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—Vorwort. 


——— der vielen Geſchichtswerke, welche 
wir bereits über Weſtphalen beſitzen, iſt der nörb- 
liche Theil deſſelben, welcher die auf dem Fitel 
benannten Gegenden befaßt, noch wenig bearbeitet 
worden, und dad Wenige, was wir daruͤber bes 
ſitzen, iſt nicht hinreichend, um Ba Licht 
darüber zu verbreiten. 

Diefem Mangel, fo viel in meinen Kräften 
fteht, abzuhelfen, iſt der Zweck diefes Werkes, zu 
welchem ich feit 35 Jahren gefammelt habe. 

In wie fern mir dieſes gelungen, mögen ' 
die Leſer defjelben beurtheilen, dabei aber beden— 
fen, daß Ddiefes eine Arbeit in den Mußeftunden 
ift, Die ich von meinen Dienftgefchäften erübrigte. 


Der Berfaffer. 


eh 





Einleitung. 


8. 1. 
Topograpbie, . 


Motten wir die Gefhichte eines Landes Eennen lernen, 
fo ift e8 von großem Nugen, vorher das Land: felbft zu 
kennen, um fi erklären zu fünnen, wo und mie etwas 
gefhah und gefchehen konnte. Daher wollen wir die Be: 
fhreibung der Gegend, mit deren Gefchichte wir ung hier 
vorzugsmeife befaffen werden, voran fenden. 
| Die_früberen Münfterfchen Aemter, jegigen Kreife, 
Vehts, und Gloppenburg, und das früher Dannöverfche 
Amt MWildeshaufen im nördlihen Theile des ehemaligen 
Weftphälifchen Kreiſes und dem Theile deffelben, welcher 
vor diefer Kreigeihtheilung das Nordland genannt wurde, 
werden begränzt gegen Dften düch den Huntefluß und 
das große Torfmoor, auch durch den Dümmerſee, melde 
fie von der alten, jest: Hannöverſchen, Graffhaft Diep: 
holz ſcheiden; gegen Süden durch daffelbe Torfmoor, durch 
einige Niederungen und Bäche und durch bie Hanfe, - 
welche ſie von dem ehemaligen, jebt Hannöverfhen, Biss 
thume Dsnabrüd trennen; gegen Weften durch die Radde, 
die Marfa und einige Zorfmoore, welche die Gränze 
- gegen das vormalige Münfterfche, jest Hannöverſch-Arem⸗ 
——— {4 





bergfche, Amt Meppen bilden; und gegen Norden durch 

das Nordloher Tief, durch das große Zorfmoor und 
durch die Hunte, ald Gränzen gegen die vormalige Graf: _ 
fhaft Didenburg. Doc leiden diefe Gränzen einige ge: 
tinge Abweichungen, in fo ferne Xheile einzelner Kirch 
fpiele ſich über diefelben hinaus erſtrecken. 

Das Amt Vechta befaßte die Stadt Vechta und bie 
Kirchfpiele Neuenkirchen und Damme, mit dem in neue: 
ten Zeiten von legterem getrennten SKirchfpiele Holborf, 
ferner Steinfeld, Dinklage, Lohne, Bakam, Veſtrup, 
Gappeln, Emfted, Visbeck, Langförden, Dyte, Lutten 
und Goldenſtädt. Doch war in den Kirchfpielen Neuen: 
tirchen und Damme die Landeshoheit unter den Bisthü— 
mern Münfter und Osnabrück ftreitig, und Ießteres hatte 
die Steuererhebung von dem größten Xheile der Einmwoh: 
ner in denfelben.: Im Kirchfpiele Goldenftädt pratendirte 
Hannover ebenfalls Antheil an der Landeshoheit, und von 
Veſtrup gehörte die Bauerfhaft Lüfhe, von Gappeln bie 
Bauerfhaft Sevelten zum Gerichts: und Amtsbezirke 
‚Cloppenburg. | Ka u 

Das Amt Cloppenburg begriff die Stadt Cloppen- 
burg, bie Stadt und das Kicchfpiel Friefonte, die Wieg— 
bolte 1) und Kirchfpiele Crapendorf, Hffen und)Löningen, 
und die Kirchfpiele Molbergen, Raftrup, /Lindern, Mark: 
haufen, JAltenoyte, Warßel, (Scharrel, | Ramsloh und 
[Strüdlingen, welche letztere drei Kirchfpiele das Sater— 
land ausmachen, auch die eben erwähnten Bauerfchaften. 
Lüſche und Sevelten. | 
Das Amt Wildeshaufen endlih enthielt die Stadt 


— — — 


1) Wiegbolt oder Wiek iſt ein Marktflecken mit einem Bür⸗ 
germeifter und einigen wenigen ftäbtifchen Gerechtigkeiten. 
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Wildeshaufen mit dem dazu gehörigen Kirchſpiele und die 
Kirchſpiele Humtlofen und: Großentneten. — 
Die Bevölkerung dieſer Aemter -betrug nad einer 
int Sahre 1837. vorgenommenen Zählung 
im‘ en Beta... . „41,185 Eniwohner 2 
Pr Goppenburg 28,005 —— 
5 ea 6,012 „ 


| Bufammen 75,202 Einwohner “ 
auf einem Flächenraume von etwa 46 geographifchen 
Quadratmeilen; mithin auf der Quadratmeile 1635 Ein— 

wohner. - Sibeffen ift der füdlihe Theil des Kreiſes 
Vechta weit ſtärker bewohnt, als der übrige Theil, und 
während daſelbſt beinahe 3000 Einwohner auf die Qua: 
dratmeile kommen, hat der nördliche Theil des Kreiſes 
Cloppenburg, das Amt Friefoyte nämlich, kaum 1000. 


8. 2. (Fortſetzung.) 
Boden. — 


Der Boden dieſes Diſtricts beſteht faſt ganz aus 
Sand und Moor, an einigen Stellen iſt der Sand mehr 
oder weniger mit Lehm gemiſcht, und dann fruchtbarer. 
Das Moor mag etwa ein Fünftheil der ganzen Fläche 
einnehmen. ‚Die, Gegend iſt größtentheils eben oder doch 
nur fanft abdachend ‚nur allein bie. fogenannten Dam: 
mer Berge, eine fchitiale bis 1, Stunde breite Hügel: 
eette, welche "von — bis Stunde ſüdſeits 
—— 


1) Ohne bie Einwohner bi 1817 an Hannover abgetretenen 
Bauerfhaften oder Theile derſelben, Hinnenkamp von Damme, 
Aſtrup, Hörſten und Bieſte von Neuenkirchen uns, Ruf en von 
Solbenftäbt, sufommen mit etwa 1400 Einwohnern © 

. 1* 


Vechta ſich erſtreckt, machen eine Ausnahme. Diele Berg: 
kette, welche von dem Süntelgebirge und dem. Stem®- 
horner Berge durch das große Moor getrennt wird, be: 
fteht aus magerem Sande, der nad Süben hin etwas 
mehr mit. Lehm gemifcht, und mit Heidekraut bewachſen, 
ſonſt kahl iſt; und iſt aufgeſchwemmtes Gebirge. 

Der ſüdliche Theil dieſer Gegend, welcher ſich der 
Haaſe zumendet, ift niedriger, mehr von Bächen durch: 
ſchnitten, daher fruchtbater und mehr bewohnt; der nörd: 
liche Theil dagegen höher, dürrer und unfeuchtbarer und 
daher weniger. bevölfert. Hier fieht man oft Stundenwe: 
ges nichts. anderes, als magere braune Heide und in der: 
felben einzelne Heidfhnuden: Heerden, die hier ihre Nah: 
rung ſuchen ‚ und durch das Getöne ihrer Glocken und 
durch ihr Blöcken die todte Stille der Gegend. unterbre⸗ 
chen. An einigen Stellen iſt der bürre Sand von ber 
Heidnarbe entblößt und ein Spiel der Winde. Die Dürre 
und Unfruchtbarkeit des Bodens wird noch durch eine Page 
braunen oder ſchwarzen Urbodens erhöhet, welcher fih an 
den mehrften Stellen einen Fuß tief unter ‚der. Oberfläche 
fi ndet, und ſo feſt iſt, daß er keine Feuchtigkeit buch. 
läßt, und nur ſchwer zu durchbrechen iſt; daher iſt die 
Cultur dieſer Heidgegenden ſo ſchwer zu bewirken, um 
ſo mehr, da es an Dünger fehlt, dem magern Boden 
noch einige Productionsfä ähigkeit zu geben. Daher fieht 
man bier und da. nur einzelne. Bauernhöfe oder. £leine 
Bauerfchaften, deren Bewohner. die großen Heidfelder um 


ſich her mit Plaggenſtechen und Schaafweiden benutzen, | 


um ihren Aderfeldern den nöthigen Dünger, geben zu 
Eönnen. Nur dem Sleiße diefer Menſchen iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn dieſe Ackerfelder einen ziemlich guten Er— 
trag an Getteide gewähren, von welchem Rocken bie 


# 


Hauptfrucht iſt, welcher Jahr auf Jahr auf demſelben 
Lande ohne Abwechſelung gebauet wird, eine Folge des 
Plaggendüngers und der Schaafwirthſchaft. Letztere ge⸗ 
währt den Bewohnern außer dem ſo nöthigen Dünger, 
auch das erforderliche Fleiſch zum häuslichen Bedarf, und 
die Wolle zur Bekleidung und zur Beſchäftigung in ben. 
der Aderarbeit erübrigten Stunden, aud Wolle und 
Fleiſch zum Verkaufe; Schaafe‘ Ti, diefen Wirthſchaften 
daher faſt unentbehrlich. 
Das Moor iſt ——— —— und ver⸗ 
dankt ſeine Entſtehung wohl größtentheils untergegangenen 
Nadelholzwaldungen und Abſchwemmungen des Holz: Abs 
falle aus ben umliegenden höheren Sandgegenden; Refte 
von Nadelholz finden ſich auf dem "Boden der mehrſten 
Hochmoore. An den Bächen finden‘ ſich ebenfalls häufig: 
Moore von ‚geringerer Ausdehnung, welche. mehrftentheile 
Klün: oder MWiefentorf enthalten; welcher zwar fett und: 
ſchwarz ift, auch gut brennt, aber Eitien ſtarken, ſchwefel⸗ 
artigen übeln Geruch giebt; "und röthliche Aſche nachläßt. 
Dieſer Torf hat feine Entſtehüng anſcheinend vergangenen 
Erlenbrüchen und deren Abfalle zw verdanken. Auch ein⸗ 
jene Waſſertümpel in ben’ Heibfeldern enthalten Moor: 
erde, melde ſich von dem’ von“ der umliegenden Höhe 
herabgeſchwemmten Abfall der früheren Waldungen gebil⸗ 
bet haben mag.” Die Moore: Haben offenbaͤr in frühern 
Zeiten einen größern Flächenraumeingenommen, als rei! 
jetzt noch haben; durch Abgraͤben, Eultlvirung, uinfchaf⸗ 
fung zu REN u. 1 to. "hiiben Ne „fei ein päar hut“ 
während mehr * Sep‘ ih‘ —— Heidfelbern findet 
man noch“ häufig die Obeifläche mit einer brennbaren 


u... 


Erde bedeckt, Refte des Abfalles der früheren Urwaldung“ 
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bie aber, ‚zu Brandfcoilen ober Soden vor und nad) bis 
auf. den reinen Sand eehen wird und — dann 
nicht wiedee Be — | — 


— — . x: 3. " Zortfegung.) 
rien ete s 


— Flüſſe durchfließen dieſe Gegenden nicht, 
nur bie Haafe und die Hunte berühren diefelbe, und ha— 
ben nebſt der Leda einen Theil ihrer Flußgebiete in der 
felben, „‚.meldhe, Ihnen eine bedeutende Menge MWaffer zu: 
führen. Dieſes Waſſer entfpringt theils aus Quellen, 
an- welchen die ‚Gebirge: Abdahungen in den Kirchfpielen 
Neuenkirchen, Damme, Steinfeld und Lohne ziemlich reich 
ſind, mo, die Bäche dann auch zu Wieſenbewäſſerungen 
ſorgfältig benutzt werdenz theils ſammelt es ſich in den 
großen Heides und: Moorflächen und wird in ai 
ben benannten. größeren Flüſſen zugeführt. I 

Die Waſſerſcheide zwiſchen der Haaſe * der Bsp 
bildet ‚der. Höhenrücken im Moore zwiſchen Damme und 
Engter, zieht ſich bei Greven aus dem Moore heraus, 
nordſeits Hinnenkamp vorbei den Bergen zu, verfolgt den 
Höhenzug der Berge, wendet ſich ſüdſeits Vechta dem 
Moore zu, folgt dem Hohenrücken deſfelhen bis zur Arke— 
butg zieht ſich durch die Goldenſtädter Heide, oft: und 
nordſeits um das herrſchaftliche Holz, Hollwedehuſen, 
herum auf Bißenöiten, ‚pon. ba über bie Heide zwiſchen 


„or wos. 


aufhört und das der deda gt. m 


Die Wafferſcheide der Saar und ber Leda —— 
dann ferner über Emſteck dem Emſtecker und Weſter⸗ 
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emſtecker Eſche, geht durch die Bauerſchaft Weſteremſteck, 
das Gut Diekhaus, Über die Heide nach Dingel, dem 
Herzog: Erihsweg nach, ſüdſeits Lantum und Grapendorf 
vorbei, folgt eine Strede dem Heerwege nad) Löningen, 
wendet fich von bemfelben ab durch die Heide nach Ermke 
und das Moor, die Ermker Dofe, dann geht fie ferner 
duch die “Heide nach dem Holze, dem LXinderner Hegel, 
durch ben nordſeits DOfterlindern belegenen Eſch, über 
dad nordſeits Lindern belegene Heidfeld und auf das 
Auener = Linderner Dofenmoor zu, wo fie in bie Gränze 
gegen das Amt Meppen fällt. | 

Die Mafferfcheide der Flußgebiete ber Hunte und 
der Leda folgt der Höhe nordfeits des Dorfs Eventerhols, 
läuft über die Heidhöhe auf Hahlen zu, ferner auf das 
hertſchaftliche Gehölz Baummeg, und endlid über das 
Moor Beverbrud bei dem Küterdberge und Scharleberge, 
der Gränze der alten Graffchaft Oldenburg zu. | 

Zu jedem: biefer Flußgebiete gehören viele Kleinere 
und größere Bäche, doch hat das der Haafe beten am 
mehrften, und es iſt eine bemerfenswerthe Erſcheinung, | 
daß die weftliche Abdabung dee Dammer Bergkette weit‘ 
quellenreicher ift, als die öftliche, welches wahrfcheinlich 
daher rührt, daß die von Weften kommenden Winde meht 
Regen und Mebel mit fich führen, bie Oſtwinde abet 
den Boden mehr austrocknen. * 

Die größeren Bäche des Flußgebiets der Haaſe ſind, 
dee Vördener oder Stickdeichet Mühlenbach, welcher in 
Moore bei Barenau entſpringt, durch Hannöverſches Ge⸗ 
biet fließt und, dur) mehrere in den Kirchſpielen Damme 
und Neuenkirchen entſpringende Bäche verſtärkt, f ih bei, 
Brandewichen Stelle in die Haaſe ergießt. | * 

In den Bauerſchaften Bieſte und Nellinghof im 
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Kirchfpiel Reurntichen und Fladderlohauſen und Grandorf, 
Kirchſpiels Holdorf, entſpringen viele Bäche, welche dem Kicch: 
Ipiele Gerde und, dort vereinigt, ber Haaſe zufließen, . 
Im Öftlihen Theile des Kirchfpiels Holdorf, im 
J Krchfp. Steinfeld und dem ſüdlichen Theile des Kirchſpiels 
Lohne entſpringen eine Menge Bäche, vereinigen ſich im 
Krchſp. Dinklage und fallen bei Lage in die Lager Haaſe. 
Der Vechtaer Bach entſpringt in mehreren Armen 
zwiſchen Aſtrup und Norddöllen, zwiſchen dieſem und 
Woͤſtendoͤllen, im ſogenannten Erdbrande, und oſtſeits 
des herrſchaftlichen Holzes, Hollwedehuſen, welche vereinigt 
nord- und oſtſeits das Kirchſpiel Lutten umfließen und 
es vom Krchſp. Goldenſtädt trennen, dann mehrere Rieden 
aus dem Moore und mehrere Bäche, welche im Kirch⸗ 
ſpiele Lutten, in dem öſtlichen Theile des Kirchſp. Lange 
förben. uud im Kchfp. Dpte, welches diefer Bach öftlich 
umfließt, entfpringen, aufuchmend, ‚fließt. er dem Gute 
Welpe zu, wendet fih vor bemfelben weſtlich nach Vechta, 
fließt ferner durch Vechta, durch das Gut Daren, wo er 
den Schledehauſer Bach, der im Kirchſp. Langförden ent⸗ 
ſpringt, aufnimmt und durch die Güter Südholz, dann 
nordſeits an der Bauerſchaft Bokern vorbei, nimmt hier 
den im nördlichen Theile des Kirchſpiels Lohne entſprin⸗ 
| genden. Bokerner Bach auf, trennt die Bauerfhaft Mär: 
fhendorf in den Lohner und. Bakummer T heil, ferner 
die Kirchſpiele Dinklage und Bakum, nimmt, in erfterem 
den, Dinklager Bach, in, legterem, eben vor Lage, den 
Garummer Bach, welcher bei Bokel im Krchſ. Cappeln 
entſpringt und, duch mehrere Bäche verſtärkt, das Kirch: | 
fpiel Bakum und in demfelben die Güter. Bakum und 
Harme durchfließt, auf. Hier trennt er ferner des Gut 
Lage von der Dinklager Bauerſchaft Wulfena, nimmt 


x 


j 
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den im Krchſp. Veſtrup entſpringenden Lüſcher Bad auf, 
und geht, nachdem er auch den; beim Deſem ſüdſeits Em 
fie entfpringenden, nordſeits um, das Kirchſpiel Cappeln 
dann durch das Gut Calhorn und; zwiſchen den Bauer: 
ſchaften Bevern und Addrup im Krchſp. Eſſen durchfließen⸗ 
den Calhorner Mühlenbach aufgenommen hat, ‚der Be 
verner. Brücke zu. Dann buchfließt.,er.. bie Bauerſchaft 
Oſtereſſen, nimmt in derſelben den zwiſchen den Bauer— 
ſchaften Warnſtett und Hemmelte entſpringenden Blor— 
mühlenbach und ein paar kleinere Bäche auf, und ‚vers 
einigte fich früher in der ‚große Beylagen Stelle zu. Oſter— 
effen im Kirchſp. Effen mit der Osnabrückſchen Haaſe, 
ſeitdem aber letztere im legten Viertel des vorigen Sahız 
hunderts verleitet ift, nicht mehr. Jetzt fließt--er. allein 
füdfeitö Effen vorbei, nimmt den in Bertmannshplte-ent: 
fpringenden Rothen⸗ Afchenmoorsbarh auf, fließt Ahaufen 
ſüdſeits vorbei, und vereinigt ſich an der Nordſeite der 
Münzebroks Stelle mit dem. vorerwähnten neuen Hanfes 
Canal. Diefe Haafe nimmt dann den Hageler Bach 
und von .der Südfeite den aus den Hagens kommenden 
Bach auf, durchfließt dad Bunner Viertel im Krchſp. Lö— 
ningen, wo fie den von Quakenbrück kommenden Stum: 
borgs Bach, oder neuen Ganal, aufnimmt, ‚und einige 
leinere Bäche, dann füdfeits an, Bön unter der Bönner 
Brücke ducchfließend, trennt fie die Bauerfhaften Bin 
und Angelbek, und nimmt. ben von Repke Fommenden 
Bach) auf, .. Ferner oberhalb, ‚ber Wiek Löningen die in 
der Nähe von Stapelfeld. im, Krehſp. Crapendorf entſprin⸗ 
gende, das Kirchſpiel Laſtrup und das Gut Duderſtadt 
durchfließende Aren oder den Löninger— Mühlenbach aufs; 
nehmend, fließt. fie ſüdſeits der Wick Löningen vorbei, 
trennt das Glübbiger und Ueberhäſi ger Viertel in dieſem 
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Kicchfpiele, und fließt der Osnabrlckſchen und Hannbverſch⸗ 
Meppenfchen Gränze zu, nachdem fie noch. ein paar Eleine 
Bäche aufgenomnmien hat. 

An der Gränze: des Kiechfpield Lutten wird der Bach 
der Luttener Bach, dann an-dem Kitchfp. Oyte der Oyter 
Bach, im: Bezirke der Stadt Vechta der Moorbah, von 
da bis zum Gute Lage die: Aue, vom Gute Rage bis zur 
große Beylagen Stelle die Lager Haaſe, von da an die 
Haafe, und feitdem der neue Canal gegraben ift, zum 

Unnterſchiede deffelben, bi8 zu der Vereinigung bei Münze: 
broks Stelle, die alte Haaſe genannt, fernerhin aber die 
Haaſe. | 

Das Wort Aafe, aus: welchem ohne Zweifel ber 
Hauchlaut Haazfe entſtanden ift, ift ein altes Sächfifches 
Wort, fononym mit Aue, Aume, Ouwe, Emfe und be: 
zeichnet fließendes Waffer, einen Fluß. Daß das Urmwort 
Ya und Aaſe gemwefen ift, bemweifen mehrere Namen der: 
an dem Fluſſe liegenden Ortſchaften, als Aſtrup, Afelage, 
Aheſſen, jest Effen, Ahufen ıc. und felbft Osnabrück 
wird unter dem Volke noch Afenbrügge:ausgefprochen. 

Bor der Vereinigung der Lager Haafe und der aus 
dem Osnabrückſchen kommenden Haaſe bemerkt man einen 
großen Unterfchied an dem Waſſer beider: Flüſſe. Das 
aus den Moorgegenden enffpringende ‘oder fi fammelnde 
Waſſer der erfteren behält die bräunliche,: dem Mooriwafe 
fer ähnliche Farbe, iſt härter: und zur Beflößung ber 
Miefen und Befö örderung des Graswuchſes nicht fo ge: 
eignet, als das aus den Kalk- und Lehmgebirgen des 
Dsnabriiderlandes entſpringende, fruchtbare Gegenden 
durchfließende Waſſer der Osnabrücker Biefe, welches auch 
eine hellere Farbe hat und weicher, daher zur Wieſenbe⸗ 
flößung ——— iſt. Und wenn auch die ſchlechtere 


a; 
* 
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Beſchaffenheit des Waſſers der Lager Haaſe durch dem 
Zufluß aus den Sandquellen in den Kirchſpielen Damme; 
Holdorf, Steinfeld und Lohne. gemildert wird, fa eignete 

es fih doch noch nicht zur Papierfabrication, wohl aber daß, 

Waſſer der Osnabrücker Haaſe. 

Das Flußgebiet der Haaſe im Kirchſp. Vechta “ft. 
größtentheild niedrig und flach, hat. daher wenig Defüle 
und ift größtentheild fruchtbar. 

Auch die auf ber Ermker Dofe eine bie; 
Gynger Mühle im Kirchſp. Lindern treibende. Radde 
durchfließt dad Benftrupper: Wahtummer Moor, bildet’ 
- dann eine Strecke die Gränze des Kirchfp. Löningen ger: 
gen das Amt Meppen und fließt der Haafe zu. Endlich 
die im Linderner-Auener Dofenmoore entfpringende Radde 
bildet eine Strede die Grenze des Kirchſp. Kindern gegen. 
das Amt Meppen und fließt —— letzteres ‚Ami der 
Haaſe zu, 

Zum Flußgebiete ve — — 
der Moorbach im Dammer Moor, welcher aus — 
Quellen zu Greven, bei Bexadde und in den Dammer: 
und Ofterdbammer Bergen entfpeingt, bie fi im Moore 
vereinigen und dem Dümmerfee zufließen; auch mehrere 
andere Eleine Bäche im Kichfp. Damme fließen einzeln 
oder vereinigt . dem. Dümmerfee ober der alten Hunte zu. 

Die Twillbeke entfteht. aus ‘mehreren Quellen in. 
ber Bauerfchaft Lehmden im Kirchſp. Steinfeld, welche" 
vor dem. Moore ſich vereinigend, ‚nördlich fließen und 
eben fo aus mehreren Quellen in den Bauerfchaften: 
Südlohne und Ehrendorf im Kirchſp. Lohne, welche, fich 
vor dem: Moore: vereinigend,. ſüdlich ‚fließen; beide. Arme 
vereinigen fich unweit Wäffenbergs Stelle vorn im Moore: 
und erhalten den Namen Twillbeke, dieſe fließt ‚dann 
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quer duch das. — und bei der Dußmühle in die 
Dane ie. cu | 

Die Dada AR im. "Moore äuf — Seänje 
wifchen dem Lehner und dem Afcherner Moore, bildet 
eine Strede die Gränze zwiſchen bem Dibenburgifchen 
und Hannöverfhen Gebiete, wendet fih. dann in ir 
und fällt ‚bei Cornau in die Hunte. | 

Sm Kirchfpiele Goldenftädte fliehen ber — zu, 
der im Moore entſpringende Rödenbeker Bach, der un— 
weit Feldhaus in der Heide und im Moore entſpringende 
Laarer Bach, ber oberhalb der Zange entſpringende Gol—⸗ 

denſtädter Mühlenbach und andere kleine Bäche, auch der 
* Ellenſtädte entſtehende Ellenſtädter- oder Denkhauſer 

Mühlenbach, welcher bei Denthauſen im Sichlp- Wil: 
deshauſen in die Hunte fällt. 

Der zu Düngſtrup in letzterem Kirchſp. — — — 
Lohmuhlenbach, ſo wie der bei Berglay entſpringende 
Berglayer Bach .und.;andere kleinere Bäche gehen im 
Kirchſp. Wildeshauſen der Hunte zu. 

Im Kirchſp. Visbeck entſpringen in mehreren Ge⸗ 
genden Quellen, vorzüglich nordſeits Wöſtendöllen, ſüd— 
ſeits Visbeck und nordſeits Halter, dieſe bilden durch Auf: 
nahme anderer Bäche drei Hauptbäche, welche Mühlen 
treiben oder früher getrieben haben, vereinigen ſich an 
der Gränze des Kirchſpiels nordſeits Varnhorn, wo der 
vereinte Bach den Namen. die Aue annimmt, die weft: 
liche Gränze bes Gebiets der Sun ARENA bildet 
und ſich in die Dunte:iergießt:.. | | 

: Die. im Ahlhorner und. Brose Moor ent: 
fpringende. Moorbeke, und der Huntlofer Bachauch an⸗ 
dere ; £leine — — im En Deal in die 
Hunte, os 


— — 
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Die Lethe entfpringt auf der Gränze zwiſchen ber 
Ahlhorner und Garter Gemeinheit, welche fie auch, fer: 
nerhin bildet, treibt in dem Gute Lethe zwei Mühlen, | 
wendet fi) vor. dem Moore,. Beverbruch nördlich und 
fallt unterhalb Kreyenbrüd in die Hunte. 

Alle diefe Bäche. haben” ein mehr oder weniger flar: 
kes Gefälle, ein Beweis, daß die Scheide des Flußgebiets 
nad) diefer Seite hin eine flarke Abdahung hat. 

Zum Flußgebiete der Leda endlich gehören: 
die in dem großen Zorfmoore zwifchen Edewecht, Kittel 
und Garrel .entfpringende Vehne, Finola, welche bei 
Godensholt dad Godensholter Tief und bei Nordlohe und 
weiter unterhalb das Nordloher Tief genannt wird, bie 
Gränze des vormaligen Bisthums Münfter gegen das 
Bisthum Bremen und die Grafſchaft Oldenburg bildete, 
und ſich eine Viertelſtunde nordſeits Barßel, an der alten 
Veſte, die Schnappe oder Schnappburg, mit der Soeſte 
vereinigt. Bis Godensholt hinauf, bei hohem Waſſer noch 
höher hinauf, wird ſie mit Böten befahren. 

Die Soeſte entſpringt unweit Eventerholz, verſtärkt 
ſich durch mehrere Quellen in der Heide zwiſchen Clop— 
penburg und Höltinghauſen, und nachdem ſie einen bei 
Lankum entſpringenden Bach aufgenommen, treibt ſie in 
Cloppenburg eine Waſſermühle, ferner durch mehrere 
kleinere Bäche verſtärkt ebenfalls in dem Gute Stedings⸗ 
mühlen und zu Neumühlen, fließt durch Thüle und 
Frieſoyte, ferner an Schwanenburg und Reinershauſen 
vorbei, wo ſie die bei Garrel entſpringende Aue, auch 
Lahe genannt, aufnimmt und dann den Namen der Wa— 
terſtrom, das Barßeler Tief und die Barßeler Ems, an— 
nimmt, Barßel vorbei fließt und wie erwähnt, ſich mit 
der Vehne vereinigt. Bis zur Vereinigung mit der Aue 
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hinauf wird fie mit Boten befahren. Ber Fricfoyte und 
Altenoyte ift der Boden flah, hat wenig on und ift 
daher jegt fruchtbar. | 
Die Sater: Ems oder. Marka entfpringt im Linder: 
nerz Auener Dofenmoor, und bildet fo die Gränze gegen 
das Hannöverfch:Arembergfhe Amt Meppen bis unter: 
balb Ellerbrok herunter, daher ſie bis dahin auch den 
altſächſiſchen Namen Marka (Gränzfluß zwiſchen Sachſen 
und Emswohnern), führt, dann fernerhin im Moore 
nimmt ſie die auf dem Hümmling entſpringende Aue 
oder Ohe auf, durchfließt das Saterland der Länge nah | 
und fallt in Dftfrießland in die Leda. Bis Ellerbrof 
hinauf ift fie für die Sater Böte fchiffbar und wird bis 
dahin die Sater-Ems, auch das Sater:Xief, genannt. 


84. 
Frü ihere Beſchaffenheit. 


Der größere Theil dieſer Gegend iſt von Holze ſehr 
entblößt, mit Ausnahme der Kirchfpiele Lutten, Cappeln 
und des füdlichen Theild des Kirchfp. Visbeck, wo es noch 
ziemliche Eichengehölze giebt; auch einige adliche Güter 
befigen noch anfehnliche Holzungen, und einzelne Bauern: 
fielen. Sm legten Viertel des vorigen Jahrhunderts fing 
die Münfterfche Regierung an, die Anlegung von Zuhren: 
befamungen in den großen Heidfeldern des damaligen 
Amts Cloppenburg zu betreiben, welches von guten Fol: 
gen, befonders zur Verhinderung ber ferneren Verbrei: 
tung der Slugfänder, Bere ift; und daher Nachahmung 
verdient. | 

Nicht fo kahl war dieſe Gegend zu der Mömer Zei: 
ten, wie uns Tacitus in feiner Befchreibung Deutfchlande 
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fast. Damals, fagt er, war das ganze Deutfchland 
durchgängig wegen feinee MWaldungen und wegen feiner 
Sümpfe und Moore abfchredend und ſchauderhaft 1). 
Und von bdiefer ungeheuern Urmwaldung. hatten fih noch 
lange Refte erhalten, welche aber jegt bis -auf einige fo: 
genannte Stühbüfhe, Wurzelausläufer, faſt ganz ver: 
ſchwunden find. 

Betrachten wir nur bie neigen mancher Ge: 
genden und Drtfchaften, melde: zur Zeit der erften An— 
fiedelung entffanden feyn mögen, und fi bis auf unfere 
Zeit erhalten haben, fo geben diefe uns ein Bild, wie 
die Gegend in jener fernen Zeit befchaffen war und mıe 
die erften Anſiedler fih, entfernt von einander, in der 
Wildniß, in diefem ewigen Walde und Bruche anbaueten 
und anfiedelten, wie ihnen ein Brunnen, Feld, Bad, 
Berg oder Wald gefiel 2). 

Der eine wählte Bruchgrund, davon bie Namen 
Blodsmühle (Blodland, Bruchgrund), Brofdorf, Bro: 
hage, Brokhus, Broffamp ıc. Beverbrof, Ellerbrof, Nor: 
denbrof sc. Der andere einen dichten Wald, daher Walde, 
Kokewalde, Immoold, Vorwoold ıc. Kin anderer ein 
Eleineres Gehölz, Buſch, daher Buſchmann, Büſchelmann, 
Büfcherhof, Rüdebuſch ıc. Selbft die Holzgattung iſt in 
vielen Namen unterfhieden, als Bokhotſt, Bökmann, 
Bokelo ıc. von Bok, Buche; Bramlage, Brahm ıc. von 
Brahm, Ginfter; VBrümmelstamp ꝛc. von Brümmel, 
Brombeere; Ekholt, Ekhof ıc. von Eke, Eiche; Eller: 


— — 








1) Germ. ec. 5. Terra in universum aut sil- 
vis horrida, aut paludibus foeda. 

2) Germ. c. 16. Colunt discreti ac diversi, 
ut fons, ut campus, ut nemus placuil. 
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kamp, Ellerhorſt ꝛc. von Eller, Erle; Hülshof, Hüls-⸗ 
horſt, Hülsmann ꝛc. von Hüls, Stechpalme; Schleehu— 
fen, Schleeboom ic. von Schlee, Schwarzdorn; Wenſtrup, 
Wichelmann, Wienholt, Wienöveſt, Wilgen ꝛc. von Wee, 
Wede, Wichel, Wilge, welche verſchiedene Benennungen 
einen Weidenbaum bezeichnen. 
Von Gehölzen finden ſich überhaupt wohl die mehr⸗ 
ſten Namen, wenn wir die alten Wörter, womit ſolche 
bezeichnet wurden, beachten; z. B. Brägel, ein eingefrie⸗ 
digtes oder von einem Sumpfe umgebenes Gehölz; Hard 
oder Haar, eine mit Holz bewachſene Anhöhe; Holt, 
Gehölz; Horſt, von Dozraft, eine erhöhete trockene Ruhe: 
ſtelle im Moraſte oder Waſſer, oder eine vom Moraſte umge: 
bene erhöhete Stelle, gewöhnlich dünn mit Holze beſetzt; Loh, 
Loog, ein hochliegendes ferne hin ſichtbares Gehölz; Raa, 
Rade, Rott, ein ausgerodetes Gehölz; Strood, Struut, 
Struddiek, Strudden, Geſträuche, Strood, mehr ein nied— 
riger mit Erlengeſtrüppe beſetzter Boden, über welchen 
Waſſer rieſelt; Struuk, Strauch, Geſträuche; Stubbe, 
Stumpf von abgehauenem Holze; Stühe, ein aus den 
Wurzelenden abgehauenen harten Holzes auf hohem Heid— 
boden wieder ausgelaufenes Geſtrüppe; Stufe, Wurzelend 
des abgehauenen Holzes; Stump, iſt daſſelbe. Hiervon 
finden wir Namen in Brägel, Tobrägel, Hardinghaus, 
Haarmann, Holtgrefe, Höltermann, Eventerholt, Hörſt— 
mann, Raakhorft, Lohburg, Dümmerlohauſen, Fuchtloh, 
(jetzt Füchtel), Hollrah, Falkenrott, Strootmann, Strod— 
meyer, Strukhof, Strüklingen, Stubbemann, Stubbe— 
hus, Stürwold, Stüvemühle, Stukenborg, Stumpke ꝛc. 
Von den Anſiedelungen an fließenden Wäſſern finden 
wir folgende Namen; von Aa, Aue (fließendes Waſſer), 
Ahuſen, Aſelage, Aumühle ꝛc.; von Beke (Bach), Bekmann, 
— 


L 


Feen 


Berabde 20.5: Deep, Emfe (Fluß) Deephus, von der Emſe ıe. ; 
Dole, Delf (Graben oder Wafferleitung) Dölfen, Döll— 
mann, Delfzyl ꝛc.; Fleet (ein langfam fliegendes Waffer, 
verbreitet es fi und macht den Boden fumpfig, fo heißt 
es leer, Fladder) Flabderlohaufen, Fladderhorſtmann ıc. 5 
Gähl (ift dafjelbe, wie Fleet, wenn der. Boden mit Ge: 
ſtrüppe bewachfen ift), Gälshöhe ıc.; von Förden, Fohrt, 
(eine Fuhrt, Durchfahrt durch das Maffer) Vörden, Forts 
mann 20.5 Lohne (Mafferleitung, Abzugegrahen) Lohne, 
Südlohne ꝛc.; Nadde, Niche, Niede (Bach, beffen Ufer 
fumpfig find) Huckelriede, Wittericde sc.; Nönne, (Rinne, 
Waſſerzug) Rönnebeck ꝛc.; Nulle, ein fchnell fließendes 
Waſſer in tief ausgehöhltem Flußbette); Streek (ein flies 
Bendes Waſſer in-flacher Gegend, welches leicht austritt, 
auch ein Landſtrich) Brookſtreek ꝛc.; Stappen (von Soden 
aufgeworfene Hügel im fliegenden MWaffer, zum herübere 
treten) Schemmen, Schäven, Steg. (Bohlen über einen 
Bach oder Graben gelegt zum SHerübergehen) ıc. | 

- Von ftehenden Waffen und Sümpfen haben wir bie 
Grundmwörter zu Eigennamen: Diet (Teih) ; Dobbe 
(Sumpf, deffen Oberflähe mit Grad: oder Schilfwurzeln 
duchmwachfen ift) Ey, Ig, I, (Waffer) Lake (Pfüge, ſte⸗ 
hendes Waſſer, befonders in einem alten verlaffenen Flußs 
bette); Märſch (niedriger, feuchter Boden, guter Anger); 
Pool (Waffertümpel); Pütte (Pfüge, Brunnen, aus wel: 
hem Waffer gelhöpft wird); Schwed, Schweeg (naffe, fum: 
pfige Gegend); Hörn, Horn (eine trodne Anhöhe im Mo: 
raſte oder Waffer); Zange (eine in einen Moraft oder in 
Waſſer fih hinein erftredende Zunge feften Bodens); 
Wange (der Rand des feften Bodens am Waffer oder 
Moraft). | | 

Bon den Anfiedelungen am Moore haben wir die 
2 
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Wörter; Dofe, Duß (weißes, leichtes Moor); Fehn, ei: 
ne, Senne (Moor), und das Wort Moor felbft. 


Selbſt von den in niedrigem, ſumpfigem Boden’ wach: 
fenden Pflanzen : Reet Schilfrohr); Rüßke (Binſe); Seg— 
ge (Schilfgras) ꝛc.; und von wilden Thieren, welche ſich 
in den Wäldern aufhielten, als Aar (Adler); Baar (Bär); 
Havick Gabicht); Pogge (Froſch); Voß (Fuchs); Welp 
(Ju ige von Füchſen, Hunden, Wölfen ıc.); Wulf Wolf) 
% find Eigennamen entlehnt. 


Es giebt fehr viele Ortsnamen, welche das Wort 
Wohnen bedeuten, als: Bühren; daher Buur, Wohner; 
Nabuur, der nächſte Wohner; Ham, Hem, Heim, eine 
eingefriedigte Wohnung; und Hufen; daher Hus, das 
Haus, die Wohnung. Ein Beweis, daß in ben Zeiten, 
als dieſe Ortsnamen entflanden, . cine Wohnung nod et: 
was Seltenes in diefer Wildniß war, und man diefelbe fo 
hoch fchägte, dic Gegend darnach zu benennen. | 


As fih fpater mehrere neben einander anbaueten; 
entftand der Name Dorp, Dorf, und ficher haben die äl: 
teſten Dörfer diefen Namen erhalten und behalten, nicht 
die fpäter angelegten. Eine einzelne Wohnung und ein 
Dorf find fid) entgegengefegt, daher finden wir aud nicht 
den Namen Husdorp oder Dorphus. Die Wohnung 
wurde fo hoch geachtet, daß man fie als die Hauptfache 
anſah, und die Bauernfkelle nach derfelben in Urkunden 
mit dem lateinifhen Worte domus bezeichnete, oder mit 
dem parodirten Worte Mansus, Manns: Hus, das 
Haus oder die Wohnung des Mannes, der in der Reihe 
gilt. Und wenn wir bedenken, daß unfere Vorfahren ih: 
ren Ader auf den von Holz zuerft entblößten Stellen nah— 
men, und wenn biefer ausgebauct war, wieder andern 
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Boden dazu benußten, 1) daß alfo bei diefen entfernt von 
einander wohnenden Einzeiwohnern der Ader nicht in Bes 
tracht Fam, ein Haus aber fhon ‚mehr Werth hatte, fo 
ft nicht zu wundern, daß man das Haus flatt der gane 
jen Stelle benannte. 

Erſt als die Cultur des Bodens offene Stelle i in den 
Wäldern gemacht hatte, kam das Wort Lage auf, weldes 
eine ſolche von Holz entblößte, freie oder offene Fläche be: 
deutet; Später das Wort Fang, Fank, eine Bunge einer 
folhen Fläche, die in das Gehölz hinein fid) erſtrect, gleich: 
fam eine Sadgafle. 

Noch ſpäterer, mehr Kirkgebkeikeier Suftur gehören an 
die Namen von: Feld, eine große, von Holz entblößte Flä— 
che, oder eine große Fläche Aderlandes; Hagen, Hegel, 
ein eingefriedigter Raum im Gegenfage zur offenen Mark; 
Kamp ift daffelbe, nur gilt Kamp mehr von höherm, zum 
Aderbau nugbarem, Hagen mehr von Wiefengrunde; Kop: 
pel, die Menge, Mehrheit, daher fowohl Ader: ald Wie: 
fentoppel, legtere wo eine Menge Vieh gemweidet‘ wird. 
Päckskamp, eine Schweineweide, von Päks, ein gutgenähr: 
tes Schwein, und Pagenkamp, Pferdeweide, von Pagen, 
ein Pferd, Klepper, Warde, Wörde, Werd, .ein eingefrie: 
digter Ackerkamp, daher Wortgeld ein Canon, Grundzins 
für ein auf einen ſolchen Kampe oder Word erbauetes 
Haus. 

Sp geben uns fehr viele Namen der einzelnen Ort: 
ſchaften ein Zeugniß von der frühern Beſchaffenheit er Ee— 
gend, wo ſie liegen. Viele dieſer Namen haben in der 
Folge der Zeit. ſich geändert, manche, welche das Wort 


— 








) Germ. c. 26. Arva per annos mutant, et 
Superest ager: etc. Sola ler@ seges imperatur. 
2% 
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Loh in der Endſilbe führten, haben ſtatt derſelben Lage 
erhalten, oder das Dh weggeworfen, z. B. Lutloh in Lut: 
Inge, Fuchtloh in Füchtel ꝛc. 


8§. 5. GFortſetzung.) 


Nicht allein die Ortsnamen geben uns Kunde von 
der früheren Urwaldung, auch Sagen und urkundliche 
Nachrichten geben und davon Zeugniß. Faſt in jeder 

Gegend hört man, vor diefem, in früherer Zeit, babe 
en Eichhörnchen von einem Baume auf den anderen 
fpringend, ‚ohne die Erde zu berühren, von, einem Orte 
zu einem entfernten andern gelangen fünnen, wo man 
jest feinen Strauch mehr findet. In fehr vielen Pfarr: 
vegiftern findet ſich eine Berechtigung der Pfarrftellen, 
Schweine zur Maft auf Holzungen zu treiben, melde 
nicht mehr exiſtiren; fo 3. B. die Pfarre zu Löningen 
auf das Warver Holz, Bunner Holz ıc., welche ganz 
verfhmwunden find. Auf den Dagersloh im Kicchfpiele 
Lohne wurden 1702 noch 59 Schweine zur Maftung ge: 
trieben, audy die Pfarre zu. Lohne hatte Wahren auf 
demfelben, feit 60 Jahren ſteht Fein Strauch mehr da, 
alles ift in Aderland umgefchaffen. | 


Dadurch, daß die Wälder ausgerottet fihd, hat un: 

ſere Gegend eine ganze Umgeftaltung erhalten, welche ung 
deren frühere Befchaffenheit gar nicht mehr erkennen laßt. 
Durch die Sonnenfteahlen und Dftwinde, welche durch 
MWaldungen nicht mehr gebrochen werben, ift der hohe 
Boden ausgeddrret, und Quellen, welche früher fo ergie: 
big waren, daß fie Mühlen treiben Eonnten, haben fi) 
ganz verloren. Wo noch vor 200 Jahren die beften 
Rockenäcker fi fanden, findet man jegt zum Xheile 
u 3 


Slugfänder, So zu Schemde im Kirchfpiele Steinfeld, 
und an mehreren Orten in den Kirchſpielen Kindern, - 
Markhauſen, Molbergen, Wildeshaufen, GtoßenEneten ıc. 
Dagegen find niedrige, früher nicht bewohnbare, nicht 
eulturfähige Gegenden theils durch Lichtung der Waldun’ 
gen, theild durch Fünftlihe Entwäflerung in die frudht: 
barften Gegenden umgefchaffen. So das Kirhfp. Dink: 
lage und viele andere Gegenden; noch vor 70 Sahren 
Eonnten die Bewohner der Bauerfchaften Brokdorf, Ihorſt 
sc. wegen Üübergroßer Näffe ihres Bodens feinen NRoden 
bauen, fie mußten ihr nöthiges Brodkorn kaufen; duch 
die von den Münfterfchen Behörden eingeleiteten Entmwäf: 
ferungen ift dieſes fo umgeftaltet, daß fie jegt ben beſten 
Boden befigen und Moden zur Ausfuhr bauen. 

Als 1579 die Münfterfhe Schagung, Grundfteuer, 
eingeführt wurde, wurden die Stellen in drei Glaffen ge: 
fest, und biejenigen, welche damald guten Rodenader 
hatten, in die höchfte, weil Roden die Hauptfrucht war, 
dagegen biejenigen, welchen Rodenader fehlte, in die nie: 
drigfte. Daher findet fich durch die feit jener Zeit eingetretene 
gänzliche Umgeftaltung der damaligen Verhältniffe jegt eine 
fo große Ungleichheit in der Grundfteuer, die den Befiger 
von verfandeten, früheren Nodenädern zu Boden drüdt, 
während ber Beſitzer des entmwäfferten Bodens fich ber 
niedrigen Belaſtung erfreuet; blos deswegen, weil die 
Münfterfche Regierung es verfäaumte, von Zeit zu Zeit. 
eine Umlegung der Grundfteuer zu befchaffen. 


8. 6. 
Bewohner. 


Nachdem wir von dem Boden gehandelt haben, kom⸗ 
men wir zu deffen Bewohnern. 
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Die erfte Anfieblung derfelben gefchah auf dem troden- 

fien Boden, den es im Walde gab, gewiß nicht im. 
Sumpfe. Sie geſchah Familienweiſe, allmälig und ein’ 
zen, wie die Anficdler von den höheren Gegenden ber 
Weſet in das vorliegende Land herabftiegen, nicht in Cor 
lonien. Daher Eonnten fie ſich anficdeln, wie es ihre 
Bedürfniffe an Aderland und Viehweide erforderten. 
Denn fiedelten fie fi einzeln und entfernt von einander 
an; fo Eonnten fie ihre Bebürfniffe in der Nähe um ihre 
Wohnung herum befriedigen, was fie nicht würden gekonnt 
haben, hätten fie fi Golonieenweife oder in Dörfern an: 
gebauet. Jeder umgab feine Wohnung mit einem Hof: 
raume, auf welchem er feine Ställe und Scheunen hatte, 
fein Geräthe aufbewahrte und fein Vieh des Nachts in 
Schuß haben Fonnte I); am Tage weidete es im Walde. 
"Zum Ader wählten fie den am erſten von Holze entblöß— 
ten Boden, den fie baueten, fo lange noh Productions: 
£raft in demfelben vorhanden war, dann mählten fie an: 
dern Boden zum Ader, fie hatten Raum genug ?). An 
£ünftlihe Cultur, Düngung, arten: und Wiefenwirth: 
ſchaft dachten fie nicht, fie faeten und ärnteten nur ?). 
Us aber durch Lehre und Beifpiel der Benedictinermönche 
zu Visbeck und Meppen der Aderbau eine andere Öeftalt 


1) Germ. c. 16. Suam quisque domum spatio 
circumdat. 


2) Germ. c. 26. Arva per annos mutant, et 
superest ager. | 


3) dafelbft; nec enim cum ubertate et amplilu- 

dine soli-labore conlendunt, ut pomaria conserant 

et prala separent, et hortos rigent; sola terr@ 
seges imperatur. 


erhielt, und Düngung eingeführt wurde, da wurden die Bes 
arbeitung .ded entfernten Lande und die Düngerfuhren 
dahin. zu mühfam, man wählte Land in.der Nähe der 
Wohnungen und ließ das entfernte zur Weide liegen, 
Daher finden wir noch jegt in den hohen Heidfelbern fo 
viele Spuren alten, verlaffenen Aderlandeg. 

Aus den. feften Wohnfigen unſerer Vorfahren wol: 
len mehrere hochgeachtete Schriftfteller den Volksnamen 
„Saffen‘‘ ableiten; allein biefes Wort Elingt Tchon zu 
oberdeutfch, ald dag es im Volke felbft entflanden ſeyn 
fönnte, der Name müßte ihm fon von den Sueven 
beigelegt feyn. In der Sächſiſchen Sprahe würden fie 
ſich Saten, Sitter ꝛc. genannt haben; wie wir in bies 
fer Sprache die Benennungen Horftfaten, ae Leh⸗ 
ſater, Brinkſitter ꝛc. finden. 

Jeder einzelne Hof führte ſeinen Namen, von we 
chen mehrere in dem Namen der fpäter entftandenen Dör⸗ 
fer und Bauerfchaften untergegangen feyn mögen. Das. 
her kömmt es, daß es damals mehr Ortsnamen gab, als 
jegt, und manche Namen,. die wir in den Urkunden aus 
den Zeiten der Carolinger antreffen, jest nicht mehr, ober 
doh nur. ſchwer, aufzufinden find. So z. .. find. die 
Namen der alten Höfe Engelmann, Stüve, Koke unb 
Endel in dem Namen ber Bauerfchaft Endel_im. Kichfp. 
Visbeck; die Namen ber alten Bauernhöfe Krimpenfort, 
Nordlohne, Schellohne, Wichel und Brägel in. dem Na: 
men der Bauerfchaft Norblohne im m. Lohne zufant 
mengezogen. 


$. 7. " Sortfegung. )' 
. Nachbarſchaft, vicus. 
In feiner Wohnung galt nur der Hausvater, er 
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war Prieſter und König in feinem Haufe und Hofe, Ta— 
eitus fägt ung, daß der Familienvater in Privatfahen 
Telbft durch das 8008 die Gottheit befrage 1), daß er feine 
Grau, wenn fie ſich gegen die ehelihe Treue vergangen, 
felbft ‚beftrafe 2), und über das Leben feines Gefindes 


Schalte 3). Aehnliches finden wir noch jest in den Wob:. 


nungen unferer Einzelwohner; hier betet der Familienva⸗ 
ter bei Zifche das Zifchgebet und bas Morgen: und Abend: 
gebet vor, und ertheilt zu allen Gefhäften feine Anord— 
nung, züchtigt auch, foweit die Gefege es ihm geftatten, 
fein Hausgefinde, wenn es fich vergangen hat, u. f. w. 

Aber außer dem Haufe war ed anders; hier war er 
feinem Nachbar gleih, und natürlihe Verhältniffe und 
MDedürfniffe erforderten fhon Verbindungen, zu beren 


erfteren wohl die duch Heirathen veranlaßte Verwandt: - 


Thafts: Verbindung gehörte. Da aber die Verwandten 
nicht immer in der Nähe wohnten, mande Berhältniffe 
aber fchnelle Hülfe erforderten, welche nur der nächſte 
Wohner, Nachbar, Ieiften Eonnte, und mehrere diefer in 
einem Bezirke mwohnenden inzelwohner gleiche Bedürf: 
niffe und gleihartige Benugungen unter ſich gemein hat: 
ten; fo mußte eine Verbindung entfliehen, welche wir jegt 
noh Nahbarfhaft, und deren Verfammlung wir, nad 





2) Germ. c. 10. Mox, si publice consuletur, 
sacerdos civiatis, sin privatim, ipse pater 
familiae, precatus deos etc: interpretatur. 

?) dafelbft e. 19. Accisis crinibus, nudatam, 
coram propinquis, expellit domo maritus, ac per 
omnem vicum verbere agit. 

8) dafelbft c. 25. Occidere solent ete. ut ini- 
micum, nisi guod impune. j 
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der Zeit, in welcher ſie gehalten wurde, Pfingſten nennen. 
Tacitus nennnt dieſe kleinere Verbindung vicus, welches 
wie mit Dorf oder Nachbarſchaft überſetzen können 1). 

Eine ſolche Nachbarſchaft oder Bauergemeinde, Bur— 
ſchup, Dorf, oder wie wir ſie nennen wollen, hielt ihre 
Verſammlung, zündete ihr Oſterfeuer an nnd feierte ihre 
übrigen Fefte, wie fich diefes in unfern jegigen Bauer: 
Ihaften zum Xheil noch erhalten hat. Wünſchte jemand 
eine VBerfammlung, fo fagte er es feinem Nachbar, die: 
fer dem feinigen, und fo fort, bis es jedem befannt wurde. 

Diefes war in der legten Zeit im benachbarten. Ds: 
nabrüdichen nody im Gebrauh und man nannte es „‚dat 
Lee (die Verfammlung) anſeggen.“ Zur Verfammlung 
war ein beftimmter Plag, der Tie oder Burbrink genannt, 
gewöhnlich mit einigen Bänken berjehen und von einigen 
Bäumen befcattet. 

In biefer Verfammlung galt. jeder Hausvater, Bur, 
gleich, oder doch nach der Wahre, die feine Stelle hatte; 
ein perfönliches Vorrecht hatte Feiner vor-dem andern, nut 
die Wahre, Gerechtigkeit, der Stelle gl. 

Die Zunahme der Bevölkerung mochte fchon fehr bald 
eine Theilung der Stellen eingeführt haben, oder es mochte 
ein Verhältniß zum Beitrag” zu den. gemeinfchaftlichen 
Laften vereinbart, und hiernach der Werth oder die Gele 
tung einer jeden Stelle in der gemeinen Reihe beſtimmt 
ſeyn, genug Tacitus fheint ſchon darauf hinzudeuten, 
daß es ſchon zu feiner Zeit einem Unterfchieb in der regi: 





| 164 | — 
1) Germ.\c. 12. qui: Jura per pagos vicos- 
que reddunt. - cap. 16. vicos locant, non in nos- 


rum morem. cap. 19. ac per Omnem vicum ver- 
ere agit etc. - . —2 se 
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ſterlichen Qualität der Stellen, cine verſchiedene Erbes— 
gerechtigkeit,. gab, wenn er fagt: fie theilten die Aecker 
nah der Geltung in der Gefellfhaft U. Zu Carls des 
Großen Zeiten finden wir offenbar fchon getheilte Bauern: 
fielen, namentlih halbe Erben ?), und fogar ſchon 
Kötter >). Ä j 


88. 
Marfgenofienfchaft, pagus. 


- Mehrere folcher Dörfer oder Nachbarſchaften lagen 
neben einander auf einem gleichartigen Boden, und be: 
nugten gemeinfchaftlid einen größeren Raum an Gehölz, 
Moor, Bruch ꝛc. zur Weide und zu Brennmaterial. 
Diefe ihre gemeinfhaftlihe Benugung gegen Uebergriffe 
der umliegenden Ortfchaften zu fehügen, traten fie in eine 
Berbindung unter fih. Um den umliegenden DOrtfchaften 
zu zeigen, wie weit fi e dieſe Benugungen in Anſpruch 
nahmen, bezeichneten fie: gewiſſe Bäume an den Gränzen 
duch Abhauen von Spänen, oder machten ‚Gruben an 
den Gränzen oder fonftige in die Augen fallende Zeichen, 
Marken, und eine fo. bezeichnete, bemarkte, Fläche felbft 
wurde Mark genannt, und die Vereinigung Marfgemeinde 
oder Markgenoffenfhaft. Eine Vereinigung, welche durdy 
Natut und —— ——— — u Re 





u) Germ. c. 26. ‚agri pro numerq cultorum 
ab universis per vices Occupantur, quos mox inter 
se secundum dignationem partiuntur. 

.2) Capitul. .anns.,807 c. 2. qui dimidios 
—— habent, etc. | 4. 

3) Capitul. WI. anni 806 $. 1.. qui par vulas 
possessiones de terra habere videntur. 
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defto inniger war, und fi: bis auf unfere Zeiten erhal: 
ten hat. Tacitus nennt diefe größere Verbindung pagus), 
einen Diſtriet, Landftrih, daher das franzöfifche Pays, 
und unterfcheidet fie wohl von den Nachbarſchaften, : Ge: 
meinden, vicus. Die große Densberger Mark, welche 
die Kirchfpiele Neuenkirchen, Damme und Holdorf und 
einige benachbarte Bauerſchaften in ſich begreift, hat no 
no von diefer erften Einrichtung erhalten. 

Die Nachbarſchaften wählten ihre Vorfteher, prin- 
cipes, für ſich, biefe traten zur Berathung zufammen, 
wenn es geringfügige Sachen betraf, 3. B. Gränzver— 
rüdungen, Pfändungen und geringere Strafen an Gelde 
oder Geldeswerth. Hatte die Verhandlung aber wichtige 
Fälle zum Gegenftande, welche an das Leben oder bie 
Ehre gingen, dann wurde die ganze Genofjenfhaft, om- 
nes, zufammenberufen 2%). In diefen Verfämmlungen, 
welche auch zu beftimmten Zeiten und an beflimmten Dr: 
ten, unter freiem Himmel, gehalten wurden 3), wurden 
aud die Richter gewählt ?) und junge Wehrfeſter auf⸗ 
genommen oder wehrhaft gemacht 65). | 


’ 





D) Germ. c. 12. PR L. 56 etc. 


2) dafelbfi c. 11. de minoribus rebus- pröncipes 
consultant, de majoribus omnes.: cap. 12.:Sed et 
levioribus "delictis, pro modo, poena. etc. , Licet 
apud concilium accusare quoque, et discrimen 
capitis intendere. Distinctio poenarum ex delicto; 
proditores et transfugas etc: 


3) daf. c. 11. Cœunt, nisi quid fortuitum et 
subilum inciderit, certis ’ diebus etc. | 


9 daſ. c. 12. eliguntur in üsdem conciliis 
el principes, qui jura per pagos vicosque reddunt. 
5) daf. c. 13. lum in ipso concilio vel princi- 


Auch Hiervon hat ſich noch etwas Aehnliches in meh— 
reren Gegenden erhalten. So waren in der Densberger 
Mark drei: Pläge beftimmt, auf welhen bie Verſamm— 
lung gehalten wurde, nämlich das eine Jahr auf der 
Straße im Dorfe Damme nahe am Kirchhofe, dad zweite 
Sahr auf dem Hapirberge (Habichtöberge), faft in der 
Mitte zwifhen Damme und Neuenkirchen, und das dritte 
Sahr auf der Straße in Neuenfichen, nahe am Kirch: 
hofe. 

Im Dagersloh im Kirchfpiele Lohne war der Wer: 
fammlungsplag an ber Gerichtsbank; diefer Platz ift jegt 
zu Lande gemacht und heißt noch auf dem Königsftuhl- 
In der Südholter Mark in dem fogenannten Südholze, 
jegt die Lahrer Heide, Tühfeits der Bauerfhaft Lahr im 
Kirchſp. Goldenſtädt, wo aufgeworfene Hügel noch den 
Platz bezeithnen, wo die Gerichtsbänfe oder der Königs: 
ftuhl ftanden. Sn der Defummer Mark in dem Gehölze 
„der: Deſem“ ſüdſeits des Emfteder Efches, wo ebenfalls 
bie Gerichtsbänfe ftanden. | 

Sin der, im Jahre 1827 getheilten, Mark des Glüb— 
biger Bierteld im Kirchfpiele Löningen, zu meldher die 5 
Bauerfhaften. Warve, Evenfamp, Helmighaufen, Bork: 
horn und Elbergen, zufammen 27 volle Erben, 8 Drei: 
viertel und 1 Viertel Erben, gehörten, und weldhe 3631 
Jück groß war, war der Beſi itzer des Meyerhofes zu 
Warve Erbbauerrichter, in alten Zeiten wahrſcheinlich 
Holzgraf. Auf dem Hofe deſſelben hielten die Genoſſen 
jährlich zweimal, N — — nach — Drei 





pum aliquis, vel — vel propinquus — fra- 
meaque juvenem ornant etc. ante hoc BON pars 
videntur, mox rei publice. 
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Könige und am Möntage nach Pfingſten ihren Höltings— 
tag. Auf diefem Hölting (Holz: oder Markengerichte) 
wurden zwei Bauerrichter für die Mark gewählt, deren 
Mahl in. der Bauerfhaft Warve anfing und alle Bauer: 
haften nad der Reihe durchlief; es wurden Köhrungen 
für das Beſte der Mark vereinbart; Erceffe in der Mark, 
welche in der Zwifchenzeit vorgegangen waren, angezeigt, 
beftraft und, wo es nöthig, fogleich die Pfandung vorge: 
nommen; das QDuartalgeld, d. i. der Beitrag, welchen 
das Viertel zu den Bebürfniffen des Kirchfpield und zu 
feinen eigenen Bedürfniffen beizutragen hatte, wurde feft: 
gefegt, auf die einzelnen Genoffen vertheilt und gehoben; 
und junge Wehrfefler, welche ihre Stelle angetreten hat: 
ten, mußten einen Eid leiften und wurden dann ald Ges 
noffen. aufgenommen sc. Ueber weldye Verhandlungen 
der Erbbauerrichter ein Bauerbuch führte und in feinem 
Daufe aufbewahrte, | 

Die Beeidigung junger Wehrfefter wurde jedoch nicht 
auf jedam Höltingstage, fondern nur alle 3, 4 ober 5 
Sahre vorgenommen, wenn mehrere auf einmal zu beei: 
digen waren; jo wurden 1737 den 7. Januar. der Erbs 
bauerrichter Johann Meyer und 11 junge MWehrfefter, 
1766 12 junge MWehrfefter,, 1770 der Erbbauerrichter 
Herm Bernd Meyer und 5 j. Wehrf., 1775 den 7. 
San. 3 j. Wehrf., 1777 den 7. San. 6 j. Wehrf., 1780 
den 8. San. 7 j. Wehrf., 1789 den 7. San. 6 j. W., 
1793 ben 7. San. 6 j. Wehrf., 1795 ben 7. San. der 
junge Erbbauerrichter Chriftoph Meyer felbft, 1798 den 
8. San. 6 j. W., 1801 den 8. San. 6 j. Wehrf. und 
1802 zum legten Male 6 j. Wehrf. aufgenommen; denn, 
ſeitdem 1803 das Land unter Oldenburg fiel, hat bas 
alte Herkommen aufgehört. 


‘ 
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Die Eidedformel.war nad diefem Bauerbuche: 
„IE lave vndt ſchwehre ein eidt to Gott vnd vp bat 
billige Euangelium, datt id will der Glübbinger Ge: 
meinte treum vndt holt fien, to Heyde to weyde to 
Torff vndt to Twyge ci mwarinne die meinte bered): 

tiget iſt, ihr gerechtigkeit helpen to beforderen, Nutt 

vndt vordell ſoecken, ehren ſchaden vndt Nadell, ouerſt 
will moiten vndt wenden, vndt alſo alle anders vollen— 
bringen, wat einen getreuwen glübbinger einſettenen 

woll anſtehet, alle getreuw vndt vnfehlbar. So wahr 
helpe mi Gott vndt ſin hillig Euangelium.“ 

Sn der Bauerſchaft Ahlhorn im Kirchſpiele Großen: 
Eneten war es nach einem Zeugen:Verhöre in einem Mars 
kenprozeſſe zwifchen dieſer Bauerfhaft und v. Dorgelo 
zu DBretberg, als Gutsheren der Engelmanns Stelle, 
(169% — 1694) ein alter Gebrauh, daß ein junger 
Mehrfefter, der auf die Erbftelle kam, der Genoſſenſchaft 
in ihrer Verſammlung eine Zonne Bier zum Bellen ge: 
ben mußte, ale —— ſeiner Aufnahme in vie Ge: 
noffenfchaft. - 

Solde Gebräuche, die fih gewiß nod in — 
andern Genoſſenſchaften gefunden haben werden, jetzt aber 
verwifcht find, waren Ueberbleibfel von dem mit bem 
Schilde und der Lanze wehrhaft machen und in die Ge: 
noffenfchaft einführen, welches nah Zacitus I) zu feiner 
Zeit bei unferen. Vorfahren im Gebrauche war. 

Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß diefer gelehrte 
Römer längere Zeit unter unfern Vorfahren gelebt haben 
muß, fonft Hätte derfelbe das öffentliche und Privatleben 


1) dafelbft c. 13. 
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derſelben unmöglich ſo genau und zutreffend zeichnen kön— 
nen, wie man dieſe Zeichnung noch in den mehrſten Fäl— 
len genau wieder findet, wenn man noch jetzt das Leben, 
die Sitten und Gewohnheiten unſerer Einzelnwohner mit 
derſelben vergleicht; zu welcher Vergleichung indeſſen der 
gelehrte Städter keine Gelegenheit hat. 

8. 9. 
Volksverbindung, Civitas Gens. 
Eine dritte größere ober die größte Verbindung war 
die der gefammten Marfgenoffenfchaften eines Volkes 
oder einer Nation, die National: Verbindung, welhe Za: 
citus Civitas oder Gens N) nennt. Sin diefer Verbin: 
dung galt nur das Intereſſe der ganzen Nation, welches 
von den Deputirten der einzelnen. Markgenoffenfchaften 
in gewöhnlichen oder außerorbentlichen Berfammlungen be: ° 
vathen, und zugleich die jährlichen Staats: : Oberhäupter, 
reges, und Heerführer, duces, gewählt wurden. ?) Eı: 
ne folhe National: Verſammlung war die zu Markloh an 
der Wefer im Jahre 772 auf welcher Lebuinus erfchien, 
und den verfammelten Deputirten mit dem bevorſtehenden 

Ueberzuge Carls des Großen drohte. ?) 


I) Germ. c. 14. si civitas, in qua orti sunt 
etc. Cap. 15. mos,est civitatibus etc. Cap. 34. 
Angrivarios etc. alieque gentes etc. Cap. 35. 
omnium, quas ro gentium lateribus obten- 
ditur etc — | 


2) dal. c.7. Reges ex. nobilitate. duces ex vir- 
tute sumunt. 

3) Hucbaldus in vita Lebuini. Rolevink de 
Westphal. situ etc. p. 52. — 
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Zu welchem Volksbunde unfere Vorfahren gehört ha: 
ben, darüber wird viel geftritten. Zacitus fagt: 1) frü— 
ber hätten die Bructerer neben den Zencterern „gewohnt, 
jest aber hätten Chamaven und Angrivarier deren Sige 
eingenommen, in deren Rüden, alfo nad Oſten und Nor: 
ben von bdenfelben, die Chafuaren und Dulgubinee wohn: 
. ten, in deren, der Chamaver, Fronte, (alfo nah Weften und 
Süden, dem Nieder: Rheine zu) die Friefen. 2) 

Nah diefer Zufammenftellung, wo die Chafuaren hin: | 
ter. oder norboftwärtd der Chamaven zu liegen fomnen, 
namlich nad) der entgegengefegten Seite, als wo die am 
Nieder: Aheine mwohnenden Friefen mit denfelben zufam: 
men gränzten, Eönnten diefe, die Chafuaren, nordweſtſeits 
der Emfe an beiden Seiten der Haafe geluht, deren 
Namen von diefem Zluffe abgeleitet, und unfere Gegend 
zu’ deren Lande gerechnet werden- Aber wer will in der 
fo unbeftimmten Befchreibung, die wegen Mangel an 
Städten keine fefte Anhaltspunkte hat, und aus Mangel 
an in die Augen fallenden Gränzen in dem waldigten 
Lande, in welchem überdies die Völferblindniffe und mit 
diefen die Namen berfelben wechfelten, nicht genauer ober 
beftimmter von den fremden Schriftftellern gegeben wer: 
den Eonnte, bie Lage der einzelnen — mit Si⸗ 
cherheit beſtimmen? | 
Bu ben Zeiten Carls des Großen gehörte dns Land 
zwiſchen der Hunte und Ems, fo weit e8 zur Dsnabrüd: 


1) Germ. c. 33. Juxta Tencteros Bructeri | 
olim occurrebant, nunc Chamavos et Angrivarıos 
immigrasse narralur. 

2) daf. c. 34. Angrivarios et Chamavos a ter „ 
Dulgubini et Chasuarii. cludunt. 
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kön 2 Diöeefe: ‚gelegt wurde, ohne Zweifel zu Weſtphalen, 
in welchem Carl dieſes Bisthum ſtiftete. 

So haͤtten unfere Vorfahren drei politiſche Verbin, 
dungen, nämlich die nahbarfchaftliche, vieus, die Mat: 
fın:, pagus, und die Volks: : Verbindung, gens, civi- 
tas. Aber außtedem mochten auch andere Verbindungen 
oder Innungen im Volke Statt finden,. welche nicht im 
Plane des Eroberers lagen, und gegen welche Carl der 
Große in feinen Capitularen eifette iy; aber Pe gehören - 
nicht hierher. | 

81. 


Wien unter Carl dem. Großen. Ä 


Als Carl nad) Tangjährigem Kampfe unfere Vorfah-, 
ven fo ſehr geſchwächt hatte, daß fie fich zue Unterwer: 
fung und zur Annahme bes Chriſtenthums bequemen 
mußten; war' er darauf bedacht, ihre freie Verfaſſung in 
eine monarchiſche umzugeffalten; und ihnen flatt ber fr&: 
bern von ihnen felbft und aus ihrer Mitte gewählten 
Volksvorſteher, kaiſerliche Beamte nach ſeiner Wahl und 
aus ſeinen Getreuen vorzuſetzen. Ebenſo theilte er das 
ganze Land in geiſtlicher Hinſicht in Bisthümer und Ab: 
teien, in weltliher in Gauen cin; und ftellte in: jedem 
Gau einen Grafen an M der als Eaiferlicher Beamter 


1) Capitul. de 2779 de sacramentis pro Gil. 
donia invicem jurantibus, ut nemo facere praesu- 
mat; alio vero modo de eorum eleemosynis, aut de 
incendio,. ‚aut .de naufragio, quamvis  convenien- 
tiam facium. Nemo in hœc jurare præœsumut. 
Corp. jur. Germ. antiqui- auch. Heineccio. 


2) Aegil in vita Sturmionis.. c. 22: Okronic. 
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j 
die, Civilz, Militie: und. Berichts : Bermaltune "hatte. 
Eine Einrichtung, welde in feinem Sranfenlande ſchon 
| länger. beftand, und durch welche er beide Bölker mehr zu 
vereinigen ſuchte. 2 
So machte e& in unferm — Napoleon „ als er 
die. ‚Mroberten Länder. in: franzöſiſche Departements, Arran⸗ 
diſſements und Commünen eintheilte, denſelben Präfec— 
‚ten, Unterpräfecten und. Mairen vorſetzte, und. fie ba» 
“ durch mit dem großen Reiche: inniger zu verfchmelzen fuchte. 
Beide Eroberer bedienten ſich faft derfelben Mittel, 
ihre Eroberungen ſich zu fihern, aber diefe fremden Ein: 
richtungen behagten nicht dem Volke, dem fie aufgebrun: 
gen- wurden, und warea daher nicht von Dauer. Die 
Carolingifbe Gau:Eintheilung zerficl unter. Carl Nach— 
folgen ſchon gleich. in ihrem Wefen, nur in den Ganzleien 
‚ beftand fie nod bis zu Anfang des 12ten Jahrhunderts 
dem Namen nah, alfo etwa 300 Jahre, wogegen die 
Napoleoniſche Einrichtung für uns nur drei Jahre dauerte. 
Bei der Garolingifhen Gau-Eintheilung ſcheint die 
früher beftandene Landeseintheilung in Markengemeinden 
auch mehr zur Grundlage genommen, und mehrere folcher 
Markengemeinden in einen Gau zufammen gelegt, Feine 
Markengemeinde aber zerriffen, und Stüde davon zu zwei 
oder mehreren Gauen gelegt. worden zu ſeyn. Auch bei 
der Eintheilung des Landes in Bisthümer wurden bie 
alten Gränzen berückſichtigt, indem dieſe mit den Grän— 
zen der Gauen ziemlich zuſammen treffen; und ſelbſt ſo— 


— 








Niebelungi beim Duchesne. T. II. Script. Franco- 
rum c. 22. Eginh. in vila Car. M. c. 7. Poeta 
anonym. bei Leibnitz Ser. R. Br. T. J. p: 153. 
Capit. de part. Saxonie apud Georgisch a 31 
p: 584. anni 823 c. 6.et. 12 etc. 
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gar bei den in der Folge eingeführten Archidiaconaten fin: -· 
den wir dieſes im ihrer erſten Einrichtung; und. nur erſt 
in der fpäteren Zeit fanden hierin. Umänderungen Statt. 
Daß bei diefer Eintheilung die alte Eintheilung bei- 
behalten wurde, war, auch wohl um fo nothiendiger,' weil 
die alte Eintheilung auf natürliche Verhältniſſe begründet 
“ war, daher ald die zwedmäßigfte betrachtet werden mußte; 
Carl felbft das unmirthbare Land zu wenig kannte, 
um eine beffere einführen zu können, und diejenigen aus 
dem Volke, die er dabei zu Rathe ziehen mußte, - ihm 
feine beffere Eintheilung ‚angeben Eonnten, als die ‚alte, 
auf natürliche - Verhältniffe begründete, die fie kannten. 
Nicht wie in neueren Zeiten, wo man nach Seelen tech: 
nete, und alle bürgerlihe Werhältniffe gemaltfam zertiß. 

Die Kenntniß diefer Gau: Eintheilung hat für. bie 
Gefchichte in mancher Hinficht -einen großen Werth, theils 
wegen ihrer 300jährigen Dauer in den Urkunden, theils 
weil aus bderfelben manche der fpäteren Einrichtungen 
hervorgegangen find. Sie kennen zu lernen, bazu müf: 
fen uns Urkunden und Regiſter aus ber Zeit ihres Be: 
flandes die Mittel an die Hand geben, und wo dieſe feh: 
len, bie geiſtliche Eintheilung uns zu Hülfe kommen. 
Aber die Kenntniß örtliher Verhältniffe, der Verände— 
tung mancher Ortsnamen und der Beſchaffenheit der Ge: 
genden darf und hierbei auch nicht fremd feyn; denn einen 
‘in den Urkunden mangelhaft gefchriebenen Ortsnamen allein 
nach der Achnlıchkeit des Wortklanges beſtimmen zu wol: 
Ion , führt nicht felten zu Mißgriffen, wie wir dieſes ſo⸗ 
gar bei Möf er finden, der Oerter des Gaues Leri im 
Hochſtifte Osnabrück fand ). EN 


1) Osnabr. See. It Th. Sr Abſch. $. 15. Aum. h. 
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Diejenigen Gaue, welche hier in Betracht kommen, 
find vorzüglich Derfaburg und Leri, auch nebenbei „Agro: 
tingu, Haſegau und andere, Dieſen werden daher bie 
folgenden 56. gewidmet feyn. 





0. Bauen . 
| RT 


A) Der Gau Derfabirg. 


‚Der Gau Derfaburg, auch Desberg oder Dersborg ge: 
nannt, iſt ohne Zweifel derfelbe, ben 785 Carl der Öroße ver: 
wüftend durchzog und fich dann ferner zur Wefer wandte 1) 
Schon zwei Jahre früher, -in der großen Schlacht an ber 
Hafe, hattte er deffen Gränzen berührt. Etwa 70 Sahre 
ſpäter, bei der Zranslation der Reliquien des heil. Aleran: 
ders nach MWildeshaufen (847 — 855) ?), wird erzählt, 
daß diefe, von Wallenhorſt bei Osnabrück kommend, in 
der. villa Bochorna im Gau Derfaburg angelangt ſeyn. 
Dieſes Bockhorn liegt in der Nähe von Damme, wo 
zwei aneinander liegende "herrfchaftliche Meierhöfe mit ei 
nee Gapelle ſich finden, und noch denfelben Namen führen. 
1) Annales Petaviani an. 785; Tum dominus 


‚rex Karolus commoto exercitu de ipsis tentortis, 
venitque Dersia et igne combussit ea loca, venit 


ultra flumen Visara et eodem anno destruxit Saxo- . 


norum cratibus sive eorum firmitatibus, et tunc 
adquisivit Saxones cum dei auxilio. i 


. Bibliotheca hist, Gœtuing. ir Th. 8. 1. 
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Sie liegen unweit des alten Hellweges, welcher, che Bir 
ſchof Benno den Weg durch das Wittefeld anlegte, von _ 
Wallenhorſt über Bramfche, Niefte, Stiddeih, Über die 
Dammer Berge nad) Damme, oder auch nach Kroge (dem 


alten Kruge) am Moore im Kirchfpiel Lohne führte... 


Zwar befindet. fich eine andere Bauerfhaft Namens 
Bockhorn (Bokern) im Kirchſp. Lohne, aber dieſe liegt in 
einer niedrigen, damals gewiß noch unzugänglichen Gegend, 


von ber alten Heerſtraße entfernt, und kann hier nicht 
gemeint ſeyn. 

Dann wird dieſer Gau wieder aa in. "der. Ur: 
kunde des Kaiſers Otto II. vom Jahre 980, in welcher 


derſelbe dem Kloſter Memleben einige Güter ſchenkt H, 


und unter dieſen den Hof Laon im Gau Desberg. - Die: 
fer Hof ift unftreitig Lohne, welches noch im Dsnabrlics 
ſchen und Dammeſchen Dialekte Laone, 00 als ‚Dep 
lauter ausgeſprochen wird. 

In ben Traditiones Corbej. wich ebenfalls eine 
Bauernftelle in Desburg erwähnt - 2), welches Faltke in 
dem Gau Hessi“ Saxonico ſucht, aber. anſcheinend mit 
Unrecht; denn die Abtei Corvey beſaß mehrere ‚Bauern: 
ſtellen in unſern Gau Desburg, namentlich ‚den. Meier: 
bof im Secligenhofe nahe an dem Dorfe Meuenkirchen, 
mit welchem die Familie von dem Buſche zu Lohe belehnt 


war, und ebenfalls zu Grapperhauſen und: Aſtrup im 
Kirchfpiel Neuenkirchen, welches Kirchſpiel fpäterhin noch 


vorzugsweiſe DR benannt wurbde. 





) urk. N, 1 un 
2) Falke ©. 366. 8. 215: tradidit Bamsum: 


& 


dus pro filio suo mansum unum cum ‚Tamilia i in. 


a 
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In einem Eorveyſchen Lehnregiſter aus dem 1aten | 
Sahrhundert I). heißt es: „Vasallı in Dioc. ‚Ösna- 
brugensi inpheodati' sunt litera tenus, Ghilber- 
tus de Horst et Constantinus ejns filius famuli 


‚ cum duabus domibus sitis in villa Astorp, qua- 


rum unam ad præsens colit Wescelus et aliam 


dictus Lubrach, ‘item cum tribus domibus sitis 


in villa Groperhusen, quarum unam colit pro 
nunc Gherhardus dictus Propermann, insuper 
inpheodati sunt cum aliis bonis pheodalibus ab 


‘ ecclesia Corbejeusi in’ pheodo descendentibus. 
Prædictæ vero quingue domus situate sunt in 


# 


Parochia Derseborch“ (d. i. Neuenfirhen). 
Dieſes find die Urkunden, welhe vom Gau Deiſa— 


burg fprechen, und nad) welchen wir finden, daß die 
Kirchſpiele Neuenkirchen, Damme und Lohne zu demfel: 


ben gehörten; ; aber ſie geben uns noch keine Aufklärung, 
wie weit ſich dieſer Gau ſonſt erſtreckte, dazu müſſen wir 
andete Nachrichten zu Hülfe nehmen. | 

Der Namen Desberg erhielt fih nad dem Aufbö: 


‚ten ber Gau: Eintheilung noch lange und bis auf den 


heutigen‘ Tag in dem der Desberger Mark. In ben 
Urkunden beiSandhoff ?) findet fih 1245 Kal. Mar- 
tii; domus de Nienkerken in Dersborg; (a) 
1248 IV. idus May Fridericus comes’ liberorum 
(Steigtaf) in Dersbor ch, (b) biefes Freigericht war 


nach andern Nachrichten m WBiefte- im Kirchſp. Neuenkir⸗ 








1) Kindlinger Handſchriften tom. 101. S. 208. 
2) Antistitum Osnabrug. ecelesi@ etc: res ges- 
> Th. 2. Urkunden. (a) Nr. 65. (b) Mr. 69. (c) 
E: 136, = 
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hen. 1285 die b. Valentini item in parochia 
Nienkerken super Dersbo 18; (a. und, in mehre: 
ven andern. J 
In den Osnabrückiſchen Lehnregiſtern des Vſchefe | 
Sohannes IT. (1350 — 1361) heißt e8 mehrmalen: „in 
parochia Nienkerken super Dersborg ').“ 
Um endlich die Größe. des Gaucs näher zu ermit⸗ 
teln, kömmt ung die Urkunde des Biſchofs Adolph zu 
Osnabrück vom ‘Jahre 1221 ?) zu Hülfe, im welcher 
derſelbe der Domküſterei das Archidiaconat über die, Kir— 
chen in Derſaburg zulegt, und wo es heißt: „pensata | 
tenuitate et raritate personatuum in ecclesia 
nostra Cathedrali de consensu capituli adjeci- 
mus ct coadunavimus Custodie, quæ tönuis erat 
in redditibus et plus habuit ‚oneris, quam hono- 
ris, Bannüs ecclesiarum in Derseborg,. Dam- 
me videlicet, 'Nienkerken, Stenvelde, Lon, GE, 
Vegthe cum omni integritate. | 
Da nun Holdorf damals zum Kirchſpiele Dammt, 
und Dinklage zum Kirchſpiele Lohne schörte, fo ‚finden 
wit ‚hier die genauere Beſtimmung des alten, Sauce 
Derfaburg. a 
Eine noch nähere Beftimmung über den? füdlichen 
Theil dieſes Gaues giebt uns die alte Desberger Mark, 
in welcher ber Beſi itzer des Meierhofes zu Boker bei 
Damme, bes Holzgrafen Hofes, das Unterholjgrafen: Auſt 
hatte, "der Viſcho zu Oenabrück aber Dberholggraf war, 


>» Lodtmann acta Osnabrug. 2) 1 e. SL-: 
90. und S, 161 — 207. 

2). dafelbft ©. 48. Möfer Sonabr. Geſch. 2. 3 
Urt. Nr. 122. 
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welcher aber dieſes letztere Amt duch die Beamien zu 
Vörden verwalten ließ. Dieſe große Desberger Mark 
erſtreckte ſich über die Kirchſp. Neuenkirchen und Damme 
mit Einfchluß des in neueren Zeiten von legterem getrenn: 
‚ten Kichfp. Holdorf; ferner über die Bauerfchaften Grön: 
Iohe im Kirchfp. Badbergen, Dreele im Kirchfp. Gerde, 
Haſtrup im Kichfp. Berßenbrück und Schwege im Kirch— 
fpiel Hunteburg. Auch der Flecken Vörden, welcher im 
14ten. Jahrhunderte von Neuenkirchen getrennt. wurde, 
und Stadtsgerechtigkeit erhielt, gehörte bis dahin zu dier 
fer Mark, und hatte ber Unterholsgräf die Wroge ber 
Maaßen und Gewichte noch bis in ‚neuere Zeiten in „dem 
felben behalten, 

Ob bie Bauerſchaft Ihorſt im Kirchſp. Damme zu 
diefer Mark gehörte, darüber war noch im 16ten Jahr— 
hunderte ein Proceß bei den Reichsgerichten zwiſchen den 
Bisthümern Osnabrück und Münſter, indem das erſtere 


dieſes behauptete, das letztere aber verneinte, BRR Pro: ‘ 


ceß nicht entfchieden ifl, 
| Dieſe große Mark war zwat in Küdh ht ber Ober⸗ 
aufſicht gemeinſchaftlich geblieben, nur daß die Bauerſchaf— 
ten Oſterfeine, Bergfeine und Haverbeck, zuſammen die 
Bauerſchaft Oſterfeine ausmachend, und Holte nicht auf 
dem jährlichen Hölting, ſondern an einem beſonderen 
Gerichtstage erſchienen, welcher der Expoſiten-Tag genannt 
wurde. Aber hinſichtlich der Benutzung hatten ſich durch 
ben langjährigen Gebrauch Abtheilungen für die einzelnen 
Ortſchaften oder auch für mehrere zuſammen in deren 
Nähe gebildet, welche man Weiſungen (Wiſung) nennt. 
Auch für bie nördliche Hälfte des Gaues beftand 
höchſtwahrſcheinlich eine gleichartige Markenverbindung,, 
won welcher ſich noch ein Reſt in dem fogenannten Da: 


wi 
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gersloh erhalten, die ſich ſonſt aber durch fpätere Juris— 
dictions-Verleihungen in bie einzelnen Weiſungen aufge: 
Iöfet. hat: Denn noch vor 200 Sahren beftanden in Mit: 

fiht der Weide in diefem Bezirke. keine beftimmte Srän: 
zen, das Vieh ging durchgängig durch einander. | 


- , * 


Der Dagersloh, auch ſpäter Dorſchlag genannt, war - i 


der Reſt eines großen Waldes welcher nach dem Höl— 
tings:Protofolle 1702 noch fo ‚groß war, daß 59 Schweine 
auf denfelben zur Maft getrieben: wurden; von -weldem- 
ober gegenwärtig feine Spur mehr vorhanden iſt. Ge 
lag im ſüdlichen Theile des Kirchſpiels Lohne, zwiſchen 


den Bauerfchaften Südlohne und Ehrendorf, ‚an- der u 


Stelle, wo jegt der große Eſch (das Kornfeld disfer Bauer- 


ſchaften) liegt. 1586 hatte nach einer in dieſem Jahte 


aufgenommenen Gränzbezeichnung ber Wald weit ausge—- 
dehntere Gränzen, und 1590 wurden 146 Schweine zur 
Maft aufgetrichen. 1585 waren auf- dem Holze nad) 
beſtimmten Waren berechtigt: : die Bauerfchaft Mühlen 
und ber nörblihe Theil der Bauerſchaft Holthaufen im 
Kichfp. Steinfeld, und die Bauerſchaft Ehrendorf -und 
ber größte ‚Theil der Bauerfchaft Südlohne im Kirchſpiel 


Lohne, auch der Pfarrhof zu Lohne, nicht aber die fpä: 


ter entftandenen Güter Hopen und Bretberg. Ä 
Als Schon bie Gerichtsbezirke geſprengt waren, ver 


pfändete der Biſchof zu Münſter, Heinrich von Mörfe, | 


1424 dieſes Holsgericht und eine: Bauernflclle zu Büſchel 
für 40 Mark an ſeinen Burgmann Stacius von Süd— 
holte, und 1515 der Biſchof Erich an ſeinen Droſten 
— von Baſten, an welchen der erſte Pfandbrief cedirt 

Beide Verpfändungen geſchahen mit Zuſtimmung 
* . Domeapitels und mit dem Vorbehalte der Wiederein- 
(fung. ‚Die Erben von Em cedirten ihre Rechte 


i 


pr 
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1575 an ben Droſten Heinrich Schade zur Ihorſt, wel— 
cher in demſelben Jahre am 20. September ſein erſtes 
Holzgericht hielt, und ſeitdem find die Höltings-Proto— 
tofolfe in fortwährender Ordnung erhalten bis 1734, wo 
fie aufhören, ‚weil nur noch wenig Holz vorhanden war, 
and davon die beiten Stämme circa 1760 vollends weg: 
genommen wurden. Cine Fläche Ackerlandes, wo .bie 
Gerichtsbane früher ſtand, hat noch den Namen aa 
dem: Königsſtuhl behalten. 

Hiernach hätten wir dann im Gau Derfaburg zwei 
alte Marfgemeinden, die füdliche ‚gleiches Namens, 'nad) 
welcher, als der füdlichen, ber Gau benannt worden ft, 
und die nördliche, der Dagersloh. | | 

Die Grängen dieſes Gaues wären dann folgende: 

An der Iſſſee das große Torfmoor, der Düm— 
merfee und ber: Huntefluß bis zum Einfluffe des Nab: 
ner Mühlenbachs im Kicchfpiele Hunteburg hinauf, und 
diefer Mühlenbach ſelbſt bis an die Berge bei dem Gute 
Barenau, An ber Südfeite von dem legteren Puncte 
quer. durch das Mitte: Feld auf die Hafe, unmeit Mal: 
garden, An der Meftfeite der Hafefluß ſelbſt, und die 
duch. deſſen niedrige Flußufer an der, Oſtſeite gebildeten 
Niederungen bis zur Große Beilagen Stelle im Kirchſp. 
Eſſen, wo die Aue ſich mit derſelben verkinigt. An der 
Nordſeite die Aue oͤder der Vechtaer Bach, bis zu ber 
Krümmung beim Gute Welpe, und ferner über das Moor 
zur öſtlichen Gränze. 

Zur ſerneren Begründung dieſer Gränzen dienen 
noch folgende Umſtände: Nach einem Berichte des Osna— 
brückiſchen Secretairs Vezin aus ber letzten ‚Hälfte des 
vorigen” Jahrhunderts prätendirten Osnabrück und Mün— 
ſter als Gränzen gegen Diepholz: aus ber Rodau ober 


J 


\ 


Dada an der : Defemer Mare auf die Hebbermütie (jegt 
Dußmuͤhle), nahe bei Stemshorn und von da mehrſten— 

theils den Huntefluß entlang mit geringen Abweichungen: 

Nah demfelben Berichte follen auch diefe Gränzen in ci 
ner, zwifchen dem Bifchofe zu Osnabrück, Philipp Sie 
giemund und dem Herzoge Wilhelm dem jüngeren, beim: 
Reichs: Sammer: Berichte anhängigen Nechtsfache, Dina: 
brüdifcher Seits angegeben, ein Commifforium zum: Au: 

genfchein und Zeugenverhör erkannt und 1591 und 1594 | 
vollzogen, aber weiter nicht verhandelt worden ſeyn. 


Diepholziſcher Seits dagegen wurde die Gränze vom 
Dümmerfee an duch dad Moor auf die Dada zu pi: | 
tendirt, ſo daß etwa 2/3 des Moors an Diepholz, "und 
nur Y3 an den Sau Derfaburg fiel. Wenn Möfer !) 
bemerkt, daß die Hunte bis Hunteburg- hinauf ſchiffbar 
gewefen fey, und diefe die Gränze ber Desberger Mark 
bildet, welches fegtere auch von dem Nahner Mühlen: 
bach gilt, welcher die Bauerſchaft Welplage, wozu Hun⸗ 
teburg gehörte, von der zur Desberger Mark, aber zum 
Kirchſp. Hunteburg gehörenden Bauerſchaft Schwege 
trennt, fo wird hierdurch die angegebene öſtliche Sl | 
des Gaues ſehr beſtätigt. 


In dem früher fo unwegſamen Wittenfelde, daß 
Bifhof Benno II. (1063 — 1038) erft einen Weg durch 
daffelbe aufwerfen laffen mußte 2), gränzen die Marken 
des Fleckens Vörden und des Kirchſpiels Engter faſt in 
der Mitte zuſammen, und ſind erſt, vor ungefähr 40 ab; 
ten — regulirt worden. — 


I) 





| 1) Osnebi. Geſch le Th. 2: Abſchn. 9:6 Anmic: 
2) dafelbft 2r Th. 1r Abſchn. ßF 15. 0 Ti 
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An dem niedrigen weltlichen Hafeufer Aheinen die 
Gränzen früher nicht fo genau beftimmt gewefen zu feyn; 
- und.modte ber fumpfige Bruchgrund damals eine ſolche 
Beſtimmung nicht zulaſſen; denn die an dieſer Seite lie 

genden Bauerſchaften Höne, Talge, Rußort und Helle und 
das Dorf Gerde im Kirchſp. Gerde und Wedel im Kirchſp. 
Badbergen, gehbren nicht zur Desberger Mark. Doch 
könnte dieſes früher der Fall geweſen ſeyn; indem der Co— 
lon Twelbeck aus Helle, in der Fladderlohauſer Weiſung, 
und nach einem Holzggerichts-Urtheile vom 5ten October | 
1734 Reethorſt und Landwehr zu Wedel, in der Grünlo: 
ber Weiſung intereffirt waren, aud) das. ganze Kirchfpiel 
Gerde unter das Gogeriht zu Damme gehörte. 
Die Aue ober der Vechtaer Bach fchied noch bis 
1803 . die, füblihen Gerichts: Bezirke Dinklage, Lohne 
und Vechta von den nördlihen Eſſen, Bakum, Defem 
und Südholz, mit einigen duch fpätere Verhältniffe ein: 
‚ getretenen Mobdificationen, und nur die ſüdſeits dieſes Ba- 
ches liegenden adelichen Güter find berechtigt, in der Des; 
berger Mark die Jagd auszuüben. | 

- Auf der öftlichen Gränze dieſes Gaues, an dem Kirch— 
fpiele Damme, liegt der Dümmerfee, welcher von den 
Umwohnern blos der Dümmer genannt wird, eine Ränge 
von etwa 1Vs und. eine Breite von einer Stunde Weges 
hat, an ber Nord⸗, Weit: und Sübfeite von Torfmoor, 
an der Dftfeite aber von feftem Boden, theils Eleiartigem, 
theils Sandboden eingefchloffen und von der Hunte durch— 
floffen wird. Der Doden in demfelben beſteht aus gro: 
bem Sande, an vielen Stellen mit Moor über demfelben, 
auf welchem Iegteren ein aus dem Waſſer hervorragender 
Schilf wählt, der den See als mit Infeln überfäet er: 
Iheinen läßt. Die getinge Tiefe von .3 bis zu 10 Fuß 


- 
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ſtattet die gahnſchifffahrt, und koͤnnen die Schiffer alfent: 
halben ihre Stangen gebrauchen. An der Nordweſtſeite 
geſtattet das leichte Moor beſtändigen Abbruch, welche: 
fi) an der Su idweſtſeite als mooriger Wieſengrund wieder 
anſetzt, daher die Oberfläche ſich von Zeit zu Zeit verän— 
dert. Das mit Moor geſchwängerte Waſſer hat eine 
gelbliche Farbe, indeſſen iſt der See ſehr fiſchreich an 
Hechten, Barſchen, Aalen, Karpfen und Braſſen. In 
früheren Zeiten ſtand die Fiſcherei den Anwohnern frei, 
und haben: noch manche Gutspflichtige die Verpflichtung, 
Zifhe aus dem Dümmer ihren Gutöheren zu- liefern. 
Seit längerer Zeit hat aber die Hannöverſche Regierung 
den Fifhfang verpachtet, und die Fiſche werden in ber 
Umgegend und feldft häufig nad) Osnabrück in al 
Duantitäten zum Verkaufe verſendet. 

In den Schilf-Inſeln halten ſich viele wilde Enten 
auf, deshalb legte die Hannöverſche Regierung 1678 bei 
Burlage, hart am See, einen Entenfang an, welcher chen: 
falls verpacdhtet wird. Vor ber, Zeit war die Entenjagd 
ebenfalls gemein,‘ und Friedrich von Dorgelo zu. Btet: 
berg lieg: in- einem Jahre deren z0n0 Stück burch — 
Jäger ſchießen. 

In früheren Zeiten pratendirten die Biſchöfe zu Min- 
ſter und Osnabrück die Landeshoheit Über den See, eben 
fo die Grafen zu Diepholz, - fogar die Biſchöfe von 
Minden machten Anfpruh an -denfelben. Als aber die 


Sraffchaft Diepholz an das Haus Braunſchweig gefallen 


war, wurde die Landeshoheit den Biſchöfen und die Jagd 
und Fiſcherei deren Unterthanen ftreitig gemadht, welhes 
oft. zu Händeln führte. Jetzt ſteht der See ganz unter | 
Hannd sverfcher Hoheit... 

Die — auf dieſem See und auf der ia 


fcheint in alten Beiten «bedeutend gewefen, und nament: 
lich viel Lüneburger Salz auf demſelben nach Hunteburg 


hinauf geſchifft worden zu ſeyn; denn die Biſchöfe zu 


Osnabrück hielten. zu Hunteburg einen Salzſchiffer U, und 
im Kirchſp. Goldenſtädt führt ein von der Hunte kom— 


mender Weg noch den Namen Soltweg. 


In älteren Zeiten hatte die Hunte nur einen Aus: 


Pub aus dem See, welder noch die alte Bunte, heift, 


und die Gränze des Kirchſp. Damme gegen. die Graf: 


— 


ſchaft Diepholz bildet; ſpäter aber wurden Hannöverſcher 
Seits öſtlich von dieſer mehrere Abzugs-Canäle gegra— 


ben, zugleich mit zu dem Zwecke, um das Diepholzer 
Bruch mehr zu entwäſſern; wodurch aber dem alten Fluß— 


bette ber ‚größte Theil des Waſſers entzogen, und dieſes bis 


zur Vereinigung mit den neuen Canälen ſehr N | 
met ift. | | 
Der zuerſt — ae. der. alten Gute, Si 
von ‚derfelben gaegrabene . Canal ift bie Lohne, welches 
Mort einen Abzugsgraben bedeutet. Sie wurde 1587 
und 1588 von den Einwohnern der Graffhaft Diepholz, 
uf: Befehl der Regierung, auf die Normalbreite von. 
40 Fuß vom Dümmer an bis nahe vor Diepholz auf: 





gegraben, wo fie ſich wieder mit der Bunte vereinigt; ſie 


nn jest den. Hauptfluß. 


Dann folgt die Gramwiede, welche mehr oͤſtlich und | 


foöter, auf die Normaldreite von 24 Fuß, ausgegraben 
wurde, und nachdem fie das Diepholzer gemeine Bruch 


und Fladder durchfloffen hat, bei der Dengelmähle wieder 
in die Hunte fällt. 
Endlich der 1738 und in den — Jahren, auf Ber: 


2) Möler Don. Gef. 11%. 2r Abfchn.$.6Xıim. c 
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anftaltung bes. Droften von Ompteba, auf die Normalbreite, 
von 12 Fuß ausgegrabene Omptedaſche Canai, "welcher, 
in dem Fladder in die Grawiede füllt. Auch’ alle Ge— 
wäffer in. der — Diepholz fließen in mehroren. 

Bächen der Hunte zu. | — ee, 


S. 12. | J 
Alterthümer und Denkmäler. 
Die alte Borg— 


Im nðoͤrdlichen Theile des Kirchſpiels —— eine 
Stunde von dieſem Dorfe entfernt, da wo die Gebirgskette 
anfängt fidy nad) Harpendorf hin abzudachen, erſtreckt ſich 
der Rüden eines. hohen Berges. von Oſten nad) Weſten, 
und endigt fich im einer teilen Böfhung, von: drei: Sei: 
ten von moraftigem Boden eingefchloffen, an der Südoſt- 
feite de8 Borgmanns Hofes und nahe an demfelben. Auf: 
dieſem weftlichen, etwa 40 Fuß hohen Ende des: Berges 
liege die. alte Burg, welche der Stelle den Namen. gege: 
ben dat. Sie iſt von drei Erdwällen eingefchloffen, von: 
denen der Äußere eine Breite von 60° und eine Höhe 
von 15°, hatz innerhalb dieſes Walles folgt ein Graben 
von 18° Breite und 3 Xiefe,. dann‘ wieder ein Malt’ 
von 15° Breite und 7" Höhe, hierauf wieder «cin Graz 
ben von 30°. Breite und 3 bis 4° Tiefe und endlich: 
der innerfte Wall von 84° Breite und:25° Höhe,” 

Die von dieſem Walle eingefchloffene gegen die Mit: 
te nad) der Form des Berges ſich etwas. erhöhende Flä— 
he hat von Weften nach Often 258 Fuß, von: Süden 
nah Norden 150° Durchmeffer, und bildet einen länglich ˖ 

runden Flächenraum, Über welchen. dee Wal 5° hervor: 


ragt. Nah DOften hin dem Bergrüden folgend, verläßt 
der Äußere Wal das Hauptwerk zicht fih an den beie 
den Seiten des Berges fort, und 170° von dem Haupt— 
werke entfernt über den Bergrücken zufammen, fo daß er 
bier einen Vorplatz bildet. Auf dem Bergrüden ift die: 
fer Wal noch 45° breit und mit einem Graben von glei: 
der Breite eingefchloffen. 276° von dieſem Graben 
entfernt nach Oſten, dem Bergrüden folgend, befindet ſich 
endlich ein quer über denfelben gezögener Wal von 30‘ 
Breite und außerhalb deffelben ein Graben von glei: 
cher Breite; fo daß die Burg mit ihrem Zubehör eine 
Länge von 1209°, bei dem öftlihen Walle eine Breite 
von 324“, bei dem Hauptwerke aber von 564’, nämlich 


die des ganzen Berges hat. Der öftlichfte Wall Hat in 


der Mitte cine Offnung von 24' Breite als Zugang zur Burg. 

. An. dee Südſeite des Berges entlang zieht ſich ein 
tiefer, breiter, quellenreihee Moraft, in welchem der Han: 
dorfer Mühlenbach entfpringt, und an dieſer Seite iſt die 
Burg am .unzugänglihften und feſteſten. Dem Anfceine 
nah warsan.diefer Seite ein Ausgang, um ſich im Noth: 
falfe über den Moraft retten zu können, und gegen Ber: 
folgung ſicher zu ſeyn. An der Nordfeite, an dem Ber: 
ge entlang, fo weit ſich das ganze Werk erfiredt, befindet 
ſich ebenfalld. eine Niederung, welche ſich weſtlich um bie 
Burg berumzieht, und mit. dem Morafte an der Südſei— 
te verbindet, aber nicht fo: breit und tief ift. 

An der Mordfeite außerhalb biefer Niederung und 
hart an derfelben. entlang, führt der Weg von Handorf 
nad) Nienhaus, mahrfcheinlih in früheren Zeiten .der 
Hauptheerweg vom Stickdeich nad) Kroge oder von Osna— 
brück nah Vechta ıc. Zur Beobachtung biefos N 
war die Burg daher Icht geeignet, 


u — 49 — 
rm Die Burg im Südfelde. 

Auf dem Südfelde, eine Stunde ſüdſeits vom Dorfe 
Damme, auf einer ſich weit in das Moor, Jeddebrok 
genannt, hinein erſtreckenden ſchmalen, aber flachen Zunge 
feſten Bodens befindet ſich eine andere Burg, von den 
in der Nähe: Wohnenden die Schanzen genannt, indem 
das Merk aus drei Theilen beftcht. 

Der Haupttheil oder bie eigentlike, am füdlichften 
und dem Moore am nächſten liegende Burg: beſteht aus 
einem 42° breiten, im Innern 9‘ nad Außen 10° ho— 
hen Walle, außerhalb deffelden eine Bruftwehr von 15‘ 
Breite, und umgeben mit einem 21’ breiten, nad Innen 
3‘, nah Außen 7° tiefen Graben. Der innere, länglich 
runde Raum hat zum Durchmeſſer 150 und 195°. An 
der Nordfeite hat der Graben einen Eingang. . | 
480° nördlich von diefer liegt eine zweite Schanze, 
welche eine unregelmäßige fiebenedige Figur bildet, deren 
eine dem Hauptwerke zugekehrte Seite zu 135° Länge, 
offen if. Die übrigen Seiten beftehen aus einem 30°, 
breiten, 5° hohen Wall, umgeben mit einem 12° breiten 
Graben. Die unregelmäßige Figur hat im Innern zum 
Durchmeſſer 216 und 240‘, 

Mieder 345° nördlih von diefer legteren Schanze 
befindet fih ein Wall, welher fi in einem nah Nor: 
den ausbauchenden Bogen quer über die Erdzunge zicht 
und an beiden Seiten faft an das Moor anfchließt. In 
der Mitte hat derfelbe eine Oeffnung von 24°, und ift 
die eine Seite 198, die andere 189° lang, der Wal 
ſelbſt 18° breit, eingeſchloſſe en mit einem 12° breiten 
Sraben. 

Das Moor if durch ‚Bearbeitung und Abtrodnung 
etwas zurückgewichen, ſcheint aber früher diefe Schanzen 
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berührt und nur von der Mordfeite her zugänglich gelaf- 
fen zu haben, gegen welche Seite auch die Befeſtigung 
gekehrt ift. 

Nicht fehr weit oftlicy von diefer Schanze hat man 
vor einigen Jahren einen, duch das Moor führenden, al: 
ten Blockweg entdeckt, welcher von Hunteburg her. durch 
das Moor nady Damme und Refelage führte, nördlich 
diefen Schanzen vorbei, und hiernach fcheint das Werk 
zur Beobachtung dieſes Weges gedient zu Be 


3’ Die Moorbrüden — Blockwege im Moore 
bei Lohne. 

Bor etwa 20 Jahren ſchon wurden beim XZorfgra: 
ben behauene Bohlen ausgegraben, von denen fid bei 
genauerer Unterfuhung fand, daß fie Fünftlih ange: 
legten Blodwegen angehörten, welche ſchon 4° hoch mit 
Moor Überwachen waren, daher Schon einer fernen Vor: 
zeit angehören mußten. 

Drei diefer, in Entfernungen von 100 Schritten von | 
einander, an der Nordfeite von Brägel im Kirfpiel Lohne 
anfangenden und parallel duch das Moor laufenden We—⸗ 
ge hatten bie Richtung auf bie Kintlage, eine an ber 
Dftfeite des Moors in bdaffelbe hinein fich erſtreckende 
fefte Erdzunge. Cine vierte hatte die Richtung von’ der 
befagten Lintlage auf die Römbeks Stelle, an ber Weſt. 
feite des Moors im Kirchfp. Steinfeld, und war hier an 
der Weſtſeite des Moors von den drei erfteren 2 Stun: 
den Weges entfernt. 

Die Wege ſelbſt beffanden aus enge zufammenge: 
esten, gefpaltenen, mit der Art bearbeiteten Bohlen, von 
8/2! Rhein. Länge, 6 bis 12° Breite und 21, bis 31/,"' 
Dide, von Eichen: und Kiefernholze. An den beiden | 
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Enden einer jeden Bohle, und. 6 bis 8 Zoll vom Ende, 

mar ein etwa vier Quadratzoll großes Loch durchgehauen, 
und durch dieſes ein 11/5 langer, unten fpig zugehaue: 
ner, Pflod von Eichen- oder Birkenholz in das Moor 
geſchlagen, anfcheinend um das Umkippen und Verrücken 
der Bohlen zu verhindern. Unterlagen hatten dieſe Boh— | 

len nur da, wo der Untergrund meicher oder fhlammiger 
gefunden wurde. Weber diefen Bohlen wurden an einzel: 
nen Stellen Spuren von Moorfoden gefunden. Sägen— 
Ihnitte Eonnten an den Bohlen und Pflöcken nicht. entdedt 
werden. 

Unter diefen Wegen mochte das Moor nach Untere 
Ihied bis zu 14° zur größten Tiefe haben, und ſchienen 
unmittelbar unter den Bohlen noch die Lagen des Graſes 
der früheren Oberfläche kennbar. Ueber den Brücken war 
das Moor bis zu 4Höhe wieder aufgewachſen, welche 
abgedeckt werden mußten, um ſie zu treffen. 

Die ganze Anlage ſcheint in der Eile gemacht und 
das Werk eines durchziehenden großen Kriegesheers gewe— 
fen zu ſeyn, nicht der an dem Moore wohnenden Bevöͤl— 
kerung; denn diefe hätte den kürzern, nur eine halbe Stunde 
breiten Höhenzug quer durch das Moor gewählt, während 
diefe Wege das Moor ſchräg in einer Diagonale duch: 
Ihneiden, und eine bis anderthalb Stunden lang fi ind, 
auch zum Theil durch ungünfligeren Boden führen. 

Hiermit in Verbindung zu ſtehen fcheinen die Lands 
wehren, welche den Höhenrücken weſtſeits des Moore 
quer durchſchneiden und ſich an beiden Seiten in 
früher unzugänglichen Moräſten endigen. Won bie: 
ſen Landwehren laufen zwei in der Entfernung von 
50 Schritten von einander parallel, von dem Moore 
ſüdſeits der Landwehrs Kötterei quer Über bie Berge, 
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ſüdſeits an Lohne vorbei, auf Brokdorf zu, auf eine 
Länge von 6000—7000°. Bon diefen 12000 — 13000 
nad) Süden. entfernt, Täuft von dem Moore eine gleiche 
Landwehr ſüdſeits an Kroge her über die Berge, ſüdlich 
an Kofengen Stelle vorbei auf das Mühlener Bruch und 
Fladder zu. Legtere ift ſchon größtentheils durch Cultur ver: 
nichtet und nur noch Sputen find von derfelben vorhanden. 
Diefe Landwehren find von der Tiefe der Gräben an 
beiden Seiten, an einigen Stellen noch bis zu 10°’ hoch 
und oben 18 — 20° breit. | 

8000 * nördlich und 5000 — 6000 ° ſübdlich von 
diefen Landwehren gehen die Blodwege an der Weſtſeite 
‚in das Moor hinein, und fheint es hiernach, daß ein 
von Süden hergefommenes Kriegesheer, welches der Heer 
ftraße über den Höhenzug folgte, duch ein feindlichee, 
hinter den Landwehren verfchanztes Heer in feinem Marſche 
aufgehalten, genöthigt worden fey, einen Seitenweg durch 
‚das Moor fi zu bahnen und fo das feindliche De zu 
umgehen. 
| Der Name der Räömbeken Stelle im Kiccfpiee 
Steinfeld, auf welhe der ſüdliche Blockweg feine Nic; 

tung nimmt, dann bee Name des Kofenberges in der 
Nähe diefer Stelle und der Kokengen Stelle, welche die 
ſüdliche Landwehr berührt, Eönnte auf einen Zug der Rö— 
mer und ber mit diefen verblindeten Kofen, Chaufen, 
fließen lafjen. 

Aber auch fpricht Vieles für den Verwüftungszug 
Carls des Großen durch den Gau Derſaburg im Jahre 
Hi 785, deſſen oben $. 11 erwahnt ift, in welchem derfelbe 

bie Berfhanzungen der Sachſen zerftörte, welche, beiläu: 
fig bemerkt, mit Zäunen oder Pallifaden befegt gemefen 
feyn müffen, indem der Annalift fie Crates nennt. 
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Im ſogenannten Kerlfelde ſüdſeits Hunteburg fin— 
den ſich Spuren eines alten Lagerplatzes, welches nach 
der Volksſage das Lager Carls des Großen geweſen ſeyn, 
und davon das Feld ſowohl, als ein an demſelben woh— 
nender Colon, den Namen Kerlfeld erhalten haben ſoll. 
Eben fo finden fih auf der Drebber Höhe, am Wege 
von Diepholz nah Barnftorf, Reſte alter Verfchanzungen, 
aus welchen nad) einer Volksfage Carl ber Große die 
Sachſen nah blutigem Kampfe vertrieben, und zum 
Danfe die Gapelle zu St. Hülfe geftiftet haben foll. 

Kam Carl aus dem Lagerplage bei Hunteburg über 
den Blockweg durch das Moor, fo fand er an den Schan: 
jen im Südfelde ſchon gleich Gelegenheit zum Kampfe, 
ehe er Damme oder Refelage (Reifelage, Ruheplatz auf 
der Reife) erreihen konnte. Kam eine andere Abtheilung 
über Stickteich, fo fand diefe die Burg zu bekämpfen. 
Nach Bezwingung beider Veften mochten fich bie Abthei: 
lungen in ber Nähe der Römbeks Stellen vrreinigen, 
und durch die Landwehren verhindert, dem Höhenzuge zu 
folgen, fich einen Seitenweg durch das Moor, auf bie 
ihnen von der Anhöhe fichtbare Kintlage hin bahnen, dann 
wieder einen andern auf Brägel zu, um die verfchanzten 
Sahfen zu umgehen und in den Rüden zu nehmen. 
Auch mochte ein anderes Sächfifhes Heer ſich Carl'n, 
nach deffen Uebergange Über das Moor, entgegen fegen 
und gefchlagen werden; wenigftens gewinnt diefes dadurch 
an Mahrfcheinlichkeit, weil nad dem Annaliften Carl 
duch den Gau Derfaburg und dann nad) der Wefer zog, 
10 der moraftige Boden ihm nicht leicht einen andern 
Weg geftattete, indem der Weg Über Vechta bamals eben 
lo viele Hinderniffe bieten mochte. Ä 

Im Sabre 1822 wurde im Moore bei Kroge kin 
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Torfgraben, 4 Fuß tief, alſo in gleicher Tiefe mit dem 
Blockwege und unweit deſſelben eine Waffenſpitze von 
gegoſſenem Meſſing, 181 Loth wiegend, 31a “ lang, 
mit einer Oeffnung, um fie auf die Spitze eines hölzer: 
nen Schaft von 11/ " Stärke zu befeftigen, gefunden. 
Nah dem Leitfaden zur Nordifchen Alterthumskunde Ko: 
penhagen 1837, wo ©. 51 ff. Geräthfchaften von Metall 
abgehandelt werden, findet fih unter Nr. 7 eine folche 
Maffe abgebildet und dafelbft Gelte genannt. Doc) möchte 
fehr zu bezweifeln feyn, daß unfere Vorfahren damals 
fhon fo fauber gearbeitete Waffenſtücke gehabt haben foll: 
ten, Auh im Dammer Moore wurde um biefelbe Zeit 
ein. fauber gearbeiteter bohler Ring von gefchlagenem Mef: 
fing, von der Größe, daß er zur Einfaffung eines Kö— 
chers gedient haben Eönnte, gefunden; welches vermuthen 
laßt, daß Römer oder Franken hier durchzogen. 

Außer den alten Burgen und Blodwegen finden fid) 
in diefem Gau, nämlih im Kichfp. Damme, noch zwei 
Steindenkmale aus dem- Altertbume; mehrere mögen ſchon 
zerftört feyn. , 

Das erftere Tiegt in der Bauerfchaft Röttinghauſen 
nahe bei Oſſenbek, weftlih am Wege von Damme nad) 


Vörden. Es befteht aus 15 großen Steinen, von denen | 


11 zur Unterlage dienen, auf welden A ber größten 
ruhen. Sie bededen, von Nordoft nah Südweſt ſich 
erftredend, eine.Fläche von 36‘ Länge und 14° Breite; 
der größte diefer Steine, ein Deditein, hält 7° Länge, 
5Y ' Breite und 3° Dide. Unter diefem Denkmale 
wurden mit Strichen gezierte Urnenfcherben gefunden. 
Das andere liegt nordfeit® von ‚Damme unweit 
Schemde, nahe an der Gränze der Holthaufer Mark am 
Stappenberge, und ift weit bedeutender geweſen, als das 
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erftere. Ungeachtet ſchon fehr viele Steine bavon tegge: 
holt und verbraucht find, find noch jest 45 große Steine 
vorhanden, welche auf einer von Dften nad Welten fich 
erfiredenden Fläche von 117° Länge und an ber Oftfeite ' 
von 9°, an der Meftfeite von 14° Breite, aufgeftellt 
find. 4 Dedfteine ruhen noch auf ihren Unterlagen, ein 
fünfter ift herunter geworfen und liegt neben dem Den: 
male. Sn diefen find quer herüber 10 Löcher in einer ges 
raben Linie EVEN, ald wenn man ihn hätte ven 
wollen. | 
Beide Denkmäler führen unter. dem Volke ben Na: 
nen GuchAtwine. Beide liegen an einer alten Heer—⸗ 
— und reichlich eine Viertelſtunde von einer alten 
Burg, das erftere weftlich von der Burg auf dem Süb: 
felde, das letztere öftlih von der Burg bei Borgmanns 
Stelle; und zwifchen der legteren Burg und dem Denk: 
male faft in der Mitte, auf einem Berge, liegt der fernhin. 
zu fchauende Herenbufch, und eine halbe Stunde von bei: 
ben, in's Sühen, das alte Fredholt (Friedholz) wahr: 

ſcheinlich das Ganze ein alter, geheiligter Wald. 


8. 13. Ä 
B. Der Gau Leri oder Leergan. 


Diefer Sau ift wohl zu unterfcheidben von dem Lorgoe, 
deffen in ber Stiftungs: Urkunde des Bistums Bremen 
vom 2. Idus (14. Juli) 788 I) Erwähnung gefchiebt, 
und als deſſen füdlihe Gränze der Folkweg und die Hunte 
angegeben wird. 
— — 

1) Winkelmann, notitia histor. politica pag,. 
389 und mehrere dafelbft angeführte Autoren. 
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. Die. erfte — den Leergqu nennt, iſt die 
bei. Schaten !) vom 5; Nonas (2.)-September 821, in 
welcher Kaiſer Ludwig. der Fromme auf; bie Bitte des 
Abtes Caſtus deffen Kirche Visbeck mit den untergeorb: 
neten Kicchen im Leergnu-ic. in Schug nimmt. . 

Dann folgt Meginhard's Urkunde ‚über die Transla— 


tion. der-Meliquten des heil. Aleranders nach. Wildeshau: 


fen 2) 847 -- 850, in welcher Holzdorp (Holtrup) im 


Leergau genannt wird, — Ferner die Urkunde des Königs 


welcher. derfelbe die königliche Miſſion Visbeck Im Leergau 


Ludwig vom 13. Kal. Aprilis (20. —— 55 3), in 
an die Abtei Corvey fchenft. 


Dann wieder die Stiftungs: Urkunde bed ice 


ftifts zu Wildeshaufen , vom 16. Kal. Novembr. (17. 
October) 872%), in welcher folgende Derter im Leergau 
. benannt werden; Mihaldeshufen (Wildeshaufen), Holtorpe 
Ghooltrup im Kirchſp. Sangförden), Kedes-Holthuſen (Holz: 
hauſen im Kirchſp. Wildeshauſen), Farnthorpe (Varnhorn 
im Kirchſp. Visbeck), Eſtithorpe (Aſtrup im Kirchſp. Vis⸗ 
beck), Ivorithe (Rechterfeld im Kirchſp. Visbeck), Saga 
(Sage im Kirchſp. Großenkneten), Hohanſtede (Hanſtede 
im Kirchſp. Wildeshauſen), Dungeſthorpe (Düngſtrup 
im Kirchſp. Wildeshauſen), Lutten (iſt bekannt), Holan— 
wide (früher Bauerſchaft, jetzt Gehölz Holwede und Hol: 
wedehuſen, zwiſchen den Kirchſp. Goldenſtädt, Lutten und 
Vished), Ibunni (Bunnen im Kirchſp. Löningen), und 
Derglegevon (Bergley im Kirchſp. Wildeshaufen). . 


—— 


1) Annal. Paderborn. T. 1. p. 44. Urk. . 
?) Bibliotheca hist. u r Thl. yr 
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Ferner die Urkunde des Kaiferd Otto I. vom Idus 
(15.) Suli 948 !), in welcher derfelbe dem Klofter En: 
ger folgende Güter im Leergau ſchenkt: Selispura, Bura 
(Silsbüren und Büren im Kirchſpiel Emſteck), Luiten 
(Lutten), Sarta, Sktenbura, Driontheim Gocte, W fen: 
büren und Drantum im Kirchſp. Emfted). Ze 

In diefer Urkunde werden ferner genannt Zerfeburche 


und Ammere, ohne weitere Bezeihnung. Bon Ledebur 


in feiner kritiſchen Beleuchtung einiger Puncte in den 
Feldzügen Carls des Großen, S. 100, will hierin den 
Gau Derſaburg und einen Ammergau finden, welcher 
letztere am Dümmerſee gelegen und zu welchem Drebber 
gehört haben ſoll. Allein am Dümmerſee iſt, wie ge— 


zeigt werden wird, kein „nl DR, für einen fo benannten 


Gau, und Drebber gehörte um Leergau. Dann find diefe 
Derter bier auch Feine Gauen, fonft würden bei denfel. 
ben, wie in der Urkunde bei den andern Gauen gefchehen 


ift, die Namen der Grafen mit benannt feyn. In der 


Urkunde folgen diefe Derter in der Neihefolge der im Gau 
Agartinga (Agroting) aufgeführten Derter, nur mit dem 


Unterfchiebe, daß bei denfelben die Zahl der Familien KL L 
s 


angegeben ift, wie ber den andern Dertern; wir fin 
fie wieder in Veſenburch und Erlken im Amte Meppen. 

Hierauf folgt die Urkunde des Kaiſers Otto II. vom 
Jahre 980 2), in welcher derſelbe dem Kloſter Memleben 
die Güter Wigildeshuſen und Triburi (Wildeshauſen und 
Drebber) im Leergau ſchenkt. 


Endlich ſind in den Corveyſchen Schenkungs- und 


Güter-Regiſtern uns viele Namen von Dertern im Gaue 





5b uf. Nr, 5. 
2) Ur. Mr. 1 
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Leri aufbewahrt I), welche wir hier angeben werben. Im 
. den Jahren 826 — 853 ſchenkte ein ‚gewiffer Helmolb 
“ eine Bauernftelle zu Huntlofen a). Und einer Namens 
Eilhard ſchenkte alles, was er bafelbft: befaß, nämlich zwei 
Söhne feines Hörigen Ello und zwei hörige Mädchen b). 
In Littel, im Kicchfp. Wardenburg, ſchenkte Benno 

in Auftrag des Eggio, was lan hier befaß c). 


- 


I) Falke Codex Tr aditionum Cor bejensium, 
und das in bemfelben aufgeführte Registr um Sarracho- 
nis. Zwar will der Here von MWerfabe im neuen vater- 
ländifhen Archiv 1827 ©. 350 u. f. die Aechtheit die: 
fer Urkunden in Zweifel ziehen, dieſe wird aber in Wi: 
gande Magazin Iten Bandes Iten Hefte ©. 54 u. f. 
gründlich vertheidigt. ” 

a) Pag. 60 $ 27. Tradidit er in huntloun 

'mansum unum. R. S. Nr. in hunlloun in 

pago leri, Landico et — ich habent man- 


sum unum, et quovis (anno persolvit 30 modi- | 


os siliginis 20 modios hordei et 1 ovem. 
b) Fon. 2 Paq._255 $ 123 tradidit Eilhardus in hunt- 
vun, De ibi habuit, scilicet et homi- 
MW. Ps duos, filios cujusdam ‚nomine ello, nec- 
non et ancillas duas, unari ſiliam Tiatmanni 
GR et aliam Raymanni. R.S. Nr. 148: in hunf- 
loun in pago leri. Luitmann persolvit 15 mo- 
dios siliginis : 8 modios avene et 3 porcos 1 
denariorum pretio, richirn totidem solvit; uui- 
gered ‘et egilgar 8 pannos lineos in longitu- 
dine habentes 20 — et in latitudine 

„ 3 cubitorum. MITA 

c) Pag. 253 $ 11 Tradidit benno in letiloun vi- 

ce eggionis, quidquid ibi habuit. 
R. S- Nr. 143. In Letiloun in pago Leri ha- 
bitantes bruoder, uuiligo, icho, dietmar, eddi, 
goderat, hubbic et . quilibet quodan- 


De — 


Sn den Sahren 854 — 877. | | 

In Rehden Am Kirchſp. Drebber, in der Grafſchaft 
Diepholz, ſchenkte Beio, zum Heile der Seele Hunolds, 
alles, was der letztere daſelbſt gehabt hatte, und das war 
beträchtlich d). Zu Muſtingen, im Kirchſpiel Barnftorf, 


fhentten Raginold und Hunold, zum Scelenheife ihres 


Bruders Adaldag, eine Bauernftelle e). 


nis persolvit 14 modios siliginis 10 modios 
 avene, 2 oves et'4 eminas mellis. 

d) Pag. 296,8 165, Tradidit beio in redun pro 
anima —— idem Hunoldus ibi 
habuit. 

R S.Nr.204. In — in pago.Leri con- 
Inst. „Zinentur 7 mansi, hebbe habet 120 jugera et 

-quotannis persoliif 40 modios siliginis , 20 
modios hordei, 20 modios avene 2 pannos et 
3 OVes; meinic habet 60 jugera et persolvit . 
20 modios Siliginis; 15 modios avene, 2 pan- 
‚nos lineos et 3 oves; Uualferic habet 60 Ju- 
gera, ei persolvit totidem ut meinic;. Ziozo si- . 
militer; eio habet 30 jugera, et persolvit 15 

| modios siliginis et 15 modios avene; milo ha- 
| bet 30 jugera et persolvit lotidem ut eio; Ci- 
ligo habet 20 jugera et persolvit quotannis 
10 modios siliginis 1 ovem et 4 eminas mel- 
| lis; Uuillo habet 40 jugera et persolvit 8 emi- 
nas mellis 2oves 8 modios siliginis et 10 mo- 

dios avene. ww. SH 
'Iy.,e) Pag. 484. $ 2417. adiderunt ragenoldus et 
„" hunoldus pro anima fratris sui Adaldac men- 
sum unum in Rotthingun. | 

R. S. Nr. 303. In Rotthingen in pago leri 

Gezelin et fridehard habent 60 jugera et qui- 
libet quovis anno persolvit 10 modios avene 
8 modios siliginis et 18 eminas mellis. 


t 
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In Germenhauſen, im Kirchſp. Wildeshauſen, ſchenkte 
Geo zum Seelenheile feines Bruders Bernhard ein 
Halberbe 1); und nad) 877 ſchenkte Albert dafeldft eine 
hörige Familie g). F | 
WVon 890 bi8 900. | 
In Barnſtorf fchenkte Folcred für feinen Bruder ‚Alf: 
rich eine hörige Familie h). wa 
In Kneten, im Amte Wildeshaufen, ſchenkte Wul— 
fart für feinen Vater Hunold eine hörige Familie i). 
Von 9186 bis 942. 
Sn Büheen (ob im Kicchfpiel Crapendorf, Emſteck 


TE EINE 
F) Pag. 493 8 945 Tradidit Gelo pro anima fra- 


iris sui bernhardi mansum medium in bisihus, 
et medium in —— —— — 
Et. S. Nr. 315. In Geruuardeshusenkin payo 
Leri_richirn habet 30 jugera'et quotannis per- 
solvit 10 modios siliginis 10 modios avene 2 
oves et tres NER. 
9 Pag. 505 $. 265” Traı ide Albertus unam fa- 
miliam in Geruuardeshusen 
R. S. Nr. 331. In Geruuardeshus in pago Le- 
vi Uuiringer habet 60 jugera et persolvit quo- | 
tannis 14 modios siliginis 30 modios avene 
2 oves et 7 eminas mellis. 


kPagy 556 $336. Tradidit Folcred pro fratre 
suo Alfrico,unam familiam in Bernstorpe et 
30 jüyera. BAU A 
. 3%) Pag. 576 $ 359% Tradidit Uulfarius pro —* 
ire suo hunoldo 1 familiamſin Gnidun. 
Et. S. In Gnidun in pago Eeri adago habet 
36 jugera et quolannis persolvit 12 mo- 


dios siliginis 16 modios avene et 7 eminas 
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oder Wildeshauſen, iſt zweifelhaft) — Walbert für 
Hildeswit eine hörige Familie k). | 

Bon 1010 bis 1014. 

Hunold ſchenkte für fi, für feinen Vater Wulfart 
und für feinen Sohn Egilmar 7 Stellen in Emſteck, 
eine Stelle in Herbergen, in den Kirchſpielen Effen und 
Laſtrup, und eine Stelle in Exte, im Ra Visbeck 1). 

Bon 1014 — 1037.  “ 

Sin Halen, im Kirchſp. Emſteck, ſchenkte der Geift- 
liche Bruno für ſeinen Bruder Vernhard eine jährliche 
Abgabe von 65 Stück wollenes Tuch m). 


| 
k) - 617 & 393 Tradidit Uualbertus pro Hil- 
disuwith 1 familiam in buriun. 


1) rPag; 691 $ 449, fra lernen pro se et 
palre, suo Uuulfario et p lio suo egilmaro 
„N ac 7, unam in hareburgun. et wo 
in erelikke”] 2 —B —— 
Reg. S. Nr. 574’ In. Emsteki * pago 
quotannis persolvere debent-Uualfhart 7 nfo- 
dios siliginis 7 mod. avene 2 paldones et 1 
ovem; ajo 8 mod. siliginis 8 mod. avene 1 pan- 
num 1 paldonem et 1 ovem; rideri 3 mod. si- 
liginis 3 mod. avene 1 paldonem et 1 ovem; 
 Siuuigo 7 mod. siliginis 7 mod. avene 1 pal- 
donem et 1 ovem; Uuezil 3 pannos et 1arie- 
tem; fridiger 3 modios siliginis 1 ovem et 
paldonem et 3 modios avene. 
R. S. Nr. 575. In Hareburgun in pago Leri 
Mannigo quovis anno persolvit 8 modios si- 
liginis 8 mod. avene 1 paldonem et 1 ovem. 
R. S. Nr. 576. In Erelithe in pago Leri he- 
ridac quotannis persolvit 10 modios siliginis 
10 modios avene 3 poldones et I ovem. 


| m) Pag. 718 $ 473. In haildein 60 laneos pan- 


W. 4.212 
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Und in Diekhufen, ‚im Kirchſpiele Emſteck, fchenkte 


Hoger 10 Adern). | | 
Außer den obigen hatte die Abtei Corvey nach dem 
Sartahonifhen Verzeichniffe noch an folgenden Dertern 
‚ im feergau Befigungen, von melden die Schenkungen 
‚nicht angegeben find, nämlich: 
—zu Düngftrup, im Kichfp Wildeshaufen 0); 
zu Sevelten, im Kirchſp. Cappeln p); 
zu Ahorn, im Kichfp. Großenkneten q); 
zu Altenoyte oder Oyte r); - 


nos et quinque omni anno tradidit Brun cle- 
ricus et pro fratre suo bernhardo etc. 
R. S. Nr. 605. In Ian in pago Leri in . 
* 


Hailden hiligo, Uuodi et Uuenigo omni anno 


= persolvunt 65 pannos, Iyngo — Ho 

‚u. . n) Pag. 725 $ 478. THE htogerusß in Dik- 

essen 10 jugera. 1 = Ag 
LE: URNS. Nr. 612. In-FDikössen in pago Leri rih. 
Ir . mar habet 10 jugera’et persolvit quotannis 6 

' modios avene ei 4 siliginis, | 

0) Nr. 51. In Dungesdorphe in Falhon in pago 
Leri_continentur Salice terre 120 jugera, que 
kabent Dietuuard, friduren, Geruuere et adi- 

g0 et unusquisque quotannis persolvit 13 mo- 
dios siliginis 14 modios avene 2 pannos uni- 
us sicle et 2 oves. 

p) Nr. 640. In Siniueldon in pago Leri amigo 
et herdag 40 habent "jugera et unusquisque 
quotannis persolvit 8 modios siliginis 8 mo- 

dios avene 1 pannum lineum et 1 ovem. 

g) Nr. 708. In Alehorne in pago Leri hildiger 
habet 20 jugera et persolvit qlotannis 10 mo- 
dios avene, 7 modios siliginis et 12 eminas 
mellis. | | 

r) Nr. 709. In Oidi in pago Leri ruoder habet 


* x A 
Bunny 
er — 

V 
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zu Bargley, im Kirchſp. Wildeshauſen s); 

und zu u Bögen, im Kichfp. Bisbeck t). Ä 

Zwar werden aud Groß ß⸗ und Klein: Dörgen hierzu 
gerechnet u), aber irrthümlich, denn dieſe liegen tief im 
Gaue Agrotingun, won f e auch an anderen Stellen ge: 
zählt werden. K S 

Auch mehrere Kirchen gehörten zur Abtei Corvey v); 
diefe waren nad des Abtes Wedekind (1185 — 1205) 
Berzeichniffe der Corveyſchen Einkünfte aus dem Nord: 
Iande folgende, melde zum Lergau gerechnet werben mit: 
fen 1); Altenoyte, Grapendorf, Großenfneten, Barnſtorf, 
Viebed und Bakum. Eben fo die Höfe Löningen, Bun: 
nen im Kirchſp. Löningen, Veſenbüren im Kirchſp. Em: 
ſteck, Crapendorf, Varnhuſen im Kirchſp. Visbeck, Süd: 
holt im Kirchſp. Bakum und andere 2). Auch in einem 


12 jugera et persolvit quotannis 10 paldones 
et 20 eminas mellis. 

s) Nr. 710. In Barclage in pago Leri Uuezil 
habet 12 jugerü, et persolvit quotunnis 1 pal- 
donem 1 ovem 6 modios avene et 6 modios 
siliginis. 

t) Nr. 711. In Baginni in eodem pago Leri Si- 
bas habet 5 jügera et persolvit quotannis 4 
modios siliginis 4 modios avene et 1 ovem. 

u) Nr. 622. — in Derigun | et Derigun in. pago 
Leri etc. 

v) Nr. 734. Ad praeposituram nostram Fischec- 
ki in pago Leri spectant ecclesi@  quedam 


une 


in eodem pugo site etc. 
: ann Münfterfche Beiträge dr Bh. Urk. Nr. 
36 


h Defeat $ 3. Curia Lonigge etc. 8 4. de Bun- 
ne elc.$6. curia Verseburch etc. $ 12. curia Gro 
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alten Corveyſchen Heberegifter aus dem 12ten und 13ten 
Jahrhundert 1) kommen noch viele Derter im Leergau 
vor, in welchen diefe Abtei Befigungen hatte, nämlich: 
Visbeck, Sage, Kneten, Nord: jest Hogenbögen, Barg: 
ley, Spaafhe, Düngftrup, Kleinenkneten, Wöftendöllen, 
Norddöllen, Oyte, Merdorf, Ahufen, Herbergen, Dem: 
melte, Sceyelten, Emfted, Halen, Drantum, Hagftede, Holt: 
bufen, Siedenbögen, Erlten, Ahorn, Deindrup, Peftrup, 
Glane, Barnftorf, Gothel, Duefte, Didel, Nehden, Dreb: 
ber, Dreede,; Aldorf, Rechtern, Walfen, Lär, Rüffen, 
(legtere 12 Derter in den Kirchfpielen Barnftorf, Dreb: 
ber und Goldenftädt) Bonredtern, Einen, Eydelſtedt, 





pendorp etc. S 13. curia Vronehusen etc. $ 14. 
curia Sütholt etc. $ 15. curia Golda mödte man 
ebenfall3 für Golvdenftädt annehmen. 

5 Wigands Archiv Ir Bd. 28 Heft ©. 49. .2r Bo. 
23 Heft ©. 136. 8 29: Visbichi, Saga, Gnidun, 8 
30: Nordbaginny, Barclage, Sparnyzge, Dunges- 
dorphe, Gnidun, Astulini, Nordulini, Ogitdi, F 31: 
Markendorppe, Hahuson, Hareburgun, "Himilithe, 
‚Swiveldon, Emsteki, $ 32: Halun, Drentheym, Ha- 
gestalstedi, Holihuson, Baginni, Visbacht, Emste- 
‚ki, Erelithe, Baginni, Visbechi, Sega, Alehor ne, 
Sega, Oidi, 8 33:,Baginni, Degendorf, '© aesheim, 
Petesdorpp, Glann, Gnidon, Meredorp, Bernesdor- 
pe, Gatla, Deust, Dicla, Redun, Driburi, Drehc, 
Aladorphe, Rehcdeı un, Welsilun, Lere,8 35: Res- 
sine, Odi, Dulini, Visbechi, Banrehdirum, Eynun, 
Teram, Bernesdorpe, Aladorphe, Eilunstedi, He... 
Rehcderun, Bervere, Hemmesle, Re.., Weldecun, 
Athalda, Bicla, Drehc, Driburi, Gerwerdinchuson, 
Walselm, 8 36: Almela, Marschendorphe, Bunni, 
Tiuschi, Hustedi, Becheim, Elmela, Garna, Lius- 
chi, Becheim. 
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Heede, Barver, Hemsloh, Deckau, Adelhorn (letztere 6 
Oerter in der Grafſchaft Diepholz), Germenhuſen, Elme— 
lage, Märſchendorf, Lüſche, Hausſtädt, Bakum, Harme. 
Zwar iſt nicht dabei bemerkt, daß dieſe Derter zum 
Leergau gehörten, das Eonnte auch nicht mehr gefchehen, 
denn bei der Aufftellung diefes Megifters hatte die 'Gauein: 
theilung au ſchon in den Ganzleien aufgehört; aber die 
Reihefolge läßt fchliegen, daß fie nah ältern Regiſtern, 
aus melden dieſes genommen, dazu gerechnet wurden. | 
Ukundlich nachgewieſen find hiernach als zum Leer 
gau gehörend die Kirchſpiele oder in denfelben: | 
Sn Barnftorf, Nuftingen; Drebber und in bemfel: 
ben Rehden; in Goldenſtädt, Holwedehuſen; Lutten. In 
Langförden, wozu Oyte damals gehörte, Holtrup; Dis, 


bed und im bdemfelben Varnhorn, Afteup, Mechterfeld, 


Erlte und Bögen. Wildeshauſen und in demfelben Holt: 
haufen, Hanftedt, Düngftrup,: Germenhaufen und Barge 


ley. Huntlofen. In Wardenburg, Kittel, - Großenkneten 
und in demſelben Sage und Alhorn. Emſteck und in 
demfelben Silsbüren, Büren, Garte, Vefenbüren‘, Dran- 
tum, Halen und Diekhufen. In Gappeln, Sevelten. In 
Eſſen und Laſtrup, Herbergen. In Löningen, Bunde, 
Altenopte. 


Hiernach wäre die Größe dieſes Gaues Ihn. fo 


ziemlich beftimmt; beſonders wenn wir wiſſen, daß ber- 


Flecken Diepholz von Drehber, Barver wahrfcheinlich von 
Barnftorf, und Barßel und Friefoyte von Altenoyte_ ges 


‚ trennt find. Zur näheren Beflimmung müffen wir daher 


wieder andere Mittel zu Hülfe nehmen, nämlich die Archi— 
diaconate und ua | . | 
5 


2.1. 
* DET 
— Archidiaconate im Leergau. 


u Es gab vier Archidiaconate in dieſem — Gaue, 
| oder. wenigſtens gehörten Kirchſpiele deſſelben zu dieſen. 
1) Der öſtliche Theil deſſelben, nämlich die Kirch— 
eis ki, ober. Dftdrebber, Barnſtorf (mit Barver), 
Goldenftädt (mit welchem Lutten einen Pfarrer hatte), 
Wildeshaufen, Visbeck und Emftel, fanden unter dem 
Archidiaconat ded 1280 errichteten Capitels zu Mavien: 
drebber, wozu auch Diepholz gehörte N). 

— a. Der, fübtiche Theil, ‚nämlich die Kichfpiele Ba: 
kum, Veſtrup, Langförden und Cappeln und das fpäter 
von. Langförden getrennte Opte,. fanden unter. dem Archi⸗ 
digconqte des Domſcholaſters zu Osnabrück ‚3 Fe 

8); Der mittlere Theil, die Kirchfpiele Effen, Era: 
penborf, , Altenoyte mit Friefoyte und Barßel, Großen: 
kneten, Huntloſen und Wardenburg, waren dem Archidia⸗ 
conate ber Probflei des 1224 errichteten — zu 
Bramſche, resp. zu Quakenbrück, ae 3). 





1) Lodimann acta Osnabrug. Thl. 1 e. 67. 
Anm. 0000. Ur; Nr. 6 | 


2) Lodtimann dafelbft ©. 304. II. 
3) Daſelbſt VTI. 

Dieſes Capitel wurde 1224 zu Bedbergen errich⸗ 
tet, als aber 1235 das zu dieſer Gemeinde gehörende Qua: 
Eenbelic zur Stadt erhoben wurde, um diefer mehr Glanz 
zu geben, hieher verlegt, von da aber 1275 nad Bram: 
ſche übergeficdelt, und ald es hier ganz herunter gefommen 
. war, 1489 wieder nah) Quakenbrück verlegt. 
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Endlich, die Kirchſpiele Lafttup und Molbergen. -mit 
dem ſpäter davon getrennten Markhauſen — — 


SET EHE — un ee | 
| 8. 15. 
Gerichtsbezirke. 


In den früheſten Zeiten mochte es wenige Berichte 
bezirke im Keergau geben, fpätechin wurden einzelne: um: 


geändert, :andere in mehrere Theile zerlegt; ſo finden wir, 


dag von dem Gerichtöbezirfe Defem das Gericht Wildes: 
haufen, Cloppenburg. ‚und SE, auch das —— 
————— getrennt ſind. 


So weit die Nachrichten hinauf gehen finden. wir 
folgende Gerichtöbezirke:.. 


1) das Gogericht Südholte; dieſes erſtrecte fü ur⸗ 
ſprünglich über die Kirchſpieſe Goldenſtädt, Barnſtorf mit 
DBarver und beide Drebber mit Diepholz. Die Familie 
von Südholte ſcheint mit diefem Gerichte, fo, wie mit 
mehreren andern im Leergau, namentlich mit den Goge: | 
‚richten ‚Defem und Bakum, von den früheren Grafen bei 
lehnt gewefen zu feyn, oder dieſelben verfagweife unter— 
gehabt und die Erben fidy in diefelben getheilt zu haben. 
Denn 1291 verpfändete Stacius von Südholte, Droſt 
zu Vechta, bad Gogeriht Südholte, weldyes- fi, wie be: 
‚merkt, über Golbenftädt, Barnſtorf und Deebber erſtreckte, 
für, 40 Mark an die Brüder Conrad und Rudolph, Edle 
von Diepholz 2), jj Circa 1320 verkaufte Johann von 





1) Dafelbft ©. 305. X. 


2) In dem Regifter der Urkunden ber frühen Ora: 


“ i 5* 
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Südholte das Gogericht, Defem an das Stift Münfter '), 
und das Geriht Bakum iſt noch lange nachher. bei diefer 
Familie geblieben. I u Be a ee 
Das Gericht blieb aber nicht lange in diefem Be: 
ftande. Die Grafen von Diepholz hatten eine feſte Burg 
angelegt, und da fich der Ort bald vergrößerte, 7350 eine 
eigene Burg: Capelfe erbauek," welche bald ſich zu einet 


fen; von Diepholz, welches nach dem Tode des letzten Gra: 
fen Friedrich aufgenommen zu feyn ſcheint, heißt es: 
“oe ee ME SE Fand 
Anno Ani 1291. Stacius miles de Sütholte in 
Vechta dapifer, promittit et:confirmat, quod Ju- 
dicium, quod vulgariter Gerichte dicitur, in Drebr 
in’ bernstorpe in Göldenstede Conrado nobili in 
Deipholtz pro 40 marcis, gravium denariorum, 


nec ‚Yult,asta: judiciatempore sue vite vedimere. 
Stgillatum. Vechte. ur 
Ay: , > ⸗ ae 5 y+ b h nu 


Anno 1291 Universi Castellani in, Vecta milites 
et famuli' affirmant 'sub suo Sigillo, se vidisse et 
audivisse, quod Staciüs miles de Sütholte illorum 


ru 


eoram dapifero illorum, id moribus illorum et ut. 
ratum habealur prout esset coram domino suo 
Monasteriensi episcopo ordinatun® Das figel ein 
Borch mit Dree torns. on 
I) Kindlingers Gefhichte der deutſchen Hörigkeit. Urk. 
r. 71a . ET: — 
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Kirche — und‘ ‚Veranlaffung tourde, daß’ dee Pr ſich 
von der Mutterkirche Drebber trennte und 1380 ſtaͤdti⸗ 
ſche Privilegien erhielt, ſo wie einen Richter, dem Drebber 
mit unterworfen wurde. Da aber rückſichtlich des Lehns 
für Drebber wieder Erſatz gegeben werden mußte, ſo 
würde Collenrade, mwelthes zu einem andern ‘Gau und zu 
der Dömfe Mark früher : gehört hatte 1), dafür ſubſti⸗ 
tuirt, und zwar erſt nach 1383, denn damals — das 
Gericht noch feinen alten Beftand 9.- 4 
"Außer diefem Gogerichte war auch ein Geeigerichth im. 
Dorfe Goldenftädt, die krumme Grafſchaft genannt, beffen 
ihtsbant an der Pforte vor dem Kirchhofe ·auf der Stra⸗ 
ße ſtand 3.) Nach Aufhebung der Freigerichte wurde dieſe 
Freigrafſchaft zum Gerichte Deſem gelegt; fie erſtreckte ſich 
nur über die im Dorfe zwiſchen den Brücken belegenen Häuſer. 
Der Gerichtsplatz ‚ wo das Gogericht" Südholz 
gehalten wurde, mar das zwiſchen der aus 10 Bauern⸗ 
und einigen Köterſtellen beſtehenden Bauerſchaft Laer, 
im Kirchſp. Goldenſtädt, und dem Moore belegene große 
Sübdholz, aus welchem. der Flecken Diepholz, welcher 
circa 1589 abbrannte, größtentheils wieder aufgebau⸗ 
et wurde, und welches jetzt ganz verſchwunden iſt. 
Die Gegend, wo .das- Holz ſtand, wird jetzt die Larer 
Heide genannt, und Hügel in derſelben bezeichnen noch 
den Platz, wo die Gerichtsbänke, der Königsſtuhl, ſtanden, 
zu welchem aus dem gedachten Südholze die Materialien | 
genommen wurden: Dieſes letztere wird durch ein 





- 
— — 


9 Rindtinge, Bine Beitr. zr Bd. 2te ea. urk. 
Nr. 1800. 

2) daſelbſt Nr. ir Ku Hi | 

3) daſelbſt Nr. 177 und 180. ee 
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ben beftätigt, welches am 31. Mai 1596 Dito Schade, 
Droſt, und Johann Bispink, Nentmeifter zu Vechta, an 
den Herzog Ernſt abfandten. | | 

| 2) Das Gogeriht zum Defem, foweit es c, 1320 
Johann -von Südholte an das Hodfkift Münfter ver: 
kaufte, beftand aus den 6 Kirchſpielen: Lutten, Langför— 
ben (mit Einfluß von Oyte), Cappeln, Crapendorf, 
Frieſoyte (mit Einfhluß von Altenoyte und Barßel) und 
Molbergen (mit Einfhlug von Markhaufen) 1). Unter 
den Revenüen des Gerichts find mit aufgeführt 15 Stiege, 
oder 300 Häringe aus der Stadt Wildeshaufen, ein Be: 
weiß, daß dieſe mit unter das Gericht. gehört hatte. } Wil: 
deshauſen war aber fchon 1270 als heimgefallenes Lehn 
an Bremen übergegangen; Bremen bielt dafelbft einen 
eigenen Richter, welcher jährlich auf Emfteder Kirchmeß, 
auf Margaretheitag, in Emſteck die Wroge der Maaßen 
und. Gewichte, und gemeinfchaftlich "mit dem Vechtefchen 
Richter zum Defem, in Gegenwart der Burgmänner von 
Vechta und ber Gerichtsfchöpfen aus den Aemtern Vechta, 
Cloppenburg und Wildeshaufen, viermal im Jahre an 
der Gerichtsbank auf dem Gehölze Defem unter freiem 
Dimmel das Gericht hielt; wofür der Droſt zu Wildes: 
haufen aus den Aufkünften des Gerichts jährlich zwei 
Malter von bem Gerichts: Koden bezog; auch verblieben 
‚dem Amte MWildespaufen aus dem Kirchfpiele Visbeck 
die fogenannten Gofchwaren, eine Gerichtöfpende, . welche 
von jeder Stelle einen Schwaren bis einen Groten und 





) Kinblinger, Gefch. der deutfchen Hörigkeit Urt. Nr. 
71 a. In diefer Urk. ift ſtatt Doclo und Censtede 
zu Icfen Boclo und Tenstede, zwei Bauerfchaften im 

Kirchſp. Cappeln. 
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einen Schwaren betrug, und ber Gerichtd:Roden; der 
Gerichtshafer aus den Kirchfpielen Visbeck und Emſteck 
aber verblieb dem Amthauſe Vechta. Hieraus geht her: 
vor, daß auch das Amt Wildeshauſen oder die Kirchſpiele 
Wildeshauſen, Huntloſen und Großenkneten, ſo wie die 
Kirchſpiele Visbeck und Epſtec in welchem letzteren der 
Gerichtsplatz, das Gehölz Defem, liegt, der dem, Öerichte 
den Namen gegeben hat, urſprünglich mit zu dieſem Ge⸗ 
richte gehört hatten, aber in der Folge durch politiſche 
Ereigniſſe davon getrennt worden waren. /Nah einem 
Schreiben der Beamten zu Wildeshaufen an das Amt 
Diepholz, vom 4. Dec. 1708, fol der Mildeshaufer 


- 


Richter, Deidenrih Schlüter, 1652 gemeinfchaftl ich mit 
dem Münſterſchen Richter zum Tegtenmale dieſes Gericht 


gehalten haben, nachher e8 ihm aber von den Münſter⸗ | 


ſchen Beamten verwehrt worden feyn. 
Auch Wardenburg, welches als zum Leergau- geho: 
rend, für ein eigenes Gericht nach. früherer Sitte zu Klein 


war, war von dieſem Gerichte wahrſcheinlich ſchon ge: 1 
trennt und zu Oldenburg gelegt worden, als ſich die 


Nachkommen der Grafen des Leergaues in die Oldenbur— 
gifche und Wildeshaufenfche Linie theilten, nachdem Feen: 
ben Ammergau erhalten hatte. 

Hiernach nun laßt fih der frühere große Umfang 
des Gogerichts Defem beurtheilen, welches aber jchon 
1320 fehr zerflüdelt worden war. Ob auch damals fhon 
das Gericht zu Cloppenburg und das zu Frieſoyte davon 
getrennt waren, darüber finden fich Feine Nachrichten, es 
iſt aber. wahrfcheinlich, da ſich beide Derter in dem Beſitze 
der Grafen von Tecklenburg befanden, Friefoyte fchon 
100 Sahre vorher in deren Befiße gewefen war, und aus 
Igterem Orte fi) 1320 aud nur noch eine geringe GE 


Pa 
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tichtöfpende an Butter erhalten hatte, fo wie aus Wil: 
deshaufen die an Häringen: - 1302 hatte - Cloppenburg 
auch fchon einen eigenen Tecklenburgiſchen Droſten oder 
Schloßvogt. 

3) Den ſüdlichen Theil des Gaues Leri finden wir 

in 4 Gerichtsbezirke geſprengt, nämlich in 

a) den von Bakum, welcher ſich über die Kirchſpiele Va⸗ 
kum und Veſtrup, mit Ausnahme von Lüſche, erſtreck⸗ 

8%. Küfche gehörte zum Gerichte Cloppenburg, 

b) den von Effen, me blos dae Kirchſp. en. um: 
faßte. 

c) den von Laſtrup, — n ich über diefes Kirchſpiel 
und über das zum Gaue Agrotingun ei Kirch⸗ 
ſpiel Lindern erſtreckte, und 

d) den von Löningen über dieſes Kirchſpiel. 
Wahrſcheinlich bildeten dieſe früher einen Gerichts: 

Bezirk, der fpäter getrennt wurbe. | Ä 

Das Gericht Bakum war, fo weit die Nachrichten 
hinauf reihen, im Befige der Familie von Südholte; und 
der Gerichtsplag auf biefem Gute, wo auch ber Richter 
wohnte und ein Haus noch den Namen Richters: Haus 
führt. Don den Namen der Nichter: find uns in Docu: 
menten Lubolphus Dünhövet 1479 — 1492, und Herme 
von den Vörden 1545, aufbewahrt. 

Als aber 1571 duch Einführung der Hof: und 
Landgerichts: Ordnung die Gerichtöverfaffung, eine Umge: 
ftaltung erhielt, und der Münfterfche Bifchof Franz, Graf 
von Waldeck, 1547 den Dans von Dinflage als Nichter 
über Vechta, Lohne, Dinklage, Bakum und Veftrup ans 
ftellte und fo diefe Gerichte vereinigte, veranlaßte diefes 
zwar einen Widerfprudy der Familie von Südholte, aber 
ohne mweitern Erfolg, ald dag die Glieder derfelben, welche 
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auf ben Gütern Süpdholz: Tribbe, Daren, Hatme und 
Lage wohnten, die Emolumente dieſes Gerichtd an Ge: 
richts-Rocken und Gerichtöhühner behielten, welche dieſe 
Güter bis auf den heutigen Tag noch beziehen. | 

Im Kirchſpiele Effen ift dad Gericht dem fürftlichen 
Meierhofe in der Wiek Effen anner. In diefem Kirch: 
fpiele, in ber Bauerſchaft Addrup, beftand ein Freigericht, 
und eine herrſchaftliche hofhörige Stelle daſelbſt führt. 
noch davon den Namen Dinkgrefe. In einer. 1340 an 
diefem Gerichte ausgefertigten Urkunde, heißt e8: „actum 
et datum coram libera sede, cui Joannes Lüzeke 
de Addorpe presedit, prasentes fuerunt Herm . 
de Witte, Eylhardus Grone, Joh. Detink, Joh. 
de Hustede et Eylerus de Lüsche liberi homi- 
nes gt 1), P 

Sn Löningen hatte, außer dem fürſtlichen Richter, 
auch der Beſitzer des dortigen fürſtlichen Meierhofes das 
Wiekrichteramt in der Wiek Löningen, und die Wroge 
der Maaßen und Gewichte im ee und Laſtrup⸗ 
per Gerichts⸗ Seele, | 


G. 16. 
Marken 


Endlich wollen wie verfuchen, bie alten Marken: 
‚Verbindungen aufzufuhen, aus welchen dieſer Gau be⸗ 
ſtand, und da finden wir zuerſt: 

A. die große Mark des Gerichtsbezirks Suldholz wahr⸗ 
ſcheinlich in der früheren — die Laerer Mark genannt, 


ı) Geſch. d. St. Osnabr. von Silve und re 
2: Th. S. 14 Anm. r. 
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welche dann, als die am mehrſten nach Südoſten gekehrte, 
als von woher dieſe Gauen eingerichtet wurden, dem 
ganzen Gaue Leri den Namen mitgetheilt haben mag, wie 
die Dersberger Markdem Gau Derſaburg. 


In dieſer Mark finden wir jetzt folgende Unterab— 


theilungen, welche ſich in der Folge durch die Benubung 
gebildet haben: 


| a) die Goldenftädter Mark, in — das Dorf Gol— 


denſtädt und die Bauerſchaften Ambergen, Gaſtrup, 


Varneſch, Laer und Rüſſen intereſſirt find, und 


b 


eo) 


welche ſich an beiden Seiten des Huntefluſſes und 
über einen Theil des großen Moores erftredt. 

Das große Zorfmoor und die oftfeit® an daffelbe 
gränzenden Grünteftreden, das Drebberfche Fladder 


ꝛc., in welhen die angränzenden beiden Dörfer Dreb: 


ber, der Sleden Cornau und einige Bauerfchaften 
intereffirt find. 

An diefe geänzend die Willenborger Märfch ıc., in 
welcher die beiden zufammenhängenden Sleden Diep: 
holz und Willenborg berechtigt find. 


Ad) Das große Diepholzer Bruch, auch Hörſter Bruch 


genannt, welches noch im 17ten Sahrhunderte größ: 
tentheilg mit Holz beſetzt war, von den ſpäteren 


Aemtern Diepholz, Lemförbe, Rhaden und Auburg 


umgeben ift, und in welhem von diefer Seite die 


Flecken Diepholz und Willenborg und einige angrän: 


— zende Bauerfhaften intereffirt find... Hierzu wird 
aud) dad Diepholzer und Wetfcher Fladder gerechnet. 
Dieſes Bruch ift die füdliche ln der. großen 


Laerer Mark. 


e) Die Finkenſlädte als oſtliche Grinzmart gegen Au: 
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"burg und Ehrenburg, dieſſeits benutzt von den Baier | 
ſchaften Barver und Hemslohh. 
Die zwiſchen dieſen Moor- und grünen — 
liegenden großen Heidgemeinheiten ‚werden von ben An: 

wohnenden benugt. 

B. An die vorige weftlich ——— die — Diſe⸗ 
mer Mark, welche ſich über den übrigen Theil dieſes 
Gaues erſtreckte; wenn nicht etwa der ſüdliche, an ber 
Haſe hinunter, über die Kirchfpiele Bakum, Veſtrup, Ef: 
fen, Laſtrup und Löningen fich erftredende Theil eine 
befondere Markenverbindung ausgemacht haben follte. 

Für das Letztere fprechen mehrere Umſtände, und zwar 
a) der Unterſchied des Bodens, der in dieſem letzteren Di: 
fricte im Allgemeinen niedriger und feuchter, daher frudht: 
barer ift, als: in dem übrigen Theile. der Defemer Mark, 
daher auch bie Bevblkerung ſtärker. b) Die Abtheiluns 
gen oder Weifungen in diefem Difkricte, welche vegelma: 
Giger find, und: mehr mit der alten. Eintheilung der ‚Kirch: 
fpiele in Viertel übereinftimmen, als in dem übrigen 
Xheile der Defemer Mark, wo die Benugung .nur-.in 
fpäterer . Zeit zum Xheile erft mehr. geregelt - worden 
iſt, früher aber alles durch einander ging., c. Auch bie 
Sränzfcheidung zwifchen den zu beiden Abtheilungen ge: 
hörenden Kirchfpielen ift eine. natürlihe, nämlich Bruch⸗ 
grund und Moor, und wo dieſes auf Eleinen Streden 
fehlt, Landwehren, 3. B. die Elfter Landwehr zwijchen 
den Kirchſpielen Cappeln und Veſtrup. 

Einen Namen für dieſe Mark möchte die Haſe am 
paſſendſten gegeben haben und ſie die Häſiger Mark ge— 
nannt worden ſeyn, wie im Kicchfp- Löningen das Über 
der Hafe gelegene Viertel das Weberhäfiger Viertel: gez. 
nannt wird; aber ba alle Nachrichten hierüber. fehlen, fo 
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kann man mit Grunde hierüber. nichts ſagen, ba zu. fol: 
hen Namen zumeilen Gegenftände Veranlaffung gegeben 
‘haben, von denen man es nicht vermuthet haben follte. 
Hiernach hätten wir dann im Leergaue zwei ober 
brei alte Markenverbindungen, aus welchen diefer Gau 
zuſammengeſetzt worden wäre, und haben wir jetzt n00 
die de diefes Gaues aufzuſuchen. 


8. 17. 

| Gränzen, 
Die öſtliche Gränze geht bei Tangemanns Kamp zu 
Einen, im Kirchſp. Goldenſtädt, über die Hunte auf den 
weißen Stein, von dieſem auf den Buddeken Berg, fer: 
ner auf die Natenftädter Niede und diefe entlang bis 
auf die Nüffener Twillenbeke, dann den einen Arm ber: 
jelben hinauf bis an die Brüde bei Ohlendiek, ferner auf 
den Heiligenberg, den Meg zwiſchen Eſchfeldern entlang 
auf den. Damm und die Brücke vor Ridderade, die Riede 
und eine MWafferlöfe Hinauf bis auf das Nidderader und 
Heiligenloher Torfmoor, das Klodenmeer, Windeldmoor, 
krumme Meer und ferner die Mitte des Moors, längs 
ber Aue buch das Finkenftädter Flabder bis an den 
-Schnaatftein an Kellenbergs Miefe. Won ba über bie 
Aue, ben Schweinebrint ‚und Tangen : Damm, Über: bie 
‚Mittelhorft ıc. auf das große Moor und das Bruch, 
welches hier die ſüdliche Gränze, die in "der großen mit 
"Holz befegten morafligen Fläche nicht beflimmt feyn Eonnte, 
bildete bis zur Gränze de8 Gaues Derfaburg. ' 

- Diefe Gränzen find angegeben in einer Gränzbefchrei: 
bung des Richters Molan zu Vechta und Südholz, über 
die Gränzen der Goldenftäbter Mark vom 10. Mär; 1644, 


> 
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in einem Diepholziſchen Lagerbuche nach der Hoyaſchen 
Prätenſion von 1553, und in der am 11. April 1701 
vom Amte Diepholz, behuf der durch den Hauptmann 
de Villiers zu verrichtenden Vermeſſung, aufgeſtellten 
Gränzbeſchreibung. Sie, ſtimmen mit den Jurisdictions— 
und den Markengränzen überein, eben ſo mit den alten 
Diöceſan- und Archidiaconats-Graͤnzen; mit allem Rechte 
kann man ſie alſo auch als die Gaugränzen annehmen. 
Die übrige öſtliche Gränze bildete die Hunte, von Einen 
an bis am die Gränze des Kirchſpiels Wardenburg, gegen 
Dfternburg und Oldenburg nordſeits Kreyenbrüde, welche 
auch die Didcefan: Gränge des Bistums Bremen gegen 
dag Bisthum Dsnabrüd bildete, nach- "dem Stiftungs: 
driefe des erfleren vom 14. Zuli 788. 

Die füdlihe Gränze gegen den Gau Derfaburg iſt 
ſchon bei biefem Gaue 8. 11 angegeben. Von Lage an 
fheint fie fi) Über die Haſe auf. die Südſeite derſelben her— 
über gezogen zu haben, und den Niederungen i im Schlochter, 
an Quafenbrüd her, Über Menslage und um das Ueber: 
häfige Wiertel des Kirchſpiels Löningen herum, gefolgt zu 
ſeyn, indem die hierin eingeſchloſſenen Flächen zu den 
Kirchſpielen Eſſen und Löningen — und, außer 
Menslage, noch gehören. 

An der Meftfeite lief . die Gränze von ber — 
Burg Aſelage über. die Haſe auf die Holter Mühle, 
dann die Radde hinauf bis zum Wachtummer Moor (als 
Kirchſpiels-Gränze des Kirchſpiels Löningen), ferner wie— 
der das Moor und die Radde hinauf bis oberhalb der 
Großenginger Mühle, dann von da querab einer Niede— 
rung nach, welche ſich zwiſchen Oſterlindern und Lindern 
einer: und. Peheim andererſeits durch, nach den Wieſen 
und dem Linderner Moor zieht. In dieſem Moore bildet 
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die Marka die Gränze und dieſer folgend bis unterhalb 
Ellerbrok in's Moor, dann dieſes Moor ſelbſt, welches ſich 
zwiſchen dem Saterlande einerſeits und den Kirchſpielen 
Frieſoyte, Altenoyte und Barßel andererſeits hinauf zieht 
bis zur Fehne. Das Satexlandfföerräth gar zu fehr den 
Zufammenhang mit Friesland, ald dag man «8 zu dieſem 
Sächſiſchen Gau follte rechnen können, und der Name 
Marta bedeutet Gränzfluß,. ift als ſolcher immer zwiſchen 
den Aemtern Cloppenburg. und Meppen betrachtet, und 
die Übrigen find Gränzen des zum Gau Agrotingun ge 
hörenden Kirchſpiels Lindern. 

Die nördlihe Gränze ift bie, RR in ber Stif: 
tungssUrkunde des Bisthums Bremen vom 14. Suli 
788 angegeben iſt; nämlih von der Hunte nordſeits 
Kreyenbrüde an der nördlichen , Gränze, des Kirchfpiels 
Wardenburg entlang (in früheren Zeiten ein unzugäng- 

licher Moraft) auf den Wald MWildenloh zu, von biefem 
auf die Fehne, finola, in der "Begend von Scharrels⸗ 
berg, zu, ber Fehne e entlang durch das in früheren Zeiten 
mit - Wald befegte Moor (Waldesmoor) und an bem 
Barꝑel. (Barkpol) vorbei, bis an den Kreuzkolk in ber 
Nähe des Tiefs zwifhen Barfel und dem Dftfriefifhen 
Scharl, welcher die Oldenburgifche, Oftfriefifche und alte 
Münfterfche Gränze fcheidet. Da hier bie alte Bisthums: 
Gränze einen Winkel macht, fo iſt in dieſem Moore der 
See oder Sumpf Eddenriad zu Juchen, welcher auf Bart: 
pol (Barpel zwifhen Godensholt und Weſterſcheps) folgt; 
und diefer See ift dann auch hier am Zufammenfluffe 
ber Fehne (auch die Aue, das Sodensholter oder Nord: 
Ioher Tief genannt) und der Soeſte (hier das Barßeler 
Tief genannt) zu finden, indem bei etwas naffen Zeiten 
hier die ganze niedrige Gegend unter Waffer fteht, und 
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einen großen See bildet, aus dem nur die alte Schnap: 
penburg, als diefe noch beftand, hervorragte. Dier wird 
ein, auch zw: Sommerzeit noch vorhandener, durch den 
Bufammenfluß beiber Flüſſe gebildeter Eleiner Sie das 
Dreefhen Meer. genannt; die angränzenden Wiefen find 
auf 8° tiefen Schlamm angelegt und mögen früher einen- 
See von bedeutendem Umfange gebildet haben. Eine 
angränzende: Grüntefläche heißt das Ellerbruch, Früher 
vielleicht Ellernriede, woraus der Schreiber des Document6 
Eddenriad bildete. 

In den Seinen: zwiſchen Münſter und 
Oldenburg von 1661 zu Reinershauſen, 1756 zu Hat: 
ten, 1782 zu Oldenburg, und 1790 bei der Ausführung 
des Vergleichs, werden ald Gränzpunfte der benannte 
Kreuzkolf, der Sarpel ıc. und als Gränzlinie, die Sehne 
mit berüdfichtigt, ‚undi in ſoweit findet die alte 1000jähri- 
Gränze noch jegt Ähre Nichtigkeit; ficher ein gutes Zeug: 
nig für die alte Stiftungs— N deren a man 
in nl schen till. | 

a — a 99 
8. 18 — 
Alterthümer und Denkmäler. 


Unter den Alterthümern verdient wohl - 

1) die. alte Arkeburg den erften Plag. Sie liegt'in 

der 8 16 A. a. aufgeführten Goldenſtädter Mark unmeit 
der üblichen Gränze berfelben gegen das Kirchſpiel Lutten, 

und nahe am Moore. 

| Sie befteht aus zwei Erdwällen, welche beide eine 
unregelmäßige Ellipſe bilden und wovon der äußere den 
innern einſchließt. Der längſte Durchmeſſer des von dem 
augen Walle eingeſchloſſenen Raums ift 550°, der kür⸗ 
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zere 410°. Die von dem innern Walle eingeſchloſſene 
Fläche hat zum, längſten Durchmeſſer 320° zum kürzeſten 
230*; der längſte Durchmeſſer läuft von Süden nad) 
Norden. Die Grundfläche des innern Walles iſt 25° 
breit, die des äußern 16 bis 20“, der innere Wal iſt 
von der. ebnen Erde bis zu 18, der. äußere bis zu 10 
hoch. Beide Wälle find mit zum Theile verfchütteten 10 
bis 15° breiten Gräben umgeben. Die innere Burg hat 
an, der Nord: und Südſeite eine Einfahrt, welche in dem 
äußern Malle fehlt. Won der Nordfeite des äußern Wal: 
les geht ein aus einem gleihen. Erbwalle und Graben be: 
: ftehender Arm ab, welcher 350° lang ift und fi bis an 
das fogenannte Thorn Moor erftredt; ein gleicher 600° 
langer, Arm geht an der Südſeite ab und lehnt ſich von 
diefer Seite an das Moor. Beide Arme bilden mit dem 
Hauptwerke einen flachen, nad, der Weſtſeite gekehrten 
Bogen’; und nach diefer Seite hin, wo der Weg durd) 
die Luttener Furt nach Goldenſtädt auf einer Entfernung 
von etwa 1000 Schritten vorbeiführt, ſcheint die Stärke 
des Werks gerichtet zu ſein, im Rücken, nemlich nach der 
Oſt- auch Süd- und Nordſeite, war ſie durch Moor ge— 
deckt, wohin ſich auch die Arme erſtrecken. 

An der Weſtſeite des ſüdlichen Armes liegen eine 
Menge Urnenbügel, und das Ganze auf einer ebenen, ho: 
hen Heidfläche, welche die Flußgebiete der Haſe und Hun— 
te fcheibet. . 

Eine Stunde von dieſer Arkeburg weſtlich entfernt, 
ineder Aſtrupper Gemeinheit, wo der Zeller Lüße vor lan: 
gen Sahren eine Wiefe erhielt, lag eine andere Burg aber 
in kleinerem Maafftabe, weldye nur aus einem mit einem 
Graben umgebenen Hügel befland, nnd welche Lüße 

circa 1780 ganz abgetingen und zur Wieſe umgefchaffen 
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hat, fo daß feine Spur davon mehr vorhanden ift, daher 
aud Feine nähere Beſchreibung von berfelben geliefert 
werden kann. Da aber beim Abtragen bes Hügels noch 
ein altes. Keffelhahl und anderes Hausgeräthe gefunden’ 
ift, fo ſcheint hier mehr eine fpätere Nitterburg geſtan⸗ 
ben zu haben und bat biefe den Namen Dttenburg” ger 
führt. en. RN Te oe 
Nach einer Sage ſoll indeffen von der Arkeburg zur 
Dttenburg ein Damm, zum Theil: Blockweg, geführt ha⸗ 
ben, wovon man noch Spuren entdeckt haben will. Auf 
der Arkeburg: wohnte ein Ritter Harke, auf der Otten⸗ 
burg aber Otto, wovon bie Burgen ihren Namen ethiel— 
ten. Früher in Freundſchaft lebend, benutzten ſie den 
Damm zu gegenſeitigen Beſuchen. Einſt entzweiten ſie 
ſich, und der. ſtarke Ritter Hatke warf von ſeiner Arte. 
burg ein Beil in -die Dttenburg. I un 
2) Eine andere alte: Burg ift die in Quatmanns 
Holze zu Elßen im Kirchſp. Cappeln, welche unmittelbär. 
an ben moräftigen MWiefen liegt, welhe dic Bauerfchaft 
Eigen vonder Bauerſchaft Warnſtädt trennen. Diefe : 
auf flachem Boden im Holze Liegende Burg beftcht aus: 
einer mit einem Erdwalle umgebenen runden Flaäche von 
90 Schritten im. Durchmeſſer, welche die innere oder: ei 
gentliche Burg bilde. Der Erdwall hat am Fuße eine’ 
Breite von 172Schritten und eine Höhe von 3 bis 6* 
und iſt mit einem Graben von gleicher Breite und nach 
Unterſchied von 4 bis 5° Tiefe umgebe. nn 
An der Mordoſt- und Nordweſtſeite laufen von die‘ 
ſer Burg? Wälle und Gräben von gleicher Beſchaffenheit 
auf 95 und nach Unterſchied 100 Schritt Länge, bis An. 
die bemeldeten moraſtigen Wieſen, fo daß ein Dekttheil 
des Burgwalles in. dieſe letzteren Wälte eingeſchloſſen 
| 6 
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iſt, während die übrigen zwei Drittheile ihtel Fronte dem’ 
feſten Boden; mad dep Südſeite niwenden. Ar suind hun 
Ber Dieſe Burg iſt auft eine Entfernung von 50bis 
54 Schritten an der dem⸗feſten Boden zugekehrten ſüdli⸗ 
chen⸗Seite, mit: einem. anderen Walle undr Graben und: 
geben,welche größteutheils gẽebnet und woron nur noch 
Spuren ſichtbar ſind, welche indeſſen nicht ſo ſtark geweſen 
zu ſeyn ſcheinen, als die ‚dee innerneBurgan Diefe letz⸗ 
teren Wall und Graben: umſchließen die innere Burg 
in, einem flachen Bogenn, deſſen Enden: am bier bemerkten 
Wieſen anſchließen ud. deſſen Bieten f id) von 
dem Hauptwerke mehrnentfernt. m. <<: 
4 Der a die Wieſenn durchfließende Ehener Sich, rr an 
die nördlichen, Endpunkten den Wiäle und Gräbenz geleitet, 
anſcheinend in der: Abſichta die; Gräben zu ſpeiſen. Die 
Wälle find ohne Zweifel hoch;und Fark, und die Gräben. 
tief ,ggwehen, aber durch Wesrbeitung :imdern Ränge der 
Zeit mehr, geebnet und: zugearbeiteteodernzugeſchlammt. 
NaDie Stärke dieſer Burg iſt am feſteir Boden zuge: 
kehrt über, welchen der Meg ‚von, Calhorn and. — 
nach Eruſteck ꝛc. führte: . nu ire 5 
1.15 Diefe‘ beide: en, namlich und bie 
Quatmanns Burg, inisigrer: Bauart. fhrähnlith;iverrar- 
then, ein hohes Alter uund zeichen ohne Zweifel⸗ in die 
Vorzeit; Carl des Großen: Außerdem giebt es noch meh” 
rere Reſte von (alten, Burgen, mämlich Admdie Lohburg 
beim Gute Lohe im Kirchſp. Bakum; 2) die Weldburg 
an, ide, Schwichtler, Furt zwiſchen den Kirchſpielen; Bakum 
und Cappeln;.: 3) . die, Poggenburg« ſübdſeits Naht? Emffetker 
Eſchez4) der Fifhwinkeh nuftrber Grädzen zWifcheit: der 
Emfieder und DrantummeBemeinheit;s ſüdoſtſeits des 
Emſtecker Eſches; 5) die. Burg ihider. Garterr Heide im. 


Kirchſp. Emſteck 6) die Butg Jfübftits Eſſen;⸗ m die” 
Burg Xrkenau in der Wieſ⸗ dir Arkenau’s Stelle im er 
dere. ° Uber Bi: find offenbar jüngeren uUrſprungs, ib‘ 
mit Gebäuden beſetzt gewefen‘, aud) nicht don fo großen 
umfange; daher zug nicht zu jenen. Alterthumern au 
zählen. bi 

3) Eine andere Art einer felhelen Veſte Sehndet fich 
in der Nachbarſchaft von Mildeshanfen, nämlich a). ber 
Rofengarten “auf der Peſtrupper Heide, ſuͤdöſtlch von⸗ 
Wildeshauſen, und b) die Wiekau's Grund auf die 
Spaefhen Heide nordweſtlich von dieſem Orte, beide ganz 
nahe an dem Moore und an Wieſen, durch welche die 
Hunte fließt.- ee {ns dern N 

A. Der Roſengarten iſt eine elliptiſche düch von 
480 und 340 Durhmeffer, im Intern ganz eben und 
ohne Walt; zum größten Theile umgeben mit einem au" 
breiten und 10° tiefen, jetzt größtentheils trockenen Star‘ 
ben, dek"aber’ an der Oſtſeite auf 130* Länge, bis zu 50. 
breit wird; und’hier einen Teich gebildet zu haͤben ſcheint. 
Die nördliche, "unmittelbar am "das Peſtrupper Moor 
 grängendeni&eite, welche in einem 360 ° ‚langen‘ Bohen 
ſich gegen daſſelbe abdacht, hat keinen Graben, ſondern | 
war hier durch das Moor gedeckt.“ An der Sädſeite iſt 
dad. Ganze von Sanddünen umgeben, und’ gleihfam hit: 
ter denſelben verſteckt. Etwa 800 Schritte weftlich vom 
Rofengarten Tiegt eine große Menge — Bi dem 
Felde. 

B. Die Wiekau's Grund auf der Spaeſcher Heide, 
anmittelbar vor den Wiekau's Wieſen an der Hunte, hat 
mit. dem Nofengarten biefelbe Form, nur sit fie geößer, 
auch der Graben breiter und tiefer, an der nördlichen, 
6* 


den Wieſen und der 9 nte- — — Seite 
aber nicht. mehr fo ſcharf abgemarkt. ae 

I 76000 ſüdlich von beiden befinden ſich — Stein: 
denkmäler. Waren beide Pläge,. welche 21000 bis 22000° 
von einander entfernt find, Mohnftellen der alten Priefter 
und Pläge zur Aufbewahrung der Zeichen und Heilig: 
thümer U? Wer vermag, das zu beftimmen? Die 
Namen aber fcheinen jüngeren Urfprungs, oder fie müßten 
dann von Rosgarden, Flußveſte, in Nofengarten, und 
von Wig-au, geweihete in Wiekau umgewan · 
delt ſeyn. | 


. P } | S., 19, ‚(Bortfegung.) 
Steindenftmale. 


— Außer dieſen alten Veſten befinden ſich im Gau 
Leri viele, Steindenkmale, von denen aber viele ſehr be⸗ 
ſchädigt, andere ganz zerſtört ſind. Die Umgegend von 
Wildeshaufen ift beſonders reich an denſelben, und wir 
wollen mit Aufzählung derfelben Hier ben Anfang, machen. 


-1) Nordſeits Kleinenkneten auf einer Anhöhe in der 
Gemeinheit, füdweftfeits. an der alten Heerſtraße über 
Lohmühle nach Wildeshaufen, 7000 ' füdlih von dem im; 
vorigen 8. befchrichenen Rofengarten entfernt, befindet, 
fi) ein. Steindenfmal, welches aus zwei Abtheilungen 
befteht, wovon jedes auf einer Anhöhe liegt, welche, burg) 
ein Zhal getrennt werben, 





1) Tacitus Germ. 7. effigiesque ei signa que- 
dam,. detracta lucis, in proelium ferunt. 9. lucos 
ac nemora consecrant. 10. publice aluntur iis-. 
dem nemoribus ac lucis, candidi etc. equi. 
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Das öſtliche beſteht aus 75 Steinen, wovon 45 * 
Umfang eines von Südweſten nach Nordoſten ſich er: 
ſtreckenden länglichen Vierecks bilden, von 36 Schritten 
in der Länge und 9 Schritten in der Breite. Etwa 15 
‚Steine fcheinen in diefem Umfange mehr gelegen zu ha⸗ 
ben, welche abet‘ weggenommen find. Yon ben im In— 
nern och vorhandenen 30 Steinen dienen 21 zu Unter: 
fügen , auf welchen 7 größere Steine ruhen ; 2 liegen 
los und ſcheinen mit mehreren andern, welche jet fehlen, 
noch zwei ebenfalls fehlenden Dedfteinen zur Unterlage 
gedient. zu haben. ' 

Das weltliche befteht aus 67 Steinen, wovon 58 
den Umfang des von Sübfü boften nad) Nordnordweſten fich 
erſtreckenden länglichen Vierecks von 57 Schritten Länge 
und 9 Schritten Breite bilden; 21 Steine mögen weg— 
"genommen feyn, "indem dafür in den Meihen leere Stel: 
len ſich befinden. ' 6 Steine dienen im Innern zur uñ⸗ 
terlage eines großen, 11 und 12° in’& Gevierte halten⸗ 
den, 3 bis 5° dicken Dedifteins, auf deſſen oberen Geite 
nad) Norden hin 6 Löcher in einer Reihe eingehauen find, 
welche 'eine länglich viereckige Form haben von 2“ Länge 
und Tiefe und 11%" Breite, und 3" eins von dem 
andern entfernt. Die Länge der Löcher folgt der Reihe 
derfelben von Südweſten nad) Nordoften, anſcheinend ein: 
gehauen, um das Stück abzukeilen. Ein großes Stüd 
war von dieſem Steine anfcheinend abgefhlagen und fehlte. 
Diefer Deckſtein befand fih faft in der Mitte des Vier— 
ecks. 2 Stügenfteine lagen nahe bei demfelben und fchie: 
nen mit anderen, welche fehlten, einen anderen En 
fehlenden Dedftein getragen zu haben. 

Beide Abtheilungen waren an der Südfeite 70 Schritte 
‚von einander entfernt, an der Rordſeite entfernen fie ſich 
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noch mehr pon einander. An ben Ichmalen Sndfeiten 
wird die öſtliche Abtheilung durch 5 Seine, bie. weſtliche | 
durch 4 Steine geſchloſſen. | | 
2) Südſeits hart an der. Kandfirafe von Mildeshau- 
Im, nad Cloppenburg, 8090 big 9000 *ſüdlich yon ber 
im vorigen $. beſchriebenen Wiekau entfernt, liegt ein 
großes, aus drei Abtheilungen, beſtehendes Steindenfmal, 
welches. zum, Theile. ‚ganz zerſtört iſt. Von diefen drei 
in grader. Linie von Weſten nad) Dften. liegenden, aus 
Oblongen beſtehenden Abtheilungen liegt die oͤſtliche, 66 
Schritte lange und 10 Schritte breite, an, der Dftfeite 
hart, am  Barglayer Bruce, 40 ‚Schritte vom Heerwege 
auf einer Anhöhe. Nur 23 Steine ſind davon noch 
vorhanden, zum. ‚Theile, fehr große, die übrigen. finb weg 
und nur die Spuren, noch ſi ichtbar, wo ſie gelegen haben. 
Im Innern nach der Oſtſeite hin ſcheint ein Deckſtein 
auf Stützen, wozu noch 5 Steine ba liegen, geruht zu 
haben. | 
Die mittlere Abtheilung an der Weſtſeite des Barg⸗ 
layer Bruchs auf der Anhöhe, etwa 1000 ‘,.von: der v0: 
tigen entfernt, ift nach den fichtbaren Spuren in ber Erbe 
‚40 Schritte lang gewefen, nur ein. paar Steine. find nod) 
davon ‚vorhanden, die übrigen aber weggebolt. Die weft: 
liche Abtheilung, 3000* von der mittleren. entfernt, iſt 
23 Schritte lang und 7 Schritte breit und am "beften 
erhalten... Sie beſteht aus 56 Steinen, von denen. 23 
den Umfang bilden, 2 find aus der Seite. gerldt, ‚22 
diegen im Innern zu Stügen, auf denen. 9- größere Ded: 
feine ruhen. 7 bis 8 Steine, ſcheinen qus dem Umfange, 
auch ein paar Deckſteine im Innern zu fehlen. 

3) Oſtſeits Glane, in ber Glaner Heide, ſüdſeits 
nahe an den Huntewieſen, dem Dorfe Dötlingen gegen 
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rüber; Sa Steindenkninla aus dreĩ Abtheilungen ıbe: 
‚stehend, welche in einem’ifaft rechtwinkligen Dreieck lie: 
:gen, und wovon jede ein Dblongun bildet... Die größere 
‚Abtheikunp?ifti.57 Sihritte lang ‚nam: öftlichen Endes, 
ante weſtlichen LO : Schritte kreit, erſtreckt fih von Weſten 
nah Dften und beſteht noch aus 54 Steinen, von- denen 
53 iun den äüüßeren Seiten-und zwar 4 an den’ klirzeren 
WEnbſeitonuliegen/nein größeret Stein liegt nach der Weſt— 
ſeite hin im Innern, anſcheinend ein Deckſtein. In der 
ſüblichen äußeren Reihe: find "die 5 Steine am oͤſtlichen 
:Endesdie größten, 4: hisc5 ' in's Gevierte ſtark und 6° 
saugt der! Erbe: herüorrägend.::""8 bis 9 ° Steine find 
Haus: denn: Uilfange » und: mehrere aus dem Innern 
man a — —— 


Valigien man ie” ſüdliche Seite der erffen Ab: 
tbeifung, Übgr ‚eine. ‚Niederung, welche ſich nach der. Hunte 
zieht, in graber Lnie nach Oſten, ſo trifft man auf die 
nordweſtliche Ecke der zweiten. Abtheifung,. welche von 
Rordnordoſten nach Südſüdweſten 34 Schritte lang, am 
füdlichen Ende 5, am nördlichen 7 Schritte breit iſt, und 
aus 42 Steinen beſteht, von welchen 35. die Äußeren Sei: 
ten. bilden. und 7 im Innern liegen, 11 bis 1%. Steine 
ſcheinen aus den Seiten und mehrere aus. dem Innern, 
namentlich bie Dedfteine, weggekommen zu ſeyn. 


Dieudritte und kleinſte, aber gut erhaltene Abthei— 
lung. bildet mit den vorigen beiden die ſüdliche Spitze 
des rechtwinkligen Dreiecks und erftredt fih von Weſt— 
ſüdweſten nah DOftnordoften,; iſt 7 Schritte: lang und 
21 Schritte breit, und beſteht nur aus 10 "Stüßen: 
und. auf diefen ruhenden 3’ Dedfkeinen. ‚Die weſtliche 
Endſeite diefer Astheilung- iſt von der weſtlichen Endfeite 
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der erſteren 70 Schritte entfernt, die öſtliche Endfeite von 


‚ber füdlihen Enbdfeite der zweiten Abtheilung 73 Schritte, 


4) Oſtſeits Ahlhorn in der Ahlhorner Heide, füb: 
feit8 vom Mege von MWildeshaufen nach Cloppenburg, 


‚nahe am Visbecker Moormwege, liegt der noch aus 8 Steis 


nen beftehende Reſt eines alten Denkmals, die Ketten: 
fleine genannt. Aehnliche Steingruppen liegen noch in 
derſelben Gegend an Erdmanns —— und a. 


| Stodsbrüde. 


5) In derfelben Ahlhorner Heide umteit ber Aue 
und weſtſeits von bderfelben, an bem Abhange einer Heid: 
höhe, die Steinloge genannt, 124 Stunde von bem Dorfe 
Visbeck entfernt, liegt -ein Denkmal, die Visbecker Braut 
genannt. Diefes noch ziemlich gut erhaltene Denkmal 
bildet ein längliches Viereck, welches von Südweften " 
Morboften eine Länge von 96 Schritten und 6 resp. 7 
Schritte in der Breite hat. ‚Die vier äußeren Seiten 
beftchen aus 71 Steinen, wovon jedesmal 4 große Steine 
die beiden Enbfeiten bilden, von benen bie in ber fü 
weſtlichen Endfeite faft Eegelförmig find und 9 bie 10‘ 
über bie Erde hervorragen, auch die beiden Edfteine durch 
außen anlehnende Steine -geftügt find. An der norböft: 
lichen Enbdfeite ragen bie Steine 8‘, in den beiden Län: 
genfeiten veichlid 3° aus der Erde hervor, Im Innern 
dieſes Vierecks liegen in zwei Abtheilungen 11 Steine, 
auf welden 2 große Dedfleine geruht zu haben fcheinen, 
welche aber jegt fehlen; auch in ber — m. Reihe 
fehlen mehrere Steine. 

In der Nähe dieſer Gruppen, nach der Süpfeite 
bin, befinden fi einige Uenenhügel., . 

6) Noch in bderfelben Ahlhorner Heibe den einen 
Arm der Aue, nämlich die Engelmanns Bäke, hinauf 
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‚und. norbfeits- derſelben, teichlidy eine Wicrtelftunde von 
bee Braut entfernt, nahe beim Ahlhorner Rüſpel, ſteht 
ein anderes Denkmal, welches man ben: Bräutigam nennt. 
Es bildet: ebenfalls ein von Südweſten nach Nordoſten 
ſich erſtreckendes längliches Viered von 125 Schritten 
Länge und 7 resp. 8 Schritten Breite, deffen 4 Seiten 
122 Steine enthalten, welche 8“ über die Exde- hervor: 
ftehen. Im inneren Naume liegen in gerader Linie noch 
5 andere Steine, welche mit’ mehreren andern, "die jeßt 
fehlen, als Unterlagen von Dedfteinen gedient haben mö: 
gen, welche auch nicht mehr vorhanden find. “3 

In der Nähe diefes Denkmals liegen noch drei ans 
dere Steingruppen, welche zu demfelben gehört zu haben 
fcheinen; die erfte, 118 Schritt öftlich von demfelben ent⸗ 
fernt, befleht aus 8 ‚großen in einer faft graben Linie 
liegenden Steinen; die zweite zwiſchen den beiden vorher 
‚genannten, aber etwas mehr füdlih auf einen Hügel lie: 
‚gend, aus zwei Steinen; und die britte, nur wenige 
Schritte fübweftlid von dem: großen Dentmale entfernt, 
aus 4 großen faft in einer graden Linie liegenden Stei: 
nen, deren jeder auf 3 anderen in der Erde liegenden 
Unterlagefteinen ruhe. Der größte diefer 4 — 
iſt 10° lang, 8° breit und 5° did. 

Von der Braut und dem Bräutigam fagt eine 
Bolksfage: Ein Mädchen aus Großenfneten wurde von 
ihren Aeltern gezwungen, eine® reihen Bauern Sohn aus 
dem Dorfe Visbeck zu heirathen, den fie nicht liebte. 
An dem zur Trauung in ber Kirche zu Visbeck beſtimm⸗ 
ten Morgen wurde fie, auf ihre zu Gott gerichtete in- 
brünftige Bitte, auf dem Kirchwege in bem Augenblide, 
als fie die Kirche zu Wisbe erblickte, mit ihrem Gefolge 
in Stein verwandelt. Ihrem Bräutigam und beffen Ge: 
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‚folge, die ihr auf einem anderen Wege ‚entgegen gezogen, 
um ſie abzuholen, wiederfuhr ein; Gleiches. un 1:4 
* Aehnliche Sagen von ſolchen Dentmäftm-foll es in 
England mehrere. ;gehen I) und; bei Albersdorf gin Die: 
‚marfchen fieht ein; Denkmal auf einem Selde,i welches 
in der Volksſprache der Brutfamp- genanut wird): . 

‚N. Südſeits der Engelmanns Bäke, nahe anzber: 
felhen, auf-.einem; vor des Zellers Engelmann ‚Daufe, 
‚au; Endel im Kirchſpiele Visbeck liegenden; dieſem gehö⸗ 
renden Kampe⸗ ruhet auf, ſtarken im Viereck ſtehenden 
ge ein-ungehenrer DOpfertiich non. urſprüng⸗ 
lich 17° Länge, 10 4: Breite-und 3,'.Dide,.: von deffen 
| ‚Länge ober ein Stück von;3*abgeſprengt iſt, und noch 

neben demſelben liegt. ; Unmittelbar jan; dieſenn Denkmale 
ftehen ebenfalls im Viereck noch 8 ſolche große Stügenfteine, 
auf welchen ein noch größerer Opfertiſch geruhet hat, der 
aber ‚vor längeren Jahren geſprengt und zum; Funda- 
mente eines neuen Hauſes benutzt worden iſt. Zwei. 
Stüde, von demſelben liegen noch zwiſchen den Stügen- 
ſteinen. Unter dieſem Deckſteine, der ein paarFuß über 
die Erde erhöhet, und, unter welchem die Erderausgehöhkt 
iſt, hat man eine Urne gefunden, mit — * 
chen angefüllt. ie 

, 8) Sn berfelben Bauerſchaft, ur Ehe 
des Zellers Stüve, ruhet auf ähnlichen Trageſteinen ein 
13‘ langer und 9° breiter Deckſtein, unter ‚welcyem: zwei 
Seiten früher zugemauert waren. Die: beiden anderen 
Seiten hat Stüve auch beſchloſſen, und' en Bil Höhle 
jegt als ee | ER TER 


. „he 








En Keysler — Sel. Septentri' 
2) Hummels Beſchr. entd. Alterth. S. 196. 
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Dieſex Stein iſt von einem⸗ länglichen, ʒyon Süd⸗ 
— nach Nordoſten ſich erſtreckenden, 60 Schritte, Inp: 
gen, 7 Schritte breiten Vierecke yon. großen, Steinen ein: 
gefaßt, „van, „welchen viche, ‚fehlen; und: nur norb..50:bie 
60 vorhanden , Nds m to ned u 

Alle diefe..acht Dentmäle,, in deren inneren, Spy 
die Erde 1% bis 2° höher, als ‚außerhalb derſelben ‚tft 
(jedoch. mit; ‚Ausnahme. des auf Engelmanns- Kampe),.lig: 
gen... auf. Auhöpen in bem Bezirke eines rechtwinkligen 
Dreiecks, beffen eine: Kathete, von Glane bis zum Rpfen: 
garten..2 Stunden, die andere von- Glane bis Stuͤpe 2. 
Stunden lang iſt. Wahrſcheinlich war hier ein großer 
Wald, wovon ‚nod) der. Stühe weſtſeits der Aue, auf: ei: 
ner Anhöhe in der Glaner Heide, ‚ern Reſt iſt, und, zwar 
ein heilige Wald, an .deffen Rande dieſe Denfmale lie: 
‚gen, ‚die zu gottesdienftlichen . Verſammlungen, Opfern 
und Begräbniſſen der Prieſter und. ohrigkeitlichen Perſonen 
‚gedient haben mögen. Dafür ſpricht bie. große Amabl 
derſelben auf dieſem kleinen Rume. pen 

9) Mordoftfeits. am Dorfe Laftrup im Side, — 
ſich ein von Südweſten nad), Nordoſten ſich xxſtreckendes 
Denkmal, wovon nur noch wenige, ‚aber große Steine. vor: 
‚handen find. Es ſcheint eben. fo großartig gewefen zu 
feyn, als das, oben Nr. 8 aufgeführte bei Stüve, „und 
liegt nordſeits der Landſtraße von loppenburg nach Lö⸗ 
ningen. | 
10) In. demfelben Kirhfpiele EA Stunden wibe 
weſtlich, in dem Felde zwiſchen Oldendorf und Benſtrup, 
nordſeits von der eben bemeldeten Landſtraße nach Lönin— 
gen, liegt ein ähnliches Denkmal von 30 bis 40 großen 
Steinen, von Weſten nach Oſten ſich erſtreckend, und 
auf einer, Strecke von kaum 1000 Schritten; noch ‚drei 
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andere kleinere, welche: a in „BERG gehande 
zu haben ſcheinen. | * 
2.5372) Im Kicchfpiel Mölbergen ; oſtſeits nahe an den 
Wieſen bei der Biſchofs Brücke, über welche der. Heerweg 
über die Marka in das Amt Meppen führt, nordſeits 
hart an dieſem Wege, auf der meftlihen Abdachung der 
‚Anhöhe, ftcht ein "Steindenkinal, welches mit ber Vis— 
beder Braut, oben Nr. 5, viele Achnlichkeit hat, nur 
iſt der Opfertiſch ober Deckſtein im Innern des Dent: 
mals, und auf Yz der Ränge deffelben nach Often hin 
ſtehend, noch gut erhalten. Etwa 200 Schritte von die⸗ 
ſem Denkmale nach Oſten hin befindet ſich ein von gro: 
ßen Steinen aufgeführter, mit einem Dedfteine geſchloß 
"ferner kellerartiger Behälter. | 

Weit mehrere ſolcher Denkmäler mögen noch vor: 
"handen geweſen, aber durch den Neligionseifer der erſten 
Chriſten zerftört, zum Baue der Kirchen und Thürme 
und zu Privatgebäuden verwendet worden, oder auch zu 
den Küſten Oſtfrieslands im Handel gewandert feynz nur 
die wenigen oben beſchriebenen haben ſich ganz oder in 
Reſten erhalten und geben uns ein Bild ihrer früheren 
Größe und der Anftrengung, welche die Bufammenbrin: 
gung und Aufftellung unferen Vorfahren gekoftet haben 
"mag; und- mit -Necht fragt man, wozu find fie errichtet? 
Doch hier Iäßt uns die Gefchichte im Dunfeln, und wir 
können darüber nur Vermuthungen hegen. Daß fie zu 
Begräbnißplägen gedient haben, dafür fpricht, daB man 
Minen in benfelben findet, und nicht felten verzierte Urnen. 
Die große Kraftäußerung, die diefe- Denkmäler gekoftet 
haben, und ihre gewöhnliche Nichtung von Weſten nad 
Dften, ober ber aufgehenden Sonne zu, welche fie mit 
den chriſtlichen Kirchen gemein haben, fpricht für einen 
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religiöſen Zweck, welcher auch noch darin um ſo mehr 
Beſtätigung findet, daß Tacitus, wenn er von einer 
Ara Ulixi congecrata, und ‚anderen Monumenten mit 
griechiſchen Juſchriften ſpricht y, und von Altären in | 
deutfchen, Wäldern, an welpen. die gefangenen römiſchen 
Hauptleute geopfert worben. ſeyn 2),. hier ‚ohne Zweifel 
ſteinerne Altäre verſteht. Eine dritte Beſtimmung der⸗ 
felben mochten öffentliche Verfammlungen, Gerichtsplätze 
und bergleichen feyn, indem erſtere mit Wahrſagungen⸗ 
von Seiten der Priefter, -Iegtere mit Ordalien, beide aber 

it Opfern, alſo alle mit religiöſen Handlungen verbunz 
den waren. Ob. ſie audy als ER errichtet 
worden, mochte u Seareifen, Tom. ne eh ar 


80. . —* 
C. Der- Gau Agrotingon, — 


Dieſer Gau grängt weſtſeits an den Gau Leri, und, 
wird zuerft genannt in der Urkunde Ludwigs des Froms« 
men von 834, ?) in welder. diefer Kaiſer die Miffion zu 
Meppen im Gau Agrotingon ber. Abtei Corvey zulegt: 
Dann in der Urkunde Otto's J. von 946, worin der Kai⸗ 
ſer dem Orte Meppen im Gau Agrotingum, in der Graf⸗ 
ſchaft Durings, Münz: und Zollgerechtigkeit verleihet. 4), 
Ferner in der Urkunde deffelben Kaiſers von 948, in wel: 
cher diefer Gau: Agartinga, und in demfelben die Derter 
Wrees, Wefteum, Holte, Andorf, Laſtrup, Vreeſenburg 


I) Germ. 3. 

2) Annal. L. 1. c. 61.. 

3) Schalten annal. Paderb. ad hund annum,., 
93 beögleichen, | | 


. 


unbe Emelen bertaktitt werben ſo wie det GrAf'Stegebert.’ 
iy Endlich werden in den '!Edeveyfchen Sthenkungs: und 
Ser Rehiſtern folgende Detter in dieſem Gaue ‚genannt: 
Börttin.?)- an Leiner! andern Stelle Büurinun genannt; 
gie Det: hiekmie! heineint feiy "diefed nah der Na: 
mens ehnlichkeit Au beſtimmen, iſt⸗ nicht leicht, indem ſich 
in“ dem Bezirke biefes Gaͤues kein Ort findet‘, "der dieſen 
Nümen’ führt. "Die: Endfilbe un muß ſich nach Verglei⸗ 
ding mit ‚ändern Oertetn, welche in Urkünden dieſe führen, 
in? verwandeln, wie Follün in Vollen vc.und hiernach 
mßte der‘ Ort jetzt Bortren: oder Bortnen heißen, kantg 
daͤhebe nicht ⸗Borttup Te“ Lingenſchen fein, wehdjes‘ fonft 
damit die mehrfte Namens! Aehnlichkeit hiben wlirde. 
Bifihus. Auch diefer Ort * ſchwer aufzufinden, 


*— 


i) Urk. Nr. Mmai ni. ai 2 

2). Falke tradit. Corber p 356 8. 202. Tra- 
diät eis, quidgwid'habuit in Bortiun prö ani- 
mu ioconis et rs if festes 0 


9; 


— a 5: len (ivenesehi — * 

3) Wigandjs Archiv. “Ir Bdo. 28 Heft. '18. In 
Baur tnun (Burtnen) »brugder, habet 8 jugera et per- 
solvit 12 mod. silig. et 8 avene et 1 ovem. Ger- 
war Simil ut br uoder- 

4) Falke Irad. Corbe). p- 493: 8249: - Tra- 
didit gelo pro anima frätris sui ber nhardi man- 
sum medium in Bisihusveic. 

R. S.. Nr. 314. In Bisihus in';pago Agrotin- 


x 


m — 
man könnie Boefken,sini:den&raffthafr Ungen, !vafift annehs 
meh, aber hier fehlt die Endſilbe hus; daſſelbe Rgilt⸗von 
Berſeno Bit ſun) sim Grrichte nhHaſelliune im Anite Men 
pen, und doch möchte letzteres noch cher: daͤfür nagenom 
men werden können, -weiltesstfich in einer, ſpätern Abſchrift 
des Corveyſchen Guterverzeichniſſes » findet 12,7 nicht aber 
— As ER a ee rl ud, duu 
et Borgſtallum. Dr Wahyſcheinlich: Borftele;! Mesh has! 
Stift, Börftel im: Kirchſpiel:Bergen im Osnabrückſchen. 
Bocla, mit Huuinni, Bera ſium mund BerfiumzHäset 
lithi, Boclithi, Hallithiz auch Apuͤlderiun, Tethlingt, Stau: 
ereuar, Hlateshuthun, welche 5untichtig in den Emterigau‘ 
gelegt ſind, und Derigun und Derigun, ebenfalls unrichtig 
im N aufgeführt, SL if ohme Brveifel dag: Kicchfpiel: 
Bokelo, wie es damals — zen memlich das 
ia u 2 ‚nt brmnnad Ar 








gon luidman habet 30 jugerg et persolvit quotan- 
nis: 8° möros''siliginis- 16° mõdios ſene — 7 emi- 
nas mellis. * —— 
- 1): Wigand’s Archiv — In Birma Wiülibern 
13: ‚hübet jugend — — * 
9% Birke trad. Cord. Reeg Sar arrache, ‚Nr. 726. 
In Borgstallum. in pagg Agrgtingon Ooiga habet 
30 jugera et persolvit' qubois anno '10 modios si- 
liginis 10 modios wene et 30" eminas: mellis‘ 

5) daſ. Ne: 622. In’ Bodä in pago Agr oting iin!“ 
ecclesi@ pertinet ad monasterium hostrum eumom- 
nibus rebus ac locis ad'eam: pertinentibus'scilicet - 
in Huuinni,  Bernsium et Bersium ini eodem:.pago) 
Agrotingum: ‘in Apulderium: in. pago Enterigauui, 
in Derigun.ct‘ıDerigun: insipago .leri, in Herelithi; 
Boclithh Hallithi-im‘ ‚Pago»Agrotingun, a Teth: 
lingi in :pagd Enterigaweiynin Slauereuer'‘ et in: 
"Mlareshukbum in pago Enterigauui, on \\ oo. 


Kirchborf und die, Bauerſchaften Hüven, Groß⸗ und Klein: 
Barſen, Apeldorn, Groß: und Klein-Dörgen:in: einer Reis 
be ‚von Norden nach ‚Süden zwiſchen ber Morde und Süd⸗ 


Radde, ferner Lehrte, Bückelte und Helte, füdfeits an der | 


Haſe, Zeglingen, etwas entfeenter von der Hafe, Groß: 


uyd; Klein⸗ Stavern nordſeits der Mordradde, und Lahre 
und Huden ſüdſeits der Südradde. Daß Boda ein Feh— 


ier des Abſchreibers iſt und Bocla heißen muß, und ebenſo 
die Bauen Leri und. Enterigau nicht hierher Br be 
bar: wohl. Feines ferneren Beweiſes. 

:: Burgiun.; 1) Diepenbrock 2) nimmt dafür Bärger anz 
— * einem ſpätern Corveyſchen Güterregifter 3) Bur⸗ 
gun’ von Burgiri ausdrücklich unterſchieden wird, ſo möchte 
unter Burgun Borken nn ber: Ems zu verſtehen ſeyn. 

Friduren und Legreke, 1) find ohne Zweifel Freeren 
und Lengerich, in der. Gr afſchaft Lingen. 


9 dahelbſt p. 324. 8. 27. Tradidit bern unam 
familiam pro Gherburg in bur giun. 

„R. S. Nr. 359. In Burgion in pago Agrotin- 
gun foraman habet 30 jugera et quotannis persol- 
vit 4 modios siliginis et 7 ‚modios avene et 13 
cminas mellis. 


2). Geſchichte des Amtes Meppen S. 132. 


3). Wigand's Achiv L. c. ©. 19 he decime perti- 


nent ad Meppin: — — Buryiri etc. 
ad Cameram fratrum: — — Burgun eic: 


. 4), Falke trad. Corb,-p: 553 8. 328. Tradidit 


Gelo pro patre-suo bernhardo in friduren 2 man- 


sos et in .Legreke 20 jugera el duas jurnales. 
"Reg. Sarr. Nr. 415. In. friduren in pago Agro- 
tingun Uulibern. liuzu. et. baldicho habent 120 Ju- 


— et quilibet quotannis persolvit 15 — si- 
f | 


ginis, 14 modios avene et 8 libras cere. 


— 


Groſigingerhus. I) Falke kann dieſen großen Hof nicht 
finden; ſollte derſelbe nicht Grotenging im Kirchſpiel Lin⸗ 
dern ſeyn? welches Kirchſpiel zum Gau Agroting . gehörte: 

Holthus, ein Name ber in fehr vielen Gegenden vor: 
tommt, und auch zweimal im Amte Meppen, nemlid eine 
mal an der. Ems, nordſeits Meppen, und Hollefe jetzt 
Hoͤlze unweit Herzlake; auch befindet ſich ein Holthauſen 
im Kirchſp. Lindern. Da nun dieſer Ort auch dreimal 
in den Corveyſchen Güterregiſtern aufgeführt wird, 2) ſo 
laßt ſich nicht mit Sicherheit beſtimmen, welcher von obi: 
gen jedesmal’ gemeint iſt; doc; möchte erfteres, wo der Rei: 
tee geftellt wurde, in der Nähe von Meppen an der Ems 





Nr. 416. in Legreke in pago Ay olingun diozo 
hobet 20 jugera et 2 jurnales, et singulis annis 
persolvit 8 modios siliginis, 10 modios avene et 
4 libras cere, | 

1) Falke 1. c. p. 558%. 339. Tradidit thiat: 
marus pro se et conjuge sua reynburg in Grosi- 
gingeshus quidquid habuit in pratis agris silvis 
et 40 mans. et 4 familias. 

2) Falke I. c. p. 563. $. 347. Tradidit Ail: 
bernus pro filio suo Ailberno 1 familiam in holt- 
hus. pag. 655. $. 425 Tradidit thiadolfus pro 
se et fratre.suo bernhardo 1 familiam et 1 man- 
sum in holthus et in Lindduri. 

P. 679..-$. 437. Tradidit Immed pro proxi- 
mo — thiadolfo 1 familiam in holthus. 

Reg. Sarr. Nr. 440. In holthusun in pago 
agrotingun rihbod habet 60 jugera et equitat, au. 
cunque sibi jubetur. | 

Nr. 438 In Holthusen in pago agrotingun 
ebbi habet 30 jugera et persolvit quotannis 14 
—— ——— 14 une avene et 8 eminas 
mellis. 


7 
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zu ſuchen ſeyn, indem in der Nähe der Abtei deſſen 
Dienſt am wöthigſten war, das "zweite aber im Kirchſp. 
Lindern, zu welchem es genannt wird; die dritte Tradi— 
tion, welche mehrere Jahre nach der zweiten geſchah, war 
vieleicht nur eine Beftätigung ber zweiten. 
—Huuinni I) iſt, wie oben bei’ Bocla ſchon bemerkt 
iſt Hüven. RE ER A DE 3 — — 
Ladorp 2), wahrſcheinlich Lorup auf dem Hümmling. 
a Linduri 2), Lindern. = ©. De E 0 
% Falke I. c. p. 706. 8. 464. Brun clericus 
tradidit 1 familiam in’ huuinni alteram in Linthi. 
R. S. Nr. 592. In Huuinni in payo Agro- 
' Zingun boigo habet 30. jugera. et persolvit quotan- 
nis 13 modios siliginis, 13 modios avene 4 ovem 
et 10 eminas mellis. . " Ä 2 
AR S. Nr. 694. In Ladorp in pago Agro- 
lingun heligo habet 12 jugera et persolvit quotan- 
nis:2 pannos lineos, 4 eminas mellis, 1'ovem et 
5. modios silixinis et pertinent hi homines scilicet 
heligo reindac (in Bortrun) redbern et Osig (in 
Lodon) ad Lyonge. 000008 
Der Richthof oder Meierhof zu Löningen, ein Lehn 
vom Hofe zu Meppen, bezog jährliche Abgaben: von Be— 
nen. Johans Kotten zu Herfum eine Y Mark, von: Bo: 
kel zu. Vinnen 18 Pf., von Brinkmann dafelbft :2 ßl., 
von Dögemann und Barlemann zu Hüven von. jedem 
2 $l., von Claes dafelbft 6 Pf., von Dirichs daf. 7 Pf., 
von v. Langen Erbe zu Apeldorn 12% Pf. oder 3 Schef— 
fel Roggen ꝛc. Amts:Umfchreibung von. 1653 den 27. 
Mai et seqq. Zwar find diefe nicht die obenerwähnten 
4 Stellen, ſondern an andern Oertern belegene, aber 
diefe können in der Folge mit dem Lehnhofe umgetaufcht 


fepn. r | 
2) Falke daf. wie bei Holthus. 


- 9 — 


Linthi 1), Liener im Kirchſp. Kindern. 
Lodon 2), Löden. u 
Meppia 3), Meppen. | 
Sugila H, Sögel. 





R. S. Ar. 539. In Lindduri in pago Agro- 
tingun Uuaderich et Adeler habent 60 jugera et. 
singulis annis persolvere debent 22 modios siligi- 
nis 24 modios avene 4 oves et 18 eminas mellis. 

1) dafelbft wie bei Huuinni. 

RS. Nr. 593. In Linthi in pago Agrotingun 
Uuanno habet 36 jugera et persolvit quotannis 16 
mod. avene, 16 modios siliginis et 20 eminas mellis. 


2) R. S. Nr. 692. In Lodon in pago Agro- 
tingun redbern dedo et beddi habent 30 jugera et 
quilibet quotannis persolvit 10 modios avene. 


>) R. S. Nr. 738. Prepositura Meppia vo- 
cata in pago Agrotingun cum omnibus rebus ad 
eam pertinentibus, hoc est, basilicis, "domibus, 
edificiis, areis, pratis, silvis, cultis locis:et in- 
cultis, rebus mobilibus et immobilibus, mancipüis 
utriusque sexus et etatis ad ecclesiam nostram 
pertinet, et lieet Abbatibus Monasterii Sancti 
Stephani et Viti rebus ad eam pertinentibus uti, 
et quecunque ad suos usus et necessitates cum il- 
lis disponere volunt adornare. Ä 


4) Falke daf. p. 718. 8. 473. In haildoin 60 
laneos pannos et quingue omni anno tradidit Brun 
clericus et pro fratre suo bernhardo mansum et 
30 jugera in villis Uuerelidde et Sugila. | 

‚R. S. In Emisgo in pago Agrolingun in vil- 
lis Uuerelidde et Sugela continentur 90, edo ha- 
bet 60 jugera et persolvit quotannis 3 pannos li- 
neos 4 oves et 24 eminas mellis 4 porcos. et 30 
modios siliginis. Brunhard habet 30 jugera et 

7* 
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Uuerilidi ), Werlte, 

Obige ſind nun die Kirchſpiele, welche in Urkunden 
als zu dieſem Gau gehörend benannt ſind, von denen wir 
mit Sicherheit beſtimmen können: Lindern, Werlte, So⸗ 
gel, Lorup, und Börger als Tochterkirche von Sögel, folg— 
lich der ganze Hümmling. Ferner Holte, Bokelo, Ber— 
fen, im Gerichtsbezirke Hafelinne. Dann Meppen, wozu 
die Tochterficche Hefepe zu rechnen iſt, alfo den ganzen 
Gerichtöbezive Meppen. Außer diefen auch Freeren und 
Lengerich in der Graffchaft Lingen und Börftel im Os— 
nabrückſchen. Ob auch Vreeſenburg und Emelen im Ge 
richtsbezirke Duithe oder Lathen dazu gerechnet werben 
müffen, ift nicht mit Sicherheit zu bejtimmen. 

Die Archidiaconats-Gränzen geben ung in der Beftim: 
müng ber Gränzen diefes Gaues wenig Auskunft; denn der 
Archidiacon zu Löningen hatte zwar Lindern, Berfen, Sigel 
und Werlte unter - feinem Archidiaconate, aber zugleih 
auch Löningen, Laftrup und Molbergen: im Leergau, und 

Meerzen und Voltlage, wahrſcheinlich zumHaſegau gehörend; 


mn 








persolvit 12 eminas mellis 2 porcos 2 oves 10 mo- 
dios siliginis et 4 avene. 

Emisgo ift hier für Emsland gefegt, in welchem bie 
Gaue Agrotingun und Laingo lagen. wo 
Vr. 669. In Sugila in pago Agrotingun lan- 
duc et ritger habent 24 jugera et quilibet quotan- 
nis. persolvit 12 modios siliginis 1 paldonem et 
2 oves. dago habet 16 jugera et persolvit 16 mo- 
dios siliginis 2 oves et 1 paldonem.' , 

) Wie 9 nnd R. S, Nr. 635. In Uuerelidde 
in pago Agrotingun bernig habet 20 jugera et 
quovis anno 30 modios siliginis et 6 modios avene 
I porcum 2 oves 2 pannos et 1 sextarium mellis. 


u 


⸗ — ” — — un . — — — — — — — — —— 
— — 


und der Archidiacon in Friesland nnd Emsland hatte Holte⸗ 
Herzlake, Hafelinne, Bokelo, Meppen, Berfen, Hefepe; 
Füllen, Weſuwe, Landegge, Lathen und Steinbild, aber 
auch Afchendorf, Heede und Mhede, melche zum Laingo 
‚gehörten, daher zum Frieſiſchen Archidiaconat. Auch Über 
Sreeren war der Domprobft und über Kengerich der Probſt 
zu Quakenbrück Archidiacon. ——— 

Es bleibt uns alſo nur .nod ein Mittel, nämlich 
die natürlichen Gränzen zu ermitteln, welche an der Oft: 
feite beim Leergau bereitd angegeben find. An ber Süd— 
feite würden diefe das Hahnenmoor, das Kuhſenbruch das 
lange Moor und das Ochſenbruch feyn, und von diefem 
ſich ſüdſeits Wachendorf über die Ems ziehen auf Miet: 


marſchen, ber Gränze awifchen dem Amte Meppen und 


der Grafihaft Lingen ungefähr folgend, Durch diefe 
Gränzen werben zwar Börftel, Le -engerich und Freeren vom 


Gau Agrotingun ausge offen feyn, wenigſtens die bei: 
den letzteren Derter, indem Börftel noch von einem’ Theile 
des Hahner Moore umgrängt wird; aber_ da bie Dexter 
Treeren und Lengeri 
aus das Chriſtenthum erhalten hatten, und daher mit 
diefem noch in naher Verbindung fanden, dann aud an 
der. Gränze des Gaues lagen, fo war es ein verzeihlicher 
ehler, wenn fie von dem entfernten Abt Saraho zu 
diefem Gau gezählt wurden. | 
Die weillihe Gränze bildet ohne Zweifel das große 
Graͤnz⸗ oder Twiſt⸗ und das Bourtanger Moor weftfeits 
der Ems, bis Walchum, wo dann die nordliche Gränze 
von da an fich Über die Ems und durdy das große Moor 
füdfeits des Saterlandes vorbei auf die Gränze des Gaues 
Leri gezogen, und den Gau Laingo, zu weldem Aſchen⸗ 
Gango und eu. olt (beide er find bisher 
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nicht zu finden gewefen). und Wollen in Oſtfriesland ge: 
hörten, vom Gau Agrotjergun getrennt haben mag. 

Ob das Gate noch zum Gau Agrotingun ober 
zu Oftfriesland, namlich zum Dverledingerland gehörte, 
iſt noch unentſchieden. Für das erftere fpriht, daß es 
zum Osnabrückſchen Sprengel gehörte; doch dazu gehörten 
auh die Oſtfrieſiſchen Kirchfpiele Mittlingen, Wolde, 
Steinfelde und Völlen, old zum Gau Laingo gehörend, 
wozu das Öaterland ebenfalls. gehört. haben Eönnte. 

Sm Gau Agrotingun. waren früher 5 Gerichtsber 
zirke, nämlich: 

1) Der Hümmling — Sigel, wozu die Kirchſpiele 

Sigel, Börger, Werlte und Lorup gehörten, in den 

| ftühern Zeiten vielleicht auch Lindern. 
2) Haſelünne, wozu die Kirchſpieſe Te Hölle, Herzlake, 
Haſelünne, Berſen und Bokelo gerechnet wurden. 
3) Meppen, mit den Kirchfpielen Meppen und Hefepe. 
4) Das Gericht Haren Über die Kirchſpiele Haren und 
Weſuwe. | 
5) Düthe, Täter Lathen, über bie Kirchfpiee — 

Lathen und Steindild. ne 

Außerdem waren bafelbft zwei Freigerichte, nämlich 
zu Flütenberg zwiſchen Meppen und Lathen, und. zu Düthe— 
die obigen. Gerichtsbezirke auch zugleich, die alten 
Markrengemeinden bildeten, ift nicht bekannt, vom m: 
ling aber wahrſcheinlich. Am Wege von Großenging 
nach Lindern liegt ein großer Stein, an. welchem. nah 
der Sage "in" früheren Zeiten öffentliches Gericht gehalten 
ſeyn fol. Diefer Stein liegt zunächft bei Großenging, aber 
auch bie Bauerfchaft Garn liegt nicht weit nad) Weften da: 
von entfernt. Diefer Gerichtsplag könnte das Ding von Gro⸗ 
tenging oder von Garn⸗genannt worden feyn, die Hümm⸗ 
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linger Markgenoſſenſchaft davon den Namen Grotenging-— 
ding, abgekürzt in Groting oder Garnding, Gatting;-'erhal: 
ten, und als oͤſtliche Markenverbindung dieſen Namen 
dem ganzen Gau mitgetheilt haben. Freilich eine Con— 
jectur, über welche wohl ſchwerlich Gewißheit zu erhalten 
ſeyn wird, die aber anſcheinend mehr für ſich hat, als bie 
von Möſer )) aufgeſtellte, daß nämlich der Namen des 
Gaues ſich in dem Namen des Guts Eggermühlen, wel⸗ 
es außerhalb deſſelben a — AB, erhalten zu 
haben ſcheine 


In dem Gau Fe lag ber Gerichtsbezirt Aſchen⸗ 
dorf, welcher ſich über Aſchendorf, Heede und Nhede er: 
ſtreckte; auch war bei —— dem — 
rk ein un 


eo. 


| ea ee 
Alterthümer und Denkmäler, ,. . 
"An Alterthümern und Steindenkmalen iſt der Gau 
Aarotingun ſehr reich. Zu den erſteren gehört vorzüglich 
die Wekenbürg bei Bokelo, in deren Nähe, auf dem 
Strietfelde, Wittekind die legte unglüdlihe Schlacht ges 
gen Gatl: den Großen im Sabre 783 gefchlagen haben 
ſoll. Sie hat eine Länge von’ 360 und Breite von 320 
Schritten, imd circa 20 Schrifte breite Wä ille, liegt über⸗ 
dieß an dem ſteilen Abhange des Haſeufers, und iſt da 
her weit bedeutender und feſter geweſen, als eine ber bie: 
her befchriebenen Burgen. 


Un Steindentmalen finden ſich in diefem Gau: 


. 4) Osnabr. Geſch. Th. 1 Abſchn. 5 $. 15 Anm. g. 
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I) im Börgerwalde dns Sorbolde Grab; 

2). in. der Grgend von Börger ein aus drei. plan 
gen. beftehend«eg Denkmal; | | 

3) bei Merpelo eins: aus 2 abthelungen; 

sh) ‚bei Spaen 2, Denkmale;-. 

‚B):beim. Spakeler Buſche eins; 

6) beim Bauernhofe Brunefort zwei; | 

7% im, ber Umgegend von. Klein⸗ und Groß— — 8 
» Denkmals, wovon das .cine aus 5 Abtheilungen; 

zwiſchen — und Loeden eins aus 3 Abthei⸗ 
lungen; 

9 eins bei Apeldorn. 


Alle diefe Monumente: hat * — — und 
Sandmeffer Bödiker bereits unterfuht und ausführlich: be: 
fpricben, fie Eönnen daher hier übergangen werden. Au: 
Ber diefen aber befinden fich noch zwei Steindentmale im 
Kirchfpiele Lindern, füboftfeit® an dem zwiſchen Lindern 
und Aucm"belegenen Moore auf der Heide; welche die 
Dolthöge genannt wird, in einer Entfernung von 7200 ‘ 
von einander, wovon. das nordöftli che ‚die Splingfteine, 
das. füdweitlihe die Hühnenſteine genannt werden, und 
beide. von. den Auenern als Gränzpuntte ihrer Mark: in 
Anſpruch genommen wurden. Beide ſind ſeht gut. erhal: 
ten und haben mit dem im Sau Derfaburg. befchriebenen, 
am. Wege: von Damme ‚nach. Vötden liegenden Denkmale 
die mebrfe Aehnlichkeit. —— ee 


8. 22. a, 
- Angränzende Gauen. : 


Nachdem wir die Gauen, welde im Bezirke: bee 
vormaligen Niederflifts Münfter lagen oder ſich in dal: 


— 


u. 
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| ſelbe hinein erſtreckten, — —— — haben, wollen wir noch 
Einiges von den an dieſe ie Gauen — 
und zwar | 


. i Vom Gau Ammeri oder dem Ammergau. 


| Nah der Stiftungs: Urkunde bes Bisthums Bremen - 
von 788 grängte diefee Gau mit dem Gau Leri zufam: 
men, und maßhte die bei legterem angegebene nörbliche 
Gränze von der Hunte bis zum Kreuzkolk oder me 
Ellernriede) die Gränze zwiſchen beiden. | 

In den über die Abtei Visbeck fprechenden, bereits 
oben erwähnten Urkunden von 821 und 855 werben Pon⸗ 
teburg und die Befigungen in biefem Gau erwähnt, auch 
in der Urkunde, — Otto TI. von 980 der Ort Am: 
meri. { 

Sn der Stiftungs — vom Etzbiſchef Adelbert 
zu. Bremen, über das Kloſter Raſtede von 1059 ), wer: 
den im Ammergau benannt: 

Das Dorf Raſtede; 
‚bie ne Meten (Metene);- 
22—2* is. Hahnen (Hana); : : 
Beckhuſen — 
Lehmden (Lemede); 
Loy (Loyge); — 
Hankhauſen ———— | 
an. im: -Rirchfpiele, Maftede. 
Die‘ Bauerſchaft — im gicchſp. Bodom; 


. vw oo 
“ X u“ 
——— 


I) Lindenbrog diplom. Archi-eccl. Hamburg 
fol. 160. . Chron. Oldenb. IR 37 NEE 
notit. hist. polit..p. 335. 
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Die VBauerſchaft Vornhorſt Oltethorſh im IR 
Dldenburg. | 

Die Bauerfchaft Meierhaufen (Mitihufen) im Air 
Zwiſchenahn und das Dorf Wiefelſtede. 


Hiernach wird dieſer Gau begränzt weſtlich durch das 
große Moor, welches ſich zwiſchen den Kirchſpielen Apen, 

Weſterſtede ꝛc. einer: und Oſtfriesland andererſeits hinauf 
erſtreckt bis Neuenburg; ferner durch den. Moorſtrich, 
welcher den Sand- vom Kleiboden trennt, und ſich um 
Varel herumziehend auch die nördliche Gränze macht, 
und ſich ebenfalls über Loyermoor und Moorhauſen über 
die. Dunte durch das Twelbeker Moor wieder der Hunte 
zuwendend, die öſtliche. 


Der locus Ponteburg war kein — als Olden⸗ 
burg, wie fernerhin gezeigt werden wird, wo eine Brücke, 
pons, oder eine Fähre, Pünte, den Uebergang über bie 
Hunte bildete. 


.2, Der Sau Laring, vorgoe. | 


Oftfeits an ben Ammergau und, norbfeitd an den 
Leergau gränzte der zum Bisthbum Bremen gehörende 
Lorgoe, pagus Laris, Loring, deffen in’ der Stiftungs— 
Urkunde des Bisſsthums — vom Jahr 788 erwähnt 
wird. 

In dieſem Sau’ — folgende Derter- — i): 
Sclutter (Scluttra), Holztamp (Haltestamp) MRethorn 
(Reihterefleth) und Hohfnböten (Bockenhuſun), im Kirchſp. 
Ganderkefee. N e i 


rt 


Ä 1) Im ofen. Zheie der Raftäbter Shkoni. Deibon 
II. 98, u und in vita Willehadi. 
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4% u 
— (Gaͤthuſun) im Kirchſp. Dötlingen. 
Hatten (Hathoreinmod). _ 
Faldorf (Falathorpe) und Steinbeck oder Steimte 
(Steinbike) bei Syke, ds Eaoefet(Esgritenpufun) in im 
Hanndverfchen. | 

Sn ber Feandlations: urkunde der Reliquien. Sti. 
Alexandri nad Wildeshaufen wird Hatten (Hatterun) 
ald pagus genannt, wagrfheinlih nur in dem Beil 
einer Mark, 

Die, fübliche Gränze bes Gaues Laring war nach 
der Bremenſchen Stiftungs⸗ urkunde die Hunte und von 
da ferner öſtlich der Folcweg, welcher ihn von Derve 
trennte. Beides, den und Derve, müſſen wir 
daher ſuchen. 
| Eine alte Heerftraße führt von Oldenburg . an .der 
Mordfeite der Hunte entlang Über die Altonaer Mühle, 
nordſeits Wildeshauſen vorbei, vereinigt ſich auf der Ka⸗ 
tenbeker Heide, bei dem Heuerleute Moor, mit dem 
Wege von Wildeshauſen, führt ferner ſüdſeits Mahlſtädt 
vorbei über die Schafbrücke, wo früher eine Furt durch 
die Katenbeke ging, jetzt aber eine maſſive Brücke ſich be: 
findet, über Reckum, Sprada, durch das Beckſtädter 
Holz, wieder durch die Katenbeke, durch das Holz, die 


Dömſe oder Demſe genannt, an Twiſtringen vorbei auf be 


Ehrenburg, Anſtädt, durch die Suhlinger Heide auf Sub: 
Iingen und ferner auf Drafenburg der Mefer zu. Ur: 
fprüinglich wird diefer Weg wohl an der Norbfeite von 
Twiſtringen, Neuentithen und Suhlingen vorbei, auf 
Drakenburg zugelaufen ſeyn, wo eine Furt durch die 
Weſer ging, welche nachher in eine Brücke umgeändert 
wurde. Von dieſer Brücke ſpricht eine Urkunde von 1241, 
in welcher der Graf Heinrich von Oldenburg und ſeine 
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Brüder ihre Vaſallen und Leute bei Sieden an der 
Gränze der Mindenſchen Diöceſe dem Mindenſchen Biſchofe 
Wilhelm übetragen ). Daß ber Weg nordſeits der ge: 
nannten Oerter vorbeigegangen, und erft ſpäter, als hier 
Kichen und Dörfer entftanden, durch diefelben geführt 
“worden ift, laßt fich daraus fchliegen, weil’ diefe. Kirch: 
fpiele zur Mindenfhen Didcefe gehören, die dieſer — 
von ber. Bremenſchen Diöceſe trennen ſollte. 
Dieſe alte Heerſtraße war dann wohl ber Weg, ben 
bie Römer aus dem Lande der ihnen befreundeten Chau- 
fen über die durch eine Burg gefhügte Brüde oder 
Fähre bei Oldenburg nach der Wefer zu nahmen, und 
den auch bie Chanfen zu ihrem Vichhandel benugten, und 
der davon ben Namen „der Weg des fremden’ Volkes‘ 
oder „Volksweg““ erhielt, Tonie Oldenburg den Namen 
Pünteburg. 

Das Kirchſp. Twiſtringen war, wie auch der von 
dem Worte Twiſt, Zwiſt, Zank abgeleitete Name ſchon 
andeutet, ein beſtändiger Zankapfel zwiſchen der Mün— 
ſterſchen Regierung und den Grafen von Hoya, indem 
letztere die von Münſter ausgeübten Hoheitsrechte zu 
ſchmälern ſuchten. Auch in Rückſicht der Diöceſanrechte 
mochte anfangs daſſelbe ſtattfinden, indem die Kirche 
füdſeits bes Volkweges lag und daher zum. Mindenſchen 
Sprengel gehörte. | | 
2% Auch die Hoheitsgränze, welche die, Gtafen, ‚von 
Diepholz nach archivalifchen Nachrichten gegen Harpſtädt 
und Hoya prätendirten, trifft mit dem bemeldeten. Volk: 


wege ziemlich genau zufammen. Diefe Gränze fing an, 





1) Würdtwein Subsid. diplom. VI. 368. 397. 
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da wo der Mühlenbach des früher im: Befige des -Lieute- 
nants fern befindlid) gemefenen Hofes zu Hölingen in 
die Hunte fließt, geht diefen Mühlenbach hinauf, den bei: 
. den Mühlen vorbei, dur des Hofes Gehölz bis zu bes 
Baches Quelle, wo ein Schnatftein lag; fo daß bdiefer 
Hof zum Theile nach Harpftadt und zum Xheile nad) 
Gollenrade fiel. Won diefem unweit des Weges nad) 
Vechta, liegenden Schnatfleine lief. die Gränze Über die: 
fen Weg auf. den Schlagbaum, . ‚toelcher auf ber Schei⸗ 


dung zwifchen dem Spradaer Felde, links, und der Frieder 


beide, rechts, ficht; ferner zwiſchen dem Sprabaer Holze, 
links, und’ dem Beckſter (Bedkftädter) Holze, rechts, hin: 
durch, bis an den Bach bei der, Kiefelhorft, . und. endlich 
diefen Bach hinauf bis an den Ehrenburger Hof, wo „die 
Dömfe .und die Münſterſche Gränze bes Kirchſpiels Twi⸗ 
ſtringen anfängt. | 

Ueber Derve wird bei bem folgenden Sau berham— 
delt werden. 


Die Gränzen des Gaues ues Laring oder Lorgoe. ‚waren 


dann wohl gegen Welten _ der Amm effen der Ammergau und ber Moor: 


firih, welcher ben ı Sandboden von vom Kleiboden des Ste: 


dingerlandes trennt, gegen Norden und Dften bie. Weſer 


— — — — 
mit den von derſelben in früheren Zeiten an der Südfeite 
überſtrömten Diſtricten oder Marſchen, und an der Si 
ſeite der beſchriebene Volksweg und die Hunte. 


Leutſch I) bezweifelt, ob bier ein Gau Laring vor: 
handen gewefen fey, und nicht vielmehr der Sau Wig: 
mobia ſich bis an die Hunte erſtreckt habe. Allein bie 
füdfeits der Weſer liegenden Derter, welche er ald zum 


1) Ein Blid Mr die Geſchichte des Königreichs 
Hannover ©. XXI. — 


2 u0 - 
legtern Gau gehörend anführt, liegen ſämmtlich, wie eben 
bemerkt, im Klei und. ii — dieſes 


Sun | | 
3, Der Enterigau, 


a“ Diefen Gau finden wir -oftfeits des Gaues Leri und 
der Hunte und ſüdſeits des Gaues Laring. 


In dieſem Gaue lag der große Wald, in welchem 
Kaiſer Konrad II. den Wildbann dem Stifte Minden 
im Jahr 1029 ſchenkte 3); er gehörte, zum Hofe Sub: 
lingen und erfircdte fi ich mweftlih bis zu ben Nordſuhlin⸗ 
ger Kämpen, 

Weſtlich an diefem Walde und zwiſchen dieſem und 
der Hunte müſſen wir Derve ſuchen, deſſen in der Stif— 
tungs- Urkunde des Bisthums Bremen erwähnt wird. 
Dieſes Derve wurde nordſeits von dem Folcweg begränzt, 
den wir im vorigen Gaue beſchrieben haben, und gerade 
an dieſem Plage finden wir die große Dömſe- oder 
Demſe-Mark, deren Name fih- noch in dem Twiſtringer 
Gemeindeholze „die Demſe“ erhalten hat. Daß hier die 
große Demfemark lag, ſich weftli bis an die Hunte er: 
ſtreckte und das Kirchſp. Collenrade mit einſchloß, bezeugten 
1387 vor dem Droſten und den Burgmännern zu Vechta 
zwei alte Beerbte aus Ellenſtädt, indem ſie ausſagten, 
dag das Kirchſp. Collenrade Demes-Mark ſey und zum 
Kichfp. Twiftringen gehöre ). Alſo erſtreckte diefe Mark 
fi) damals noch über diefe beiden Kirchfpiele. 





1) ——— Script. R. Germ. ed Struv. II. 
821 nn 

| 2) Rindlingers Miünft. Beitr. 3e Th. 2te Abtheil. 

Urt, Nr. 180. Kindlinger nimmt hier für Demes:Mart 


* 
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Außer diefen ‚beiden Kirchſpielen Collenrade und Twi—⸗ 
fleingen „gehörten. zum Mindenſchen Sprengel und zum 
Archidiakonat Suhlingen noch die Kirchfpiele Heiligenloh, 
Schmalvörden und Nienkerken 1); diefes macht es höchſt 
wahrſcheinlich, daß. alle dieſe 5 Kirchſpiele urſprünglich ei: 
ne und dieſelbe Markengemeinde, nämlich die Demſer 
Mark ausgemacht haben, und durch die Sprengung. der: 
ſelben in verfchiedene Gerichts. und ſpãtere Hoheitsbezirke 
getrennt worden ſind, indem Collenrade an Diepholz, 
Twiſtringen an Münfter und die, 3: andern BR an | 
| Hoya famen- 

Wedekind 2) leitet das ort Derve von denn Morte 
Derewa, welches Waldung bedeute, ‚ab, weil diefer Strich 
aus großen Waldungen beſtanden habe. Aber das fcheint 
wohl zu fehr gefucht zu  feyn, denn nicht allein biefer 
Strich, ſondern .diefe ganze nördliche Gegend beftand aus 
MWaldung ;. eben fo ‚gut könnte man es von Tetfe, Torfe, 
Soden, ableiten, die hier geſtochen wurden, oder von 
dem holländiſchen Terv, Weizen. Auch fragt es ſich noch, 
ob das Wort Derewa in dieſer Gegend je gebräuchlich ge: 
weſen if, in - Urkunden findet es ſich wenigftens nicht. 
Söllte man nicht vielmehr annehmen können, baß der. Ab: 
fchreiber der Stiftungs Urkunde. ſtatt man: Derue gele- 
fen habe? 

Die weſtlichen und nördlichen Gränzen Ente⸗ 
rigaues ſind oben ſchon angegeben, die öſtlichen und ſüd— 
lihen fü nd ſchwer zu IRRE: vielleicht bildete die We— 


irrthümlich Deſemer Mark an, er fehlte. ihm Roc 
fenntniß.. 
1) Acta Synodalia Osnabrug. P. 256. 


2) Hermann, Herzog von Sachſen, ©. 114. 


REEL an er ET 
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few die :öftliche, umd: der große, Moorſtrich welcher ſich von 
Ströhen bis Uchte erſtreckte, die ſüdliche Gränze.  ' 
4. Der Bütbeligaui.: u u 
Süpfeits des Leergaues und Enterigaues und oftfeits 
des Gaues Derfaburg finden mir den Lütbekigau, nad 
Kalte Lidbetegowe, deffen Namen fih in dem Orte Lüb: 
becke, Lütbedi, erhalten Hat.’ Zur näheren Beltimmung 
diefes Gaues fehlt es am Quellen; nur Paulinus 1) führt 
eine Urkunde des Kaifers Otto II von 974 Kal. Martiis 
an, nach welchet der Prieſter Mandrado fein im pago 
Lidbetegowi in comitatu Bernardi comitis bele 
gened Gut bet Kirche zu Minden ſchenkt, und der Kaifer 
auf deffen Anſuchen biefe Schenkung beftätigt. Paulinus 
bemerkt dabei, nah) dem Chronicon Mindense fei hier: 
ünter der Ort Lübbecke cum omnibus suis’ attinen- 
tiis’3u verftehen, und müffe ber Gau daher Lübbekegowe 
geſchrieben werden. | | 8 
In Lübbeke war ber Sig eines Mindenſchen Archi- 
diakonats 2) und zu dieſem gehörten die Kirchſpiele Rah: 
den, Wehdem, Alſchwede, Dilingen, Holthauſen, Bar 
haufen, Volmerinkhauſen, Schnabthorft, Barkkerken, Bor: 
ninghaufen und: Oldendorf. © a ——— 
Inn dieſem Bezirke Ing auch bie Cometia Stein- 
WwWegde, welche aus den Kirchſpielen Rahden, Wehdem, Di: 
lingen und Levern beſtand, welche bie Steinweder Mark 
bildeten, deren Name ſich noch in dem Steinweder Moor 
erhalten hat. 1254 5. Kal. Juni (28. Mai) ſchenkte 








J Geographia curiosa de pagis S. 114. 
2) Acta Synodalia Osnabrug. ©. 256. 
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der Kaifer Wilhelm dieſe Cometia der Kirche zu Minden. 

V Die Rechte und Freiheiten der Freien in dieſer Graf: 
fchaft wurden durch bie Urkunde vom 18. Suni 12363 
beftätigt 2), | 

In dem Biindniffe, welches Graf Rudolph von Diep⸗ 
holz; im Jahre 1305 mit dem Biſchofe Ludwig zu Ds: 
nabrück ſchloß, wollen nad) $. 1 beide nicht geffatten, daß 
von jemand eine Feſtung angelegt werde zwiſchen Lübs 
befe und der Burg Bernowe, oder auf und An dem Ge: 
birge Süntal, oder zwifchen Lübbeke und der Burg Res 
wenbrod (vielleicht Lemförde), oder in der Pflege, die 
Steinwede genannt. 

Da fich keine Nachtichten mehr über diefen Gau fin: 
den, fo kann nur die Vermuthung hinzugefügt werden, 
daß er füblich fich wahefeheinlich bie an bas Süntalgebir— 
ge erſtteckte. 


b, Det Safesan, 


Bon Rebebur 3) -macht aufmerkfam darauf, daß auch 
in den altern römiſchen Schriftſtellern ſchon der Haſewoh⸗ 
iz unter. verſchiedenen Benennungen erwaͤhnt werde. 
; Namentlih: - | 

en ‚erzähle Sulpitius Alerandert von — Zuge wel: 
den Arbogaft zur Zeit des Kaiſers Valentinian IT im, 
das Landder Franken. und der Mit ihnen verbündeten 
deutichen : Völker unternahm; - biefer -haberkeinen Wis. 
derftand: gefunden, nur die. Chatten und die mit ihnen 
nn ur nn — gemeinſchaftlichen 
* 


1) — ännal. Pader born. il 'hüne immun. 
3 Würdtwein Subsidia diplom. XI ‚27. 30. 
9 Das Land und Volk der Bructeren 


8 
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Führet Marcomer hätten, Sich ‚auf, den Anhöhen fehen laſ— 


fen. Diele Chatten. mi ißien Hafewohner gewefen feyn,, 
weil fie mit den Emswohnern einen gemeinſchafch chen An⸗ 
führer gehabt hätten. u 

2. Strabo unterfcheide die Chatten und Shpftiarier 
von den Chaſuariern, Hafewohnern , welche er Chatilci 
nenne, und in der Reihefolge der aufgezählten Völker⸗ 
ſchaften vor die Emswohner fege. An einer, ‚andern 
Stelle nenne er fie Caulci, ebenfalls in, Berbindang mit 
ben Emswohnern. und Cauchen...... — 

3. Tacitus, Germania 35, laſſe die Chauken an die 
Chatten gränzen, diefes werde verſtändlich, wenn man un⸗ 
ter letzteren die Haſewohner annehme, und eben fo,. wenn 
Tacitus, Germ. 36, -Chaufen und Chatten, den m Sherusfen 
zur Seite ſebe— | Ä 

Aa Aeticus, in feiner Eoäkiodrapbia' nenne Me Cat: 
tichaucos, Cauchenſche Chatten. 


5. Ptolomäus in ſeiner Geographia erſtrecke das An: 
noba Gebirge bis zum 52ten Breitengrade, und ſetze an 
die Oſtſeite deſſelben bie Chafuarer, Haſewohner. «-i 

Dieſe Angaben ſucht der Herr Gymnaſial-⸗Director 
Soekeland 1) zu widerlegen, ob mit hinreichenden Grün— 
den, mögen andere beurtheilen. . Wenn aber Tacitus 2) 
fagt:! Angrivarios et Chamavos a tergo Dulgu- 
biniet:Chasuarii claudunt, ſo kommen hier die Cha⸗ 
ſuarii doch im⸗ Rüden der Chamavi::zu liegen, denen Herr 
N der Ra der: Tubanten Wohnſitze zuge⸗ 
4 7 — ee J EEE ——— 

1) Ueber bie Bere ne > Besnfi ge ber. — 
Völker sc. S. 63. — 


2) Gevm. c. 22. 
3)’ De BIER Guesiphäli oullor ibus. S. 22. 
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ſteht, und dann möchte hier von unferen Haſewohnern 
doch wohl die Rede ſeyn. | 
Des Haſegaues ſelbſt geſchieht wuerfſt Erwihnung in U 
dem Schußbriefe Ludwig des Frommen von 821 für die 
Abtei Visbeck 1), in welchem zugieich die zu dieſer Abtei 
gehörenden Kiehen im Hefiga und Fenkiga mit einge: 
fhloffen, und Sarlinga, Lingen, weil e8 unter die Müns 
ſterſche Diöcefe gehörte, ausgenommen wurde. Dann 
werden beide Gauen ebenfalld in dem Sarrachonifchen Ne: 
gifter Nr. 734 benannt mit den Worten: item eccle- 
sie in Fenkiga et — in Be Uualde- 
ren etc.: elek 

v. Lebebur⸗ 2), anſcheinend nend delete hu das FR 
deren, will dieſes Heffiga und Fenkiga im Sevenwol: 
der Lande finden; dieſem aber flieht entgegen: 1) bie 
große Entfernung von Visbeck, weldes feine Miffions: 
geſchäfte gewiß nicht fo weit hin erſtreckte, und 2) die aus⸗ 
drückliche Ausnahme von Lingen, welches in dem Diſtricte 
der beiden Gauen liegen mußte, weil ſonſt ſich die Aus— 
nahme nicht damit reimen ließe, Das Walderen aber 
ift hier fie Weftphalen genommen; welches an einein an: 
deren Orte in dieſem Regifter (Nr: 51) Falhon geſchrie— 
ben wird. So genau im Schreiben der Namen nahm 
Sarradyo oder deffen Abfchreiber es nicht, denn in dem— 
felben Conterte (Nr, 734) ſteht auch pagus Angeri Ratt 
Ammeri. — 

In der ſchon mehrmalen: angefl iheten uUrkunde von 
948, ſchenkte Kaiſer Otto J. dem Kloſter Eiger. im, Ha: 
ſagow, in der Grafſchaft zum eine RR, in r Amts 

J Urk. Nr. 2. a. 

» Die fünf Munſterſchen Gauen. S. — u 

8* | 
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und eine in Tungheim. Auch hier ift ohne Zweifel von 
unferem Hafegau die Mede, weil er in der Reihe mit den 
Nachbargauen Leri und Agrotingun aufgeführt fteht. Ar— 
mike hat die mehrfte Aehnlichfeit mit Ermke im Kirchſp. 
Molbergen, allein .diefes liegt im Leergau; vielleicht Eönnte 
man Heimke im Kirchſp. Bramfhe und» Zütingen im 
Kichfp. Ankum darin finden. | 
Sm Gorveyfhen Güter-Berzeichniffe des Abtes Sar: 

racho 1) Fommen im Hafugo vor die Marken Meginriches: 
dorf und Mimileuuz wäre diefes unfer Hafegau, fo könnte 
man. biefe in Neftrup, Kichfp. Antum, und Groß: und 
Klein : Mimmelage, f FRimmelo, in den Kirchſpielen 
Badbergen und’ Menslage wiederfinden. | 

Paulinus ?) nimmt aber dafür den Heffigau im 
Halberftädtfchen an. . | . 
Enndlich findet ſich im Corveyfhen Güter-Verzeichniß 
9) Bifinisburg, welches fidy in Berſenbrück wieder finden 
möchte. F 

Man ſieht, wie unzureichend alle dieſe Nachrichten 
ſind, um die Lage dieſes Gaues genauer zu ermitteln, der 
doch feinem Namen nad an der Haſe gelegen haben muß. 
Wenden wir uns daher zu anderen Hülfsmitteln, den al: 
ten. Gerichts: und Archidiaconats-Bezirken, fo finden wir 
1) die, Gogerichte zu Badbergen und Menslage, welche 


| ) Nr. 52. In pago Hasugo ıharca Megin- 
richesdorf et Mimileuu, quondam spectuarunt ad 
ecclesiam nostram, quas- Otto. imperator accepit 
in recompensatione pro bonis suis. in pago Ni- 
thega ecclesie nostre tradilis. Nr. 173 desgl. 

2) Geogr. cur. de pagis. ©. 38. 

3) In Bisinisburg in pago hasugo sunt 6 man- 
cipia.ete: u —— s 


d 
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nachher vereinigt und nach Quakenbrüd verlegt wurden ?). 
Serner 2) das Gogeriht Anfum über. die Kirchſpiele Anz 
kum, Affhaufen und Berfendrüd; 3) das Gogericht Bram: 
Ihe Über die Kirchſpiele Bramſche und Engter 2). End: 
lih 4) das. Gogeriht Schmagestorf, welches vom Hofe 
Engele fortirte, über die Kirchfpiele Bergen, Bippen, _ 
Merzen, Neuenkirchen (im Hülſe), Schwagestorf, Uffeln 
und Voltlage 8). 

Das: Nordlandſche Amt befaßte Alles, was zwiſchen 
- Segelfort (der alten Burg bei Fürftenau) und Quaken— 
brück lag, alfo die Burg Fürftenau und die Gogerichts- 
Bezirke von Bramfche, Ankum und Quakenbrüd Y. Das 
Osnabrückſche Artland enthielt die Kirchſpiele Alfhaufen, 
Ankum, Badbergen, Berſenbrück und Bippen 5). 

Die Archidiaconate betreffend, fo ſtand nad) der Ver: 
leihungs : Urkunde von 1221 6) dem Dom:Gantor das 
Arhiadiaconat zu Ankum zu, welches fich gerade über die 
eben benannten fünf Kicchfpiele des Artlandes erftredte. 
Außerdem aber ftanden noch unter dem Archidiaconate des 
Dom :Cantoı8 die Kirchfpiele Fürftenau, Schmwagestorf, 
Bergen, Quakenbrück und Gerde N), wahrſcheinlich alle 
Töchter-Kirchſpiele von Ankum, Bippen, Badbergen und 
Berſenbrück. Unter dem Archidiaconate * Probſtes zu 


1) Möſer Osnabr. Geſch. Br. Th. ©. 69 Anm c. 

2) Stüve Behr, u. Geſch. des Hochſt. Denabrüd. 
©.102. Lodimann acta Osnabrug. Th. 1 — 15 1x. 

3) dafelbft. 

4) Möfer Osnabr. Geſch. 3r sh. ©. 201. 

5) Lodimann acta Osnabrug. Th. 1S. 48. 
%nm. h. h. h. 

»6)- Möfer Osnabr. Gefch. Zr Th. Urk. Nr. 122. 

?) Lodtinann acta Osnabrug. Th» 1 ©. 301. 


e 
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Bramfche fanden unter anderen die Kirchfpiele Bramſche, 
Engter und Uffeln, und unter dem Archibiacon zu Xönin: 
gen Merzen, Voltlage und die Tochterkirche Menslage !). 

Freilich giebt uns das Alles Eeinen fihern Aufſchluß 
über den Haſegau; berüdfichtigen wir aber, daß alle dieſe 
Kirchſpiele, Gerichts- und Archidinconatebezirfe body einiz 
germaßen in ihren Gränzen zufammentreffen, und baß 
fie die flahe Gegend von ber Abdachung des Döning: 
Gebirges bis zur, Hafe einnehmen, To müſſen wir hier 
wohl den Haſegau fuchen, 

An dieſen woeftlih würde fich dann “ Fenkiga 
ſchließen, ſich bis zur Ems erſtrecken und unter anderen 
die Grafſchaft Lingen befaſſen, mit Ausnahme von Lin— 
gen jelbft, beffen Kirche zuerſt am weftlichen Ufer ber 
Ems lag und daher zur Münfterihen Diöcefe gehörte. 
Diefer Fenkiga mochte feinen Namen von ber Ua. bei 
Venne erhalten oder fidy in diefen der Name erhalten haben. 

Sn der norbweftlihen Ede des Hafegaues, dem 
Hofe Afelage gegenüber und nördlich von demfelben, hart 
an der Hafe im Morafte, liegt die alte Afeburg, welche 
mit ihrer Vorburg und Gräben einen Flächenraum von 
3 Malter oder 21 Vierup Einfaat einnimmt, Die mit 
einem breiten Graben umgebene, an der Weſtſeite lie: 
gende Vorburg hat eine vieredige Form; über dieſelbe 
und einen Graben gelangt man zur eigentlihen Burg, 
welche nach Oſten liegt, derem weftlihe Seite eine gerade 
Linie bildet, die übrigen aber an der Oſtſeite abgerundet 
find und einen, Bogen machen. Die Wälle haben faft 20° 
Höhe und das ganze ift jegt mit Holz bepflanzt, baher 
feine genauere Befchreibung davon zu geben, . 








I) Lodtmann acta Osnabrug. Th. 1 ©, 304. 
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6 r a * en 
Erſte —— derſewen. | 


3m den. frühern Markengemeinden hatten die Ge 
noffen ihre jährlihen Vorſteher, principes, "aus ihrer 
Mitte, gewählt, und fie mit Gefchenten an Vieh und 
Früchten befoldet, welche fie freiwillig unter ſich zuſam⸗ 
menbrachten, oder fammelten. I) Eine foldye Einrichtung 
entſprach nicht. dem monarchiſchen Zwecke Carls, auch 
nicht der neuen Einrichtung, nach welcher mehrere dieſer 
Markengemeinden in einen Gau vereinigt wurden, wie 
dieſes letztere uns die Stiftungs-Urkunde des Bisthums 
Bremen von 787 lehrt. 2) Daher ſtellte der Kaiſer in 
den neuen Gauen Beamte an, denen er die Leitung der 
Geſchäfte übertrug, 3) wie dieſe Einrichtung in feinem 
Frankenlande ſchon beſtandz a nn Beamten u 
man Grafen: . 

‚Die erften Grafen, welche er in bin neu befiegten 
Lindern anordnete, waten ohne Zweifel Franken aus ſei⸗ 





— 


Tacitus Germ. 15. Mos est civslatibus, ul- 
iro ac viritim conferre pr incipibus , vel armen- 
iorum vel frugum, quod pro honore deceptum, eti⸗ 
am necessitatibus subvenit. 

2) Huic parochi decem pagos subjicimus ; .. 
quos etiam, abjectis eorum vocäbulis ei divisioni- 
bus, in duas redegimus provincias etc. | 

3) Poeta anonyin, bei Leibnig Th. I. p. 153: Tan. 

mb; lan quos rex imponeret ipsis etc: i 
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nem Heere oder Gefolge, ‚ auf deren Treue et fi ich verla'- 
fen fonnte, und deren Dienfte er belohnen mollte. Um 
ſo mehr mußte er diefe in dem eroberten ande anftellen, 
da fie die fränkiſche Verfaſſung kannten, melche fr in 
diefen Ländern einzuführen beabfi chtigte. Aus den Ein: 
gebornen Eonnte er Eeine Grafen wählen, denn diefe wa- 
ven mit der fränfifchen Berfaffung nicht bekannt; auch 
‚Eonnte Carl benfelben nach fo manchen bittern Erfahrun⸗ 

gen weder Anhänglichkeit und Treue für feine Perfon , 
nod) Liebe zu der neuen Verfaffung zutrauen. 

Aber auch folhe Fremdlinge waren nicht geeignet, 
unfern Vorfahren einen Geſchmack an der neuen Einrich— 
fung beizubringen. Gewöhnlich haben fie nur Sinn für 
folhe Einrichtungen, die fie in: ihrem Vaterlande Eennen 
gelernt haben, und die fich für diefes paſſen mögen, nicht 
aber für ein Land, welches von demfelben ganz verfchie- 
den iſt. Für die in diefem. legteren beftehenden, von den 
ihrigen ‚abweichenden Einrichtungen, welche fich daſelbſt 
durch die Zeit gebildet und: als die beften bewährt haben, 

"haben fie Feinen Sinn, und beachten fie nicht. Sie brin- 
. gen Schon glei Worurtheile gegen biefelben -mit in ihre 
neue Stellung herüber, bettachten ihre Untergebenen, bie 
ihren hergebrachten vaterländifchen Einrichtungen anhangen 
mit Mißtrauen, das fo leicht in Hohn ausartet, und mit 
Recht wird ihnen dafür von legteren Mißtrauen entgegen: 
gefegt. Nicht felten mochten Überdies folche Eindringlinge 
fi) auf Koften der Eingebornen zu bereichern fuchen, fie - 
hatten die Mittel dazu in Händen, und‘ dadurch bie Ab: 
neigung gegen fich noch vermehren. ' 

Zu allem dieſem kam noch das abweichende Religions: 
bekenntniß hinzu, welches die neuen Grafen mit ſich her— 
über a und welches fie und ihre Prieſter unſern 


Vorfahren, die feft an dem Glauben ihrer Väter hingen, 
aufzudringen ſuchten, und dabei eben nicht ſchonend zu 
Werke gingen. Mas tar daher natürlicher, als daß leg: 
tere fi fo oft empörten und Grafen und Priefter niedere 
machten, fo bald fie nur Belegenheit dazu fanden. Ein’ 
Beifpiel davon ift die Empörung von 782, bei welcher 
ber Graf Emming mit feinem Anhange im Leergau nie⸗ 
dergemacht, wurde. 1) 

Den an ben Annehmlichkeiten in ben Rheingegenden 
gewohnten Franken Eonnte fhon das Leben in dem un: 
wirthbaren Weftphalen nicht behagen ; noch mehr mußte 
ed ihnen durch folche Widerwärtigkeiten und die beftändige 
Sucht für ihre Leben verleidet werden. Dagegen mußten 
edle Weftphälinger, als fie einfahen, daß längerer Wider 
ftand gegen die Macht bes Kaifers vergebensfei, fidy mehr 
um die Srafenftellen bewerben, um ihren Bamilien zu 
erhalten, was noch zu retten war. Und ficher war dann 
der Kaifer nicht abgeneigt, denfelben diefe Stellen zu ver: 


leihen, fie, dadurch mehr an fich zu Eetten und fi ihrer 


Treue zu verfichern. ?) So finden wir dann auch fhon 
feüip Grafen im Leergau aus ber Wittetinbfhen Familie; 
gewiß waren auch in andern Gauen Grafen aus einge: 
‚bornen edlen Familien angeftellt, aber diefe Familien find , 
und nicht fo befannt geworden , als die Wittekind's, def: 
fen Thaten uns fein Andenken in der Gefchichte aufbe- 
wahrt haben. Indeſſen der große Güterbefig, den. die 
Grafen von Galvelage, fpäter Ravendberg, von Tedlen: 


eu 








y Ansgarius in vita Willehadi p. 662. 

2) Chron. Nibel. ad. ann. 782 beim du Ches- 
ne T. II. p. 22. fagt: Carolum constituisse super 
e08 ex nobilissimis Saxones genere Comites. 
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J burg und andere in dieſen Gegenden hatten, begründet 


die Vermuthung, daß ihre Stammväter Edle Weſtphalens 
waren. 


. 24. 
Güter und Einkünfte. 22, 


Weſtphalen hatte durch den langjährigen, mit gegens 
feitiger Erbitterung geführten Religionskrieg fehr gelitten. 
Manche Familien waren während deffelben durch Hunger 

und Elend umgefonmen, mande hatten ihren Dof ver: 
laſſen und waren in andere nicht fo fehr heimgefuchte Ge: 
genden ausgewandert. Ueberdied hatte der Kaifer viele 
Familien aus ihrer Heimath wegführen laffen, und fie in 
“andere Gegenden feines Reihe verpflanzt. Die Güter 
dicſer Unglüdlichen verfielen dann dem Fisch, und der, 
Kaiſer verfchentte fie vor und nah an die Geiftlichkeit 
und an feine Getreuen, oder ließ fie als Domainen von 
feinen Grafen verwalten. Denn noch in fpätern Zeiten 
finden wir, daß die Kaifer noch Güter zu verleihen ober 
zu fchenfen hatten. 
> Bon den MWegführungen durch Carl ben Großen er: 
wähnen die Annales laurissenses minores zum Jahre 
794, der Wegfü hrung des dritten Mannes; N) auch das 
- Chron. moissiac. ad 799 und Spätere einheimifche Quel—⸗ 
len z. B. die Annales hildeshem., der Annalista 
Saxo und andere fprechen bavon. 
Die Annales:Lauresham. ad annum 799 et: 
wähnen einer folhen Ausführung von vielen Eingebornen, 





) Pertz monum. I. p. 119. 


— 128 — 


deren 1 Güter an die Geiſtlichkeit und Getreuen verſchenkt 
wurden. h) | 

- Carl ftellte zwar die Grafen zuerſt als Beamte uf 
Lebenszeit an; aber ed war, wie Möſer ?) fagt, natür— 
liche Folge, daß diefe Stellen bei ihren Familien: vom . 
Bater auf den Sohn Übergingen und -fo endlich erblich 
wurden, wie diefed bei allen Bebienten fo- leicht der Fall. 
wird, deren Befoldungen in Natural:Eintünften beftchen, 
- und’ die eine Amtswohnung auf dem herefchaftlihen Gute 
haben. Denn, fährt Möfer fort, wie hart ift es- nicht 
für Witte und Kinder, dieſe Wohnung zu verlaffen? 
Wie groß die Verfuchung, darin zu bleiben?, Wie leicht 
kömmt das. Verdienſt der Väter den Kindern zu ſtatten? 
Wie ſchwer, wenn man einmal der Sohn des Beherrſchers 
geweſen iſt, wieder andern zu gehorchen? Wie mächtig 
wird eine Familie durch ein langjähriges Amt? Wie viele 
Gelegenheit, fih andere zu verpflihten? Wie viele erwor: 
bene Mittel, den nöthigen Staat zu führen? Wie ‚viele 
Amtsnachrichten haben die Erben nit in Händen? Wie 
. viel Zank wird nicht vermieden? Kurz, Alles macht eine 
gewiſſe Oberherrſchaft über die Menfchen leicht und billig 
erblih, und diefe Gründe erzeugten gewiß das Capitu- - 
lare 43 Caroli Calvi c. 3. 

Schon Carl der Große verordnete 809 für Sranten®) 
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I) Pertz monum. I. p. 38: et rex Carolus tu- 
lit inde multitudinem Saxonorum cum mulieribus 
et infantibus, et collocavit inde per diversas ter- 
ras in.finibus suis, el ipsam terram eorum divisit 
.netir fideles suos. i. e. episcopos, pr esbyter os el 
'alios ‚Vassos. etc. 

2) Osnabr. Geh. Ir Th. zr Abſchn. 8 43. Anm. d. 
3) Capit. Carol. de 809 ap. Baluz T. II. p: 214. 
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daß die Söhne verfiorhener Grafen vorzugsweiſe ber 
günſtigt werden follten. Wie viel mehr war diefes bei 


feinem ſchwachen Nachfolger Ludwig und deffen Minifter 


Adelard der Fall, der. allen. gefällig fein wollte, daher den 


Reichsbeamten zu viel nachgab, und dadurch feinen Herrn 


faſt um alle Krongüter brachte. 1) Bei diefer Vergeudung 
der Krongüter und Privilegien ſäumten ſicher die Grafen 
nicht, an fih zu ziehen, was zu:erlangen war. Und von 
der Zeit an vermifchte ſich das Reichsgut mit ihrem Erb: 
gute dergeftalt, daß beides nicht mehr zu unterfcheiden war, 


und daher jetzt es unmöglih wird, aus dem fpätern Gü- 


terbefige auf eine Abflammung von ber dieſer Epoche vor: 
hergehenden Zeit zu ſchließen. Finden wir. auch fpäter 
Reichslehne und Allodien in dem Befise einer und derfel: 
ben- Familie, fo iſt daraus noch nicht mit Gewißheit zu 


Thließen, daß erftere früher Neichögut waren; denn mat. 


findet Fälle, wo auch Allodien des Schuges halber dem 


Kaiſer zu Lehn. aufgetingen wurden. 


Pr A 


Sm Anfange, fo lange die Grafen noch Kaiferliche 
Beamte waren, hatten fie einen beftimmten Antbeil an 


‚ben Strafen in ihren Bezirken; 2) welcher, nach dem C2- 


——— SEFGEENEHERRAERGEN 


!) Thegan in vita Tadon. pii S 1 19: Villas re- 


gias, que erant sui et avi et tritavi, suis Pas 


bus tradidit in possessiones sempiternas. 

' Nithard de diss. fil. Lud. p. L. 4 in fine: 
Adelardus utilitati public minus prospiciens, pla- 
cere cuique intendit. Hinc libertates, hinc publi- 
ca in pr oprios usus distribuere suasit,. ac dum, 
quod quisque petebat, ut fieret, eficit, ——— 
cam penitus annullavit. 


2) Saxon. de 797. 8 4. 
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⸗ 


pit. — et Longobard. 1) und wie ſich aus an: 


‚bern fpätern, hiernach gemachten Anordnungen ſchließen 
läßt, ben dritten Theil derſelben betrug. Auch dieſe gin⸗ 
gen bald ganz in die Caſſe der Grafen über. | 


Die Sammlungen, welche unſere Vorfahren ſchon zu 
Tacitus Zeiten zum Unterhalt ihrer gewählten Vorſteher 


gemacht hatten, waren den Grafen, die an die Stelle der 


letztern traten, nur zu gut bekannt, und fie ließen fie ge 


wiß nicht abfommen, da. fie. die Mittel in Händen hatten, 


fie beizutreiben. Als Grund dazu dienten ihnen Überdies 
die. Heerbanngfteuern, und die Reifen der Kaifer und de: 


ren Sendgrafen durch ihre Bezirke. Denn, wenn gleich 


diefe fih felten hieher verirren mochten, fo mußten bie 


Grafen doch zu deren Unterhalte ſtets Vorrath haben, wenn | 


der Fall mal eintreten mochte. 


Solde Sammlungen gefhahen der Natur der Sache 


nach zu denjenigen Zeiten, wo die Natur ihre Gaben fpen: 
det, im Mai Hühner, Butter, Eier, Kälber, Mailämmer 


ıc., im Herbfte Getraide, geweidetes Schlachtvieh, Schweine wi 
aus der Eichelmaft, fette Widder und dergleichen. ' "Diefe 
Mai: und Herbftbeden. behielten in den Regiſtern ihren. 


Namen fogar bis zu Ende des 15ten Sahrhunderts, ob: 
ſchon fie fhon längſt fländige Abgaben geworden maren, 


> Die Heerbannspflit gab vollends dem Grafen bie 


Macht, den unter ihm flehenden Gemeinen und Freien fo 


Lange zugufegen, bis fie ſich mit ihrem Gute unter fei- 


nen Schug gaben, ihm hörig wurden. Schon Bart der’ 


Große eifert in feinen Capitularen gegen diefe Unterdrüc— 


— — —— — — — — 


4) Pertz III. 46. 
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ung 1); aber wenn ex ‘diefelbe nicht mehr-. verhindern 
konnte, wie viel weniger dann der ſchwache Ludwig! ?) 
Endlid gingen auch Boll: und Münzgerechtigkeit und 
fonftige Regalien durch Berleihungen in ihre Hände über, 
und fie waren ſchon faft unbeſchraͤnkte Herren in ihren 
Bezirken, ehe ihnen als Reichslehnträgern vom Kaiſer Eon: 
rad II auf der Verſammlung zu Pavia 1037 die — 
keit der Reichslehen zugeſtanden wurde. 3) - 


Zwar waren Heirathen, Erbſchaften, Ankäufe, Ver—⸗ 
leihungen und dergleichen ebenfalls Mittel, den Güterbe⸗ 
ſitz der Grafen zu vermehren, und ihnen Güter in ent⸗ 

fernten Gegenden zu verihaffen, aber auch eben dadurch 
gingen, manche felbft im ihrem Gaue belegene Güter in 
‚ andere Hände über, und es bildeten ſich in’einem und 
demſelben Gane bald mehrere edle Familien mit gräflichem 
Anfehen. Ein Beifpiel-davon liefert uns eihe Urkunde von 
866, 9) nach welcher den Gauen Grainga und Trecwite 





t 


H Capif: anni 811 & 3. fagt er, daß Biſchöfe, 


Grafen und Edelvögte den Gemeinen fo lange zufegten, . | 


usque-dum pauperes facti nolentes volentes suum 
proprium.traderent aut venderent, alii vero, qui 
traditum habent, absque ullius inquieludine domi 
resident. 


2) Thegan loco citato 8ð 13: quod ministri Co- 
mitis et loco positi per malum ingenium innume- 
. ram multitudinem aut oblalione patrimonii aut ex- 
spoliatione libertatis oppressissent. «+ 


3) Schmidts. Gefchidhte der Deutfchen 5r B. 18 Cap. 
4) Schaten annal. Paderborn. ad h. annum : 
in pagis Grainga et Trecwiti, nec non in comita- 


tibus Burchardi. — et Aueh atque Lei- 
ti etc. | 


— 
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Cim Biechume denieic zu Seren Zeit vier Grafen 
vorflanden. 

Enblih waren bie Vicecomitate eine Urſache zur Ber: 
nichtung -der alten Gaueintheilung. Der: Eriegerifche Geift - 
der damaligen Edlen ließ den Grafen wohl wenig Zeit 
und Gefhmad flr die Handhabung der. Gerichtöpflege in 
ihren Bezirken ;, fchon fehr früh findet man baher..diefe 
in den Händen der. Vicecomites, Vicarii comitis, 
Gografen, Dinkgrafen, oder wie fie fonft genannt wurden. 


Dieſe waren » entweder aus der Familie der Grafen und 


mit den Emolumenten des ihnen überftagenen Gerihts: 


bezirk's abgefunden, ober e& waren Perfonen im Dienfte 
bed Grafen damit beauftragt, oder fie. hatten. fie von den: 
felben in Verfag oder zu Lehen erhalten. Won allen. die:- 
fen Fällen finden fih häufige Beiſpiele. Einige diefer 
Vicecomites hatten Gerichtönflege in verfchiedenen Gauen 
fi ‚erworben, aber auch diefe wurden zum. Theile auf die: 

felbe Weife wieder zerſtückelt, wie die Güter der Grafen, 
nicht nach der Altern Eintheilung, ſondern nad) einer neuen, 


die ihnen. augenblidlich convenirte. Dadurch wurden dann 


die früheren Marken» und Gechüishgete zerfiückelt und 
umgeftaltet. 08 

. Die unruhigen Zeiten waren ferner Beranlaffung, 
daß die Grafen und neu entſtandenen Dynaften-fih Bur⸗ 
gen zu ihrer Sicherheit. auf ihren Gütern errichteten, in 
welchen fie mit den Ihrigen gegen feindlichen Weberfall 


. und Beraubupg gefiert waren.  Dieher. ließen: fie fich 


dann ‚ihre Einnahmen. liefern, und vonda aus durch ihre 


Gografen oder Richter in den verfihiedenen Bezirken die 
. Berichtöpflege Üben. So wurden dann. biefe Burgen bald 


die Gentralpuncte diefer Bezirke und‘ gaben denſelben den. 


Namen ale Graffchaften. . Hatten die Grafen in verſchie— 
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i denen, von einander entfernen Gegenden Befigungen, fo 
waren zu deren Schuge auch mehrere Burgen nothmwen: 
dig, und jede gab dann: ihrer Grafſchaft den Namen, . wo: 
durch endlich, die alte Gau:Eintheilung den legten Stoß 
erhielt, und zulegt.fogar der Name, der fehon ſeit Tan: 
ge allein noch davon übrig geblieben war, auch ganz er: 
loſch. —— 

Auch die Grafen⸗ Familien nahmen von den Bur: 
gen ‚die Namen an, oder vielmehr fie wurden anfangs nach 
der Burg benannt, und hatten fie davon, mehrere, bald 
nach der einen, bald nach der andern: bis fie zulegt eine 
Burg zur Haupt-Refidenz wählten, und die andern durch 
Droften. verwalten ließen, wo dann, ber Familien: Na: 
men fi) auf bie Haupt: Refidenz confolidirte. 

Mit der Errichtung ber Burgen bildete ſich allgemach 
auch der Begriff der Landeshoheit ber denjenigen Bezirk, 
aus welhem Schutz- und Gerichtshörige ihre Abgaben an 
die Burg entrichteten ‘und VBurgdienfte leifteten, und in 
welchem von dee Burg, aus die Gerichtöpflege durch Go: 
grafen beforgt wurde. ‚Streitig wurde: fie da, wo ber eis 
ne Theil die Abgaben. ganz oder zum Theile bezog, und 
"der andere heil die, Gerichtöpflege hatte. 

Um bie Burgen :fiedelte fich bald das Dienftperfo: 
nale der Grafen, auch. Handwerker und Krämer an, und 
‚legten den Grund zu ‚Eleinen Städten, die im Schuge 
der Burg, und weil diefe ihren Bewohnern Verdienft und 
Nahrung gewährte, bald aufblüheten, upd von ihren. 
Herren ftädtifche Vorrechte erlangten. _ ! 

Wie diefes Alles geſchah und ſich hier früher, dort 
fpäter entwidelte, lehrt uns die Gefchichte der einzelnen 
Grafen: Familien, zu welcher wir jet übergehen wollen. 
. Bevor wir: die Genealogie der einzelnen Grafen-Fa: 


{ 
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milien abhandeln, glauben wir, auf einen Umftand auf: 
merkſam machen zu mlffen, welcher von andern Genen: 
logen zu wenig, oder gar nicht beachtet worden if. Es 
befteht nämli eine uralte: Gewohnheit, die ſich noch bis 
auf den heutigen Tag in vielen Gegenden erhalten hat, 
nach welcher der erfigeborne Sohn ben Namen feines vä: 
terlichen Großvaters in der Taufe erhält, ber zweite den 
“ feines mütterlichen Großvaters, der dritte erſt den des Ba: 
ters, der vierte den eines Oheims u. f. w. Eben fo 
* erhielt die erfigeborne Tochter den Namen ihrer väterlichen 
Großmutter, bie zweite den der mütterlichen Großmutter, 
die beitte den ihrer Mutter u. ſ. w. War ein geiftlicher, 

Herr oder eine Nonne in der Familie, fo wurden Aus: 
nahmen gemacht, namentlid je nachdem das Anfehen oder 
die nahe Verwandtfchaft derfelben einwirkte; häufig jedoch 
trat erfterer erft an die Stelle des Waters bei der Be: 
nennung bed dritten Sohnes, die Nonne bei ber der dritten 
Tochter cin. Bon diefer Gewohnheit wurde nie abgegangen, 
und in manchen Gegenden ift fie noch die Richtſchnur in den 
Pathen: Erbittungen bei den Saufen der Kinder. Diefe 
Gewohnheit giebt und einen fihern Anhalt und Leitfaden 
in den Genealogien, und nur dann verläßt fie und, wenn 
Kinder aus der Reihe verftorben find, deren Namen uns 
fehlen. Diefes ift dann auch die Urfache der Gleichheit 
der Zaufnamen in einer Familie, und die abweichenden 
Namen find erft durch die Mütter und die mütterlichen 
Großältern in die Familie eingebracht worden. | 


| 8 25. 
Grafen im Gau Derfaburg. 
Im Gau Derfaburg wird vor dem Jahre 980 kein 
Graf in Urkunden oder fonftigen Geſchichtswerken genannt. 
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Graf Bernhard iſt der erſte, deſſen in dieſem Gaue Er— 
wähnung geſchieht in der mehrerwähnten Urkunde Kaiſer 
Otto's II. vom Jahre 980, in welcher der Kaiſer dem 
Kloſter Memleben den in deſſen Gaue, Derſaburg be⸗ 
legenen Hof Laon (Lohne) ſchenkt. F 
Da wir nun in der Folge die Grafen von Calve⸗ 
lage ſpäter Ravensberg im Beſitze dieſes Gaues finden, 
ſo leidet es wohl keinen Zweifel, das Graf Bernhard von 
dieſer Grafenfamilie — und deren Fortpflanzer ge⸗ 
weſen iſt. “ 
‚» Weber ben urſprung des * dieſer gräflichen 
Familie Calvelage, oder. welcher Ort derſelben den Na⸗ 
men gegeben habe, iſt ſchon viel geſchrieben und geſtritten 
“worden. .Möfer 1) ſuchte den Urſprung des Namens in 
einem Plage im Kirchfpiele Oldendorf‘ im Amte Grönen=- 
berg, der die Kahle Melle genannt wurbe. Desgleichen 
Lamey 2), der den Pla die Kahlffage nennt, von Re 


bdebur 3) meint ebenfalls, der von Möfer angegebene Platz, 


den er die Kalberlage nennt, habe den größten. Anſpruch 
darauf, dieſer Grafen-Familie den Namen gegeben zu ha: 
ben; doch habe auch die in ber Nahe von Vechta belegene 
Bauerſchaft Calveslage einigen Anſpruch auf dieſe Ehre. 
Bei dieſen Behauptungen iſt man von der Voraus: 
fegung ausgegangen, daß der Urſprung diefer Familie in 
der Graffchaft Ravensberg, oder doch in deren Nachbar: 
Schaft zu fuchen, und die Grafſchaft Vechta erft fpäter 
von derfelben erworben fei. Wenn es aber dagegen höchſt 


1) Osnabr. Gef. 2r Th. 31 Abſchn. $. 7. 

2, Diplomat. Geſch. der alten Grafen v. Ravene: 
berg. 

9 Beitgei das Weinland 1822. 23Stüd. 
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wahrſcheinlich iſt, daß die Familie der Grafen- von Cal 
velage anfangs den Gau Derfaburg ‚unter ſich gehabt, und 
erft durch die Heiräth der Tochter des Grafen Dtto von 
Mordheim die Graffchaft Ravensberg erworben hat; fo 
werden wir ben Drt, welcher diefer Familie den Namen 
“gegeben hat, im Gau Derfaburg nr müffen, wo wir 
ihn dann auch finden. ‘ 
| Die große zum Kirchſpiele Lohne gehörende Bauer: | 
Ihaft Brokdorf führte in allen öffentlichen Urkunden und 
Amtsrentei: Rechnungen. ıc. bis zurMitte des 17ten Jahr: 
hunderts den Namen Bauerfchaft Calvelage. Zwei an det 
MWeftfeite in dieſer Bauerſchaft Tiegende große Bauernhöfe 
führen noch den Namen große und Eleine Calvelage, und. 
wahrſcheinlich ſind dieſe beiden Höfe und der an denſelben 
liegende große, ‚nad einem Taufnamen benannte, . Brü—⸗ 
nings Hof urſprünglich aus einem Hofe entftanden, der 
ben Namen Galvelage führte, denn noch jegt liegt ein 
Theil der zu diefen drei Höfen gehörenden Grundftüde 
durch einander, ein ficherer Beweis einer in frühern Zei: 
ten ftatt gehabten Zerſtückelung. Die Größe diefes alten 
Galvelagen Hofes laßt ſich dann. daraus beurtheilen, daß 
bie drei daraus entftandenen Höfe jeder für ſich den größ: 
ten Bauernftellen in den II in und Dinklage 
. gleich‘ kommen. J 
Erſt, als im Jahre 1666 die Bauerſchaft Calvelage 
in weltlicher Hinſicht vom Kirchſpiele Lohne getrennt-und 


zu der new errichteten Derrlichkeit Dinklage gelegt wurde, 


kam für diefelbe der Name Brokdorf auf, den bis dahin 
der öſtlichſte Theil derfelben, nur als befondere Abtheilung, 
geführt hatte. Wielleicht follte diefe Namensänderung ein 
Präjudiz für die neue Herrlichkeit begründen. 

In der Mitte diefer Bauerſchaft ‚biegt das abliche 
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Gut Quelenburg, deffen Namen man von dem zuſammen 
gezogenen Calvelagen⸗, Calvellen-burg herleiten, und dieſe 
Burg als Sitz der alten Grafen anſehen könnte, wenn 
das Gut dazu nur nicht zu klein wäre. Aber auch meh: 
rere andere Bauernſtellen in dieſer Bauerſchaft haben die 
Endung Burg in ihrem Namen, nämlich Beverborg, def: 
fen frühere Befiger Burgmänner zu Vechta waren, Krey: 
enborg, Staggenborg und zwei Stellen Namens Wilden: 
borg. Doch möchte es gemagt ſeyn, von der Endung 
Borg gleich auf vormalige Burgen, die hier exiſtirt haben 
könnten, ſchließen zu wollen; vielmehr iſt es wahrſchein— 
lich, daß dieſe Endung urſprünglich Berg geweſen ſey, An: 
höhen in diefem fumpfigen Diftricte, auf welchem dieſe 
Stellen liegen ; wie dann auch noch im gemeinen Leben 
bei einigen berfelben die Endung als Berg ausgefprochen 
wird; 3. B. beim Willen Berge ıc. | 
Südſeits der alten Galvelagen Stelle und nicht weit 
von berfelben liegen zwei Bauernſtellen, weldhe den Na: 
men Borgding führen‘, welche beide bis 1566 herrſchaft- 


Uiche Stellen waren, dann aber an den Beflger des an: 
gränzenden Guts Short durch Tauſch abgetreten wurden. 


Ferner gränzt unmittelbar an die Gründe ber alten Cal: 
velagen Stelle eine große. herrfchaftlihe Wiefe, der Borgs 
, hop genannt, und eine Gemeinheit gleiches Namens. Weft: 
ſeits an dieſer alten Stelle liegt das adlihe Gut Diet, 
auch wohl nad dem Namen der frühern Befi iger Voß. die 
Voſſeburg genannt. 
Endlich nördlich an dieſe alte Stelle gränzt das gro= 
Be But Dinklage, deffen öftlihe Hälfte, in welcher die 
alte zeritörte Burg liegt, von drei Seiten von ber Bau: 
erſchaft Galvelage eingefhloffen iſt, und alfo urſprünglich 
zu berfelben gehört. haben: mag. Dieſe alte 1374 in festo 
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St. Lamberti genommene und zerftörte Burg lag im 
Schellbroke, nad) Klinghamer 1) im Scheltfelde, und war 
mit mehr ald zwanzig Gräben und Wällen umgeben, lag 
dazu mitten im Sumpfe und Bruce, und hatte nur mite 
teld eines Dammes Zugang vom feften Boden. Daher 
dauerte die Belagerung, wie Klinghamer fagt, 15 Wo: 
hen und 3 Zage, und noch mußte fie dann mit Sturm 
genommen werben. Zu biefer Burg gehörte ſchon damals 
ein außerordentlich großer Grundbefig, auf welchem auch 
noch der größte Theil -des Dorfs Dinklage angelegt ift, 
welches daher auch fchon in frühern Zeiten -außergewöhn: ⸗· 
lihe Vorzüge und Freiheiten genoß, ehe ed nämlih in 
den Befig der Samilie von Galen gerieth. Endlich, war 
diefe Burg mit dem großen Grundbefige und Gerechtigkei: . 
ten. Münfterfches, früher wahrfcheinlih der Grafen von _ 
Vechta, Zehn, und die Samilie von Dinklage, bie fi her 
danon den Namen führt, war damit belehnt. 

Sn diefer Bauerfchaft Calvelage und in diefer in ber: 
felben belegenen alten Burg Dinklage (Gerihtsplage) müffen - 
wir. daher den Stammfig der Grafen von Calvelage fu: 
hen. Hier in der fumpfigen, von: Erlenbruch bedeckten, 
unzugänglichen Gegend konnten ſie ruhig ſitzen in dem 30 
jährigen Kampfe der Sachſen gegen Carl den Großen, 


ſebſt dann, als letzterer 788 den Gau Derſaburg ver- 


wüſtend durchzog, und dem 2 Stunden davon entfernten 
Höhenzuge folgte. In der Nähe, an der ſüdlichen Gränze 
des Sumpfes, beim Borgdinge, konnten fie für den ſüd— 
lichen Theil des Gaues Derſaburg ihr Burggericht halten; 
bis ſie nachher zum Beſitz eines Theils des Gaues Leri 








9 Münſterſches Stiftes Chronica etc. Manufcript. 


- und anberet Bauen gelangten, an ber nördlichen Gränge 
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ihres Stammgaues, in Vechta, ſich anbaueten, dahin ihre 


Wohnung verlegten, in der Stammburg Dinklage einen 


Droſten oder Verwalter anſetzten, dem fie ſpäter dieſe Burg 
mit Zubehör verliehen, und das Gericht durch Vicecomites 
in jedem einzelnen Bezirke verwalten ließen. 

Zu ‚den Beſitzungen der Grafen von Calvelage ge: 
hörte auch die Loburg im Dorfe Lohne, welche, wie oben 


erwähnt; Kaifer Otto II. vom Biſchof Ludolph zu Osna⸗ 


brüd erworben hatte und an dad Klofter Memleben fäyenkte. 
Diefes entfernte Klofter mochte den Hof gerne wieder ab: 


treten, ober- vieleicht. gar nicht einmal zum Beſitze deffel: 
ben gelangen, wenigſtens muß er bald wieder in den Be 


fig der Grafen von Galvelage. gelangt fein; denn. die an 
den Grafen von Dale im Herzogtum Limburg verheira: 


thete Hedwig erhielt dieſen Hof und mehrere‘ andere Güter 


in der Nachbarſchaft zu ihrer Abfindung, und die Familie 
von Dale war noch 1188 in deren Beſitz. 1), 


# 


2 N 26. . 
Graf Bernhard. F 
Graf Bernhard iſt alſo der erſte dieſes Stammes 


der Grafen von Calvelage, deſſen Erwähnung geſchieht, 


J und zwar in der Urkunde von 980. Nach der Reihefol— 


ge der Derter der Grafen und der Gauen in dieſer Ur— 


kunde ſcheint es, daß Graf Bernhard außer dem Gau 
Derfaburg auch fhon einen Zheil des. Gaues Leri, näm: 


lid) Drebber mit dem dazu ‚gehörenden Sericptsbegirt 


— — —— 
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1) Kindlingers Dünferfee Beiträge 3r nn le a. 
Urk. Nr. 29, “ll u. Mu yı% F 
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ſtorf und Goldenſtedt, unter fich hatte, welchen er vielleicht — 
durch Helrath einer Tochter des Grafen des Gaues Leri 
erworben haben möchte, Im der Urkunde heißt es näm⸗ 
lich: In locis subnotatis: Wigildeshusen ‚ ‚cum 
_ monasterio Sancti martyris Alexandri, Ammeri, 
Laon, Thriburi, in comitatibus: Bernhardi co- 
mitis et Egilhardi, in pagis quoque Leri, Dersi- 
burg ‘et Ammeri. Bei den Dettern ift zuerft Wildes: . 
haufen. gefegt, welches bereits ein Städtchen war und ein 
-Monafterium hatte, diefem folgt Ammeri — 
Weſterſtede), beide unter einem Grafen ſtehend; dann folgt 
Lohne (dieſes wird im Osnabrüickſchen Dialekte, welcher 
zu Damme auch geſprochen wird, noch jetzt Laone, ao als 
Doppellauter; ausgeſprochen) und zuletzt Drebber als un: 
ter dem andern Grafen, Bernhard, ſtehend. Unter den 
Comitaten ſteht das des Grafen Bernhard, vielleicht des 
älteften oder vornehmften, voran. Unter den: Gauen ift Leri 
der erſte, in welchem beide Grafen Comitate hatten, dann 
folgt Derſiburg, unter dem älteſten oder vornehmſten, 
Bernhard, ſtehend, und. zulegt Ammeri als unter -Egils 
hatd fiehend‘; ‚wenn Überhaupt angenommen werden kann, 
daß man bei Ausfertigung des Documents fo genau alles 
dag berückſichtigt habe. 

Aber auch daraus, daf Ludolph, Biſchof zu Osna⸗ 
brück, geftorben 978, ſchon Erbgüter in verſchiedenen Gauen 
beſaß, geht hervor‘, daß durch Heirathen der Grafenfami—⸗ 
lien durcheinander, und durch Gütertaufhe ‚und auf fon: 
ſtige Weife Ihon eine große Veränderung in ben Gau: 
und Gerichtsbezirken und deren Verhältniffen ſtatt gefun⸗ 
dert hatte. An geſchloſſene Landesgränzen war hoch nicht, 
zu denken, ſondern höchſtens nur an Gerichtsbezirke, in 
— die Sieſen oder ihre Stellvertreter Gericht En 
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und bie Emolumente zogen; und auch dieſe Gerichtsbe⸗ 
zirke litten noch manche Schmälerungen, indem Biſchöfe 


und Klöſter durch Kaiſerliche Privilegien ihre Güter und 
Leute denſelben entzogen und unter ihre Advocati, Vögte, 


ſetzten. Der Güterbeſitz der Herzoge und Grafen war ſchon 
in verſchiedenen Gegenden zerſtreuet. So hatte Biſchof 
Ludolph außer den Gütern im Ammerlande auch noch 
Befigungen zu Wildeshaufen, Drebber und Lohne, ferner 
nady der Urkunde von 972 1) zu Apulderibah, Hesnon, 
Lungua in der Graffchaft des Herzogs Bernhard; und 
nach der Urkunde von 977 2) zu Rislaun (Rüffel), Re 
asford (Rußford), Uuanhula (Helle), Girithi (Werden), 


Treli (Drele), Hiruthnon (Hertmann), Bircfeld. (Berg: 
feld), Multun (Mühlen), Liaetrichi (Lechterke), Hanetiu: 


tinge (Züting), Anchem (Ankum), Uuallen (Wallen), 
Alfpufon (Alfhaufen), Marfunnen (Merzen). 
Alle diefe zerftreut liegenden Befigungen ſcheinen ſchon 


| durch Heirathen an die Familie Ludolphs gekommen und 


wieder auf ihn vererbt zu ſeyn; und da auch mehrere die— 


‚fer Güter im Gau Derfaburg lagen, fo war mwahrfchein- 
lich ſchon eine ſolche Heirath zwifchen des Grafen Bern 
‚hard und eines Grafen des Leergaues Vorfahren, von de— 


nen ‚der Bifhof Ludolph abftammte, vorgegangen. Ein 

Graf Bernhard kömmt auch vor im Jahre 974 im an 

granzenden Lidbekigau 3) und 1013 im Rittega 9). 
Wahrſcheinlich ift diefer ebenfalls ‚unfer, Graf Bern: 


hard, deffen Güter und Comitate dann ſchon in verſchie⸗ 


—— —— — 


4) Möfer Osnabr. —2 % Ih. urk. Nr. 15. 
2) daſ. Urk. Nr. 

3) Pistorius ed. SE uw. T. III. p . 823 n. 7. 

9) Schaten annal. Paderb. ad RE annum. 
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denen Gegenden zerſtreuet lagen. Weitere Nachrichten | 
finden fi von am AN " 


8. 27. 
u Graf Hermann. 


Auf den Grafen Bernhard folgte Hermann, "wahr: 
fheinlich Bernhards Sohn. In der Urkunde von 1020.) 
wird Thriburi in pago Saxonico Westphala inco- 
mitatu Herimanni Comitis vom Kaiſer Heinrich II. 
der Benedictiner : Abtey in Paderborn 'gefchenft. Hier if 
ohne Zweifel Drebber in ber Graffhaft Diepholz und ber 
pagus Westphala im weiten Sinne zu nehmen, denn 
1094 vertaufchte der Bifhof Gumbert zu Paderborn die: 
fen nämlichen, genau bezeichneten Hof Drebber wieder an 
den Bifhof Wido zu Osnabrück 2). Mehrere, Nachrich 
‚ten finden ſich nicht von ihm. | 


8. 28. 
Graf Bernhard IL. 


F Auf EN folgte der nach feinem Großvater bes 
nonnte Graf Bernhard, Wenigftens befaß ein Comes 
Bernhardus im Sahre 105: eim Comität im Bis: 
tum -Osnabrüd, und 309 des. Bifchofs ‚freie Maalleute 
vor. fein. Gericht, worüber ſich der Biſchof beim: Kaifer | 
Heinrich III. befchwerte 3). Der Gau Derfaburg,' der 

Gerichtsbezirk Drebber, und wahrſcheinlich auch -andere 


Den 


J 





99 Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 
2) Möfer Dsnabr. Gefch. 2r Th. Urk. nr 42. 
) daſelbſt Urt Nr. 23. 
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J Comitate des Grafen Bernhard lagen im. Bistfum Ds: 
nabrück; daher und weil die Sahrszahl und die gewöhnliche 
Benennung nady dem Namen des Großvater auch zutrifft, 
kann man ohne Zweifel ihn hier füglich einfchalten. 


8 


Graf Sermann I. 


. N 


‚Auf Bernhard folgte dann wieder deffen ältefter, nach 
dem Großvater benannter Sohn Hermann, von welchem 
fi) fhon mehrere Nachrichten finden. Seine Gemahlin 
war Ethelinde, die dritte Tochter des mächtigen Grafen 
Dtto von Nordheim, erft Derzogs von Baiern, und als 
er deſſen entſetzt wurde, Herzogs von Sachſen, der an der 

Weſer wohnte, und ausgebreitete Beſitzungen hatte. Ethe— 
linde wor anfangs mit dem Grafen Welf, einem Soh— 
‚ne des italiänifhen Markgrafen Azo und der Kunegunde, 

einer Erbtochter aus dem alten Welfifchen Haufe in Schwa— 

ben, verlobt. Als aber derfelden Water, Herzog Dito, 
1071 in des Kaiſers Ungnade fiel, und des Herzogthums 
Baiern entfegt wurde, brach jener unedle Menfc nicht 
‚allein. das. mit defien Zochter gefchloffene Bündniß, fon: 
dern machte fich überdieß deffen Unglüd noch zu Nutzen, 
und zog durch feine Ränke das demfelben entriffene Her: 
zogthum Baiern an fih. Graf - Hermann, dagegen von 
edlerem deutfchen Blute hielt freu an dem Herzog Otto auch 
in feinem Unglüde, und heirathete deffen Tochter Ethelinde, 
mit welcher er einen Sohn Namend ir zeugte 2, 


1) Öse Saxo ad ann. 1110 fast: 
. Ottonis dueis de Northeim, qui, .... tres fili- 
05 procreavit et filias III, ex quibus unam nomine 


ee 


— or 
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Albertus Stadenſis !) legt ihm zwei Söhne, Dtto und 
Heinrich, zu, allein berfelbe verwechfelt ‚hier den Vater mil 

dem Sohne, welcher Iegtere diefe beidem Söhne hatte. 

Eben fo geht ed Krang in feiner Saxonia L.V. cap: 

15, ber biefelben Worte gebraucht. 

- Herzog Dtto hatte unter feinen ausgebreiteten Beſi— 
gungen auch Güter in Oftfriesland, (in deren Vertheidi: / _ 
gung fein Sohn Henricus Craffus 1102 bei Norden fiel,)“ 
und wahrfcheinlich auch die Grafſchaft Ravensberg. Wenn 
gleih Graf Hermann mit feiner Frau einen- Theil von 
dieſen Gütern erhalten haben wird; fo fcheint dasjenige, 
was er von der Graffchaft Navensberg erhalten hat, ihm 
doch nicht bedeutend genug gewefen zu ſeyn, feinen Na: 
men deshalb zu ändern. Auch fein Sohn Hermann ber 
hielt noch den Titel Graf von Galvelage bei, wahrſchein⸗ 
lich auch noch feinen Aufenthalt in Vechta, und nur erſt 
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Ethilindam accepit Welfus dux Bauvaurice, et post- 
guam illam repudiavit, duxit eam Hermannus. ., 
de Calverla, genuitque ill« Hermannum co- X. 
mitem ic. | 
"In vetusta membrana in Joh. Petri de Ludo- 
er manuscriptorum tom. VIII, p. 153 
heißt 8: I | — 

- Hic Welpo vepudiavit Etelingam uxorem su- 
‚am, ei quare? causa ignoratur adhuc hodie, quam 
postmodum Hermannus Comes in Westpha-- 
lia accepit in uxorem, qui etiam vocatus est de. 
Caula, de qua genuit Hermannum, dietus Comes 
juvenis eto. - —— | 

4) Ad annum 1105, ald dem Todesjahre Herzogs 

Otto fagt er: habuit etiam 4 fillas, quarum etc. ter- 
tia uxor fuit Hermanni .de Calvela, que genuit 
Ottonem et Heinricum, comites de Ravenesberch $c. 


8 10 - 


des legtern Söhne legten ſich den Zitel von Ravensberg 
bei, wie wir bei denſelben ſehen werden. 


$. 30. 
' Graf Hermann II. 


Hermann, des letztern Hermanns Sohn, fcheint Thon 
zwei ältere, nach feinem väterlichen und mütterlichen Groß— 
vater benannte Brüder verloren zu. haben, und der dritter 
nad feinem Vater benannte Sohn geweſen zu feyn. 1115, 
"wenn nicht fhon früher, ergriff er die Parthei feines Vet: 
ters, des Herzogs Füder, nachherigen Kaiſers Lothar, des 
Schwiegerſohns feines Oheims Herzogs Henricus Craffus, 
gegen den Kaifer Heinrih V. 1) und blieb deffen treuer 
Anhänger und Gefährte in diefem graufamen Kriege ſo— 
mohl, als nachher, da diefer Lothar 1125 zum Kaifer ges 
wählt wurde. So war er mit demfelben im Anfange des 
Jahrs 1127 auf dem Reichstage zu Braunſchweig 2). 
Yen war er Zeuge bei zmei Urkunden, welche diefer Kai: 

fer zu Worms und Duisburg ausftellte 3). Nah dem 
RN nnalista Saxo trat Hermann zu Worms als. Kläger 
auf gegen den Grafen Gerhard von Geldern, den er ber 
Beindfchaft gegen den Kaifer und das Reich anklagte; und 
1134 war er Zeuge bei, der Stiftungs-Urkunde der Abtey 


1) Helmold Chronica Sclavor. lib, I cap. 35. 
Annalista Saxo und Chronica regia S.: Pantaleo- 
nis, beide beim Eccard. 

2) Kleinforgen Kirchengeſch. v. Weſtphalen 6B. $..5. 

3) Grüsner diplom. Beiträge 38 St. Urk. Nr. 2. 
Koppius tractatus de insigni differentia inter S. R. 
Imp. Comites et nobiles immed. p. 362. Teschen- 
macher Annal. Julie etc. Cod. dipl. Ne.,3. -, 


Br 
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Claholte iy. Aber biefes ift auch fine legte Handlung, 


deren Erwähnung ‚geichieht, und wahrfcheinlich ift er kurz 


nachher geftorben.- Der Namen und die Herkunft. feiner‘ 


Gemahlin ift nicht aufgezeichnet, er hinterließ von derfel- 


ben drei Kinder, nämlich zwei Söhne Dtto und Hein: 
rich und eine Tochter Hadewig. — 

Mit dem Grafen ‚Hermann hörte — der Nas 
me Grafen von Galvelage auf, und feine Söhne erfchei: 
nen bei ihrem erften öffentlichen Auftreten unter dem Na: 
men Grafen von Ravensberg. Woher dieſe Namens: 

Aenderung ? | & 
Mir haben oben gefehen, daß Herzog Otto von Norb- 
beim, Hermanns Großvater, DBefigungen an der Weſer 


und in Friedland hatte, von denen deſſen Tochter Ethe: 


linde dem Vater Hermanns ihren Antheil zubrachte. Dt: 


108 Sohn Heinrich der Die, 1102 von den Friefen zu 


Norden erſchlagen, hinterließ Beine Söhne, fondern zwei 
Töchter, von welchen die eine, Richenza, an den Raifer 
Sorhar vermähle war, it, welcher im December 1137 mit To: 
de de abging, und eine Tochter hinterließ, welche ſchon 1127 
an den Herzog Heinrich von Baiern vermählt worden war. 


‚Dtto’g zweiter Sohn, Cono de Bichling oder Beichlingen, 


war 1103 oder 1104 ermordet worden, ohne Erben zu 
hinterlaſſen, und der dritte Sohn, Siegfried von Bomene— 
burg, welcher zu Herzfeld wohnte, hinterließ zwar sinen | 
Sohn, Namens Siegfried, aber auch diefer hatte Feine 

Kinder «und farb 1144. Von Otto's Töchtern war die 
eine Namens Sda an den Strafen Thiemon zu Wettin 
verheirathet, ebenfalls fern von Meftphalen, und nur bie 
zweite hatte den Grafen von Keasbeng zum Gemahl. Es 


— — — 





—— 


1 Schaten Annal. Paderb. ad hunc ann. 
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war baher kein Wunder, dag dem Grafen Hermann, dent. 


treuen Anhänger und Gefährten feines Vetters, ded Kai— 
ſers Lothar, die ihm zunächſt gelegenen Güter feines Groß: 
vaters, Herzogs Otto, zufallen mußten, melde den ent: 
fernt wohnenden Nachkommen beffelben nicht fo gelegen 
waren; und fo finden wir dann auch des Grafen Her: 


- manns Söhne in dem Befige der in und bei Friesland - 


belegenen Nordheimifchen Güter ſowohl, als der Graffhaft 
————— nach welcher letztern ſie ſich benannten. 


| 8. 31. 
Graf Otto. 
Graf Dtto, Hermanns älteftee Sohn, wird 1141 


zum erftenmale benannt; er war Zeuge, ald der Erzbifhof 


Arnold von Cölln auf Chrifttag (den 25. Dec.) einen 
Schenkungsbrief für die Cellula in Flechtorp ausftellte +), 
1142 ‘war er Zeuge, ald Bernhard Biſchof zu a 
das Klofter Gerden ftiftete 2). 

As ber Biſchof Philipp zu Osnabrück mit der Bes 
zwingung der unruhigen Edlen zu Holte zu thun hatte, 


und deren Schloß Holte 1144 belagerte, leiftete Graf ‚ 


Dtto dem Bifchof kräftigen Beiftand, und erhielt von dem: 
felben dafür das Freigeriht zu Middendorpe und dag Holz⸗ 
oder Markengericht zu ‚Dilter % 


1) — diplom. Geſch. der alten — von Ra: 
vendherg. Urk. Nr. 6. 


2) Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 
Monumenta. Paderborn. p. 190. —JF 


3) Erdmann Osnabr. Chronik. Hamelmann de 


* familiis emort. p. 684. Lodtmann monum. Osnabr. 


‚mon. IX. p. 85 etc. 
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1145 den. 30. Dec. (nah der alten ——— im 
Anfange des Jahrs 1146) war er auf der Verſammlung 
der geiſtlichen und weltlichen Stände zu Cambray. 

Als die Frieſen ſeine in ihrer Nachbarſchaft liegen⸗ 
den Beſitzungen beunruhigten, fiel er mit ſeinem Gefolge 
1149 in Friesland ein, erſchlug eine Menge’ — * 
zwang fie zur Ruhe 1). | 

- 1152 mar er Zeuge, als Heinrich der Löwe eine 
Schenkung der Wittwe Oſterlind und ihres Sohns Arnold 
an dad Gotteshaus Scheda beſtätigte ?). 

1153 Ende May's war er am Kaiſerlichen Hoflager 
zu Heiligenſtadt, und Zeuge der Urkunde, in welcher Kai: 
fer Friedrich I. dem Klofter Fredesloh eine Gapelle beftä- 
tigte. 1157 den 1. Januar ebenfalls zu Goslar, ale 
derfelbe Kaifer dem Herzog Heinrich die Graffchaft und 
den Wald auf dem Harze verlieh; fo wie 1158 zu. Kai— 
ſerswerth, und zwar‘ hier mit ſeinem Bruder Heinrich, als 
der Kaifer den Erzbisthümern Hambutg und Bremen ei: 
nige. Privilegien ertheilte ?). 

Beide Brüder waren 1160 Zeugen, als ber Biſchof 
Philipp zu Osnabrück Urkunden behuf des Kloſters Ger: 
trudenberg ausftellte‘, %) (fie waren Schirmvögte dieſes 
Klofters) und 1163 zu Hannover, als Herzog Heinrich 
der Löwe der Abtey Corvey den nasanıgten Zehnten 
su Flechtorp beftätigte °) et 





1) Gobelinus Persona in Meibom. ‚Script. rer, 
Germ. T. I. p. 269. 
2) Stangefol annal. cir — Illp. 305. 
3) Lamey diplom. Geſch. 8. 6 
* +) Sandhoff antist. Osnab. ecoles. I. urk. N. 
5 u. 26. 
59) Schaten annal. Paderb. ad — annum. 
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1166 den J. Auguſt vor dem Erzbiſchof Reinold zu 


Gölln ſchenkten Graf Otto, Uda feine Gemahlin, ihr Sohn. 


Hermann, ferner Ottoͤs Bruder Graf Heinrich, und feine 


Schweſter Hadewig, verehlihte Gräfin von Dale und de: 
‚ren Sohn Heinrich von Dale ihr Gut Blarsheim den dor: 


tigen Klofterfrauen U; 
1168 den 1. gloruar waren beide Brüder bei der 


feierlichen Verlobung Herzog Heinrich's des Löwen mit 


der engliſchen Prinzeſſin Mathilde, welche zu Minden ge: 


halten wurde. Endlich 1170 in der Stiftungs : Urkunde 


des Kloſters Bredlar wird Graf Dtto zum ‚legten Male 
und zwar in: Gefelfihaft feines Sohnes Hermann ale 
Zeuge aufgeführt ?); ee muß Eurz nachher. geftorben feyn. 

Graf. Dtto und fein Bruder müffen wegen ihres gro: 
Gen Güterbefiges in hohem Anfehen geftanden haben, denn 
unter den. Zeugen in Urkunden hatten fie gewöhnlich den 


| erſten Plag in der Reihe der Meftphälifchen Grafen. 


Aus welchem Gefchlehte Dito’s Gemahlin Uda ge 
wefen, findet fih nicht; er —— mit © berfelben einen 


nr Namens an | 


| 832.0 
Deſſen Geſchwiſter. 


Stto’s Bruder, Graf Heinrich, ift mit bemfelben ſchon 
1158, 1163, 1166 und 1168 aufgeführet. 1170 den 6. 
Februar war er Zeuge bei der Einweihung. der Kirche zu 
en und 1175 bei ber Stiftung einer — bei 


— — 


Lamey —— Geſch. Urk. Nr. 9, wo ſtatt er 
heim Slarsheim zu lefen iſt. 
2) Schaten‘ anyal. Paderb. ad — annum. 
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Lübec iy. Auch war er mit feines Bruders Sohn Her⸗ 


mann noch in demfelben. Jahre Zeuge bei einem der Ab: 


tey Claholte ertheilten Freiheitsbriefe 2). Er ſcheint nicht 
verheirathet gewefen zu fenn, wenigftend wird 1166 keiner 
rau oder Kinder von ihm erwähnt, welches gewiß gefche: 
ben feyn würde, wenn er ER gewefen wäre, * 
Kinder gehabt hätte. 


Otto's Schweſter Hadwig war er der oben. erwähn⸗ 
ten Urkunde von 1166 mit dem Grafen Gerhard von 


Dale (im Herzogthum Limburg dieſſeits der Maas zwi: 
Ihen Lüttih und Maftricht) verheirathet, und —— mit 
demſelben einen Sohn Namens Heinrich. 

Lamey ?) nennt fie Sophie, aber unrichtig, wie 
Kindlinger 9) in ber. berichtigten Urkunde gezeigt, und da: 


felbft nachgemwiefen hat, daß fie Hadwig geheißen habe. 


Kindlinger 7) hat uns ebenfalls ein Güterverzeichniß ber 
Grafen von Dale aufbewahrt, nach welchem diefe Familie | 


im Sahre 1188 viele Güter im unferer Gegend im Be. 


fige hatte, nämlich einen Hof Loborck und zwey Bauern?‘ 
fiellen im Kirchfpiele Lohne, des Grafen Stelle zu Damme, 


einen Hof und eine Bauernftelle in Neuenkirchen, eine 
Bauernftelle in Engter, einen Hof und vier Bauernſtel— 


len in der Bauerfchaft, Bockroden, den. Hof inder Bau: 


erſchaft Drochorn, eine Mühle zu. Groven, (alle 3 Derter 


im Kirchfp. Ankum) das Patronatreht zu Schwagestorf, 


eine Bauernftelle zu a, imKirchſp. Neuenkirchen 





I) Lamey Biken — 8. — 

2) Kleinſorgen re btes B. S- 103. 
3) Diplom. Geſchich. 8. 7 

4). Münft. Beiträge 2e ©. urk. Nr. 33 Anm. au. b. 
5) dafelbft Ze B. ItesAdth. Urt, Nr. 29, . 


. Li 
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| Ben Tecklenburg, eine Deuernſele in Delinge im — 


Lengerich, eine Bauernſtelle und eine jährliche Rente von 
einem Malter Korn zu Vinnen im Kirchſp. uffeln, und 
einige Lehngüter in Quakenbrück ꝛc. 
- Diefer Güterbefig ber Samilie von Dale in einer von 
ihrem MWohfige fo mweit.entfernten Gegend läßt wohl nicht 
zweifeln‘, daß die Hadwig diefe Güter als eine ihr zuge: 
theilte Abfindung ihrem Gemahl zugebracht habe. Auch 
ſehen wir hieraus, wie fehr fhon der Begriff der alten 
Gauen und ber Gaugraffchaften fi) verloren hatte, und. 
wie die Grafen biefer Zeit Güter :und Gerichtsbarkeits: 
- Befiger geworden waren, von deren Einkünften und Emo: 
‚ Jumenten fie ihren Unterhalt hatten. | 
Ein Gottfried von Ravensberg foll in einer zu Bo⸗ 
meneburg in Heſſen vom Kaiſer Friedrich J behuf des Klo: 
ſters Helwardehauſen ausgeſtellten Urkunde Zeuge geweſen 
fein. 1) Lawey 2) bemerkt ebenfalls, nah Johann von 
Berſchwordt adlichem Stammbuche fei eine Tochter Otto's, 
Namens Uda, mit Conrad Grafen von Arnsberg verhei: 
rathet gewefen und 1240 geftorben. Da fi fonft Feine 
Nachrichten darüber finden, läßt ſich Über diefe beiden nichts 
- ferner fagen. Leicht Finnen Namen unrichtig “abgefchrie: 
‚ ben oder gelefen werden, wie wir eben bei der Hadwig ge: 


ſeehen haben, aus welcher Zamey eine Sophie gemacht hat- 


8. 32. 
Graf Hermann IV. | 
Auf * Sale Dito folgte beffen oe Sohn 


1). Scheidt Orig. Gudf T. um. P. 465. 
2) BEN: EN: 58. 
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Hermann den wir ſchon oben mit feinem Vater 1166 . 
und 1170, und mit- feinem Oheim 1175 angetroffen haben. 


1173 den 13 Mai war er Zeuge, als der Erzbiſchof. 
Philnp zu Coͤlln die Stiftung des Kloſters Scheide: ‚be: 
ftätigte. 1) Dann aber trat ein wichtiges Ereigniß für 
ihn ein, nämlich der Sturz des Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen, wodurch feine Befigungen einen bedeutenden Zuwachs 
‚erhielten. Als im Jahre 1166 mehre Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, auch ſächſiſche Fürſten ſich gegen Heinrich den, 
Löwen verbündeten, hatte dieſer zum Schutze feiner aus— 
gebreiteten Befigungen mehrere Burgen anlegen oder be: 
feftigen, und mit feinem Wappen, einem Löwen , bezeich- 
nen laffen. Eine foldhe Burg wurde auch auf dem füd: 
ſeits hart an der Stadt Bielefeld liegenden Berge ange: 
legt, und die Löwenburg genannt. Diesmal ging. Hein: 
rich der Löwe fiegreich aus dem Kampfe, und 1169 wurde 
der Streit beigelegt. Als aber 1174 derfelbe den Kaifer 
Friedrich auf feinem fünften italiänifchen Zuge verließ‘, 
und diefer Zug daher unglüdlich ablief, zog er ſich dadurch 
den Zorn des Kaiſers und deffen Anhänger zu: Unter 
legtern waren der Erzbifchof Philipp von Cölln, die Bis 
Ihöfe Hermann von Münfter, ‚Arnold von Osnabrüd, die 
Grafen Friedrih von Altone, Simon von Vedlenburg 
‚und unfer Graf Hermann bie bedeutendften, welche nad) 
ihrer Rückkehr aus Stalien 1177 ein Bündniß gegen: ‚den 

Herzog ſchloſſen, und unverweilt zu Thätlichkeiten ſchritten. 
Sie wurden hiezu um fo mehr veranlaßt dadurch, daß 
der Graf Bernhard von der Kippe, des Herzogs Zögling 
und treuer Anhänger, von feiner Burg und der Löwen: 





1) Kleinſorgen Kirchengeſch. Weſtph. 66 B. $ 100. 
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burg aus, ihren Ländern mährend ihrer Abwefenheit gro: 
‚gen Nachtheil zugefügt hatte. - Der Biſchof Hermann zu 
Münſier, wahtſcheinlich in Verbindung. mit unferm Sta: 
fen Hermann, zog vor Biclefeld und bie Löwenburg, er: . 
‚oberte beide, ließ die Mauern der Stadt Bielefeld ſchlei⸗ 
fen,. und die Eihbäume umher köpfen 1). Zwar erlitt 
das Heer der Verbündeten unter Anführung des Grafen 
Simon von Tecklenburg 1179 auf dem Halerfelde, auf 
der Gränze zwiſchen dem Bisthume Osnabrück und der 
Grafſchaft Tecklenburg, eine ſtarke Niederlage; aber deſſen 
ungeachtet vermehrten fi) die Feinde des mächtigen. Her: 
3088. dergeftalt, daß .er im folgenden Jahre 1180 den 13. 
April,auf ber. Reihsverfammlung zu Gelnhaufen, welcher 
auch Graf Hermann beimohnte, feiner Weftphälifchen Be: 
ſitzungen beraubt, und dieſe unter feine Gegner vertheilt 
‚wurden. 2). Graf Hermann erhielt das Schloß Engern 
und ‚die verhaßte Lömwenburg, welche nach feinem Wappen 
von ber. Zeit an die Sparrenburg benannt twurde, DE 
Damen fi ſie noch führt. | 

Sn’ demfelben Jahre 1180 half er dem — 
Philipp von Cölln die Stadt Braunſchweig belagern, wie 
and einer De Elan en. Be * Par 


n Eine geſchriebene Münſterſche Chronik fagt — 
büffe (nämlih Bifhof Hermann) auertod) den Grauen von 
Rauenßperg, und lag vor Bielefelde, unde dwank fe bar: 
ho, dat fie de Müren moften dale-Ieggen, unde oick leth 
‘ he de.eidböhme de töppe affpoumen. Der Graf von Ra: 
vensberg fleht hier wohl irrig ſtatt der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg, wovon Bielefeld noch im Beſitze des Herzogs war, 
und ſpäter erſt an die Grafen von, Ravensberg kam— 


2) Kleinſorgen — Weſtph. 668, 5 107. 
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sung am .10.. nn Aurkuchenhervorgeht, in 
weldjer Graf Hermann als Zeuge aufgeführt iſt U. 


Graf Bernhard von der Kippe, , ber treue Anhänger 


Herzog Heinrichs des Löwen, hatte" 1182" bei dem gänzlis , 


‚hen Sturze deffelben auch feine Lehen eingebüßt, welche 
zum größten Theile dem Grafen von Arnsberg zugetheilt 
worden waren. 1183 den 9. April wurde ihm durch 
Vermittelung des Erzbifhofs von Chln und unſers Gra⸗ 


fen: Hermann, der Zeuge bei der Urkunde war, ein Theil 


davon von dem Grafen von Arndberg zurückgeſtellt; 2) 
und fo fcheint das lange geftört geweſene freunbſchaftliche 
Verhältniß unter den benachbarten Gtafen wieder herge— 
ftellt worden zu ſeyn. Ruhigere Zeiten traten ein, ber 
Länderbefig rundete fich mehr, und man tourde wieder be: 
dacht, die Kirchen‘ zu befchenten, um dadurch die in den. 
Kriegen begangenen Frevel zu fühnen. Bei mehreren fol: 
ben Dotirungen und Stiftungen war Graf Hermann 
Beuge, namentlih 1185 bei ber Stiftung des Kloſters 
Marienfeld 3); 1186 den 10. März zu Cölln bei der 
von dem Grafen von Arnsberg der Kirche zu Wedding: 
haufen gemadjten Schenkung, und. dem’ am 13. März 
desfalls diefem Grafen. ertheilten Reverſe Y; 1187 ben 
16. März bei der Schenkung des Erzbiſchofs Philipp zu 
Clin an das Capitel zu Soeſt °); und 1189 bei Er: 
theilung von Privilegien für das Klofter Märienfelb vom | 


I) Schaten annal. Paderb. ad hunc ann. 

2) Origines Guelf. Tom. III. p. 556. 

3) Schaten annal. Paderb. ad hunc. ann. 

4) Lamey diplom. Gefh. Urk. Nr. 10 und 11. 

5) Kindlinger Gefchichte der Grafen van — 
Urk. Nr. 9 a. 
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Silchof zu Munſter 1), und bei einer Urkunde des en 
— — biſchofs von Cölln 2), das letzte Mal mit feiner Schw 
ſter Sohne. 
ERS Drei Jahre gehen jeht vorüber, in welchen man von 
dem Grafen Hermann nichts ferner erfährt, es war die 
Zeit, in welcher der Kaiſer Friedrich IT den Kreuzzug nach 
dem gelobten Lande unternahm. Mit einem Heere von 
150,000 Mann, unter welchem ſehr viele Edle aus ganz 
Deutſchland, auch aus Weſtphalen, waren, trat der Kai— 
ſer im April 1189 den Marſch an, aber er erlebte. das 
Ende nicht, denn ſchon am 10 Juni 1190 ertrank ber 
70. jährige Kaifer- im Fluſſe Cydne in. Gilicien. Schaten 
3) bat und eine Urkunde aufbewahrt, die und ‚Kunde 
‚giebt, wie die Edlen fi mit großen Koften ‘zu dieſem 
Kreuzzuge vorbereiteten. Graf Wittekind von Waldeck 
| lieh dazu am 5 April 1189 von mehreren Kirchen in 
Paderborn. 309 Mark, und verpfändete dafür feine Gi: 
ter an dieſe Kirchen fo feierlich und bündig, daß es fcheint, 
es habe der Geiſtlichkeit nicht ſo ſehr die Eroberung des 
heiligen Landes, als die Eroberung der Güter der bethörten 
Kreuzfahrer am Herzen gelegen. Ein paar Tage nach— 
her wurde die Verhandlung zu Walbeck noch einmal wie: 
derholt, in Gegenwart fowohl derjenigen, welche mit dem 
Grafen. die Reife antreten wollten und deshalb dahin ge: 
kommen waren, als audy derjenigen Edlen und Dienfk: 
leute, weldhe dahin gefommen waren, um dem ‚Grafen | 
ein Lebewohl zu fagen. 
Auch Graf Hermann ſcheint A Keeuzgig 





) Kleinſorgen Ricchengefih..68 B. S. 127, 
2), Kindl. Geſch. d. ©. vs Volmeſtein. Url. Nr. 9. a 
?) Schaten annal. Paderb. ad hunc ann. 
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mitgemacht zu haben, - bin erſt dann, als viele Edle 
Weſtphalens 1192 von daher zurückgekehrt waren, ge⸗ 
ſchieht wieder Erwähnung von ihm. 1193 den 25. No: 
vember war er. Zeuge einer vom Kaifer Heinrich VI zu 
Kaiferswerth batırten Urkunde behuf der Kirche zu Ber 
den 2). 

Nach dem Michaeli "1197 erfolgter Tode des 
Kaifers Heinrich VI entſtand in Deutfchland eine Iren: 
nung wegen ber Kaiferwahl, Melde Krieg "und Unruhen 
zur Folge hatte. Graf Hermann hielt e8 mit dem König 
Philipp, welcher die ftärkfle Partei auf feiner Seite hat: 
te, unter andern auch den Erzbifhof von Bremen, und 
bie Biſchöfe von: Münſter, Osnabrück, Verden ıc. — et 
war am 19. Zanuar 1199 Zeuge, ald König Philipp bei 
feinem Aufenthalte m Hildesheim dem Erzbifchofe zu 
Bremen. die Graffhaft Stade verfiherte 2). Dagegen 
hielt e& der Graf Simon von Tecklenburg mit dem Gegen⸗ 
könig Otto, und außerdem die Grafen Bernard von 
Wölpe, Burchard von Oldenburg und mehrere andere be: 
nahbarte Grafen in Weftphalen, wie aus einer’ Urkunde 
des Königs Dito vom 3. Februar 1201, die er zu Würʒ⸗ 
burg ausſtellte, hervorgeht 8). 

—Sbvbgleich die Partei des Grafen: — bie flär- 
kere war, fo wurde er doch in feinen Finanzen dadurch 
geſchwächt, und eine Feindſchaft zwiſchen den Nachbar— 
grafen erregt, welche keine gute Früchte trug. Die Ko: 
fien, welche der Kreuzzug und diefer und die vorigen Krie- 
ge dem Grafen Dermann verurfahten, mögen Veranlaf: 
SOREEIRERN,. 1 

1) Lamey diplom. Geſch. Urk. Nr. 12. 

2) Schaten annal. Paderb. ad — ann. 

9 Derſelbe cc ß | 
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fung gewefen fein, daß mande Güter und Gerihtöbar: 
feiten verpfändet wurden und in andere Hände: famen: 

1200 renunciivte Graf Hermann mit feiner Frau 
‚ Sütte und feinem Sohne Dtto auf die Advocatie de von 
‘ feinen eltern 1166 geftifteten Kloſers Zlarsheim. *) 

Die Erhitterung zwifhen dem Grafen: Hermann. und 
dem Grafen Simon von Tecklenburg dauerte nody immer . 
’ fort, und nad) manchen Reibungen fam es endlih 1207 
zwiſchen beiden zu einem Zreffen, in welhem Graf Si: 
mon von Tecklenburg zwar todt auf der Wahlſtatt blieb, 
die Seinigen aber den Sieg davon trugen, und Graf 
Hermann mit ſeinem Sohne Otto in deren 
ſchaft gerieth. 

Des getödteten Grafen Simons Söhne Heinrich und 
Otto behandelten ihre Gefangenen mit Härte, bis noch 
in demſelben Jahre unter WVermittelung , des Erzbiſchofs 
Adolph von Cöln ein Vergleich zwifchen den Grafen Deins 
ih und Dtto zu Tecklenburg und dem Grafen Hermann 
von Ravensberg und feinen Söhnen Dtto, Hermann und 
Ludwig unter für legtere harten Bedingungen zu Stan⸗ 
be. kam, und die Gefangenen wieder in Freiheit geſett 
wurden 2). | 

Die Bedingungen diefes Vergleiche waren, wie. au 
einem 1226 oder 1231 gefchloffenen Vergleiche hervorgeht 3): 

1) Die Lehne, welche fie von den Erzfliftern: Bremen 
und Cöln und dem Stifte Paderborn befaßen, . muß: 
ten fie abtreten. | 


# 


1) — Kirchengeſch. 68 8... 91. 

2) daſelbſt. 8. 158. 

3) Nieſert Münſterſch. urkundenbuch ir Bd. 2te 
Abtheilung urk. Nr. 86. 
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2) Ihre Erbgüter in Cappeln in der Graffchaft Led: 
Ienburg und in Berſenbrück mußten fi ſi e von Zellen: 
burg zu Lehn annehmen, 

3) Zur Blutfühne für den erfchlagenen Grafen Simon, 
:an deffen Söhne 1000 Mark bezahlen, und bis zu 
deren Abtragung ihre Güter Drolshagen, Barmen, 
Cappeln und Berſenbrück denfelden einräumen: ıc. 

Ob auch Vechtaer Lehnleute und Burgmänner bei 
dieſem Treffen waren, darüber ſchweigen die Nachrichten. ' 

Da nun’ aud) 2208 der König Philipp flarb, und 

Dtto zum. Kaifer gemählt wurde, trar wieder Ruhe ein. 
Graf Hermann kaufte von ſeinem Dienſtmanne (fami· 
liari), dem Osnabrückſchen Canonicus Hermann von Vechta, 
deffen Burgwohnung (domum Claustralem) in Dsna: 
brüd, welche er circa 1216 der dortigen Domkirche wie: . 
der zur Benugung überließ. 1) | 
1217 gejtattete er mit feinen Söhnen Dtto, Her: 
mann und Ludwig den Mönchen des Kloſters Cappenberg 
die Fiſcherei auf der Ems in ſeinem Gebiete, und befahl 


ſeinen Schultheißen und Beamten zu Borzheim (Borfum 2 


bei Emden), Lare (Leer) und im en (Emelande), fi fie. 
darin zu ſchützen 2). J 
Endlich 1218 war er Zeuge ER vom Etzbiſchof 

Engelbert zu Cöln behuf des Kloſters Cappenberg audi 
geftellten Documents 3). | 

Diefes ift die legte Nachricht, welche ſich vom Sta. 
fen Hermann findet, und er ift wahrſcheinlich kurz nach— 
a gefiorben, | 


Vena 0p nen 


1) Möfer Osnabr. Geſch. Zr Thl. Urk. Nr. ım. 
2) Kindlinger Münft. Beiträge 3: Bd, Ite Abth. 
Urk. Nr. 51. 


9 Deſſen Geſch. d. Graf. v. Volmeſtein. Un, Nr. 18.r. 
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Seine Gemahlin war Jütte, welche 1200 noch lebte, 
und mit welcher” er drei Söhne hatte, Namens Dtto, Her: 
mann und Ludwig, welche ihren Water überlebten. 

Niefert in feinem Urkundenbuche Iten Bandes de 
Abtheilung Anmerkung zur Urkunde Nr. 86 bemerkt, Graf 
Hermann habe zwei Frauen gehabt, und Diepenbrod in 
feiner Gefhichte des Amts Meppen Seite 146 nennt bie 
zweite Frau Adelheid; beide behaupten, Hermanns Tester 
Sohn Ludwig folle von diefer legten Frau geweſen feyn; 
beides mögte indeſſen noch des Beweiſes bedürfen. 
| In drei Urkunden. des Kaifers Dtto IV vom VL 


und IX. Kal. Januarii 1209 behuf des Klofters Wal: 


kenried 1) wird ein Henricus de Ravensberg als Zeuge, 
aber niht Comes. genannt, auch nicht unter den Edlen, 
ſondern nur unter den Dienftleufen aufgeführt; derfelbe ift 
daher von einer fo benannten Familie der Dienftleute, 
und. nicht edlen oder gräflichen Standes gewefen. 


$. 33. 
Graf Otto IL. 


Graf Otto, der Ältefte don Hermanns Söhnen, fr 

fen fhon 1200 mit feinen Eltern bei deren Renunciation 
auf die Advocatie Über das Klofter Flarsheim erwähnt ift, 
und der fchon 1207 mit feinem Vater gegen den Grafen 
‚Simon von Tedlenburg kämpfte, war wahrfcheinlich Thon 
zur Zeit des Todes feines Waters verheirathet, und ſcheint 
zu Vechta feine Nefidenz gehabt zu haben. 

- 1223 mar er mit feinem Bruder Bm Zeuge, als 





wi Meibomii Adels ia pro Dno. Imp. C. Ol- 
tone IV. dipl. 5. 6. 7. — 
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Adolph, Bifhof zu Osnabrück, das — Iburg von 
der Advocatie befreiete 1), 

Seine Gemahlin war Sophia — dem — Ol⸗ 
denburg Wildeshauſiſcher Linie, mit welcher er 1224 noch 
keine Erben hatte. Beſorgt, daß dieſelbe, wenn er etwa 
ohne Erben verfterben follte, in eine mißliche Lage gera: 
then, möchte, wünſchte er, feiner Gemahlin den Beſitz fei: 
ner Lehngüter zu ſichern. Als daher der. Kaifer Heinrich 
VII., der fein Verwandter war, 1224 duch Weftphalen 
reifete, machte ce ihm am 20. Sept. 1224 zu Herford 
feine Aufwartung, wo ber Kaifer ihm dann auch für feine 
Gemahlin Sophia einen Pehnbrief auf die Graffchaft im 
Emisgou, auf die Höfe und Zubehör in Lage und in Bor: 
fen (wahrfheinlih Leer und Borſum in Friedland), auf 
die Münze zu Emben, auf den Emfezoll, und auf bie 
Münze und den Zoll zu Haſelünne, Vechta, Bielefeld und . 
Vloto ıc. ertheilte; fo wie, Graf Otto seit ſchon früher 
damit belehnt geweſen war 2). J 

Durch dieſe Vorſicht Otto's wurde deſſen Bruder 
Ludwig veranlaßt, feine Erbſchafts-Anſprüche an die älter: 
lichen Güter eifriger zu betreiben; auc mochte Otto Jelbft 
eine ſolche Auseinanderfegung wünſchen; welche dann aud) 
am 1, Mai'1226 zu Herford zu Stande gebracht wurde). 
Auf Seiten Dtto!s waren bei biefer Verhandlung feine 
Schwäger, der Biſchof Wilbrand von Paderborn und der 
Graf Heinrih von Oldenburg, von Seiten Ludwigs, Her: 
mann, um zu eipper und beffen Sohn Bernard und an: 


1) Möfer Dsnabr. Geſch. 3r Thl. uck. Nr. 126. 

2) Kindlinger Münft. Beiträge, zt On. le Abt. urk. 
Nr. 60. 

“ daſelbſt urk. Nr. 61 Fan e 
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dere; auch waren Burgmänner von Vechta unter den Zw: 
gen. Die Bedingungen waren: 

1) Graf Dtto, welcher bereits Vechta und Freſenburg 
im Emsgau befaß, erhielt dazu das. Schloß Vloto, 

die. Güter in VBolmaringen mit Zubehör, Langenholte 

und zwei Stellen in Beken, auch die Advocatie über 
die ganze Billication in’ Vollbrachtingen mit Zube: 
hör, und follten Langenholte und Vollbrahtingen von 
der Advocatie Borghorft ausgenommen feyn, 

2) Dagegen mußte er ſeinem Bruder Ludwig abtreten: 

. das Schloß Ravensberg mit Zubehör, die Advocatie 

Borghorſt, die Kirche zu Rieſenbeck mit Advocatie 
und Zubehör, die Advocatie in Wetter mit Zubehör, 
die beiden Graffchaften an beiden Seiten des Osning— 
gebirges in ber Nähe von NRavensberg, die Zehnten 

zu Bargen und Bavenheim, ganz Bielefeld mit als 

lem dazu Gehörigen, die Haldrinhufen Stelle, und 
die Höfe Crawinkel, Drever, Rothen und Borgloh 
mit Zubehör. 

3) Die Dienſtleute und aiter, welche in eines jeden 
Antheile zu dienen gewohnt, oder hergebracht find, 
bleiben nad) biefem Herkommen bei jebem Theile; 
eben fo die Zinspflichtigen. Auch die Sriefen, wel: 
che in eines jeden Graffhaft wohnen, behält der, 
bem die Graffhaft gehört. 

4) Sollten ſich noch Güter und Dienſtleute finden, die 
beiden angehörten und noch nicht getheilt wären; fo 
fol Ludwig diefe in zwei: Theile fegen, und Dtto die 
Wahl eines diefer Theile haben. 

So war Otto mit feinem Bruder, gefchieden, und hatte 
nun feinen Antheil für ſich, auch hatte er mit feiner Ge: 
mahlin Sophia tahrfcheinlich viele Güter und Gerichtd: 


5 
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barkeiten, welche deren (Oldenburg-Wildeshauſenſche) Fami⸗ 
lie noch in der ſpätern Grafſchaft Vechta beſaß, angeheira— 
thet, und fo bildete ſich hier um dieſe Zeit eine Art Landes: 
hoheit durch Güterbeſitz und Jurisdictionsbeſitz, der indeſ— 

ſen noch ſehr mangelhaft oder durchlöchert war, indem die 
Stifter und auswärtige Edle durch die Advocatien (Schirm⸗ 

gerechtigkeit) Über ihre Hörigen manche Ausnahmen madıten. 

Graf Dtto hielt fih oft zu Osnabrück auf, wo er 
einen eignen Hof hatte. Als nun 1226 Gerhard von 
Varendorpe einen Subdiaconus zu St. Johann, Namens. 
Spfrid, todtgefhlagen hatte, mußte Gerhard’s Vater Ever: 
hard von Varendorp bie Blutfühne für denfelben an das 
Capitel und an des Erfchlagenen Vater Meyengard über: 
nehmen ; wobei Dtto Zeuge war N), 

Als 1227 den 14. April Dtto’ Sqhwager, der 
Biſchof Wilbrand zu Paderborn, mit dem Grafen von. 
Schwalenburg. einen Vergleich ſchloß, — Otto für ſei— 
nen Schwager Bürgſchaft 2). 

Otto felbft trat in demfelben Jahre am 4. Decem: 
ber dem Grafen Heinrih von'Sayn feine ihm zu ent 
fernt liegenden Cölniſchen Lehne zu Sechtema und Gyls— 
dorp ab für 200 Mark 3). 

Graf Dtto fheint mit feiner Gemahlin noch immer. 
in unfruchtbarer Ehe gelebt zu haben; denn auch bie Os— 
nabrüdfchen Lehne fuchte er derfelben zu fihern, fo wie 
er ihr 1224 die Meichslehne gefichert hatte, Er bewirkte 
daher, dag der Biſchof Otto zu Osnabrück im Jahre 1227 
feiner Gemahlin Sophie einen fürmlichen al über 


‚1 Mofer Oenabr. ef. 3r Thl urk. Nr. 143. 
2) Lamey diplom. Gefh. Urt. Nr. 13. 
Re dafelbft Urk. Nr. 14 und 15. 
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die Osnabrlickſchen Lehne, mit welchen Otto bereits belehnt 
war, erfheilte; nicht etwa zur Leibzuht, wie es in dem 
Lehnbriefe heißt, fondern als wahres Lehn %. Aber 1231 
wurden beide Ehegatten durch die Schwangerfchaft So: 
phiens erfreuet, und aus Dankbarkeit befchloffen fie, nad 
dem Geifte der damaligen Zeit, ein Kloſter zu fliften. 


“ 


8 34. 


“ Fortfegung. 


Sie ftifteten 7 Nonnenklofter Berfenbriiet aus ihren 
dortigen Befigungen, nämlich der der Mutter Maria ge: 
widmeten Kirche mit dem dazu gehörenden Kirchengute, ihrem 
nahe an der Kirche im Dorfe befegenen Hofe mit ber 
Mühle, und zwei Allodial: Stellen mit den darauf. woh: 
nenden Hörigen und allem Zubehör, Diefer Stiftunge: 
brief wurde zu Vechta, wo fie wohnten, ausgefertigt,. 
wahrſcheinlich im Anfange des Jahrs 1231 2); denn noch 
in demſelben Jahre ertheilte Otto's Bruder ee feine 
Zuffimmung zu diefer Stiftung, °) melde der Bifchof 

Conrad zu Osnabrück auch noch in demſelben Jahre’ be: 
ftätigte %. Noch in demfelden Jahre wurden fie dann 
auch durch die Geburt einer Tochter erfreuet, welche als 


I) Möſer Osnabr. Geſch. Ir, Thl. Urk. Nr. 144. 
2) Möfer Osnabr. Gefh. Ir Thl. Urk. 151. Lamey 
diplom. Gefchichte Urk. Nr. 16, Sandhoff 4. O0. E- 
Urk. Ne. 40 ıc 

3) dafelbft. Möſer Nr. 132, Lamey Ne. 17, "Sand: 
hoff Nr. 41. 
r * Er .. Nr. 153, cl Nr. 18. Sands 
0 
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Erſtgeborne nach ihrer Großmutter von a Seite 
Jütte benannt wurde. | 

Dann föhnten Graf Dtto und fein Bruder Ludwig 

ſich mit dem Grafen Otto von Tecklenburg in dieſem 

Jahre aus !). Wegen des unglücklichen Treffens 1207, 


in-mwelhem Graf Simon, Otto's Vater, geblieben, und 


Graf Dito von Ravensberg mit feinem Vater in Ge 
fangenfhaft gerathen war, war zwar in demfelben Sabre - 
‚ein Vergleich gefchloffen; aber die Bedingungen beffelben 
Theinen nit erfüllt zu feyn, und deshalb nach der Zeit 
manche Ueberfälle und Feindfeligkeiten unter beiden Thei— 
Ien flatt.gefunden zu haben. Der Graf Dtto von Ted: 
Ienburg hatte mit allen feinen Nachbarn Händel, und da 
ihm feine Feinde über den Kopf wuchfen, mochte er ſich 
gern einiger derfelben zu entledigen fuchen, und fo ſchloß 
er dann mit den Grafen Dtto und Ludivig von Ravens⸗· 
berg einen neuen ‚Vergleich, nach welchem der frühere Ber: - 
‚gleich wieder aufgehoben, den Letztern ihre abgetretenen 
Guüter reſtituirt, und fie von allen aus jenem Vergleiche 
auf fie haftenden Werbindlichkeiten und Verpflichtungen 
entbunden wurden, wogegen fie dem Grafen von edlen: 
burg eine Schadensforderung von 3000. Mark, welche der 
Erzbifchof Engelbert zu Cöln ihnen zuerkannt hatte, erließen. 
Dei diefem VBergleihe hatten keine Nachbarbifchöfe 
die Hände.mit im Spiele, denn mit diefen lebte Graf 
Dtto von Zedlenburg in Feindſchaft; ſondern es waren 
nur ein paar befreundete Domherrn, bie beiderfeitigen be: 
freundeten ——— und die Dienſlleute der Contra⸗ 


Nieſert Mn Uetundnbu lt t Boe 2te Abthei⸗ 
lung Urk. Nr. 85. 
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benten bei demfelben zugezogen; er wurde zu Glandorf 


| geſchloſſen. 
Nieſert iſt im Zweifel, ob der Vergleich 1226 — 


1231 geſchloſſen ſei, doch iſt, wie auch Nieſert meint, 


1231 richtiger; denn bei dem Vergleiche unter den Brü: 
bern von Ravensberg von 1226 war noch Hermann, 
Here von Lippe, mit feinem Sohne Bernard als Zeuge 
zugezogen, bier aber ift fhon Bernard als Herr von Lippe 
‚allein Zeuge; denn fein Vater Hermann war das Jahr 
vorher auf Weihnachten in dem Xreffen gegen bie Ste: 
dinger geblieben. 

‚Auch erlaubte am 13. Auguft 1231 der Bifchof Wil: 
brand zu Utrecht feinem Schwager (gemer noster), dem 
Grafen Dtto, die zu der Utrechter Kirche hörigen Leute,: 
fo lange diefelben' fih in feinen Grafſchaften aufhalten 
würden, ald feine eignen Dörigen zu — und zu 


behandeln. I) 


1232 im — war Graf Otto auf — Reichs⸗ 
tage des Königs Heinrich zu Worms, und Zeuge einer 
von demſelben am 19. Januar daſelbſt ausgeſtellten Ur— 
kunde zu Gunſten der Bürger zu Cöln 2). 

Dieſe Urkunde führt. zwar die Jahrszahl 1231, fie 
ift nach unferer Zeitrechnung aber 1232, weil man ba: 
mals das Jahr im März anfing. | 

Graf Otto feheint ein ruhiges Leben gelicht, und 
fih nicht in die Händel gemifcht zu haben, welche ber 
GrafDtto von Tedlenburg mit den Bifhöfen zu Münfter 
und Osnabrüch hatte; auch den Klöſtern und u Stif: 


— — — — — — —— — 


Kindlinger Mint Beitr. 3 vo. 1e abıh. Ur. 





Nr. 6 
2) Lamey biplom. Geſch. Urk. Nr. 19:. 
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tungen blieb er in frommer Andacht zugethan. So: Über: 
ließ er mit feiner Srau Sophie im Sahre' 1235 dem Klo: 
ſter Berfenbrüd eine in der Nähe deffelben belegene Bau- 
ernftelle, welche Mechtilde, Wittwe des weyl. Heinrich de 
Everftene, von ihnen zu Zehn untergehabt hatte, gegen zwei. 
‚ andere Bauernftellen zu Hesle und Höne, welche d iefe 
Wittwe von ihnen wieder zu Lehn erhielt. 1) | 
| Dann reifete er im Jahre 1235 zum Reichstage nad) 
Mainz, melden der König Heinrich dafelbft. auf Mariä 
Himmelfahrt zufammenberief, und wo nicht weniger, als 
64 Fürften zufammen kamen, 2) und der öffentliche Land. 
ftieden beſchworen wurde; in Folge deffen dann auch im 
folgenden Jahre der Friede zwifhen Münfter und Osna— 
brück mit dem Grafen von Tedlenburg gefchloffen wurde. 
So ſchlimm auch mit den Gütern der. Abtei Gorvey 
im Nordlande herum gefprungen war, und fo viel aud) 
jeder Nachbargraf ‚und fonftige Verwalter davon fih ans 
geeignet hatten, fo war ihr doch in der Nachbarſchaft von 
Vechta noch ein Reſt geblieben; auch biefen hatte Otto's 
Vater und Großvater von ihrer Burg Vechta aus mehrs 
malen: angefeindet und befchädigt, weswegen fie mit dem 
Bann belegt ‚waren, von dem fie fich nicht gelöfet hatten. 
Seine Vorfahren von diefem Banne zu löfen, und fein 
Gewiffen zu reinigen, kaufte Graf Otto 1237 vom dem 
Abte Heinrich zu Corvey die Kirche und. den Meyer-Hof 
in Langförden und den Meyer:Hof in Oyte mit ben auf 
denfelben gefeffenen hörigen Leuten und Zubehör für. 66 
Mark; wobei ber Abt ihm alle Unbilde verzieh, welche er, 
fein Bater, Großvater und fonft jemand. von feiner das 








1) Sandhoff. A. O. E. urk. Nr. 49, 
2) a0 Script. rer. Germ. T, Im. p. 204. 
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milie in biefen Gütern jemals verübt: — möchten. ) 
Doch wohl ein ſtarker Beweis, daß ſchon Otto's Groß: 
vater Vechta beſaß, und nicht, wie Nieſert 2) meint, 
Otto's Vater Hermann erſt 1225 (wo er ſchon todt war, 
"und Dtto und deſſen Gemahlin Sophie fhon 1224 und 


früher die Belehnung erhalten hatten) zum erſten Male da: 


mit belehnt worden fei. Otto's Großvater ſchützte ſchon 
1149 feine Befigungen Eräftig gegen die Frieſen, melde 


gewiß nicht nach Bielefeld kamen, um ihn da zu beun: 


ruhigen. 


Graf Otto. von Zedlenburg hatte einen einzigen Sohn 
Heinrich, fo wie Graf Otto von Vechta bie einzige Tochter 


Jüütta. Eerfterer hatte durch feine Kriege mit den Nachbar: 
bifhöfen einen, großen Xheil feiner Befigungen eingebüßt. 


Diefen in größerem Maaße zu erfegen, lagen ihm die Ber 


ſitzungen feines Nahbargrafen Dito zu Vechta fehr geles 
gen, indem diefelben bie feinigen an vielen Puncten be: 
grätzten, und fo beide vereinigt einen wohl arrondirten 
_ Staat bilden würden. ine Heirath zwifchen den beiber: 
ſeitigen einzigen Erben bot hierzu die befte Gelegenheit, 
und ungeachtet Jütte noch ein: Tjähriges Kind war, wur: 
ben 1238 die beiberjeitigen einzigen Kinder und Erben: von 
den Yeltern verlobt; doch follte die Heirath nicht eher voll: 


zogen werben, als bis Jütte das dreizehnte Jahr zurück 


gelegt haben würde, oder die Aeltern von beiden Seiten 


‚müßten dazu einwilligen. Graf Otto von Vechta folle fei: 


nee Tochter mitgeben den Hof Cappeln mit allem Zube: 
hör und den Dienftleuten zwifchen Osnabrück, Tecklenburg 


amd dem Saar: ‚Dagegen überwies Graf ante von - 
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1) Mieſert Münft. urk. Buch Ir B, De Abt. Urt. ne 1. 
2) dafelbft Anm zur Urt Nr. 3. 


Teclenburg ſeinem Sohne⸗ den Hof Oyte (Friefoyte) und | 


die Grafſchaft Sygeltra (Sögel auf dem em Hlmmling) mit 
Zubehör zur Mötgengabe für die Gräfin Jütta. Auch 


ſolle fie diefe biß zum Tode behalten, wenn Graf Hein: 
rich früher, als fie, ohne Leibeserben ſtürbe ıc. 1) 


Noch in demfelben Sahre verkaufte Graf Dtto von ° 
Vechta eine Bauernftelle zu Rüſchendorf im Kitchſp. Dam: 


me an das Klofter Berfenbrüd für! 38 Mark. 2) 


Beide gräflihe Familien lebten von der Zeit an in 
ſehr freundfchaftlichen Verhältniffen, und ſcheinen in dem 
ziemlich in der Mitte gelegenen Kloſter Berſenbrück oft 


zuſammen gekommen zu fein. Auf einer ſolchen Zufam: 


menkunft im Jahr 1240 ſchenkte Graf Otto von.Ted: 
lenburg dem Klofter Berfenbrüd eine jährlihe Rente von 
einem Malter Roggen und einem Malter Malz Antum: 
mer Maaß aus feinem Lehmyute in Lage, welches der Rit: 
ter Matthind von Lage zu Lehn unter hatte. Graf Otto 
von Vechta und ſeine Gemahlin — waren — 
dieſer Schenkung. 3). 

Schon 1162 haben wir —— daß die e Giafen von 


Ravensberg Schirmvögte des Kloſters Gerteubenberg ta: 


ren. Graf Dtto hatte Gewiffensfceupel, daß er und feine 


Vorfahren ihre Verpflichtungen - gegen das Klofter nicht . 


gewiffenhaft erfüllt Haben möchten ; daher entfagte er mit 
Zuſtimmung feiner Gemahlin Sophia im Jahre 1242 die: 


fer ganzen a zu Sunſten des Kloſters. 4) 


1) Nieſert Münft. Urk.: Buch irS. 2e Abt. Urt, Nr. 2. 
2) Sandhoff. A. .O E. Urk. Ne. 55. 

3) dafelbft. Urt. Nr. 59. u 

4 Sandhoff AO. E, Url. Nr. 61. Möfer Os⸗ 


br. Geh. 3r Thl. Urk. Nr. 193. 
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Die Arkunde wurde am Vorabend Olriei confessoris is 
zu Vechta ausgeſtellt. | 

In demſelben Jahre, als Graf Otto und deſſen Ge⸗ 
mahlin das Kloſter Berſenbrück beſuchten, ſchenkten ſie 
demſelben die Fiſcherei und den Störfang auf der Ems. ) 
| ‚Dagegen. Eauften fie von dem Grafen Gerhard von 
Stoltenbrod und beffen Gemahlin Salome, einer Tochter 
des Grafen Otto von Oldenburg, das dieſer Salome zu 
ihrem Erbtheil zugefallene Gut Bokelo im Amte Meppen für 
260 Mark, 2) eine für die damalige Zeit ſehr bedeutende 
Summe, aus welcher die Größe diefer Befigung abzu⸗ 
nehmen iſt. 

Graf Otto, welcher ſchon 1207 mit im Kampfe war, 
daher ſchon nahe an 70 Jahre alt ſein mochte, fühlte 
ſein Ende herannahen; er war daher darauf bedacht, ſeiner 
Gemahlin und Tochter auch den Beſitz der Reichslehen zu 
ſichern, und bewirkte, daß der Kaiſer Friedrich II denſelben 
im April 1244 einen Lehnbrief auf die Frieſiſchen Reichs— 
Ichne ertheilte. 3) In demfelben Sabre wurde, die Hei— 
‚rath zwifchen dem jungen Grafen Heinrih von Zellen: 
burg und der, nunmehe 13 jährigen Gräfin Jütte, Otto’ 
Tochter, vollzogen nach den Ehepacten von 1238. | 

Machdem Graf Dtto fo feine irdifhen Angelegen: 
heiten in Ordnung gebraht und die Seinigen verforgt 
hatte, verfchied er zu Vechta, in Frieden mit der Welt 
und Gott ergeben, am 11. November ınth und wurde 





1) Mifer Osnabr. Geſch. 3r Thl. Urt, Nr. 201 a. 

5 2) Kindlinger Münft. Beitr. 3r Bd. Le Abthl. urk. 
tr. 67. 

3) Nieſert Münſt. eig. Ir Band 2te Ab⸗ 

theilung Urk. 28 | 
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zu Berſenbrück im Kloſter vor dem Altare neben ſeinem, 
im zarten Alter verſtorbenenSohne begraben. Auch ſei— 
ne Gemahlin, welche erft mehrere Jahre nachher ihm folg- 
te, wurde hier an feiner Seite beigefegt. Zwei Grab: 
ſteine deden ihre Gebeine mit der Inſchrift: 


Noster fundator Comes Otto salutis ama- 


tor 


_ Hermanno nato jacet hic sibi contumu= 


lato. 


F undatrixque pia jacet ‚hie — So 


9 
—7 — — Jung hist. Comit, ur p. 253 
und Niefert ?) führen an, daß Graf Dtto erft am 30. 
November 1245 geftorben fei; diefes ift aber. ſowohl in 
Rückſicht bes Datums als des Jahrs unrichtig. Denn 


in Rückſicht des erſten, ſo wurde am 11. November jähr- 


lich Otto's Memorie im Kloſter gehalten, welches am Sterbe⸗ 

tage geſchieht; ) in Rückſicht des Jahrs, ſo tritt die 

Gräfin Sophie am 14. Februar 1245 ſchon als Witrwe 
auf, wie fi in der Folge zeigen wird. 

| Mann des Grafen Otto Sohn, Hermann, der den 
Namen feines Großvaters führte, alſo der erſtgeborne 


war, geboren und geſtorben iſt, darüber findet ſich keine 


Nachricht. Er war jünger, als feine Schweſter Jütte; 


dieſes geht aus allem Vorhergehenden hervor, und er muß 
nicht lange gelebt haben, und vor dem Vater verſtorben 





1) Sandhoff A. 0. E. 1. p. 181. 
2) diplom. Gefh. 8. 2 


3) ar rtundendud) le Band 2te Abthl. Anm. 


zur Urk. Nr. 2. 
9 Diependroe Geſch. des Amts —— ©. 156. 
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ſeyn; denn er iſt vom den Aeltern in keiner ihrer Urkun- 
den erwähnt, auch nicht nach des Vaters Tode. Auch 
1233 bei der Verlobung Jütten's hatten die Aeltern noch 
feinen .Sohn. So wird es wahrſcheinlich, daß dieſet 
Sohn erſt 1242 geboren ift, in welchem Jahre die Aek 
tern nady der damaligen Sitte für diefes -freudige Ereig: 
nig wieder Schenkungen an die Klöfteer machten, und 
daf er vor 1244 ſchon wieder verftorden war, als Graf 
Otto für, feine Frau und Tochter die — mit den 
| Reichslehnen erwirkte. 


8 . 38. 
Deſſen Brüder. 


Graf Otto hatte, wie wir oben geſehen haben, zwei 
Brüder, Hermann und Ludwig. - Hermann, deſſen 1217 
jum legten Male Erwähnung gefhieht, machte wahrſchein— 
lih no in demfelden Jahre den Kreuzzug nad Paläftina 
mit, und blieb auf. demfelben zurück; denn ſchon 1223 
werden deſſen beiden Brüder ohne ihn erwähnt, und 
1226 theilten ſie ſich in die älterlichen Güter, — daß 
ſeiner dabei erwähnt wird, 

’ Der jüngfte Bruder, Graf ehrt ; hatte bei ber. 
Theilung der älterlihen Güter die Grafſchaft Ravensberg 
erhalten, ſich mit Adelbeid, einer Graͤfi in von Lippe, ver 
beirathet, U) und pflanzte mit bderfelben das Geſchlecht 
der Grafen von Ravensberg fort, welche hier nicht fer: 
ner in Betracht fommen. Go fromm Graf Dtto war, 
fo tampflutig war Ludwig. Diefer kämpfte auch 1234 


— 


=) Schhten ann. Paderb. ad ( ann. 1214. Ur, 
des Biſchoſe ee 


eG 
mit gegen die Stedinger, und erhielt dafür von dem Erz: 
biihofe Gerhard von Bremen am 15 Nov. 1235 fünf: 


zehn freie Stellen im Stedingerlande sum — * Er 
ſtarb 1249. | 


Das Wappen der Grafen “von Ravens: 
berg beftand aus 3 Sparten im filbernen 
Felde, in nebenftehender Figur. Nach ei: 
nigen foll die Farbe der Sparten urfprüng- 
I) lich Schwarz‘, nach anderen voth geweſen 

ſeyn; fpäter war fie u. | 





8. 36. 
Deſſen Wittwe und Tochter. 


Nach dem Tode des Grafen Otto blieb deſſen Witt⸗ 
we zu Vechta wohnen, die Gräfin Jütia aber war mit 
ihrem Gemahl nach Tecklenburg gezogen, wo ſie von der 
Mutter zumeilen Beſuche erhielt. Auf einem ſolchen Be: 
fuhe am Zage Valentinus den 14. Februar 1245 fchenk: 
ten die Gräfin Sophie, ihre Tochter Jütta und der letzte⸗ 
ren Gemahl, Graf Heinrich von Tecklenburg, dem Kloſter 
Berſenbrück ihre Johannes Stelle zu Rüſchendorf Kirchſp. | 
Damme und eine Stelle zu Neuenkirchen, welche fie von 


\ 


Bertram von Dinklage erhalten hatten 2). Graf Dtto von. . 


Zedlenburg, Heinrichs Vater, war auch· als Zeuge zugegen. 

Am 12. März war die Gräfin Sophie aber ſchon 
wieder in Vechta, wo ſie dem Kloſter Berſenbrück ihre 
Stelle in Brokum, welche jährlich 2 Malter Waizen, 2 
Malter Gerſte, 1 Malter Roggen und ein Schwein ‚lie: 





1) Lamey diplom. Geſchichte Urk. Nr. 21. 
2) Sandhoff A. O. E. Urk, Nr. 65. Möfer Oena⸗ 
brückſche Geſch. Ir. Thl. Urk. Rr. 214. 
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fern mußte, fchentte zum Seelenheile ihres verſtorbenen 
Gemahls 1); welche Schenkung der Graf Dtto von Ted: 
lenburg und deffen Gemahlin Mechtilde fo wie ihr Sohn 
Hinrich und deffen Gemahlin Jütte 1246 ben 4. — 
zu Tecklenburg beſtätigten. 2). 

Noch in demſelben Jahre 1245 in der en 0: 
hannis Baptiſtä, alfo in, den 8 Tagen nad) dem 24. Juni, 
erließ fie dem Domkapitel zu Osnabrück ihre Leibzudtt: 
gerechtigfeit an ihre Burgwohnung in Osnabrück, 3) wahr: 
ſcheinlich diefelbe, von welcher 1216 Hermann, Dtto’s Da: 
ter, dem Domcapitel die zeitliche Benutzung überließ. 

Nach dem Tode des Grafen Otto, der keinen Sohn 
nachgelaſſen hatte, erhob ſein Bruder Ludwig Anſprüche 
an deſſen Nachlaß, namentlich an die Reichslehne, obſchon 
die Wittwe Sophie und deren Tochter Jütte darüber die 
Belehnung erhalten hatten. Nach der damaligen Sitte 
machte er nicht viel Federleſens, ſondern griff die Sache 
gleich mit den Waffen in der Hand an, und fand Hülfe 
bei dem Grafen Bernard von der Lippe, dem Sohne /ſei⸗ 
ned Schwagers, und andern. Aber er fand einen noch 
eräftigern Widerſtand an dem Grafen Otto von Tedlen 
burg, der von dem Bifchof Engelbert von Osnabrück, den 
Grafen von Dldenburg und Rittberg und den Edlen von 
Horſtmar ıc. unterftügt wurde. Graf Ludwig unterlag in 
diefem Streite, und foll gar in des Grafen von Tedlen: 
burg Gefangenfchaft gerathen fein. Darauf kam dann 
unter Vermittlung der beiderfeitigen Freunde am 4. Juni 
1246 vor dem Biſchofe Engelbert zu Osnabrück ein Ber: 


7 — Sandhoff Urk. Nr. 66. Möſer urk. 


Nr- 2 
> Mifer daſelbſt. Urk. Nr. 215. 
3) daſelbſt urk. Nr. 213. | 
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gleich zu Stande, nach welchem Graf Ludwig von Ra— 
vensberg dem Grafen Otto von Tecklenburg für den die— 
ſem zugefügten Schaden 800 Mark bezahlen, und auf alle 
Anſprüche an das Schloß Vloto und an die Güter in Cap: 
peln mit allen dazu gehörenden Dienft: Lehnen und bi: 
rigen Leuten ꝛc zu Gunften Tecklenburgs verzichten mußte. 
Auch alle übrigen Güter ic, welche die Gräfin Sophia und 
Sütta in Befig hätten, follten ihnen verbleiben, und an 
Jütta's Leibeserben vererben; wenn fie aber keine Erben 
binterlaffen würde, nad) ihrem Tode an Mavensberg zus. 
rück fallen. ꝛc. ꝛc. Graf Ludwig mußte bei Ritterwort und 
eidlich geloben, den Grafen Otto und ſeine Verbündeten 
auch feine und die vorbemerkten Güter auf keine Weiſe an: 
feinden oder benadhtheiligen zu wollen; auch zehn von fel: 
nen Dienftleuten mußten eiblich verfprechen, daß, wenn Graf 
Ludwig bierin wortbrüchig werden follte, fie mit ihren von 
Ravensberg unterhabenden Gütern und mit Weib und Kin: 
‚ dern von dem Grafen Ludwig abfallen, und an Tecklen⸗ 
burg anfallen und übergehen und daſelbſt auf immer ver— 
bleiben ſollten und wollten. Auch die dabei anweſenden 
Grafen Otto von Oldenburg, Heinrich von Hoya, Ludolph 
“von Hallermund, Godfried von Arnsberg, Adolph von 
Waldeck, Heinrih von Dale, die Edlen Hermann von 
Lohne, Conrad von Schawenburg, Heinrich von Stern: 
burg, Burggraf Conrad von Stromberg, Heinrich von 
Homburg, Schweder von Ringelnberg, Adolph von Daf. 
fel, Hermann Werenze, Friedrih, Schirmvogt von Wa: 
rendorf, Hermann von Holte, Bernhard von Defede und 
Hermann von Münfter verbürgten fih für die Aufrecht: 
haltung diefes Vergleiche. ꝛc ıc. D. 


1) Viſert Mint! uit. Buch Ir B. 2Ze Ab. urk. * 86. 
| 13° 
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So war von diefer Seite wieder Ruhe eingetreten, 
und 1248 ben 23ten April zu Tedlenburg entliegen der 
Graf DRS, feine Gemahlin Mechtilde und ihr Sohn Hein: 
rich eine Wieſe, welche Gerhard von Mettingen von ih— 
nen zu Lehn untetgehabt und an das Klofter Rulle ver: 
kauft hatte, aus der Lehnsverbindung dem Klofter zum 
Allodial-Eigenthume Y. Das war aber auch des Grafen 
Heinrich legte Handlung, und einige Tage nachher ftarb 
er. Denn am 12. Mai war Jütte ſchon Wittwe, obgleich 
erft im 17ten Jahre alt. Sie war an diefem Lage mit 
ihrer Mutter am Grabe ihres Vaters im Klofter Berfen- 
brüd, und beide beftätigten dem Klofter den Allddial-Be— 
fig einer Stelle in Tynen, welche Godfried de Tynen von 
ihnen zu Zehn gehabt, und dem Klofter überlaffen hatte; 
doch follten von den Aufkünften der Stelle jährlich ſechs 
Schillinge zu einem ewigen Lichte am Grabe ihres Gemahls 
und Vaters verwendet werden. Bu -demfelben ſchenkten 
fie dem Klofter noch folgende Renten: in Nortberhufen 
6 Pf., von Wihmanns Stelfe zu Rodenbüren 4 Pf., in Xcdh: 
torpe 2 Scheffel Roggen, von Wilburgs Stelle in Oſter- 
rode 3 Pf. und ein Scheffel Roggen, bafelbft von einer 
- andern Stelle 3Pf. und 1 Scheffel Roggen, von einer 
Stelle in Weſterrode 4Pf., in Lünne APf. und 3 Scheffel 

Roggen, yon einer Stelle in Schalde ein Scheffel Roggen 

und Hafer zufammen gemengt, von Teteken Stelle in Biefte 
» ein Maaß Roggen und von Gerhards Stelle dafelbft des: 
gleichen. 2) Im diefer Urkunde nennt fich Jütte ſchon 
wieder Gräfin von Vechta. Auch in einer Urkunde, wel— 
che Graf Otto von Tecklenburg in festo Gervasii et 


—— — 





1) Moeſer Osnabr. Geſch. Zr. Thl. Urk. Nr. 226. 
9 daſelbſt Urk. Nr. 227. Sandhoff Urk. Nr. 69. 
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Protasii (19. Juni) 1249 behuf des Kloſters Rulle aus- | 
ftellte, nennt derfelbe feinen Sohn nit mehr }). Doch 
nicht longe blieb Jütte Wittwe; die reiche Frau, Etbin 
bedeutender Länderftrihe und Güter, dazu in der Blüthe 
der Jugend, mochte manchen Bewerber um ihre Hand an: 
loden; aud mochten Mutter und Tochter das Bedürfniß 
eined männlichen Befhügers fühlen, indem der Graf Otto 
von Tecklenburg nach dem Tode feines Sohnes wohl ki: 
nen Beruf mehr fühlte, ihr diefen Schug zu gewähren, 
und die Brüder der Gräfin Sophia fchon 1233 und 1234 
mit Tode abgegangen waren. Und fo finden wir am En; 
de des Jahrs 1251 die junge Wittwe Jütte fchon wieder 
verheirathet. | 

Ein Edler, Walram von Montjoye, entfproffen aus dem . 
Haufe Limburg, deffen Mutter. Elifabeth eine geborne Grä: 
fin von Flandern war, in der fchönen gebirgigen -Eifel 
unweit Limburg, nicht weit.von der franzöfifchen Gränge, 
wohnhaft und begütert, war mit dem Grafen Waltam 
von Limburg am 25ten März 1248 zu Soeft, als da: 
ſelbſt der Erzbifhof Conrad von Cöln mit dem Bifchefe 
Engelbert zu Dsnabrüd ein Bündniß ſchloß. Auch Füt: 
tens Oheim, Graf Ludwig von Ravensberg, war auf Diefer 
Berfammlung nebft vielen andern Edlen 2). 

Ob der gebildete Walram nach biefer Verfammlung 
die Grafen Weftphalens, mit deren vielen er verwandt war, 
befuchte, und auf folhe Weife die Bekanntfchaft der um 
diefe Zeit Wittwe gewordenen Sütte machte, oder wie ſich 

diefe Bekanntſchaft fonjt an hat, darliber finden fic 








1). Möſer Osnabr. Geſch. 3 St. Urt Nr. ‚236. 
2) dafelbft- Urf. Nr. 223. 
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Beine Nachrichten; genug diefer Walram von Montjoye 
wurde der zweite Gemahl der Gräfin. Jütte. 

Nocham Vorabend des Feftes Mariä Himmelfahrt, 
den 15 Auguft 1251, war, nad) einer bisher in feinem 
Werke abgedrudten Urkunde, ) die Gräfin Jütte noch 
nicht verheirathet, denn fie nannte fih no Gräfin von 
Vechta; aber bald nachher muß bie Heirath flatt gefunden 
haben, denn noch in demfelben Jahre, jedoch ohne Datum, 
genehmigte fie ald Frau von Montjoye die von ihren Ael: 
fern gemachte Stiftung bes Klofters Berſenbrück und die 
nachher an dieſes, Klofter von denfelben gemachten Schens 
kungen und Veräußerungen ?). Als Grund diefer Geneh— 
migung giebt fie an: meil fie Erbin ihrer Aeltern geworden 
ſei, ehe die nach ihrer Geburt gemachten Schenkungen und 
Beräußerungen gefhehen feien, wenn glei zur Zeit ber 
Stiftung, 1231, ihre Aeltern noch Eeinen Erben gehabt 
hätten, fie alfo noch nicht geboren gewefen fei; fo halte 
fie jegt (nach dem Sachfenrechte), da fie zu ihrer Groß: 
jährigkeit gekommen fei (fie war jest 20 Jahre. alt), ihre 
Genehmigung für nöthig. Eine gleihe Genehmigung er: 
theilte fie am 21. April 1252 im Klofter Gertrudenberg 
dieſem Klofter in Rüdfiht dee: demfelben von ihrem Ian 
Vater erlaffenen Schirmgerechtigkeit 3). 


8. 37. 
Grafin Sütta, 


Das war dann auch die legte Handlung, melche Jütte 
als Gräfin von Vechta verrichtete; denn noch in demfelben 


u 1) urk. Nr. 7. 
2) Sandhoff A. O. E. Urk. Nr. 76. 
3) dafelbft Urk. Nr. 79. 
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Sabre 1252 den 19. Juni bei der Hachbrücke verfauften 
der edle Walram von Montjoye, Jütte feine Frau und 
der letztern Mutter Sophia, vormalige Gräfin zu Vechta, 
wie fie fih nennt, an die Kirche zu Münfter und deren 
Bifchof Otto TI alle ihre Eigenthums-Rechte und. Beſi— 
gungen an Schlöffern, Burgen, Getichtöbatkeiten, Vaſal— 
Ion, Hörigen und kurz an Allem, was fie von weiland 
dem Grafen Dtto von Vloto angeerbt hätten oder hätten 
anerben Eönnen; auch fügt die Gräfin Jütte noch hinzu 
ihre Anfprüche an die von ihrem erften Gemahl, dem Gra⸗ 
fen Heinrich von Tecklenburg, und deſſen Vater Otto ihr 
gegebene Morgengabe Oyte (Frieſoyte) und die Grafſchaft 
Sigheltra (Sögel auf dem’ Hümmling). Der Kaufſchil- 
ling war zu 40,000 Mark beftimmt, und dafür dem Si: 
mon von Gehmen, Wilhelm Rucen und dem Burggra: 
fen Wilhelm von Stromberg alle Lehne, welche die. Ver: 
käufer vom Reiche oder von fonftigen Herren unter hatten, 
zur Sicherheit zu Afterlehn gegeben, bis die Ankäufer die: 
fe Lehne ſich verſchafft haben würden !). Außer vielen Ed: 
[en waren auch die Burgmänner von Vechta und von 
Freſenberg bei dieſem Verkaufe Zeugen, und zwar von 
Vechta: Bertram Spryck, Hermann Willekin, Herbord 
von Spredow, Johann und Herbord Gebrüder Voſſ, und 
Alexander Hovet. 

Es war gewiß ein wichtiges Eereigniß, daß eine junge 
Frau, welche eben erſt wieder geheirgthet hatte, ſo große 
Grafſchaften und Beſitzungen, die ihre Vorfahren ſo vie— 
le Generationen hindurch in Beſitz gehabt hatten, die ſie 
von ihren Aeltern angeerbt hatte, und an welche die Er. 


— — — — — 


1) Kindlinger Münſt. Beitr. Ze Bd. le Abth. Urk. 
Nr. 74, hier wieder von neuem abgedruckt Nr. 8 
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innerung ihrer Jugendjahre fie feffeln mußte, veräußerte, 


„und ihrem Gemahl in deſſen ferne Heimath folgte; auch 


daß die Mutter allen diefen Gütern und Herrlichkeiten ent: 
fagen, und mit ihrer Tochter in die Fremde ziehen Eonnte. 


Gewiß mußte diefes denfelben große Ueberwindung Eoften ‚ 


und wichtige Urfachen müffen fie dazu veranlaft haben. 


- Daher ift es dann auch Bein Wunder, daß fo mande Sa— 


gen über die Urſachen dieſer Veräußerung entftanden fi ind 
und fih im Volke erhalten haben. 

Nach einer diefer Sagen foll ein junger Graf, Con: 
vad von Diepholz, die Gräfin Jütta häufig beſucht, und 
Mutter und Tochter in den Wahn gebracht haben, daß 


. er fih um Sütten bewerbe, hinter ihrem Rüden fi aber‘ 


über beider Leichtgläubigkeit: und Süttens Mangel an 
Schönheit Iuftig gemacht haben. Diefes fei Jütten wieder 
binterbracht, und von ihr die Mutter zur blutigen Rache 
gereizt worden; fo daß Conrad bei dem ‚nächften Befuche . 
zu Vechta von ber Mutter, Gräfin Sopbie, zur Rede ge: 
ftellt, und zur augenbliklihen Vollziehung der Heirath 
mit Jütte, welher, wenn es ihm nach feiner! Verfiche: 
rung damit Ernſt fei, nichts im Wege ftehe, genöthigt 
worden, und als er durch allerhand Ausflückte ſich die: 


fer Heirath zu entzichen gefucht, fofort auf Befehl der 


Gräfin in ein zubereitetes, Gemach geführt und, nad) ge: 
ſchehener Vorbereitung zum Zode, enthauptet worden fei. 
Des unglüdlihen Contad Vater ınd vielen Brüder feien 
dadurch zur blutigen Rache entflammt worden, die Gräfin 
und ihre Zochter ohne Schuß, indem auch ihre Burg: 
männer über die graufame Hinrichtung fehwürig geworden 
fein, hätten ſich erſt an den Bifhof zu Osnabrüd um 
Schutz gewandt, und als diefer folchen abgelehnt, an den 
Biſchof von Münfter, mit den Worten: will: Peter nicht, 
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fo will Paul. Legterer habe fiein Schug genommen, und 
dafür hätten fie ihm das Amt Vechta geſchenkt. 

Nach einer andern Sag: im Amte Meppen fol din 
Sunker von Schwarzenburg aus feiner Burg Haren Raub: 
züge gegen die Leute und Befigungen der Gräfin ausge: 
übt Haben, die fie nicht habe abwehren Eönnen; fie fei zu 
deſſen Bezwingung anfangs den Bifhof zu Osnabrück, und 
als diefer nicht gewollt, den Bifchof don Münfter ange: 
gangen. Letzterer habe den Junker verjagt, und zur Dant: 
barkeit von der Gräfin ihr Land erhalten. 

Auch Hamelmann !) erwähnt einer folhen Sage, daß 
die Gräfin wegen Heirathögefhichten und Streitigkeiten 
mit einem. benachbarten Grafen die Graffhaft Vechta an 
Münſter habe verkaufen müffen. Etwas Wahre® mag bie: 
fen Sagen zum Grunde liegen. 

Wir haben oben gefehen, daß Graf Ludwig von Ra: 
vensberg Anſptüche an die Befigungen feines verftorbenen 
Bruders, des Grafen Dito, machte, aber durch den Schwie: 
gervater der Gräfin Jütte Eräftig zurüdgemiefen wurde. 
Mar GrafLudwig auch 1249 geftorben, fo mochte beffen 
Sohn Dtto oder deffen Vormünder wahrfcheinlich feine An: 


- Sprüche erneuern, und an dem Grafen von Zedlenburg nun= , 


mehr nad) dem Tode feines Sohnes feinen Widerfaher, 
fondern vielmehr Begünſtiger finden, der felbft die Mor: 
gengabe der Sütte, Friefoyte und Sögel, wieder an ſich 
zu bringen wünſchte, weil Jütte fi wieder verheirathete. 
Auch andere benachbarte Grafen, und unter diefen wahr: 
fcheinlich auch der Graf von Diepholz mochten die Gelegen- 
heit paffend finden, vermeintliheAnfprliche geltend zu machen, _ 
Der edle Walram von Montjoye, vielleiht ein ge: 


) Opera geneal. hist. p. 704. 


— 176 — 


bildetee Mann und eine fremde Sprache vedend, mochte 
den Burgmännern nicht gefallen, und bei denfelben nicht 
die freue Anhänglichkeit finden, die er wünfchte und gegen 
feine Feinde nöthig hatte. Auch mochte ihm. das unwirth: 
bare Weftphalen und die rohen Sitten- feiner Bewohner 
nicht behagen, und er ſich nach der ſchönen Eifel zurück feh: 
hen, wo ed ihm dann wohl nicht fchwer fiel, erſt feine Frau 
und durch diefe deren Mutter zur Einwilligung zu vermögen. 

Daß fie dann erft dem Bilhofe von Osnabrück ihre 
Befigungen zum Kauf anboten, war wohl natürlich, fie 
lagen in deffen Diöceſe; und nur erft, als diefer den An: 
fauf ablehnte, mußten fie fich wohl an den Bifchof zu 
Münfter wenden; denn diefem. lagen die Befigungen im 
Amte Meppen und in Friesland gelegen. Won den be: 
nachbarten Grafen hatte Feiner das Vermögen, den Kauf: 
ſchilling anfhaffen zu können; und zudem waren fie, mie «6 
hieß, mit den mehrften in feindfchaftlihen Verhältniffen. 

Möfer in feiner Osnabrückſchen Gefhihfe Zr Thl. 
©. 169 Anm.e meint, Graf Otto habe die Graffchaft 
Vechta rc ſchon vor 1246 an Münfter verfauft, und 1252 
fei diefer Verkauf nur beftätigt worden; allein dieſes an: 
zunehmen, dazu fcheint nach den obigen Berhältniffen fein 
Grund vorhanden zu fein. 

So war dann die Graffhaft Vechta mit Zubehör 
und fümmtliche Befigungen der Gräfinnen von Vechta an 
Münfter abgetreten, und ber deutfche König Wilhelm 
hatte unterm 23. März 1253 zu Cöln dem Biſchofe 
Dtto zu Münfter, die Belehnung über fammtliche Lehn— 
güter ertheilt, welche weil. Graf Dtto von Navensberg 
vom Reiche zu Lehn getragen hatte H. 


— —— 


) Nieſert Münſt. urk.Buch 17 B. Ie Abth. Urk. Pr. 14. 
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Diepenbrod in feiner Gefhichte ded Amts Meppen 
&.159 fügt noch hinzu, 1260 hätten die Gräfinnen So: 
phie und Jütte den Bifchof der Bürgfchaft für den Kauf: 
fhilling enthoben ; woher er dieſe Nachricht hat, fagt er 
nicht. Indeſſen war der Biſchof Dtto ſchon am 21. Juni 
1259 geftorben, und diefe Bürgfchaftsentlaffung müßte zu 
Gunften der Bürgen felbft gefchehen fein, welche dafür 
die Lehne unterhatten. Auch folle Gräfin Sophia 1261 
noch gelebt, haben. Daß fie nach gefchloffenem Verkaufe mit 
ihrer Zochter und ihrem Schwiegerfohne diefe Gegend vers 
laffen babe, laßt fich vermuthen; denn fie behielten bier 
kein Eigenthum, wo fie fih aufhalten konnten. Auch ge: 
fhieht ihrer nicht ferner Erwähnung, als daf fie, wie oben 
erwähnt, nad ihrem Tode im Klofter Berfenbrüd an der. 
Seite ihres Gemahls und Sohnes beigefegt ift. 

Auch die Gräfin Jütte, welhe 1302 noch lebte }), 
hatte, wie Sandhoff ?) bemerkt, 1297 ein Zeflament er: 
richtet, und in demfelben 10 Mark. zu ihrem Begräbniß 
im Klofter Berſenbrück ausgefegt; 0b fie aber bafelbft be: 
graben fei, fei zweifelhaft. 

Die Gräfin Sophia war aus dem Dldenburgifchen 
Haufe Wildeshaufer Linie; das bemeifet theilg ihr Wappen, 
womit fie fiegelte, nämlich) drei flinfblätterige Nofen; auch 
Wilbrand, Bifhof zu Paderborn und nachher zu Utrecht, 
nennt in der obenerwähnten Urkunde von 1231 den Gra: 
fen Dtto feinen Schwager, und !diefer Bifhof Wilbrand 
war aus dem Dldenburgifhen Haufe und ein Bruber der 
Grafen Heinrih und Burhard, welche im Kriege gegen 
die Stedinger 1233 und 1234 blieben. 


1) KindlingerGefh.d. Graf.v. Vollmeſtein Urk. Nr. 55 a. 
2) Antist. Osn, ecc. I. ©. 181, 
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| Bon Steinen in feiner Meftphälifhen Geſchichte 1) 
führt in einer Urkunde von 1223 einen Grafen Theoderi: 
cum de Ravensberg .ald Zeugen auf; wahrfcheinlich ift dies 
fer Name ein Schreibfehler ftatt Ludovicus, denn von ei- 
nem Theodericus finden fich fonft keine Nachrichten. 

. Nach dem Obigen ergiebt ſich für die Grafen "von 
Galvelage, nachher Ravensberg, ſoweit fie im Gau Der: 
faburg in Betracht kommen, folgende Geſchlechtstafel. 


Bernhardus, comes in Dersaburg 980. 
‘ Hermannus comes, in befjen Gomitat lag 
Drebber 1020. 


— ⏑— 
Bernhardus II. comes 1051. 
U — — 
Hermannus II. comes de Calvelage 1105; 


uxor: Ethelinde filia Ottonis ducis Ba- 
varie et Saxoniæ sive de Nordheim. 


Hermannus IIL 
1115 - 1134. 

ö—— — — — — — —— — — 
Otto 1141-1170. Henricus 11 58- 1175. Hadewich 

uxor: Uda. 1166. 

Beide zuerft comites de Ravensberg. maritus« 

Tr nn — Gerhardus 
HermannusIV,com.deRavens- de Dale. 


berg 1166-1218. Honrices, 
uUXor: Jütta 1200. om De 


le 1166-1188. 


1) XXI. &tüd S. 1425. 


— 1790 — I 
Hermannus IV (von voriger Seite.) 


2 ö ——— — — — 
Otto II, comes de Hermannus Ludovicus, com. 
Ravensberg,Vlo- 1207-1217. de Ravensberg 


to, Vechtaetc. | ‚1207-1249, 
1200-1244. VUVU Uxor: Adelheid, 
Uxor: Sophia,com. | com. .de Lippe. 
de Oldenburg, EEE — 
1224. - 1261. | , Otto etc. 
oT rm nn | ) 


— — — — 
Jütta, comitissa de Vechta, 
nata 1231,-1302. 
maritus: 1) Henricus, comes de Teck- 
lenburg 12444 1248. , | 
2) Walramus, nobilis deMont- 
joye 1251 - 1253. 


8. 38. 
Befisungen in der. Graffchaft Vechta. 


Die Grafen von Ravensberg müffen zur Zeit ihres 
blühendften Zuftandes im Beſitze großer Güter und Ein: 
künfte gewefen fein... Obfchon von der Grafihaft Vechta 
zu der Zeit, als fie 1252 an Münfter abgetreten wurde, 
Schon ſehr vieles duch Belehnung, Schenkung, Verkauf 
und auf fonftige Weife in andere Hände übergegangen 
war: fo war die Einnahme derfelben, nach Ausweiſe ber 
älteften. Amts: Nentei: Rechnung von 1502 noch immer 
ſehr bedeutend; denn fie beftand in: Ä 5 \ 

134 Malter 4 Sceffel Roden, 
29 =- 4 2 Gerfte, 
146 =, 3 :. Safe, 
62 Rindern. / 
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52 Schweinen 
20 Schafen 

209 Hühnern und 

| 633 Schwere Mark 5ßl. 5pf. baaren Geldes, 
Die Wohnung der gräflihen Familie war die alte 
Burg zu Vechta. Sie lag an der Dftfeite an oder vielmehr 
in der Stadt auf einer. Inſel, an der Südfeite des Moor: 
baches, mweldyer hier die Gauen Derfaburg und Leri trenn: 
te, alfo noch in erflerem Gaue, und zwar an der Stelle, 
wo jetzt die Landgerichtd:&ebäude fichen. Nach einem vor. 
dem großen Brande von 1684 aufgenommenen Grund— 
riffe der Stadt hatte die Inſel eine rundlihe Form, boch 
war bie der Stadt zugekehrte mweftliche Seite derfelben ab: 
geplattet, die Hftliche dagegen eiförmig zugefpißt; fie hat: 
te etwa 180 Fuß im Ducchmeffer. In der Mitte fland 
der alte runde Thurm von 48 Fuß Ducchmeffer und mit 16 
Fuß diden Mauern, in welhem die Vafallen ihre Lehne 
empfangen, und ihrem Lehnherrn Treue geloben mußten. 
Um den Thurm war ein freier Plag, und an dem Ran: 
de der Infel fanden die Wohn: und Wirthſchafts-Gebäu— 
de. An der weftlichen, der Stadt zugekehrten Seite ber 
Inſel lag das 130 Fuß lange Schloß, durch die Einfahrt 
in zwei Theile getheilt, an der Norbfeite mit einem quer 
an daffelbe angehängten Nebengebäude verbunden; Zwei 
andere Nebengebäude lagen an der Nordoſt- und Süpfeite 
- auf der Inſel, und in der eiförmigen öftlihen "Spike 
ftand ein Eleines maffives Gebäude. Swifchen den Gebäus 
den war der Rand der: Infel mit einer diden Mauer ein: | 
gefaßt, in deren ſüd- und nördlichen Seite runde Thürm— 
hen angebracht waren. Weſtſeits von der Burg zwifchen 
diefer und der Stadt Tag eine zweike, länglich vieredige In: 
ſel, welche mittels einer Zugbrücke mit der Burg in Ver: 


J 
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bindung ſtand. Eine andere Zugbrücke führte von der leg: 
tern Snfel über den Mühlenbach nach dem Platze vor dem 
jetzigen von Elmendor fſchen Burgſitze, und über dieſe bei: 
den Zugbraden gelangte man aus der Stadt zur Burg. 

Auf der legtern Snfel, ald dem Vorplatze vor ber 
Burg, fand eine alte, große Linde; unter dieſer hielten 
die Burgmänner und die Bürger in frühern Zeiten ihre 
Berfammlungen, und bier wurde nad alter deutfcher 
Sitte das Gericht gehalten. Südſeits von dieſer legtern 
Inſel und mit diefer durch eine fchmale Brüde verbunden 
lag eine dritte, dreiedige Infel in der Gegend, wo das 
Chor der vormaligen Klofterkicche ficht, deren ſüdweſtli— 
che Dppothenufe nach auswärts gerlindet war, und welche 
Inſel wahrfcheinlih zum Garten benugt wurde. 

Das Ganze war mit Waffer umgeben, welches zu: 
gleih den Mühlenteich bildete. Da, wo diefe Wafferflä: 
he und Inſeln Tagen, befinden fih jest das Amthaus, 
das von bdiefem getrennte Schmedes Haus und die Land: 
gerichts-Gebäude mit den zu. diefen allen gehörenden Bär: 
ten, aud) der alte Kloftergarten. Ä 

Wann diefe Grafenburg angelegt iſt, darüber febfen | 
alle Nachrichten; fo viel ift gewiß, fie befand fhon im 
Sabre 1188, wo Vechta ſchon bedeutend genug war, um 
in dem Güter:Regifter der Familie der Grafen von Dale 
zur Bezeichnung ber Lage des Dorfs Lohne (Lohne prope 
Vechtam) zu dienen. Wielleicht mochte Graf BernhardI 
oder deſſen eltern fie ſchon angelegt haben, als fie ben 
Befis des Comitats Über Drebber erlangten, um mehr 
in der Mitte ihrer Befigungen zu wohnen, und dieſel-⸗ 
ben fhügen zu Fönnen. Oder gar könnte fie ſchon zu 
Heinrichs des Voglers Zeiten 925 angelegt worden fein 
zum 'Schuge gegen die Streifereien der Hunnen. 
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Diefe Burg ift wahrſcheinlich auf einer * PR 
"gehörenden Befigung oder Bauernftelle angelegt; denn von‘ 
vielem Aderlande im Vechtaer Eſche (nad) einem Verzeich: 
niffe von c. 1700 von 20 Mälter 3 Y3 Scheffel Einfaat) 
mußten die Befiger in frühern Zeiten die vierte Garbe 
entrichten; welches der alte Heuerpreis war, der mit ber 
Zeit in eine fländige Geldrente umgeändert if. Und aus 
fer dem befigt die Herrſchaft noch viele Grundflüde um 
die Burg und um die Stadt herum, fo wie Die Waſſer⸗ 
mühle, früher in Vechta vor dem Schloſſe, jetzt bei Vechta 
belegen, welche früher der gräflichen Familie gehörten. 
Daß außerdem die große Beſitzung Dinklage und 
die Burg zu Lohne mit Zubehör wahrfcheinlih zu den Gü— 
tern diefer Familie gehörten, ift oben ſchon erwähnt ; wahr⸗ 
ſcheinlich befaß diefelbe aucd noch eine Burg zu Damme, 


welche der Grafenhof genannt wurde. Viele Bauernſtel⸗ 


len, Mühlen und Zehnten waren fhon durch Verleihun: 
gen in andere Hände übergegangen, und nachher als Mün:- 
fterfches Lehn in denfelben gebliebn. Aber deffen unge: 
achtet war die Einnahme der gräflichen Samilie aus dem 
zu Vechta gehörenden Bezirke immer noch fehr bedeutend.. 
Nehmen wir dazu die Einnahme, welche diefelbe aus dem 
Amte Meppen, aus Emden und ihren fonftigen zerftreut 
umher liegenden Befigungen hatte; fo wird e8 uns Har, 
daß nicht Mangel an Eubfiftenz: Mitteln die Urfachez um. 
— der Grafſchaften an Mü inſter war. 
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Grafen im Gau Leri. 
8. 339. 
Wigbert. 


Eccard ſagt und N), zur Zeit des lächſiſchen Auf⸗ 


ſtandes, 782, ſei im Leergau ein comes‘ Emmingius 


von den Einwohnern erſchlagen worden. Dieſer Emmins 


gius, wenn er überhaupt Graf in Leergau war, mar wahr: 
fheinlich ein zum Grofen hieher gefegter Franke, und fein 
Sachſe, weil der Kaifer den Sachſen noch nicht trauen 


% 


fonnte, und diefe auch die fränkiſche Verfaſſung nicht kann⸗ | 


ten, die fie einführen follten. - 

Der erfte Graf des Leergaues, beffen Nämen mit 
Sicherheit erwähnt wird, ift Wibreht,. Wigbert, Mittefinds 
Sohn, und zwar wird er genannt in ber Translations— 
Urkunde der Reliquien des heiligen Aleranders, 847 — 
855 2). Zwar wird nicht ausdrücklich im diefer Urkunde 
gefagt, daß er Graf des Leergaues war, aber doch, daß 


er ein Sohn Wittefinp’s, ein fehr eifriger Chrift, und von 


ſehr vornehmem Adel gewefen, der feinen Sohn Walt: 
braht, Walbert, in deffen Jugend an den Hof des Kai: 
ſers ſandte, um ihn daſelbſt erziehen zu laſſen; und aus 
ſeiner Sorgfalt für das Seelenheil der Bewohner dieſer 


Gegend und fonftigen Umſtänden läßt ſich ſchließen, daß 


er Graf ſeyn mußte. Auch Walbert wird in dieſer Ur— 
kunde nicht Graf genannt, was er doch, wie in der Folge 
ſich zeigt, war, ſondern nur fidelis, vasallus, und nun- 
tius noster,. der aber dafür forgte, was den Bewohnern 
feines Gaues Noth that. - 

1) Comment. rer. Franc. T. I. p. 685. 

?) Bibliotheca hist. Götlingensis. p. 6. 
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Daß Wittekind ſelbſt Graf des Leergaues — ſey, 
läßt ſich nicht vermuthen; als mächtiger Herzog der Sach— 
ſen, langjähriger Feind des Kaiferd und größter Butsbe: 


figer in Meftphalen und Engern ließ er ſich wohl nidt | 





fo tief herab, .eine einfache Grafenftelle über einen einzel: 


nen Gau vom, Kaifer anzunehmen. Ein Sohn von’ ihm 
konnte dies ſchon cher thun, da ee wahrfcheinlich mehrere 
Kinder hatte, welche fih in feine Güter theilten. 
Auch Wigbert war wohl nicht der erfte Graf im Leer: 
gau; denn, da deffen Sohn Walbert 847 noh am kai— 
ferlihen Hofe war, alfo Wigbert damals noch Ichte, und 
die Srafenftelle bekleidete, fo hätte er 847 fhon 61 Jahre 
das Grafenamt befleiden müffen, wenn er gleich nad 


Wittekind's Unterwerfung, 786, angeftellt worden wäre, 


was zwar wohl möglich, aber nicht wahrſcheinlich ift. Da 
fih indeffen. von einem frühern Grafen £eine Nachricht 
findet, To müffen wir Wigbert, Sohn MWittefinds, als den 
erſten Grafen wohl annehmen. 
Stangefol 1) giebt zwar an, Wigbert ſei ſchon 825 
geſtorben, oder nach einer andern Stelle 2), gar ſchon 817 
mit ſeiner Frau in Wildeshauſen begraben, nachdem er 
mit Hülfe ſeines Sohnes Walbert daſelbſt ein Kloſter ge— 
ſtiftet habe; auch fol nah Stangefol 3) dieſer Wigbert 
die Reliquien von Rom geholt haben ꝛc., lauter Nachrich— 
ten, die fich ſelbſt und glaubhaften Urkunden widerfprechen, 
. daher fo wenig Glauben verdienen, als des Krantz ge— 
nealogiſche Nachrichten Über Wittekind, fo weit fie mit 
Urtunden im MWiderfpruche, fichen. | 








i) Opus Chronologieum lib. II. p. 123. 
2) dafelbft, pag. 124. 
3) dafelbft, pag. 123. Ä 

. =) Saxonia lid. I. cap. 24. seq. 
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Daß — Wigbert zu Wilbeshauſen eine Burg — 


auf welcher er wohnte, und daß er daſelbſt eine hrifllihe 


Kirche, wahrſcheinlich erft von Holz, wie damals noch ge: 
wöhnlich, gebauet hatte, in welche die von feinem Sohne 
Walbert 847 — 855 von Nom geholten Reliquien nie: 
bergelegt werden Eonnten, und daß Wigbert und feine Frau 
nad ihrem Tode in diefer Kirche beigefegt wurden, ift 
wahrſcheinlich, dem Geifte der damaligen Zeit angemeſſen, 
und nicht gegen glaubhafte Urkunden ſtreitend. 

Nach der Stiftungs-Urkunde des Alexanderſtifts Mil- 
deshauſen von 872 wird Wigberts Gemahlin Odrada ge⸗ 
nannt, und nicht Sindacilda, wie Krantz und ſagt ). 
Mit dieſer Gemahlin Odrada zeugte er einen Sohn Wal- 
berti; Krantz ?) giebt dieſem einen Zwillingsbruder Ma: 
mens Bruno und fagt, daß die Mutter eine Tochter des _ 
friefiihen Herzogs Radbod gewefen ſey. Daß MWalbert 
Geſchwiſter oder. doch ſehr nahe Verwandte gehabt habe, 
fcheint aus der Stiftungsurtunde von 872 herporzugehen, 
wo er mehrmalen feiner nahen Verwandten (propinqui 
mei) erwähnt; ob er aber einen Bruder Namens Bruno 
gehabt habe, geht daraus nicht hervor, und wenn der er: 
wähnte friefifche Herzog Radbod, welcher Übrigens fchon 
719 geftorben ift, nur eine Tochter hatte, welche Sinda: 
cilda hieß, fo war MWalberts Mutter und Wigberts Ge: 
mahlin Odrada aus biefem Grunde ſchon nicht die Tod: 
ter dieſes Herzogs, oder fie hätte in der nachherigen Zaufe _ 
einen andern Namen annehmen müffen; auch Eonnte fie 
es nicht feyn, da fie fhon 719 hätte geboren, und hei der 
Heirath alfo fon etwa 100 Sahre alt feyn müſſen. 


1) Hafelbft cap. 26. 
2) daſelbſt. — 
| | 14*. 
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g. 40. 


| Walbert. 
Graf Walbert, Wigberts und der Odrada Sohn, wurde 


an dem Hofe des Kaiſers Lothar erzogen. Zwiſchen 847 
— 855 reiſete er mit Empfehlungen dieſes Kaiſers nach 


Rom, und erhielt vom Papſte Leo die Reliquien des heil. 
Alexanders des Martyrers, Sohnes der Felicitas, die er nach 
Wildeshauſen brachte und in der dortigen Kirche niederlegte, 
um das’ Volk in dieſer von Sachſen und Frieſen bewohn: 
ten Gegend, welches zwar ſchon lange die chriftliche Reli: 
gion angenommen hatte, aber wegen ber Nähe der Heiden 
im Glauben wankte, mehr in demfelben zu beftärfen 1); 
daher- dann auch die vielen Wunder. Malbert wohnte nun 
ruhig zu Wildeshaufen, und fliftete 872 an diefer nach 


dem heil. Alerander, deffen Gebeine dafelbfi ruheten, be: 


- nannten und demfelben gewidmeten Kirhe ein Collegium 


— 


Canonicorum, zu deſſen erſtem Probſte er feinen Alte: 
ſten, dem geiſtlichen Stande gewidmeten Sohn MWighert 
ernannte 2); welche Stiftung vom König Ludwig und 


u Dapft Stephan beftätigt wurde, 


In der Beſtätigungs-Urkunde des Königs Sen 
wahricheinlich von demfelben Sahre 872, wird Wildeshau: 
fen ſchon eine Stadt, Oppidum, genannt. Walbert gab 
zu diefer neuen Stiftung feinen Hef in Wildeshaufen 
mit allem Zubehör, und viele auswärtige Bauernftellen 
ber, und doch ſcheint er in Wildeshauſen auch noch Be— 
ſitzungen behalten zu haben, über welche nachher der Bi⸗ 
ſchof Ludolph zu Osnabrück F 978 und der Kaiſer Otto 
II 980 diſponirten. | 


— — ann 


4) Bibliotheca hist. Göttingensis. p. 6. seq. 
2) Urkunde Nr. 3 zum Iten Bette. 
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“Die Gemahlin des Grafen Walbert ‚nannte fi) nah 
diefer Stiftungs-Urkunde Aftburgis, und ihr Ältefter Sohn 
nach feinem Großvater, Wibert oder Wigbert; der Name 
des zweiten Sohnes und der Tochter ift nicht benannt, 
obgleich in der Urkunde - angedeutet wird, daß noch ‚ein 
zweiter Sohn und eine Tochter vorhanden waren, welches 
auch um fo weniger bezweifelt werden darf, indem fonft 
der- Altefte Sohn nicht zum geiftlihen Stande würde be: 
flimmt worden feyn. 

Nach einem Documente von 866 1) finden wit in 
den Gauen Grainga und Tredwite (im Bisthume Osna— 
brück) vier Grafen, und unter diefen au einen Namens | 
Walbert 2). Unfer Walbert hatte ausgebreitete Befigungen, 
und wahrfcheinlih aud in jener Gegend; daher mag fein 
Name auch unter- den dortigen Grafen. mit aufgeführt 
feyn, denn die anfängliche Gaueinrihtang erhielt fhon 
ehr bald bedeutende Veränderungen. | 
Hamelmann 3) läßt unfern Walbert ſchon 856 flerben; 
allein 'derfelbe fliftete erſt 872 das Stift Wildeshauſen. 
Daß Walbert nad) ſeinem Tode neben ſeinem Va— 
ter zu Wildeshauſen in der von ihm geſtifteten Collegiat⸗ 
Kirche begraben worden, ‚fest ung Krang ?), aber nicht 
die Zeit feines Todes. In der oben erwähnten Beſtäti— 
gungs-Urkunde bed. Papftes Stephan von 891 wird ge: 
fagt, daß e, Walbert, todt fey. | 





4) Schaten annal. Puderborn. ad h. ann. 

*) dafelbft; in ducatu Westfalorum in p. p. 
| Grainga et. Treckwiti in c. c. Burchardi, W al- 
berti, Albriei atque Letti. 

°) Dldenburgifhe Chron. ©. 7. 

1) Saxonia lib. II. cap. 28. 


\ 


- mi 


‘ 
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| 8: 41. 
Walbert's Sohn Wigbert ꝛc. 


Auch bei Walbertd älteſtem Sohne MWigbert finden 
wir, daß er den Taufnamen feines Großvaters führte; 
müßten. wir den Namen feines mütterlihen Großvaters, 
fo hätten wir au den Namen feines Bruders. Seine 
Schmefter hieß wahrſcheinlich Odrada; gewiß, wenn fie 
die ältefte war. 

Diefer Wigbert war ber erfte Probft zu Wildeshau⸗ 
fen, den der König Ludwig in feiner Beſtätigungs-Urkun— 
de feinen Diaconus nennt, der aber in der Beftätigunge: 
Urkunde des Papſtes Stephanus ſchon Bifhof zu Verben 
genannt wird. Als folder war er im October 890 auf) 
auf der Synode zu Forchheim, und mwahrfcheinlich mar er 
fhon einige Jahre vorher, vielleiht im Jahre 880, zur 
Bifhöflichen Würde erhoben worden I). Er befchenkte 890 
die Kirche zu Verden mit vielen feiner angeerbten Güter 
2) und flarb am 1. Nov. 908 ?). 

Der zweite Sohn Walberts foll nah Grupe ?)Re 
ginbern genannt gewefen feyn, und deſſen Gemahlin De 
thilde. 

Um diefe Zeit lebte auch der Biſchof Egilmar zu Os⸗ 
nabrüd, 885 — 907. Da wir den Namen Egilmar ſpä— 
ter oft im diefer Familie finden, fo ift es wahtſcheinlich, 
daß er aus derfelben war, und cben fo der Bifchof zu 
Hildesheim Namens Wigbert. Ob aber der Bifchof Egil: 


f 


1) Kleinforgen Kirchengeſch. 38 Bud $ 98 Anm. 
2) dafelbft. 

3) dafelbft $ 108 Anm. 

1) Observat. rer. Germ. p. 554. 
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mar Walberts Sohn war, iſt eine andere Frage, die ſchwer⸗ 
wird aufgeklärt- werden können. 

Von Walberts a — wir keine lernere Nah: 
richt. | 


8. => 
Reginbern zc. 


Walberrs zweiter Sohn Reginbern und deſſen Se ? 
mahlin Mathilde hatten zwei Söhne, Diedrih und Nein: 
bern. DMöfer !) hat die für diefe Gefchlechtsfolge ſprechen— 
den Gründe angeführt, welche die Nichtigkeit derfelben wohl 
nicht bezweifeln laffen. Graf Diedrih hatte Befigungen 
im Osnabrückſchen und ebenfalld in Sülsbüren, Büren, 
Veſenbüren, Drantum und Garte, im Kirchſp. Emſteke 
und in Lutten, alle im Leergau, welche der Kaifer Otto J 
durch feine Mutter von ihm geerbt hatte, und 948 dem 
-Klofter Enger fchenkte 2). Man nannte ihn den Grafen. 
von Ningelheim, und er hinterlieg 3 Söhne Weginbern, 
(als der Ältefte nach dem Großvater benannte) Immod und 
Mittekind, und eine nah der Großmutter benannte Toch: 
ter Mathilde, nachherige Gemahlin des Kaifers Heinrich 
des. Voglers, Mutter Kaiſer Otto's L, 

Reginbern oder Reinbern, der Sohn, war Anführer 
des Heers, welches 918 die Dänen ſchlug, und Sachſen 
von den Weberfällen derfelben befreite ?). Auch er wird 
Graf von Ringelheim genannt, vielleicht führte der Vater 
Reginbern auch ſchon dieſen Titel. 





1) Osnabr. Geſch. Ir Thl. Sr Abſch. 8 18. 

2) Urkunde Nr. 5 zum lten Hefte. 

3) Vita Theod. I. Episc. met. apud Leibnitz 
T. 1. 8. Br. p. 295. | | 


— 190 — 


Von dieſem Reinbern ſind keine Kinder benannt z- 
aber in der Urkunde Kaiſer Ottos I von 948, welche eben 
bereit erwähnt ift, finden wir einen Grafen Denricus, 

welcher dem Gau Leri vorſtanð; und zugleich finden wir, 
daß der Biſchof Ludolph zu Osnabrück, welcher 978 mit 
J Tode abging, und ein Verwandter des Kaiſers Otto IE 
] war, Güter im Ammerlande und in Wildeshaufen, Drebs 
| JI ber und Lohne befaß; beide ftammten daher wahrfcheinlich 
aus der Wittefindfhen Familie ab. Wer ihr Vater war, 
finden wir nicht; von dem Grafen Diedrich. werden ung 
feine drei Söhne nahmhaft gemacht, nicht aber vom Gra: 
fen Reinbern, der, weil er das ſächſiſche Heer gegen die 
Dänen anführte, und vom Wittekindſchen Stamme war, 
wahrfcheinlich in diefer Gegend gewohnt und das Grafen: 
amt bekleidet haben wird. Daher fcheint es nicht ohne 
\,. Grund, wenn man den Grafen Heinrich im Leergau und 
„ den Biſchof Ludolph zu Osnabrück ald Brüder, und alg 
Söhne des Grafen Reginbern annimmt; Iegterer, Bifchof 
Ludolph, war nad den Urkunden ein Blutsverwandter der 
Kaiſer Otto's I und IT, eben fo der Graf Neginbern. 

Nah der Urkunde Kaifer Otto's IE von 980, in 

welcher berfelbe die von: dem Biſchof Ludolph zu Osna— 
brück eingetauſchten Güter dem Kloſter Memleben ſchenkt 

1), finden wir im Leergau und zugleich im Ammergau 

den Grafen Egilbavd. | Es ift wohl nicht zu zweifeln, 
—XF dieſer Graf Egilhard ein Sohn des Grafen Heinrich 
SS geweſen iſt. | Die Namen Egilmar A ar oder Egilhard 
und Heinrich kommen ſpäter in der Oldenbursiſchen Fa⸗ 
milie öfter vor, und dieſes macht es dhöchſt wahrſcheinlich, 

daß die folgenden Oldenburgiſchen Grafen von a und 


1) Urk. Ne. 1 im iten Hefte. 


> 4 
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dieſe von Wittekind abſtammten. Ob aber auch Graf 
Heinrich, Egilhards Vater, ſchon Graf des Ammergaues 
war, darüber haben ſich noch keine Nachrichten gefunden; 
eben fo wenig darüber, ob er ſchon Beſitzungen im Am: 
mergau hatte. Letzteres ift aber höchſt wahrfcheinlih, in: 
dem fein wahrfcheinlichee Bruder, Bifchof Ludolph, ein in‘ ' 
ber fpätern Oldenburgiſchen Grafen: Familie häufig vor: 
kommender Name, daſelbſt ſchon Beſitzungen hatte. Die 
Grafen-Familien heiratheten faſt immer durch einander, 
und dadurch, dann durch Käufe und Erbſchaften entſtand 
ein ſolcher Wechſel der Güter, daß aus deren Beſitz ſelten 
ein Schluß auf die Abſtammung gemacht werden kann; 
und daher konnte ein entfernter Graf Udo, oder der Ha: 
melmannfche gloriosus Comes Huno .und deffen 2: 
mwenbefämpfender Sohn Friedrich recht gut Befißungen im 
Ammerlande haben, ohne . Gau als Grafen vor⸗ 
zuſtehen. 
Auffallend iſt es, daß in der Urkunde von 948 der 
Graf des an den Leergau gränzenden Haſegaues auch Lu— 
dolph genannt wird; auch dieſer ſcheint von derfelben DI: - 
denburgiſchen Familie gewefen zu feyn. War er vielleicht 
Wittekind's Urenkel, und Bruno's Sohn? oder Reinbern’s 
Sohn und Walbert's Enkel? Wer. kann hier Aufklärung 
geben, wo alles im Dunkeln ift! " 
Auch benennt Albertus Stadenfis zum Sabre 966 
‘einen Probft zu Bremen Namens Eilyarbus, welcher be: 
rühmt war wegen feiner freiwilligen Armuth, giebt aber 
feine Abftammung nicht an. Dem Namen nah könnte 
man ihn audy zu diefer Familie rechnen, um fo mehr, da 
er von einer reihen Familie abflammen mußte, weil er 
wegen freiwilliget Armuth berühmt war. 
Zur Beit ded Grafen Egilhard, circa 984, hielt ſich 
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der Kaiſer Otto II einige Zage zu Wildeshauſen auf, 


und während diefer Zeit ließ er. bafelbft einige Documente 


ausfertigen I). MWahrfcheinlih hatte Graf Egilharb ba: 


felbft noch eine Burgmohnung, in welcher der Kaifer ver 


fidiren konnte; ober ber Kaifer hätte in der Capiteld Wob- 
nung tefidiren müffen. 


8. 43. 


Egilmar. 


Nach Egilhard, deſſen 980 erwähnt wurde, vergehen 
128 Jahre, in welchen die Nachrichten über dieſe Familie 
fehlen. Dann treffen wir 1108 wieder auf den Grafen 
Elimar oder Egilmar. Graf Egilmar, ein mächtiger Graf, 
auf der Gränze Frieslands und Sachſens (zu Oldenburg) 
wohnend, feine Gemahlin Rihema, ihre zwei Söhne Chri⸗ 
ſtian und Egilmar und ihre Tochter Gertrud ſchenkten 
1108 dem Kloſter Iburg im Osnabrückſchen eine jährli— 
che Rente von 90 Bunden Aale, welche ihre Meier in Me⸗ 
rehuſen und Gethuſen (Meyerhauſen und Kaͤhhauſen am 
Zwiſchenahner Meere) jährlich auf Mariä Geburt in Ol⸗ 
denburg liefern mußten, und welche das Kloſter durch ei: 


1) Albertus Stadensis sub anno 984: in quibus 
(praceptis) etiam hoc est notandum, quod tertius 


Otto in Wildashusan consistens, pracepta fecit. 


Adamus Bremensis lib. II. cap. 14. 

Krantzius Saxonia, lib. IV cap. 23. Sedit ta- 
men aliquandiu Otio III, priusguam in Italiam 
ascenderet, in Wildeshusen, ibique pracepta fecit, 


constituta edidit: ut intelligerent, qui in extremo 


essent imperti. limäte, se quoque Imperatoribus su- 
is cur@ esse. etc. derſelbe Metropolis lib. III. cap. 
36 und 47. ‘ | 


% 
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nen Boten dafelbft abholen laſſen ſollte 9. Ein Bruder 
Egilmars, Namens Gieſelbert, war Zeuge dieſer Schen— 
kung . Egilmars Gemahlin Richenza war eine Tochter des AheL, 
„Grafen in Ditmarſchen, und. der Ida, eitter ſchwä⸗— 
chen Gräfin, von welcher aus einer beten Ehe mit, 
Lippold eine andere Zochter Aliarina gezeugt wurde, wel: 
che die Mutter des Grafen Burchard von Lucka wurde 2). 
Des Grafen Egilmars Kinder wären 1108 ſchon et. 
wachen, ‚wie wie weiterhin finden werden, daher mußte 
er fchon alt feyn, wie dann aud) in einer Urkunde von 
— ein comes Egilmarus als Zeuge aufgeführt iſt 
3), wahrſcheinlich der unſrige. Es würden dann zwei oder 
drei Glieder in der Genealogie fehlen zwiſchen dem Gra⸗ 
fen Egilhard von 980 bis zu Egilmar von 1088 | 
Zwar foll der Kaifer Conrad II dem  Erzbisthume 
‚Bremen einen Wald im Ammergau im Comitate des Gra: 22 
fen Udo verliehen haben 9), allein die Aechtheit dieſer J. 
Verleihung wird mit Grunde bezweifelt, und ſo auch die 
Exiſtenz des Grafen Udo im Ammetlande. Daher kann 
derſelbe mit Grunde wohl nicht zur auge lung biefer Lü⸗ — 
cke dienen. 
Aber in dieſer Zwiſchenzeit ſcheint dieſe Grafen: Fa⸗ 
milie ſich auch erſt in Oldenburg angebauet und nieder— 
gelaſſen zu — Die königliche Gele oder NDR, 





1) von — Geſch. des Herzogth. Oldenb. Ir Bd. 
Urk. Ne. 1. Möſer Osnabr. Geſch. Zr Thl. Urk. Ne 47. 
2) Albertus Stadensis, p. 260. et 261. Kran- 
tzius Metrop. l. V. e. 37. 
3) Lindenbrog Ser. r. S. p. 146. n. 33. DAT 
horst hist. ecc. Hamburg. p. 449. 
4) dafelbft, Lindenbr 09 2. 162. n. 54. Staphorst 
p- 5665. | 
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Anftalt Visbeck beſaß ſchon im Jahre 821 einen Zehnten- 
im Ammerlande und Ponteburg, ). Diefe Celle. mit ih: 
vem Zubehör wurde 855 der Abtei Corvey einverleibt, 
geade um diefelbe Zeit, als die Nachbarkirche Wildeshau: 
fen durch die Reliquien in Flor kam. Sene verlor fi 
feit diefer Zeit ganz aus der Gefchichte, während die leg: 
tere, 872 zum Gapitel erhoben, bis zur jüngften Zeit fort: 
beſtanden hat. Auch die Zehnten in der Nähe und Um: 
gegend jener ‚Celle, nämlich zu Visbeck ſelbſt, zu Hogen- 
bögen, Siedenbögen, Barnhorn, Wöftendöllen, Bonrechter, 
Mechterfeld, Erlte und Halter, welche ohne Zweifel ur: 
Tprünglich zu deefelben gehört hatten, fanden ſich nachher | 
in dem Befige des Capitels zu Wildeshaufen. Auch an⸗ 
dere Güter, welche die Abtei Corvey durch Schenkungen 
in biefigee Gegend nachher erwarb, und nach dent Regi— 
fter Sarrachonis befaß, gingen bald wieder verloren, und 
£amen in Privathände, indem fie von Corvey und Mep: 
pen zu entfernt waren, als daß gehörige Aufficht darüber 
geführt werden £onnte. | 

Auch gingen fo der locus Ponteburg und der Zehn: 
ten im Ammerlande verloren, und die Schugbriefe der 
Kaifer Otto's II von 983 und Otto's III von 987 2) 
waren nicht vermögend, fie der Abtei wieder zu verfchaf: 
fen. Sm der erftern Urkunde fagt der Kaifer, der Abt Lu: 
bolph habe durch feinen Gefandten ihm geklagt, daß durch 
Nahläffigkeit feiner Vorfahren der Drt Ponteburg und 
det Zehnten über den ganzen Ammergau, welche der Kai: 
fer Ludwig einft der Abtei geſchenkt habe, abhanden gekom— 

men ſei, und gebeten, ihr DEINER wieder zu ver⸗ 





1) — Nr. 2 zum Iten , Hefte. 
2) -Schaten annal. Paderb. ad ‚hos annos. 
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fchäffen; daher dann der Kaifer die frühere Schenkung 
beftätigt, und fie wiederholt. - Das mochte aber doch nicht 
geholfen haben; denn in der zweiten Urkunde bringt der 


Abt Thiatmarus diefelbe Klage vor, und der Kaifer be: , 
ftätigt abermals fowohl die Schenkung bed Kaifers. Lud- 


wig, als die feines Vaters. Aber auch, dieſes Eniferliche 
Diplom hatte keinen beſſern Erfolg; Ponteburg und bie 
Zehnten blieben für die Abtei verloren. 

Der Ort Ponteburg im Ammergau ift wahrſcheinlich ”, 
das jegige Oldenburg; bier war der Uebergang über die 
Hunte aus dem Lande der Chaufen in's Sachſenland, ent: 
weder über eine Brüde, pons, oder mittels einer Fähre, 
Pünte, und davon mag fich der Name ber Bura, welche bie: 
fen Uebergangspunft deckte, herfchreiben. Für biefen Ue: 
bergangspunct über die Hunte fpricht auch die Dertlichkett; 
denn grade hier tritt von beiden Seiten her, von der Oftern: 


burg und vom Heiligen-Beift:Thore, ber feſte Sandboden 
am nächſten zufammen, und die alte Heerftraße, ber viel: 


leicht die Römer Thon aus dem Chaufenlande nach der 
Weſer folgten, der alte Folkweg in der Stiftungs-Ur— 


3 


Eunde bes Bisthums Bremen, ging von da über Büms 


merftede, Sandhatten, die Altonaer Mühle, nordfeits Wil: 


deshaufen vorbei, über Twiſtringen u. ſ. w. Bei ber An: 


legung einer neuen Burg in der Nachbarfchaft, änderte‘ 
die Ponte: oder Pünteburg ihren Namen in den ber alten: 


oder Oldenburg. 


MWahrfcheinlich mochte Graf Egilhard anfangen, in- 


NPonteburg eine neue Reſidenz aufzufchlagen, ald 983 der 
Abt zu Eorvey den Kaifer bat, ihm den Ort wieder zu 


verſchaffen, und als deffen ungeachtet der Bau vollendet 
wurde, ging ber nachfolgende Abt den folgenden Kaifer 


987 abermals darum an. Doch hatte der Grafnoch mohl 


„‘ 
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circa 984 zu Wildedhauſen ſeine Wohnung als der Kai⸗ 
ſer daſelbſt reſidirte. 

Sobald die Grafen in dem an der Gränze des Gaues 
Ammeri belegenen Oldenburg ihre Reſidenz genommen 
hatten, mußte ihnen daran gelegen ſeyn, die Gerichtsbar— 
keit von hieraus Über die nächſten Derter des angränzen: 
den Gaues auszuüben. Von diefer Zeit an wird daher das 

q zum Leergau gehörende Kirchfpiel Wardenburg wohl fchon 
der Gerichtsbarkeit Wildeshauſen's entzogen und zu ber 

Oldenburg's gelegt, und als nachher die beiden Linien die— 
fer Familie fid trennten, bei der Didenburgifhen Linie 
‚geblieben feyn. 1302,. als Wildeshaufen fhon an Brez - 
men übergegangen war, taufchten die Oldenburgifhen Gras 
fen Dtto, Johann und Chriftian, Brüder von der-Olden: 
burgifchen Kinie, vom Capitel zu Wildeshaufen eine Lehn: 
ftelle zu Wardenburg ein gegen ihre Zehnftelle zu Han: 
ſtede 1); damals fand alfo Wardenburg fhon ganz un: 
ter den Grafen zu Dldenburg. 

Mann der weftlihe Theil des Gaues kerilwon Ol⸗ 
denburg an die Grafen von Tecklenburg überging, darüber 
fehlen die Nachrichten; 1170 befaßen letztere ſchon bedeu⸗ 
tende Güter in Eſſen, von welchen ſie das dortige, ſpã⸗ 
ter nach Malgarten verlegte Kloſter ſtifteten. 

Graf Egilmar I hatte mit feiner Gemahlin Richenza, 
wie oben erwähnt, 2 Söhne, Chriffian und Egilmar und 

(ir Tochter Gertrud, letztere anfcheinend die Gemahlin 

f 4 des Herzogs Henrici Craffi, welcher 110% bei Norden in 
Friesland erfchlagen wurde, und eine Tochter Namens 

Kira hinterließ, weldhe die Gemahlin des Kaiferd Lothar 


1) Documente des Capituli St. Alexandri. 
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wurde 1). Krang ?) fagt zwar, die Gertrud, Gemahlin 
Henrici Graffi oder de Nordheim, fei eine Schweſter des 
Grafen Egberti junioris gewefen; allein die Namen Egil: 
mar und Egbert find leicht zu verwechfeln, und der Na: 
me der einzigen Tochter Rixa trifft genau mit dem Nas 
men der väterlichen. Großmutter zu. — — 







8 4. 


Egilmars Söhne ꝛe. 


Bon Egilmar's I Söhnen heirathete Chriftian die Cu: 
— Tochter des Grafen Burchard von Lucka, welcher 2 
1130 meuchleriſch ermordet wurde. Der Abbas Staden- 
sis, der uns den Namen der Frau angiebt ?), rechnet die- 
‚felbe dem Chriftion, einem Sohne Egilmars II zu, und er 
verwechfelt dieſe beiden mit einander; des letztern Frau * 

— Jütta, und davon ſtammen Mauritius und Chriſtian 
“ab, welche bei dem Tode ihres Vaters 1167 noch mins 

derjährig waren. Chriftian, Egilmar's I Sohn, der 1108. 
ſchon erwähnt iſt, und damals wahrſcheinlich ſchon groß⸗ 
jährig war, konnte 1167 nicht mehr ſo rüſtig ſeyn, daß 
er Oldenburg vertheidigte; auch iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß damals ſeine Kinder noch minderjährig waren; daher 
iſt offenbar bier Chriſtian Elimar's I Sohn mit dem 
Chriſtian Elimar's II Sohn verwechfelt. Auch der Ges 
heime Rath von Spilker in feiner Abhandlung über das 


—— — — 


1) Albertus Stadensis p. 262. Krantzius Sa- 
. xonia lib. V. cap. 12. u 
2) dafelbft. Krang cap. 25. 
| 3) Abbas Stadensis p. 291; doch giebt er das Ge: 
fhlecht der Frau nit an. 
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Kloſter Schinna iſt der Anſicht, dag Chriſtians Gemah— 
x lin Cunegunde eine Towter des Grafen Han Luca gewe— 
ſen ſei, und hat dieſe Anſicht ſehr wahrſcheinlich gemacht. 
Diieſer Chriſtian und die Cunegunde waren die Be: _ 
" gründer der MWildeshaufenfihen Linie; denn die Nachkom⸗ 
men derfelben verfügten fpäterhin über Güter zu loto 
Schinna ıc., die zum Theile aus der Luͤckaſchen Nachlaſ⸗ 
ſenſchaft herſtammten 2). Ein Graf zu Oldenburg ſoll 
1163 mit einem Grafen zu Hallermund das Kloſter Lo: . 
ckum geftiftet haben, beide als Erben des 1130 ermorde— 
ten Grafen Burhard von Luda und aus deffen Vermö— 
gen); währfcheinlih war der Stifter diefer Graf. Chris 
flian, oder deffen Sohn. 
Wie Chriſtians Kinder genannt wurden, finden wir 
zwar nicht, wir findenaber 1167 in der Wildeshauſen⸗ 
> ° then Rinie einen Grafen Johann, welcher nach dem To⸗ 
* de Chriſtian's (Egilmar's IT Sohns) die Vormundſchaft 
Prnf Über deſſen minderjährige Kinder annahm, und ſich deren / 
Erbe angemaßt haben follz diefer Johann Eönnte Chriftiang 
en 2 YA - (Eoilmars I Sohns) Sohn gewefen feyn, body ift das Beden: 
Yu Ymngen dabei, daß er dann 1167 nicht mehr hätte fo rüftig feyn 
— können. Auch findet ſich 1207 bis 1222 ein Burchard, Probſt 
zu Bremen; aber auch dieſer kann nicht füglich mehr Chri— « 
ftians Sohn gemefen ſeyn. Zwiſchen Chriftian und Jo— 
hann fcheint demnach eine Lücke zu feyn, und daher Eönnte 
man nah) dem Abbas Stadensis 2 annehmen daß 





1) Neues vaterländiſches Audi, von Spangenberg 
1827 Ates Heft XIV. 

2) dafelbit. 

3) dafelbft. 

4) 2. 291. 
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die She Mauritius und Chriftianus geheifen haben, und 


Tegterer mit einer Gemahlin Namens Sophia (indem de: 


ren Enkelin Sophia genannt wurde) den Grafen Johann 
und den Probſt Burchard gezeugt hätte. 
8. 45. 
, Wildesbaufenfche Linie, 


Indem wir nun die Wildeshauſenſche Linie weiter 
verfolgen, finden wir, daß eine Gräfin Beatrix von Haller: 


— — 2 — 
mund an einen Grafen von Oldenburg vermählt war 1). 
Dieſe war höchſt wahrſcheinlich die Gemahlin des Grafen 


Dohann, wenigſtens war ihr Gemahl aus der Wildeshau⸗ 


ſenfchen Linie; denn das beweiſet die enge Verbindung der⸗ 
ſelben mit der Hallermundſchen Familie, gleiche Wappen 


und gleiche Taufnamen in beiden. Mit dieſem hatte ſie 
vier Söhne, Namens Burchard, Heinrich, Engelmar und 


Wilbrand, [md eine Tochter Namens Sophie, Iegtere ver: 
mählt an den Grafen Otto von Navensberg, den legten 


‚Grafen zu Vechta. Daß diefe Sophie, Gräfin von Vechta, 


eine Tochter des Grafen Johann und Schwefter der be: 
nannten vier Brüder geweſen fei, findet fich zwar micht 
ausdrüdlich erwähnt; aber es wird höchſt wahrfcheinlic) 
dadurch , daß fie mit denfelben einerlei Wappen führte, 


nämlich‘ drei fünfblätterige Rofen 9), dag Wilbrand den 


Grafen Dtto in einer Urkunde vom 13. Aug. 1231 °) 
feinen twagerZunennt, und daß Graf Heinrich auf Sei: 








1) Rolf, Gefchichte der Grafen von Hallermund 8. 6. 
Kindlinger Münſt. Beitr. 3: Bd. 1e urk. | 
Mr. 74. Anm. 


3) baſelbſt Urk. Nr. 64. 


As 41m As 


% 


2dun. nah — ur el 
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ten Dtto’3 bei dem Vergleihe war, ben dieſer am 1. 
Mai 1226 mit feinem Bruder Ludwig ſchloß U; fo. wie 
bei andern Verhandlungen beffelben. 

Von GohanngySöhnen wohnten Burchard und Bein⸗ 


rich zu Wildeshauſen, wo ſie gemeinſchaftlich ein Schloß 


hatten, währſcheinlich die alte, an der Südſeite unmittel— 
bar an Wildeshauſen belegene Burg; denn 1232 erklärt 
Burhard, daß er mit feinem Bruder Heinridy gemein: 
ſchaftlich in- Wildeshaufen ein Schloß erbauet, und dazu 
einige von den Capitels- Gründen genommen hätte, wo: 
für er dem Gapitel einige Aecker zu Malftädte ıc. wieder 
abtritt 2). Burchard war 1201 auf der Seite des Ge- 
genfönigs Dtto. (8. 32.) Beide Brüder zufammen kom⸗ 
men vor in Urkunden von 1205, 1207, 1217, 1222 
und 1233 3), und beide ftellten mehrere Urkunden zu Wil- 
deöhaufen aus. 1229 am 2. Mai traten fie Wildeshau- 
fen an die Kirche zu Bremen ab, und Übernahmen es von 
derſelben wieder zu Zehn ?). Bon Halem in feiner. DI: 
denburgifchen Geſchichte 3) fagt, diefe Webertragung zu 
Lehn jet aus, Dankbarkeit geſchehen, dafür, daß der Erg 
bifchof zu Bremen Gerhard II, als‘ Schiedsrichter in ei: 
nem Ötreite. zwilchen ben beiden DOldenburgifhen Stamm: 
linien, diefer Linie den Befis von Wildeshaufen zugefpro- 
hen habe. Ob diefe Angabe gegründet fey, können wir 
dahin geftellt ſeyn laſſen; ſolche Ucbertragungen des Allo: 


I) Kindlinger Münft. Beitr. 3cB, 1e Abt. Urk. R.61. 

2) MWildeshaufer Urkunden. 

3). Vogt monum. ined. I. p. 28, 30, IIp. 120. 
Caſſel Urk. von Bremen ©. 116, 126. 

") Vogt monum. ined. I. p. 418. 

°) Ir Bo. ©. 213. | 


\ 
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diums zu Lehm an Kirchen geſchahen nicht ſelten, zudem 
geſchah diefe zur Zeit der Stedinger Unruhen, weldhe den. 
Grafen fehr nahe waren, und fie für ihre Befigungen ſelbſt 
fürchten laffen mochten, daher fie dann einen ſtärkern Rüd: 
halt bei der Bremer Kirche fuchten, und auf ihre zahlrei: 
he Nachkommenſchaft rechneten, die einen Heimfall des 
Lehns fobald nicht erwarten lief. | = 
Als Kehnleute der Bremer Kirche kämpften fie für 
diefe auch in den Stedinger Unruhen, und beide fanden in 
diefem Kampfe einen ruhmvollen Tod. Burchard ficl zu: 
erſt in einem befondern Worgefechte mit 200 der Seini- 
nigen; dann in der Hauptſchlacht am 27. Mai 1234 fein _ 
Bruder Heincih 1), — YUpk a: 1236 
Burchard war verheirathet mit Sildegunde, von wel: «MAL 
cher Familie, ift nidyt bemerkt, aber [him 1230 hatte 'er 0 
mit derfelben vier Söhne Heinrich, Wilbrand, Ludolph emo 
und Otto, denn diefe werden IN einer Urkunde u yore 
Jahre benannt, in welcher er, Burchard, mit Zuftimmung ° 
feiner genannten Gemahlin auf die Advocatie einer Stelle 
in Bockhorſt zu Gunften des Aleranderftifts zu Wildes: 
haufen Verzicht leiftet 9, Der Geheime Rath von Spil: 
fer zählt ihm in der mehrerwähnten Abhandlung noch eis 
nen Sohn Thomas zu, welcher nachher Canonicus in | 
Bremen war, der alfo ngdyr'nach 1230 geboren feyn mußte, 
indem er damals noch nicht benannt wurde, 
| Heinrichs Gemahlin war Ermendrudis, und ihre Sch 
ne Heinrich und Ludolph, welche 1256 eine Memorie für 


e 


1) Abbas -Stadensis p. 306 et 307 ſagt, Bur— 
hard fei fhon 1233 mit 200 fremden Reitern in bem 
»Treffen gefallen. | Ä 

| 2) Wildeshaufer Urkunden. 


“ 


15* 
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ihre verſtorbenen Aeltern ſtifteten 1). Spilker in der be— 
merkten Abhandlung zählt noch hinzu Bernhard (richtiger 
wohl Burchard) und Wilbrand nach einer Urkunde von 
1241, auch eine Tochter wird 1270 erwähnt. 

Engelmar ſoll geiſtlich und Probſt geworden ſeyn; 
Spilker in der erwähnten Abhandlung meint, zu Mün— 
fter ; dieſes ift aber nicht der Fall, zu Münfter war um 
„diefe Zeit Eein Probft diefes Namens. 

MWilbrand war 1211 Ganonicus zu Paderborn, dann 
1218 zu Hildesheim, und als folcher Zeuge in Wildes: 
haufen, hierauf Probft zu Butphen, Utrecht und Hildeg: 
heim, wurde 1226 Bifchof zu Paderborn, 1227 Abmi: 
niftrator des Bisthums Osnabrück und 1223 Bifhof zu 
. Utrecht, wo ee am 26. Juli 1233 ftarb 2). Er hatte 
auch eine Wallfahrt nach Paläſtina gemacht. 


8. 46. 
Theilung in derfelben. 


Im vorhergehenden 8 haben wir gefunden, daß Graf 
Burchard mit feiner Gemahlin Hildegunde 5 Söhne hin⸗ 
terlieg Namens Heinrih, Wilbrand, Ludolph, Dtto und 
Thomas; und Graf Heinrich mit ſeiner Gemahlin Ermen: 
drudis vier Söhne Namens Heinrich, Ludolph, Bernhard 
und Wilbrand. Da unter beiden Linien drei Gleichna: 
mige, nämlich Heinrich, ‚Ludolph und Wilbrand vorfom: 
men, fo erfordert es vicle Aufmerkfamfeit, um biefe er 
mit einander zu verwechſeln. 





— — min 


ı) Mildeshaufer Urkunden. ’ 
2) Schaten annal. Paderb. und Kleinforgen Kir: 
chengeſch. IL. ©. 143. Anm. 
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Kurz nad dem Tode der Väter fcheint. eine Theilung 
in den Gütern ftatt gefunden zu haben, denn pir finden 
Heinrich, Burchards Sohn, in dem alleinigen Befige von 
MWildeshaufen und Zubehör, wir finden ihn dafelbft woͤh— 


nt, und feine Urkunden ausftellen. Dagegen finden wir | 
Heinrih3 Söhne Deinrih und Ludolph in dem Befige von . 
Brudhaufen, mwelhes fie auch fhon wieder dergeftalt un. 
ter fich getheilt haben, daß Heinrih Graf in Neubrudy: 
haufen genannt wird, und zu Schmalvörden refidirte; da: 
gegen Ludolph Graf von Altenbruchhaufen war, und hier 
feine Nefivenz hatte. Es war das Sahrhundert, in wel: 
chem viele neue Burgen in Weftphalen errichtet wurden, 
und die Erbauer oder Befiger derfelben davon den Namen 
annahmen oder erhielten, mit dem Zufage Grafen oder Edle. 
Bon den beiden Heinrihen wurde Burhard’s Sohn der 
ältere auch der gebogene ober Bogener (Bogenarius) ge: . 
nannt, und Heinrichs Sohn der jüngere, 
Nach diefer Vorbemerkung menden wir. und zu den 
einzelnen Söhnen Burchards, von denen 
1) Heinrich, der ältere oder der Bogener genannt, mit 
ſeiner Gemahlin Eliſabeth im Schloſſe zu Wildes— 
haufen wohnte, und daſelbſt mehrere Urkunden aus. 
ftellte. 1243 am 10. Octob. ſchenkte er dem Klo: 
fer Gertrudenberg bei Osnabrück eine Stelle in Hert— 
lage im Kirchſpiele Bippen, worüber er die Urkunde 
in MWildeshaufen ausftellte ). 1244 am 2. uni 
dafelbft fchenfte er dem Altare beate Marie in 
MWildeshaufen einige Aecker dafelbit 2). 
Sm Sahre 1247 nah) Schaten überfiel Simon von 
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1) Möfer Osnabr. Geſch. 3e Thl. Urk. Nr. 206. 
2) Wildeshaufer Urkunden. € * 
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der Lippe MWildeshaufen, wurde aber von dem Gra⸗ 
fen Heinrich dergeſtalt bei Munderlo gefchlagen , 
daß er, um der Gefangenſchaft zu entgehen, fih in 
ein Möndshabit verkleiden mußte D). :Simon war 
‘damals tutor des Erzbistbums Bremen, weil fein 
Oheim, der Erzbifchof Gerhard, wegen feines hohen 
Alters zur Verwaltung nicht mehr fähig war; was 
ihn aber zu diefem Ueberfall veranlaßte, fagt Schaten 
nicht. Bon Halem 2) fegt diefen. Ueberfall in’ das 
Fahre 1257, und fagt, er fei durch die flreitige Bi: 
ſchofswahl zu Bremen veranlaßt, wo Graf Hildebold 
aus der Dfldenburgifch : Wildeshaufer Linie von dem 
. geößern Theile des Gapitels gegen ihn, Simon, als 
Erzbifchof gewählt fey; allein der Erzbifchof zu Bre: 
men flarb erft am 27. Juli 1258, und deswegen 
konnte 1257 noch feine Erzbifchofswahl Statt finden. 
1248 am 1. April fliftete er mit feiner Gemah— 
lin Elifabeth aus den angeerbten Gütern der frühern 
Grafen von Luda ein Klofter zu Vloto an der Wes 
fer 3). Hier gefchieht erft Erwähnung . von feiner 
Gemahlin, deren m frühern Urkunden noch nicht ge: 
bacht wird. 1249 verzichtete er mit feinen Vettern. 
Ludolph und Heinrich auf die Lehnsverbindung, in 
welcher der-Zehnten zu Ellenftädt zu” ihnen fand, 
zu Gunſten des Gapitels zu Wildeshaufen 9. 1256 
ſchenkte er diefem Capitel eine Stelle in Holthaufen, 
um von deren Revenüen das heilige Grab auszuzie 





) Schaten annal. Paderb. 

2) Geſchichte Oldenb. Ir Bd. S. 209. - 
. °) Krantzii, Metropolis 1. 8. cap. 6. 
) Wildeshauſenſche Capitels⸗Urkunden. 
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ven 1); in diefer Urkunde” wird ebenfalls feine Ge: 
mahlin Elifaberh genannt. 1258 verpfändete er mit 
ſeiner Gemahlin Eliſabeth dieſem Capitel für 15 
Mark ſchwerer Pfennige ſeine Meyerhöfe zu Minte— 
wede und Bokel im Kirchſp. Cappeln, und 4 Stel: 
len, nämlich zu Hausftätte, Hamfteup, Levinghaufen 
und Benftrup 2). 1268 ſchenkte er mit Zuftimmung 
feiner G emablin und feiner Brüder zur Ausſchmü⸗— 
dung des heiligen Grabes in der Gapitelg = Kirche 
Bullen Stelle zu Ellenftädt 3), Sin demfelben Jahre 
am Vorabende Martini flifteten beide Ehegatten eine" 
Memorie für den Grafen Otto, deffen Gemahlin Mech: 
tildis und deren Sohn Heinrich und für fi, und fchenf: 


ten dem Gapitel dazu eine Stelle in Bertramsholte ). 


Und endlich 1270, im Anfange Februare, ſchenkte er 
allein, feine Gemahlin war fon todt, die Hälfte einer 


"Stelle in Süttorf dem Klofter Berſenbrück 5): Diefes 
ift feine legte Handlung, deren Erwähnung geſchieht; 


noch im Anfange deffelben Jahrs flarb er. Denn fhon 


am 10. April 1270 ertheilte der Erzbifchof Hildebold zu 
Bremen dem, Capitel zu Wildeshaufen die Erlaub: 


niß, zu Harpftädt und Dötlingen Güter, zu erwerben, 


welche Erlaubniß er auf Frohnleichnam wiederholte); 


und nachdem die Bürger zu Wildeshaufen diefem 
Erzbiſchofe und der Bremenſchen Kirche, an welche 


u 


1) an BER Gapitelö-Urkunden. 

2) dafelbft. 

3) dafelbft. 

) daſelbſt. 

5) Sandhoff Antist. Osnabr. Eccl. II Urt. N. 102. 
6) Wildeshauſenſche Capitels-Urkunden. 
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‚nach dem Zobe des Grafen Heinrich, der keine Kin— 
der hinterließ, Wildeshaufen als eröffnetes Lehn heim: 
gefallen war, gehuldigt hatten, extheilte der Erzbis 
fhof im Auguft 1270 der Stadt mehrere Geredt: 
fame, nämlih: das Bremenfce Stadtrecht, freien 
Handel und Zollfreiheit im Gebiete der Stadt und 
des ganzen Erzbisthums Bremen, und die freie Be: 
nußung der Mark oder Gemeinheit um Wildeshau: 
fen 1), Hiernach iſt die Befhuldigung von Halem's 
2) zu würdigen, der Erzbifhof Hildebold habe ben 
(ſchon 70 jährigen) Grafen Heinrich zu einem Kreuz: 
zuge in. das gelobte Land verleitet, und ihn dazu mit 
- Gelde unterftügt. Die legte Urkunde fagt ausdrüd: 
lich, Graf Heinrich fei geftorben, und Wildeshaufen 
dadurch an die Bremenfhe Kirche heimgefallen. 
2) Wilbrand, Burhards zweiter Sohn, wurde wahr⸗ 
ſcheinlich geiſtlich. 


23) udolph, ebenfalls geiftlich, wurde Probſt zu Eiſe, 


und als ſolcher war er Zeuge der obenerwähnten Me: _ 
morienftiftung von. 1268. Ä 

4)-Dtto foll nach der mehr erwähnten Abhandlung von 
Spilker's Domherr zu Werden geweſen feyn. 1248 
war er mit feinem Bruder Heinrich Zeuge, als ihre 
Bettern eine Schenkung an das Klofter Hude mad; 

tn ?). 

5) Zhomas war Canonicus zu Bremen und ebenfalls 
Zeuge bei der Memorienſtiftung von 1268. 


— — 


Bu Red. 
2) Geſchichte Oldenburgs Ir Br. ©. 214. 
’) Münfterfhe Monarsfchrift: von 17857 u. 1786. 
68 Heft Urkunde, 
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So waren Burchards Söhne alle ohne eheliche Nach 
kommen, und der Heimfall Wildeshauſen's an’ die Kirche 
zu Btemen fonnte. nicht angefochten-werden. | 

Nicht fo war ed mit Heinrich's Söhnen ;. diefe hat: 
ten ſich mit ihren Vettern aus einander geſetzt, und in 
der Theilung mehrere Güter in den alten Gauen Lorgoe 

und Enterigau in der fpätern Graffchaft Hoya erhalten, 
darin fich getheilt, und in ihren Befigungen neue Burgen 
angelegt, wovon ihnen die Namen brigelegt. wurden. als 
Strafen oder Edle; ed war fo dem Geiſte des 13ten Jahr⸗ 
hunderts gemäß. Von dieſen nannte ſich 

I) Heinrich, im Verhältniſſe zu feinem Better gleiches 

‚Namens, der jüngere; in der Zheilung mit feinem, 
wahrfcheinlih Altern Bruder Ludolph erhielt er Neu⸗ 
bruchhaufen, und bis dieſe Burg fertig wurde, wohnte 
er bis 1257 bei ſeinem Bruder zu Altenbruchhauſen, 
wo fie mehrere Urkunden zufammen ausftelten, dann 
zu Schmalvörden. 1249 entfagten diefe beiden Brü— 
der uhd ihr Vetter Heinrich ihren Lehnrechten an den 
Zehnten. zu Ellenftädt, vielleicht festen fie fich da erſt 
mit demfelben aus einander. 1248 machten fie eine 
Schenkung an das Klofter Hude, wie fehon oben bei 

Dtto bemerkt iſt. 1256 flifteten beide eine Memo: 


rie für ihren von _ben ingern erſchlagenen Ba: 
ter Heinrich und für ihre tee Ermendrud 9). 


. 1257 verzichteten fie auf ihre Lehnrechte an das Gut 
Bergedorf zu Gunſten des Kloſters Hude 2). Dieſe 
Urkunde iſt noch zu Bruchhauſen datirt; nun aber 





» Wildeshaufenfche Gapitels: Urkunden. | 
2 Münſterſche Monatsſchrift 1785 u. 1786, 86 
Heft Urkunde. — 
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trennten fie ſich, denn 1270 ſchenkten beide Brüder 
dem. Kloſter Berfenbrüd jeder den vierten Theil der 
Stelle zu Süttorpe, und Heinrich datirte diefe Ur: 
tunde zu Schmalvörden, Ludwig die feinige zu Bruch: 
haufen !). Spätere Nachrichten finden fi nicht von 
ihm, und er fcheint bald nachher geſtorben zu feyn. 
Seine Gemahlin Ermengardis, eine Töchter des Gra— 
fen Heinrich von Hoya, überlebte ihn mit drei ©öh: 
ne, Wilbrand, Gerhard und Ludwig; ;legterer war 
1278 fchon todt, als die Mutter und ihre beiden ans 


bern Söhne, damals noch Kinder, für denfelben zu 
- Berfen_eine Memorie flifteten 2). Wilbrand beerbte 


feine Aeltern, und nennt fid) 1291 in einer Urkunde 
domicellus de Brockhusen (da8 Schloß Neu: 
bruchhaufen mußte alfo fchon fertig und bewohnt feyn) 
und feinen Bruder Gerhard (Comitem de) Hal- 
remund 3). Hier zeigt ſich wieder die nahe Ver— 
bindung der Wildeshaufenfchen Linie mit der Hal: 
leemundfhen Familie. | 
| er Ludolph, wahrfcheinlicy der ältefte Sohn, tft eben mit 
: feinem Bruder Heinrich ſchon mehrmalen erwähnt, 
er. blieb zu Altenbruchhaufen wohnen; feine Gemahlin 
nannte fih Hathewig, mit weldher er zwei Söhne 
hatte, Burkhard und Hildebold, und eine Tochter, 
welche fhon 1270 todt war und einen Sohn Hil⸗ 
debold hinterlaſſen hatte. 1270 nämlich verpfände: 
ten beide Söhne, von denen Burchard fi) Graf von 
Wölpe, Hildebold aber domicellus de Oldenburg . 


1) Sandhoff Ant. Osnabr. Eccl. II. Urt. Nr, 102. 
2) Vogt monum. inedita I: ©. 51. 
3) dafeloft ©. 64. 
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nennt, und ihrer Symeſter Sohn Hildebolb * Klo⸗ 
ſter Berſen eine Stelle in Nienſtadt, behalten ſich 
und ihrem Vater aber eine Loskündigung bevor 1), 


1271 trat Ludolph mit feiner Gemahlin und Söh— 
nen dem, Stifte Börftel feine Lehnrechte "an den Zehn: 


ten zu Andorf: ab, und 127% feine Stellen zu Eren 
im Kiechfp. Löningen ?). 1273 verkauften fie dem 


Klofter Hude eine Stelle zu Quernhorft im Ammer: 
lande; Burchard nennt fih Domherr zu Magdeburg 
.3), 1274 trat er mit Zuflimmung - feines Sohnes 


Hildebold feine hötige Wittwe Ulfeld dem Kloſter 
Berfen ab 9); die Frau Hathewig und der Sohn 
Burchard werden nicht mehr genannt. Endlich 1301 
trat Ludolph die ganze Grafſchaft Altenbruchhaufen 
an_die Grafen Gerhard und Dtto zu Hoya ab; er 
ift wohl bald nachher geftorben. 

3) Bernhard (wahrſcheinlicher Burkhard, denn der Na: 


me Bernhard findet fich en in dieſer Familie) wurde J 


Graf zu Wolpe. — 
4) Wilbrand iſt wahrſcheinlich geiſtlich geworden, und 
ohne Erben verfforben. 
So war dann die Wildeshauſenſche Linie der Grar 
fen von Oldenburg aus dem Keergau entfernt, und wir 
wenden und wieder zur Oldenburgifchen Linie. 


* 


1) Vogt monum. ined. I. ©. 83. 

2) Börfteler Urkunden. 

3) Münfterfhe Monatsfchrift 1785 und 1786, Us 
Heft Urkunde. 

M Vogt monum. ined. 1. ©. 49. 


* 


—— 
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8. 47. 


| Dldenburgifche Linie. 


Wir verließen die Oldenburgifche Linie. mit Egilmar II, 

Egilmars I Sohn. Egilmar II kömmt in einer Urkunde 

des Kaifers Lothar von 1135 den 15. Suli ald Abvocas 

tus des Aleranderftifts zu MWildeshaufen vor. Der Kai: 
fer, der fih damals zu Wildeshaufen aufhielt, ertheilte 
dafelbft auf Anfuchen feiner Gemahlin Richenza den Dienft: 
Yeuten der dortigen Kirche diefelben Rechte und Vorzüge, 
welche feine eigene und des Herzogs Heinrich Dienfkleute 
hätten, und mit Zuftimmung des gedachten Egilmar als. 
‚advocatus ecclesi®, befreiet er diefelben von deffen | 
Advocatie 1). | 
Diefe Urkunde überhebt uns aller Zweifel über die 

Abftammung des Grafen Egilmar und der Oldenburg: 

— * Grafen-Familie von Wittekind, denn nad) der Stif: 
tungs:Urkunde des Grafen Walbert von 872 follte dieſe 
Advöcatie bei feiner Familie bleiben. 1143 den 3ten Sep: 

— — 
tember war er Zeuge bei dem Vergleiche zwiſchen dem Erz: 
bifhof Albert zu Bremen und der Herzogin Gerteub zu 
Sachſen über die Theilung des Bruchs hei Hasbergen ıc. 2) 
Egilmars Gemahlin war Eilica, Gräfin von Cappenberg, 
mit welcher er drei Söhne hatte, nämlich Heinrich, Chrifti: 
an und Dtto ?), und eine Tochter Eilife, welche den Gra— 


— — 


1) Wildeshauſer Urkunden. 
2) Hiſtoriſcher gründlicher Bericht von den ꝛc. Gra— 
| fen zu Stumpenhaufen ꝛc. Manufeript.- 
3) Abbas Stadensis, p. 257 et 291. Chronicon 
Rosenfeld. in Vogt monum. ined. I. ©: 117. | 
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fen Heinrich von Tedlenburg heirathete ), und 1184 
Wittwe war. Dieſe mochte dem Grafen von Tecklenburg 


die Güter im Leergau zugebracht haben. 


8. 48. 
Heinrich. 


Heinrich, Egilmars II Sohn, war vermählt mit &a: 
Tome, Gräfin von Geldern 2), und hatte "mit derfelben 
drei Söhne, Namens Heincih, Gerhard und Otto, und 
zwei Töchter, wovon die eine vermählt war an den Gra— 
fen Wedekind von Stumpenhaufen, die andere, Beatrir, 
aber Aebtiffin zu Berfen (Baffum) wurde. Er farb. 1167 
nach ‚feinem Bruder Chriftian 3). Won feinen Söhnen iſt 
wahrſcheinlich Henricus der comes Henricus, welcher 


11189 Grundſtücke zu Bramſtädte an das Klofler Heili— 


genrode ſchenkte, wo auch ſeines Vaters Schweſter Eilike, 
Gräfin von Tecklenburg, eine Stelle zu Oyte fchenkte?), 
1194 gab er feine Einwilligung, als fein Bruder Ger: 


hard, Biſchof zu Osnabrüd, die Stelle ‚Relfeie an das 


Gapitel zu Wildeshaufen fchenfte?). Sn biefer Urkunde 
wird bemerkt, daß er Frau und Kinder habe, und wahr: 
fheinlich ift der comes Henricus, Advocatus der Kirche 


zu Brixen, welcher in det Urkunde von 1207 9 zwi: 


1) Kindlinger Geh. der Grafen von Volmeſtein Urk. 
Ne. 8. Anm. a. 
2) Tesehenmacher, annal. Tab. X VIL.. Abbas 
Stad. ad ann. 1167. p. 291. ' 

8) Abbas Stad. p. 291. 

*) Vogt monum. ined. I. ©. 13. 

5) MWildeshaufer Urkunden. Möfer Osnabr. Seföigte 
3. Thl. Ur. Ne. 93: 

6) Vogt monum. ined. I. © 30. 
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fchen den Dldenburgifchen Grafen.ald Zeuge erfcheint, und 
ebenfall® 1211-in der Urkunde feines Oheims Gerhard, 
Biſchofs zu Osnabrüd I), ald Zeuge benannt wird, Hein: 
rich8 Sohn. Mehrere Nachrichten finden fih nicht von 
ihm und feinen Kindern. Von dem zweiten Sohne Ger: 
hard, weldyer Bifhof zu Osnabrück war, von 1193 bis 
1216, und. zulegt Erzbifchof zu Bremen von 1217 bis 
1219, wo er ftarb, finden fih viele Nachrichten und Ur: 
kunden in Möferd Osnabr. Gefchichte und in. Sandhoffs 
antist. Osnabr. ecclesix. Der dritte Sohn Otto war 
nad) der oben erwähnten Urkunde von. 1194. Ganonicus 
«ber Kirche zu Bremen‘, dann dafelbft Domprobft und 1203 
Bischof zu Münfter, ald welcher er 1217 auf dem Kreuz: 
zuge fein Leben endigte 2). So fcheint Heinrichs Linie . 
ohne männliche Erben ausgegangen zu fein. 


8 4. 
Chriſtian. 


| Chriftian, Egilmars IT Sohn, pflanzte die Olden⸗ 
burgifhe Linie fort, denn fein Bruder Otto war 1167 
Probft zu Bremen, und daher ohne Erben 3). Chriftiam, 
welher, nie von Dalem ?) erzählt, 1167 während ber 
Belagerung Dldenburgs ftarb, hatte zur Gemahlin J a, v 
und mit berfelben zwei Söhne, Mauritius und. Serie 

„ anus, welche bei des Vaterd Tode noch minderjährig wa: . 


1) MWildeshaufer Urkunden. Moeſer Osnabr. Geſch. 
3r Thl. Urk. 106. 

2) Möſer daſelbſt $ 1. Anm. — 

3) Abbas Stad. und Chronic. Rosenfeld. I. c. 

9) Geſch. Oldenb. Ir.B, ©. 163. ‘ 
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ven, baher Chriſtians Bruder’ Dito, Probfi zu Bremen, 
die Vormundfchaft über dieſelben übernahm, weil: auh 
Chriſtians anderer Bruder Heinrich kurz nach ihm farb. 
Abbas Stadenfis: nennt Chriſtians Frau Cunigunde, 
fhon oben bemierkt ift; allein er vermwechfelt Chriftiang ut 9 
ters Bruder, der auch Chriftian hieß, mit unferm Chriftiz 4 
an: Die Cunigunde foll eine Tochter de8 1130 ermor: 
deten Grafen Burchard von Lucka gewefen fein, und wenn 
fie damals vielleicht fhon erwachſen mar, fo läßt ſich nicht 
vermuthen, daß -fie 37 Jahre fpäter noch Kleine Kinder 
hatte. Daß 3 Chriftians, n Jütta hieß, fagt 
‚uns eine handſcert oſchri ihe Sach: Witken über 3 
Fundation des Kloſters Raſtede, in welcher des Stifters 
Grafen Egilmar II Gemahlin Lucka (gleichnamig mit Ei— 
lica) und deren Sohns Chriſtian Gemahlin Jütta genannt 
t 1 
vo, WM. ucanır Ui. 195 Qype T 57. 2 
— FR 


Taffk < Yıc 
Mauriß: "er —— 


Mauritius, Chriſtians älteſter Sohn, lebte mit” ſei⸗ 
nem Bruder Chriſtian zuſammen, wahrſcheinlich zu DI: 
denburg, und gemeinfchaftlich verwalteten fie ihre Erbgü⸗ 
ter, als es 1187 dem letztern einfiel, nach dem Geiſte der 
weit, dem Kaiſer Friedrich Jauf dem großen Kreuzzuge 
in das gelobte Land zu folgen, von wo er 1192 zurück⸗ 
Echrend, zu Bergedorf im Kirchſp. Ganderkeſee ermordet 
wurde 2). Mauritius Eam in Verdacht, den Brudermord 





5 = ‚von Halem Geſch. Oldenburgs Ir Bd. S. 148 
nm. 

2) Abbas Siad. p. 297. Krantzii Metrop. lib. 
VII. cap. 14. 


a. 


— 214 — 


geſtiftet zu haben, um “die Güter ‚allein zu Sehälten, wor⸗ 
aus folgt, daß Chriſtian keine Erben hatte. Mauritius, 
der in mehreren Urkunden von 1201, 1205 und 1207 
als Zeuge aufgeführt ift !), war 1209 im Banne und 
. wird in der Urkunde von diefem Jahre, in welcher feine 
Gemahlin und Söhne mit dem Gapitel zu Wildeshaufen“ 
wegen des Meyerhofes zu Brodhove fih verglichen, præ— 
mortuus genannt 2). 1211 verkaufte er mit feiner Ge: 
mahlin Salome und ihren Kindern Chriftian, Otto, He— 
demig,. Cunegunde, Salome und Oda ihren Meyerhof zu 


+ Mienftadt und mehrere andere dahin gehörende Stellen an 


das Klofter Berfen (Baffum), wo feine Bafe (Waters Brus 


ders Tochter) Beatrix Aebtiffin mar; wobei er zugleich ſei⸗ 


ne noch kleine Tochter Salome dem Nonnenſtande dafelbft 
widmete ?). Dieſes war bie legte Handlung von ihm, 
von welcher und Nachricht aufbewahrt ift, und er iff wahr: 
ſcheinlich bald nachher geftorben. Seine Gemahlin Salome 
ſoll nach der Raſtädter Chronik eine geborne Gräfin von 
Wickerad gewefen fein. Chriftian war der ältefte Sohn, 
denn in ber oben angeführten Urkunde von 1209 wird Ots 
to der Junker noch ein Kindlein (infantulus), genannt. 
während Chriftian als großjährig ſchon mit contrahirt. 
Auch daraus, daß Chriftian den Namen feines väterlichen 
Großvaters fü hrte, geht ſchon hervor, daß er der eıfiger 
borne Sohn war. | 
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) Vogt monum. ined. I. p. 23, 38 und 30. 
2) Moͤſer Osnabrückſche Geſchichte zr Thl. Urkunde 

Nr. 104. | 
£ 2 Be monum. ined. I. ©. 35. 


ihren genannten Vettern ald Bürgen dabei ‚auf 3), 


Nachher findet fih von ihm feine fernere Nachricht, 


i — ‚#5 — 
| ss... 
. De Mauriz Kinder. 


Bon de Grafen Mauriz Kindern war 
. 1) Chriſtian fhon 1217 mit feinen Vettern Heinrich 
und Burdard von der Wildeshaufer Linie Zeuge bei 


dem Vergleiche, welchen der Erzbifhof. Gerhard mit 
ber Stadt Bremen fchloß 1), und ebenfalld 1222 in 


einer Urkunde bdeffelben Erzbiſchofs ). Weide Male 
ſtteht er, als der jlingere, binter feinen genannten Vers. 


wandten. Als1233 der Erzbifchof Gerhard mit der - 


Stadt Bremen fi gegen. die Stedinges verbündete, 
traten die Brüder, Grafen Chriftian und Otto, mit 


als daß er 1250 tobt war, wo fein Bruder Graf 
Dtto eine Memorie für ihn und ihre Acltern Mau: 
rıtius und Salome ftiftete, in dem von Menslage 


nad) Börftel transferirten Klofter Y. BE MWahrfheinlich 


war er 1244 ſchon tobt, als fein Bruder Dito dem 
Klofter Heiligenrode den Mayerhof zu Ramenkhufen 


- verkaufte und Chriftian’s Sohn Sohann feine Zuſtim⸗ 


mung dazu gab 5). Wie feine Gemahlin . genannt 


würde, findet ſich nicht; Hamelmann nennt fie Med.) 


tilde von Schladen, und von Halem in der Stamm: 


tafel Agnete von Sfenburg; jedoch beide ohne Gründe 


- dafür anzugeben. Von Chriſtian findet fih nur ein 





- 


1) Gaffel, Urkunden von Bremen &. 115. 


2) Vogt monum. ined. II ©. 419. : 


9) Gafjel Urfunden von Bremen ©. 122. 
. 4) Möſer Osnabr. Gefch. Zr EH ne ME 241. 
2) Vogt monum. ined. I. ©. 4 


es 
J 
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Sohn, Namens Sohann, deffen fhon eben 1244 er: 
wähnt ift., 

2) Graf Dtto, Mauritius zweiter Sohn, wohnte auf 
einer ‚Burg zu Verne, die er in feinen, daſelbſt aus: 
geſtellten Urkunden Berneburg nennt. 1209 noch 
Kind, tritt er 1231 zum eıffen Male felbftändig auf 
in Delmenhorft, wo er den Verkauf eines Grund: 
ſtücks zu Trupe an das. Klofter Lilienthal beftätigt !). 

Dann finden fi mehrere Verhandlungen von ihm 
von 1233, 1236, 1238,. 1243, 1244, 1249, 12350, 
und 1251 2), fpäter aber nit, und en 
nachher geftorben fein. Seine Gemahlin hie Mech: 
thilde, und war wahrfcheinlich eine Schwiegerin ober 
doch nahe Verwandtin des Grafen Heinrich des Altern 
oder Bogeners, welcher 1268, wie oben bemerkt ift, für 
denfelben, Dito, feine Frau Mechthildis und deren 
verflorbenen Sohn Heinrich eine Memorie ftiftete. 
Dtto hinterließ alfo Feine Leibeserben. Eine Tochter, 
Namens Salome, verheirathet an den Grafen Ger: 
bert von Stoltenbrofe 3), fcheint au) vor dem Vater 
ohne Erben verſtorben zu fein, denn feine Güter 
fielen an feines Bruders Chriftian Sohn Johann. 

3) Die Töchter Hedewig, Salome und Oda wurden 
vielleicht Nonnen, vo von Salome ift diefes. nach der 
oben erwähnten Urkunde von 1211 fiher. Won Ha: 
lem läßt in ne genealogiſchen Tabelle die Hedwig 
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ı) Vogt monum. inedit. -&4. 

2) dafeldft ©. 41, 42. Caffel Urk. v. Bremen ©. 126. 
Muhle Klofter Hude Urk. Ne.1m. 3. Münfterfhe Monats: 
ſchrift 1785 u. 1786 ehe 6. Moͤſer Osnabr. Geſch. 3r 
Thl. Ur. Nr. 241. 

*) Bindingen Min, Beitr. 35B. ite Abth. Urk. aeg. 
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einen Grafen von Brunckhorſt heirathen, und da⸗ 
gegen die Cunegunde einen Grafen von Wunſtorf; 
aber immer, ohne Gründe dafür anzugeben. Da— 
gegen nennt Teſchenmacher I) den Gemahl der Gunes 
gundis · Wilhelm von Brunddorf, "Wer von beiden 
den mehrften Bu verdient, mag dahin geſtellt 
fein, 


8, 52, 
Iohann, Be 2 


Mir kommen jetzt wieder zu des vor T244_verftor: 
benen Grafen Chriſtians Sohn Sobann, welder auch feis 
nen Oheim Dtto zu Delmenhorft und Verne beerbte. 
Schon 1244 trat er, wie oben erwähnt, mit feinem Oheim 
Otto zuerſt in deſſen Urkunde auf, desgleichen in deſſen 
Urkunde von 1251, wo dieſer eine Schenkung an das Klo— 
ſter Hude machte. 1252 den 8ten November war fein 
Oheim Dtto wahrſcheinlich ſchon todt, denn da ſtellte er 
in der neuen Burg bei Berne ein Document an das Klo— 
ſter Heiligenrode aus, in welchem er deſſen Güter von 
dee Schutzgerechtigkeit befreiet 2). 1260 aber ertheilte er 
zu Delmenhorſt dem Johann Hiddenhagen einen Vierten: 
theil Landes zu Stuhr als Lehn 3), und ſchloß mit, dem 
Erzbifhof und ber Stadt Bremen einen Vertrag, daß 
an der Weſer Feine neue Burgen errichtet werden follten 
4), Auch verkaufte er in diefem Jahre dem Klofter 
Boͤrſtel feinen Hof zu Schlinge, welche Urkunde ebenfalls 


') Annal. Clivie etc. Tabula — —* 
VPogt, monum. ined. I ©; 44, 

3) dafeldft ©. 48. 

4) affel, Urkunden von Bremen. ©. 214. 
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zu Delmenhorft ausgeftellt ift 1), too er in biefem Jahre 


reſidirt haben muß. Im diefer Urkunde nennt er feine 
Gemahlin Ridete, auch wird des Gonfenfes feiner Söhne 


hiezu erwähnt. 1262 verkaufte er dem Klofter Hude 


die Hörigkeit giner Stelle in Bergedorf ?). Auch dieſe 
Urkunde iſt zu Delmenhorſt datirt. Er muß bald nach— 
her geſtorben fein; feine Gemahlin Rickete oder Nira, 
auch Ridenza genannt, war die ältefte Tochter ded Gras 
fen Heinrih von Hoya, beffen Mutter auch Rickete bieß. 
Mit derfelden hatte er vier Söhne Chriftian, Heintich, 


Maurig und Otto. Diefe nennen ſich mit ihrer Mutter 


Rickenza 1272 den 16 Juli, auch Chriſtian ſchon mit 
feiner Gemahlin R. und feinem erfigebornen Sohne Johann 
Stifter des Klofterd Hude, und verkaufen diefem Kloſter 
Grundſtücke in Kleinen Dalspe ıc. 3) In dieſerUrkunde wird 
Otto noch domicellus genannt, muß alfo noch jung gewefen 


fein. 1273 den A. Mai verkauften die Brüder Chriftian. 
und Ottomit Zuftimmung ihrer Brüder Maurig und Heinz 


rich dem ’Klofter Hude ihre Gerechtfame in Dalspe ®). 
Bon diefen vier Söhnen einzeln finden wir ferner: 


1) derrältefte, nad) feinem väterlihen Großvater be 


nannte Sohn Chriftian befiegelte mit feinem Bru⸗ 
der Otto 1280 ein Document zu Gunften des Ga: 
pitels zu Wildeshaufen 5), und 1282 ertheilte er fei: 
ne Einwilligung, daß Burchard von Weſterholt fein 
. But in Bergfeld an das Klofter Börftel verpfändete 9). 
Er muß bald nachher - geftorben fein; er mohnte 
1) Urkunden des Kloſters Börſtel. N 
2) Münfterfhe Monatsfcheift v. 1786. 9tes Hft. nn 
3) dafelbft 108 Hft. Muhle, Klofter Hude Urk. Nr. 5 
4) dafelbft , 12168 Heft. 
5) Wildeshaufer Urkunden. 
- 6) Börftelee Urkunden. 
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‚zu Dldenburg , und hinterließ zwei Söhne Ko: 
hann und Dtto, welche noch 1294 zu Dldenburg 
wohnten und in Gegenwart der Brüder ihres Das 
ters Grundftüde zum Bau. des Kloſters Blankenburg 
verkauften !). Johann war verheirathet, feine Ges 
mahlin war Eliſabeth. Auch 1289 ftellten fie zu 

Oldenburg noch zwei Urkunden aus behuf des Klo⸗ 
ſters Heiligenrode ?). 

2) Heinrich, welcher 1273 den Aten Mai mit ſeinen 

Brüdern zum letzten Male genannt wurde, muß 
bald nachher ohne Erben geftorben fein. | 

3) Maurig war nach Urkunden von 1282, 1294, 
1295, 1301 x. Domherr zu Bremen und am 
zu Wildeshaufen °). 

4) Dtto wohnte zu Delmenhorft, wo er von 1282 
bis nah 1300 viele Documente ausftellte; feine 
Gemahlin war nad einer Urkunde von 1284 Oda 
4), nah von Halems Stammtafel eine Gräfin von ı 
Sternberg, mit welcher er zwei Söhne hatte, näm: 
lid: Sohann und Chriffian und zwei Töchter Zütta 
und Agnes, welhe Nonnen zu Quedlinburg, und 
legtere 1301 Abtiffin zu Berfen (Baffum) wurden 5). 
So hatte ſich auch jegt die Dldenburgifche Linie wies 

der in zwei Linien getheilt, Chriftians Nachkommen be 
hielten Oldenburg, und Dttos Nachkommen Delmenhorft;- 
und Wardenburg, welches fonft zum Leergau gehört hatte, 

blieb bei. der Oldenburgifchen Linie. | 


1) Bon Halem, Geſch. Oldend. Ir B. Urk. M 3. 
2) Vogt, monum. ined I. ©.508. If. ©. 431. 
3) dafelbft 1. ©. 519, 520, 522. II.©. 159, 161, 
162, 164, 166. - 
4) dafelbft I. ©. 51. 
5) dafelbft I. ©. 519, II. ©. 168, 408. 
‚ J nr je a 
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8.53. 
Schluß. 
Es liegt nicht im Plane dieſes Werkes, die Gere: 
alogie diefer gräflihen Familie weiter zu verfolgen, nadjs ' 
dem fich gezeigt hat, wie diefelbe aus dem Leergau ganz 
verſchwand, und der Oldenburgiſchen Linie nur Warden⸗ 
burg noch darin verblieb, welches dann ferner mit der 
übrigen Grafſchaft Oldenburg gleiche Schickſale theilte. 
Nur iſt noch die auffallende Verſchiedenheit der 
Woppen zu erwähnen, welche ſich in dieſer Familie fin— 
bet, indem nad den älteſten bekannten Siegeln von 
1236 nur ein Zweig berfelben, nämlidy die Wildeshaufen: 
ſche Linie drei fünfblättrige Rofen im Wappen führte, 
wie die Hallermundfche Familie, nämlich zwei neben eins . 
ander, und bie dritte im Dreieck unter denfelben 1); wo: 
gegen ein Speößling derfelber, der Graf. Ludolph zu 
Altendruchhäufen 1268 nnter einem Behuf des Klofters 
Schinna ausgeftellten Documente mit einem zweimal roth 
und weiß geftreiften Siegel flegelte, ähnlih den Balken 
der Übrigen Oldenburgiſchen Familie 2). 

Das Auffallende in biefer Mappen: Abmweihung_ ver: 
lliert ſich indeffen, wenn man bedenkt, dag Familien.Na: 
men und Wappen ihre Entjtehung erfi den Kreuzzligen, 1094 
bis. 1291, verdanken ?); daß daher diefer erft neu aufgekom⸗ 
mene Gchraud) der Familien: Namen und Wappen noch mans 
hen Veränderungen unterliegen mußte, fo wie Familien⸗ 


» — 


H Bielleicht konnte hiernach ber Roſengarten bei 
Peſtrup 8. 18, 3 A. benannt fein, Fr u 
2) Hiſtoriſch greündlicher Bericht von den Strafen 
su Stumpenhaufen ꝛc. Manufeript. | 
2) Heeren, Verfuh einer Entwicklung ber Folgen 
der Kreuzzüge IL. Für den Adel. 


— 


— 


verbindungen und Güterbefig sc. auf diefelben einwirkten. 
Mir finden daher, daß fich die Grafen bald von der einen, 
bald von der andern Burg einen Namen zulegten, tie der 
Graf Dtto von Ravensberg fih auch zumeilen Graf von 
Vlotho, und feine Wittme Sophie ſich Gräfin von Vechta 
nannte. ‚Eben fo mochten die Grafen von der Wildes: 
haufenfchen Linie, wegen der nahen Verbindung mit der 
Hallermundſchen Familie deren Wappen führen, Graf 
Ludolph aber wieder das. Altenbruchhaufenihe Wappen 
annehmen, als er, wahrſcheinlich durch Deirath, diefe Graf: 
fchaft erlangte. ine gleiche Wappenänderung finden wir 
auch in der Diepholzifchen Grafen: —— wie ſich fer⸗ 
nerhin zeigen wird. 

Die nach dieſer Abhandlung ſich ergebende Stamm⸗ 
tafel der Oldenburgiſchen Familie iſt hierneben angehängt, 
dabei aber wohl zu bemerken, daß eine andere Familie 
von Oldenburg aus dem niedern Adel, welche aus den 
Dienſtleuten (ministeriales) der Grafen entſtanden ift, 
von der gruͤflichen Familie wohl unterfhieden werben 
muß. Bon biefer Dienftleutefamilie finden ſich in Ur: 
kunden nämlih: 

1203— 1211. Waldericus miles ds Oldenburg. 

1211. beffen Söhne Iohannes et Wichmannus. 

1211. Brunstenus et Winandus, dapiferi, militos, 
1222. Winandus et Hildenwardus. 

. 1260. Gerardus, Liborius et Albertus. 

1278. Liborius, miles. 

‚1289. Gerlacus miles. 

1303. Wilekinus et Gelacus, famuli etc. 

Auch neben andern gräflichen Familien finden ſich 
| ſolche Dienſtleutefamilien deſſelben Namens, z. B. von 
Diepholz, von der Hoya, von Tecklenburg, von der Bechta ıc. 

— — 
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Die Edlen oder Grafen yon Diep: 
bholz. = 
8.5 | 

= Erſtes Erſcheinen derfelben. 


Es ift fhon oben, Seite 127, erwähnt worden, wie 
-Abkömmlinge von gräflihen ober edlen Familien auf. 
angeerbten abgefonderten Gütern in ber Folge der Zeit. 
Burgen anlegten zu deren Schuße in den unruhigen Zei: 
ten, von. diefen Burgen den Familien «Namen annahmen, 
‚und auf dieſe Weiſe neue Dynaſtien begründeten. Bei— 
ſpiele davon fanden wir Seite 140, wo des Grafen Her— 
mann III von Galvelage Söhne, nachdem fie auf dem 
Ravensberge zum Schuge der in der dortigen Gegend 
liegenden Befigungen eine Burg gleiche® Mamens ange: 
legt hatten, ihren bis dahin geführten Familien: Ra: 
men von Galvelage In den von Ravensberg umänbderten, 
und mie fpäter der Graf Dito IT, nachdem er Ravensberg 
an feinen Bruder Ludwigabgetreten hatte, auch diefen Na- 
men wieder ablegte, und fih nach der neu erbaucten Burg 
zu Vloto gewöhnlid Graf von Vloto, fo wie fpäter ſei— 
ne Wittwe Sophie und Tochter Zütte ſich Gräfinnen Yon 
Vechta nannten nach der Burg gleiches Namens. 

Eden fo fanden wir bei Wittekinds Nachkommen, 
wie fih Schon im Anfange des 10ten Sahrhunderts der 
Graf Dieterich nicht mehr nad) einem Gau, fondern nad) 
einer Burg, Graf von Ringelheim, und wie fpätere Nach— 
tommen ſich nad) den nad) und nah erbaueten Burgen . 
Oldenburg, Delmenhorft, Bruhhaufen und Neubruhhau: 
fen benannten, oder davon den Namen "annahmen, und 
fo den Grund zu neuen Dynaftien legten, | 

. Ein Gleiches finden wir ebenfalld bei der Familie 
17 


ber Edlen von Diepholz, welche in der Mitte des 12ten 
Sahrhunderts zuerſt in der Geſchichte erſcheint. Sie er— 
ſcheinen nicht als Grafen eines Gaues, nicht als Beſitzer 
eines kaiſerlichen Grafenamts, nicht als kaiſerliche Va— 
ſallen, nicht einmal als Inhaber eines Gerichtsbezirks; 
ſondern blos als edle Gutsbeſitzer auf einer Burg, die 
zum Schutze ihrer Beſitzung angelegt war; daher nann- 
ten fie fih auch nit Grafen, fondern Edle; nur in ber 
legten Zeit des Beſtehens dieſes Geſchlechts wurde dem 
felben der Grafentitel beigelegt. 

Unter dem Familien: Namen Edle von Diepholz fin: 
den wir zuerft zwei Glieder dieſer Familie Namens Co: 
no und Guillelmus oder Wilhelm zu gleicher Zeit, näms 
lich im Jahre 1160, in Urkunden, welche der Bifchof Phi: 
lipp von Osnabrück ausftellte, in deffen Diöcefe fie wohn: 
ten. In der einem auf der Synode zu Borgloh (Burc— 
Yo) außgeftellten Urkunde ift Cono be Thefholte ald Zeuge 
aufgeführt, nicht in der Reihe der Grafen, principes, 
mit Dito und Heinrih von Mavensberg, fondern erft 
nach diefen unter den edlen Güterbefigern von der Lippe 
von Holte und von Düte. In der zweiten, dem Privi: 
legium für das Klofter Gertrudenberg, ſteht Guilfelmus 
de Thieffholt als der Letzte in der Neihe der Grafen und 
Edlen ald Zeuge, aber doch ver ben Dom: « Gapitularen 
und Minifterialen 1). 

Nah Erdwin Erdmann ?), Wittius 2), Sandhoff H, 


I) Möler Osnabr. Geſch. Th. 2. Url. Num. 58 
und 60. Sandhoff. Antist. Osnab. Eccl. Urk. Num. 25. 
- 2) Chronik Ueberfegung ©. 45. 

3) Historia Westphalie. ©. 300. 

*) Am angef. Orte p I.pag. 97. etc. 
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Möfer 1) und andern foll auch ſchon Godſcalk, erſt 


- Dompropft zu Minden, dann der 22te Bifchof zu Dsna- 

brüd (1110. — 1118), ein Ebler oder gar Graf von 

Diepholz gewefen fein, und führen die beiden legtern zum 

Beweiſe für diefe Behauptung die Infchrift auf deſſen 

Leichenſtein zu Iburg an in folgenden Worten: 

| Nobilium natus Deiphold jacet hic tu- 
mulatus; 

Annis octo su& pr&fuit Ecclesiz. 

Cui vite finis fuerat cum fine Decembris. 

Hic Gotscalcus erat, Christus ei Faveat. 
Allein diefe Iufchrift felbft Scheint ſchon nicht ganz ohne 
Zweifel; denn Erdmann, der fie zuerft anführt, hat die 
erfte Zeile, welche zum Beweiſe dienen fol, anders, nämlich: 

Nobilium natus Stirpe jacet hic- tumulatus. 
und Wittius wieder anders, uämlich: 

Nobilium natus jacet hic er ul tumula- 

tus, 


Mer nun von diefen recht gelefen bat das ift die Frage. 
Märe aber auch Deiphold richtig gelefen, fo wird der Lei: 
henftein wohl nicht gleich bei dem Tode des Bifchofs mit 


der Inſchrift verfehen fein, fondern wahrfcheinlich erft zu 
der Zeit, ald die Familie Thon den Namen angenommen 


hatte. Wenn alfo auch GodfealE aus demfelben Ge 


ſchlechte war, welches fpäter den Namen von Diepholz 
annahm, fo folgt noch nicht daraus, daß er ſchon biefen 
Namen führte. 

Auch der Vater dieſes Biſchofs, den man ebenfalls 
Godſcalk nennt, foll 1119 in dem Kampfe, den der Bi: 


ſchof Dethard zu Osnabrück gegen den Grafen Friedrich 


1) Am angef. De Iter Abſchn. $. 24. 
17° 
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von Arndberg befand, auf Seiten des erſtern getötet 
worden fein !). Aber auch von biefem find feine fernere 
Nachrichten, vielmeniger Beweiſe angegeben, baf er Sen 
den Namen von Diepholz führte. 

 Gomo und Wilhelm bleiben alfo immer noch die er: 
fen, welhe unter dem Namen Edle von Diepholz in Ur: 
‚Funden vorkommen, und mir können fomit annehmen, 
daß fie bie erften ee welche diefen Namen führten. 


g. 66. — 


Etymologie des Namens Diepholz. 


Die moorige Umgebung der Burg und des Fleckens 
Diepholz heißt an der Oſtſeite noch das Diepholzer Bruch 
und FSladder, früher hieß es Divbrock, und hatte 1085 
der Hof zu Drebber in demfelben, fo wie im Drebber- 
ſchen Fladder oder Bruce (damals Thriburibrof) und in 
Ströhen (damals Straden), welche damals noch Holzun- 
gen waren, die Jagd und Holzgerechtigkeit 2). 

Süldöſtlich von Damme nahe an dem Dümmerfee 
führt eine große Moorfläche noch bis auf ben heutigen. 
Tag den Namen Deven und nad der abweichenden Mund: 
art Dieven. Es wird daher höchſt wahrſcheinlich, daß 
die ganze Moorſtrecke von Diepholz bis hieher dieſen Na: 
men führte, und wo fie mit Schlagholz oder Erlenbruch 
bededit war, den Namen Dievenbruh. Won diefem im 
I2ten Jahrhundert wahrſcheinlich noch ganz mit Holz be: 


1) Erbmann, Wittius, Sendhoff , Möfer an den 
angef. Dertern und andere. 
| 2) Möfer am angef. Orte 2ter Th. Urt. Num. 33 
von 1095. | | 
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fegten großen Diefholze finden ſich noch Reſte auf den 
Dammeſchen Diven, welche mit alten Fuhren befegt find. 

Das Wort Deven ober Dieven fände dann feine 
Ableitung in dem altfähfifhen Devern, nah. der Dam: 
mefchen ‚und Dönabrüdihen Mundart Diävern (das iä 
als Doppellauter ausgefprochen), welches zittern, beben, 
d. i. die ſchwankende Bewegung des mit Holze ME 
Moorbodens, bezeichnet. 

Deefholt wird noch gegenwärtig in der Umgegenb ber 
Ort genannt, und ‚Diepholz iſt eine nach der oberbeit: 
Then Sprache umgemobelte Benennung, die mit der Re: 


formation auflam, und feitdem erft in Schriften gebraucht 
wurde. 


8. 56. 


Abſtammung der Familie. 


Eine noch als Handſchrift en Diepholziſche 
Chronit läßt in der Schlacht Carls des Großen, die die: 
fer den Sachſen unter MWittefind auf ber Drebberſchen 
Höhe bei St. Hülfe geliefert haben ſoll, einen Fränki— 
Shen Ritter Munder der Zapferkeit - verrichten. + Zur 
Dankbarkeit folk dann Carl nah erfochtenem Siege die: 
ſem Ritter "die ganze Gegend umher gefchenft, feine 
drei Finger in das Blut der Erfchlagenen getaucht, diefe 
dem Ritter auf die Bruft gedrüdt, und ihm geftattet ha: 
ben, die drei Blutstropfen und zum Zeichen feines Lö: 
wenmuths einen Löwen im Wappen zu führen. Und von 
dieſem Ritter foll dann die damiße der Edlen von Diep⸗ 
he abftammen. Ä 
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Auch Hamelmann 1), Lucä 2), der Hofprediger 
Hirtzwig zu Butzbach 3) und andere mehr geben ung Mach: 
tihten von Gliedern diefer Familie, die ſehr hob hinauf 
fleigen; aber es ift nur zu bedauern, daß allen diefen 
Nachrichten die Glaubwürdigkeit mangelt. 

Aber eine noh im Munde des Volks Iebende Sa: 
ge, daß nämlich diefe Familie vor der Erbauung : der 
Burg Diepholz zu Cornau gewohnt haben foll, verdient 
um deswillen Glauben, weil 
| ») der Det Cornau, welcher eigentlid nur eine ae 

ſchaft und nach Drebber eingepfarrt ift, deffen un: 

geachtet die Gerechtfame eines Fledend und ein ei: 
genes Siegel hat) eine fonft ganz ungewöhnliche De: 
günftigung. | | 

2) Weil das in diefem Orte befindlihe Gut in frü— 

heren Zeiten ein Samiliengut der Edlen von Diep— 
holz ‘war, welches noch 1378 — 1395 einen eige, 
nen herrfchaftlihen Vogt, Namens Johann de Kod, 
hatte, wo der Edle Johann von Diepholz 1396 noch 
Gericht hielt ), und welches Graf Rudolph 1548 
feinem vormaligen Hofmeifter Jürgen Scherz ſchenkte, 

und . 

5) Weil auf diefem Gute fi noch die m 

oder Reſte einer alten Burg finden. 
Eben fo mohnte audy der Graf Heintic, * er 
die Burg Neubruchhauſen erbauete, erſt bei ſeinem Bruder 


I) Opera geneulogico-historica ©. 376. 

2) Grafen Saul. ©. 914. 

3) Ehrengedächtnig der Landgräfinn Anna Marge: 
retha, gebodenen Gräfin von Diepholz ıc. | 

9) Urk. Num. 10. 30. oo. 


— 


— — —— 
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Ludolph zu Altenbruchhauſen und dann 1270 zu Schmak 
vörden, REINER auf dem jesigen Amthaufe a 


burg. 


So viel ift indeffen gewiß, daß die Edlen von Diep: 
holz, als fie die Burg Diepholz erbaueten,. in deren Nähe 
wenigftens fo fehr begütert waren, daß es fich der Mühe 
‚Iohnte, zum Schuge diefer Güter eine Burg anzulegen, 


oder daß fie die größten Güterbefiger in diefer Gegend 


waren, und wenn wir nun aus der früheren Zeit große 
Güterbeſitzer in biefer Gegend: finden, fo’ läßt fich mit 
Grunde fhließen, daß fie zu diefer Familie gehört haben. 

Schon zu ben Zeiten: des Abts Godeſcalk zu Cor: 
vey (890 — 900) finden wir in den Corveyſchen Tradi— 
tionsregiftern I), daß ein Folered einen Hof von 30 Süd 
(jugera) in Barnflorf mit den hörigen Leuten auf 
demfelben dieſer Abtey jchenkte zum Geelenheile feines 


Bruders Alfric. Diefer Folkred oder Folkert war wohl | 


ohne Zweifel ein reiher Mann, ein Edler, meil er fo 
viel verſchenken Eonnte. Reichlich 170 Jahre fpäter, nam: 


fih 1070, finden wir wieder einen Edlen Namens Folker . 


in derfelben Gegend, welcher mit feiner Frau Badeloch ei⸗ 
nen Hof zu Goldenſtädt beſaß, und dieſen Hof am 28ten 


* 


April dem Biſchof Benno II zu Osnabrück zum Eigen: | 


thum übertrug, aber in Verbindung mit einer edlen Da— 
me Eila denfelben wieder zu Zehn annahm nebft dem 
Berfpeechen, daß auch ihe nicht genannter Sohn denfel® 
ben ebenfalls zu Lehn erhalten folle 9. u 

| Die Verhandlung gefhah zu Rödenbeck in einem 
‚Öffentlichen Gerichte uam) welches der Graf Adal: 





V Falke, Codex ir adit. Corbey. p. 556 5 336- 
2) Möfer am angef. Orte. Urk. Rum. 25. 
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ger daſelbſt hielt. In der Urkunde ſteht zwar Notan⸗ 
beki, aber höchſt wahrſcheinlich durch einen Schreibfehler 
ſtatt Rotanbecki, weil Rödenbeck in dieſem Gerichtsbezirke 
und in der Nähe der Südholteſchen Gerichtsbank liegt, 
wohin das Gericht zu verlegen das ſchlechte Aprilwetter 
den Gerichtshalter (Comes ober Vicecomes ) Abalger 
nöthigen mochte. | 
Auch unter. den Zeugen ober Gerichtsbeiftänden ler: 
nen wir mehrere Namen von Edlen . oder Freien aus der 
Nachhbarſchaft kennen, nämlich einen Lippold, hier Graf 
genannt, wahrſcheinlich Vicecomes oder Gerichtshalter 
aus der Nachbarſchaft, dem bie Schirmgerechtigkeit über den 
Hof übertragen wurde, oder vielleicht Freigraf an der Bank 
zu Goldenſtädtz ferner Wezil, Hezel, Bernhard (vielleicht 
Graf Bernhard II von Calvelage?), Foliger, Ludolf und 
Eppo. Ein Beweis, wie zahlreich die Edlen oder Freien 
in der damaligen Zeit in dieſer Gegend waren. 
Beide Gutsbefiger Folter führten denfelben Namen, 
‚und biefes macht ed wahrfcheinlich, daß der von 1070 von 
dem Erſtern 890 — 900 abftammte. Auch der Abt 
»Godſcalk zu Corvey konnte von biefer Familie fein, in 
dem er mit dem fpätern Bifchofe zu Dsnabrüd diefes 
Namens und deffen Vater denfelben Namen führte. 
"Eine andere edle Dame, Namens Gysla, beſaß ben 
Hof Drebber nebft Zubehör, welchen fie mit Zuflimnung 
ihrer Erbin Oderada und ihres Bruders Godeſcalk auch 
unter Beiftand Heinrichs, eines Sohns des Grafen Adelbert, 

- circa 1085 nebft 105 dazu. gehörenden Leuten und mit | 
. ber Holzgerehtigkeit in den Wäldern Divbrod(Diepholzer 
Bruch und Fladder) Thriburibrok (Drebberſche Fladder) 
und Straden (Ströhen) an den Biſchof Benno II zu Os⸗ 
nabrüd vertaufchte gegen den Hof zu Goldenftäbt, wel: 
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chen Folter dem Biſchofe 1070 übertragen hatte, und ge: 
gen die Zehnten zu Goldenftädt, Geze ( Eggefe) Borsla 
(Burftel) und Halan (Hölingen), welche . drei 
Deiter im Amte Harpftädt liegen. 

Die Dame Gysla hatte ebenfalls Antheil ar an — Kit: 
hen zu Drebber und Molbergen (Thriburiensis et 
Maburgensis), von denen fie ihre Hälfte an den Biſchof 
mit abtrat 1); die andere Hälfte mochte ihren Gefchmwis 
ftern oder Schwägerinnen oder ſonſtigen Verwandten ge: 
hören. 

Des Biſchofs Stellvertreter bei dieſer Verhandlung 
war Folker, wahrſcheinlich derſelbe, der ihm 1070 den . 
bier vertauſchten Hof Goldenſtädt abtrat, und der Hof 
Drebber lag im Gerichtsbezirke des Grafen Adelgers (der 
1070 Gericht hielt), eines Sohns des Grafen Wickig, alſo 
im Südholteſchen Gerichtsbezirke. Dieſer Adelger war auch 


Richter zu Barkhauſen und Laer im Osnabrückſchen 2, 


hatte alſo ſchon mehrere Vicecomitate in Veriwaltung oder 
Verſatz. 

Die obige Urkunde hat zwar kein Datum, aber 

Möſer rechnet ſie, wohl nicht * Grund, zum Jahre 
1085. 

Wieder eine andere edle Dame Namens Hildeberga 
und ihre Schweſter Fretherunda, Abtiſſin zu Herzebrok und 
Hildeswit, beſaßen einen Hof und die Hälfte der Kirche 
zu Goldenſtädt; dieſes nebſt dem diitten Theil eines Ho: 
fes zu Zhuline (Döllen), ein Vorwerk zu Varneſch und 

das Vorwerk Eishufen ( Epmühlen ?), welches die beiden 
Schweſtern an erftere abgetreten hatten, vertaufchte erftere 


1) Möfer daf. Urk. Num. 33. 
2) Möfer daſelbſt Urt. Num. 27 und 28. 
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mit Zuftimmung ihrer Söhne Heinrih und Friedrih im 
Sahre 1087 an den Biſchof Benno II zu Osnabrück ge= 


gen Zehnten 1). Auch diefe Urkunde ‚ohne An fegt 


Möfer zum Sabre 1087. 

Die Ichtgenannte diefer Schweſtern Hildeswit trat 
1097 mit Zuſtimmung ihrer Schweſter, der Abtiſſin Fre— 
therundis, ihren Hof zu Berler an das Kloſter Iburg ab 2). 

Alle diefe benannten, hier begüterten Perfonen ſcheinen 
nad) ihrem Güterbefige zu einer und berfelben, und zwar 
zu derjenigen Familie gehört zu haben, melde ſich fpäter 
Edle von Diepholz nannte; denn au dieſe finden mir 
in Drebber, a um Goldenftädt am mehrften be: 
gütert. 

Anfheinend war Godeſcalk, der Vater des Biſchofs 
Godeſcalk, derfelbe, welcher als Bruder der edlen Dame 
Gysla von 1085 genannt wird, welche ben Hof Debber 
beſaß. 

Von welcher alten edlen fächſiſchen Familie aber 
dieſe benannten Perſonen und die fpäteren Edeln von 
Diepholz abftanmen, darüber fihmwebt noch immer ein 
Dunkel, das fchwerlich je erhellt werben wird. Aus dem 
Güterbefige könnte man zu ſchließen verleitet werden, daß 
fie von der Familie Wittekinds herſtammten; aber auch 
diefer Güterbefig hatte fhon fo manchen Wechſel erfah— 
ren, daß man mit Sicherheit nicht darauf ſchließen Eann. 


®. Ss. 57. 
Godeſcalk. 


Nach dem Obigen müſſen wir in Ermangelung nd: 


1) Möſer daſelbſt Num. 36. 
?) daſelbſt Num. 46. 


J 
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herer'Quellen den Godeſcalk, Bruder der Dame Gysla von 
1085 und Vater des Bifchofs Godefcalt von Osnabrück, 
wohl als den erften bekannten Namen in diefer Familie 
annehmen. Vielleicht iſt er derſelbe, welcher in einer am 
Sten November 1096 vom Biſchofe Wido zu Dsnabrüd 
ausgeftellten Urkunde unter den Edlen als Zeuge aufge: 
führt ift ). Er endete, wie fchon erwähnt, 1119 fein Le: 
ben auf dem Schlachtfelde im Kampfe für feinen Biſchof, 
und zwar fchon in ziemlich hohem Alter, weil fein vor . 
ihm ———— Sohn * 8 Biſchof geweſen 
war. 

Dieſer Sohn, ebenfalls Godeſcalk, dem geiſtlichen 
Stande gewidmet, war Domprobſt zu Minden, als er vom 
Kaiſer Heinrich V zum Biſchofe zu Osnabrück ernannt 
wurde, kurz vorher, ehe dieſer Kaiſer dem Ernennungs⸗ 
Rechte entſagte. In dem Aufſtande der Sachſen gegen 
den Kaiſer hielt Biſchof Godeſcalk es mit den erſtern; 
daher wurde das Bisthum bei dem verheerenden Durd- 
zuge des Eaiferlichen Heeres duch Weftphalen im Sahre 
1114 hart mitgenommen. Er flarb, wie fchon erwähnt, 
am Ende December 1118 und wurde zu Iburg im 
Klofter begraben. 

Hamelmann laßt 1119 einen Bruder des Bifchofs 
Godeſcalk, Namens Georg, auf einem Tournier zu Götz _ 
tingen erfcheinen 2); aber Hamelmann und die Zournier: 
bücher find eben Feine Autoritäten, auf welche man viel 
bauen ann, um fo weniger, : da der Name Georg in, 
diefee Familie fremd ift. Uebrigens ift wohl nicht zu 
zweifeln, daß der ae Godeſcalk einen Altern Bruder 





1) Möſer —— Urk. Num. 44. 
?) Opera genealog. histor. S. 376. 
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gehabt haben muß, welcher das Geſchlecht fortpflanzte, in: 
dem er ſonſt nicht dem geiſtlichen Stande würde gewidmet 
worden ſein. 


$. 58. 
GCono, Wilhelm, 


Nah dem. Tode ber beiden Gobefcalt, Vaters und 


Sohnes, verlaufen reichlich 40 Jahre, ehe wieber ein Glied 
diefer Familie in Urkunden genannt wird; aber dann, näm: 
lih im Jahr 1160, erfcheinen auch auf einmal zwei der; 
felben, Cono und Wilhelm, beide mit dem in biefer Zeit 
entftandenen oder angenommenen Familien : Namen Deef: 
holt. 


dem Zwiſchenraume von 1120 — 1160 von dieſer Fa— 
milie die Burg Deefholt, jegt Diepholz, in dem unzugäng: 
lichen Devholte oder Diepholzifhen Bruche zuerft erbauet 
und nach diefem Gehölze felbft benannt worden ift, ‘und 
ebenfalls, daß die Familie ald Bewohner der fo benann: 
ten Burg von diefer den Namen von Deefholte erhalten 
Hat. 
Aber ob Cono und Wilhelm Water und Sohn, ober 
ob fie Brüder waren, iſt nicht angegeben; beide erfcheinen 
nur einmal in Urkunden, und, wie es fcheint, auf einer 
Reife, indem fie in andern Urkunden von demfelben Jahre 
nicht wieder genannt werden, wie mehrere ihrer Mitzeu: 
- gen. | ! Ä 
> Nehmen wie aber bie Kortfegung ber Genealogie die: 
fer Familie und die Seite 129. angegebene Folge bet 
Zaufnamen in den Familien zu Hülfe, fo wird es höchſt 

wahrfcheinlih, daß Gono der Vater und ein Sohn bei 


Hieraus läßt fi alfo mit Grunde ſchließen, daß in 


| 
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19 eeſchlagenen Gobftalk, und Wuhelm des Cond 
Sohn geweſen ſei. 


8. 59, 
Godſcalk, Cono. 

Ein anderer Godſcalk aus dem Geſchlechte der Edlen 
von Deefholt wird 1171 unter dem Namen Godeſcaleus 
Thiefholt unter den Edlen als Zeuge genannt in der Ur: 
kunde, in welder ber Erzbifhof Syfried von Bremen 
dem Dienfimanne Friedrih von Machtenftede erlaubte, zu . 
Machtenftcde (jegt Makenſtätt) ein Klofter zu fliften >). 
| Ferner, als der Bifhof Arnold zu Osnabrück 1177 
dem Klofter Defede eine Beflätigungs:Urkunde ertheilte, 
ſchenkte Gobdefcalcus de Thiefholt an dieſes — eine 
Bauernſtelle daſelbſt 2). 

Ein Rütcher de Thieffholt iſt ebenfalls in dieſer Ur: 
kunde als Zeuge benannt, aber nur unter den Dienſtleu— 
ten; daher kann. er nicht zu der edlen Familie diefes Na— 
mens, fondern nur zu den Dienern in deren Burg Diepz 
holz gezahlt werden. | 

Als endlich im Jahre 1200 der Graf Hermann IV 
von Ravensberg mit feiner Gemahlin Jutte und feinem 
Sohne Dtto II auf die Schirmgerechtigkeit Über das Klo: 
ſter Flarsheim Verzicht leiftete, war der Edle Godeſcalcus 
de Deipholte Ball Zeuge bei dieſer ak — 
Nachbars u; 


x 





1) Vogt monumenta - inedita ten Bbo. ötes. 
Stud, Seite A16. 
\ 2) Sandhoff. Urk. Nm. 28. Möſer am angef. Orte 
Urk. Num. 675. 
A Kleinſorgens Kirchengſch. von Weſtphalen. 6 Buch 
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Dieſer Godſcalk war ein Enkel Godſcalks, nach wel⸗ 
chem er als älteſter Sohn benannt wurde, und daher ohne 
Zweifel ein Sohn Cono's -und der ältere Bruder Wilhelms. 

Aber außer diefen beiden Brüdern war noch ein 
dritter, nach dem Vater benannter Sohn Cono ber 29te 
Bifhof zu Minden von 1209 bis zu feinem Tode ben 
26ten Juni 1236 '), welcher dad Schloß ——— er⸗ 
bauete. 


| 8. 60, 
Godfcalfd und Wilbelmd Rinder. 


Gleih im Anfange des 13ten Jahrhunderts, nämlich 
1201, war ein Comes de Defholt Zeuge, als der Erzbi: 
ſchof Hartwicus von Bremen die Brintummer Marſch ei: 
nigen Anfiedlern nach Holländer Rechte zur Cultur Über: 
gab 2); indeffen iſt diefer nicht mit feinem Zaufnamen 
‚genannt, 

Aber im Jahre 1219 ftifteten 1. Johannes, Cano: 
nicus zu Bremen, 2. Wilhelmus, Ganonicus zu Minden, 
3. Cono, Canonicus zu Halberftadt, 4. Cono, 5. Rodolfus 
und 6. Godefcaleus Brüder und Vettern de Defholte 
aus ihren angeerbten und erworbenen Gütern’ ein Nonnen: 
Elofter zu Middelheim, jest Midlum, im Lande — jetzt 
Wurſten 3), 


I) Kleinſorgen daſelbſt S. 106, und 7tes Buch ©. 
149. Culemann, zen Geſch. Ite Abth. ©. 41. 
Acta synodalia Osnabr. Eccl. ©. 229. Gelenius 
vita S. Engelberti Archiep. Colon. p. 136. 
2) Vogt monum. ined. Iter Band ©. 21. 
, 9 Pr atje Altes und Neues aus den Herzogthiimern 
Bremen und Verden 2tr B. ©. 157. Mushard monum. 
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Bevor wir unterfuden, welche von diefen fechs be: 

nannten Perfonen Brüder, und weffen Söhne fie waren, 

‚wollen. wie vorher anführen, . was von jedem Einzelnen: 
derfelben ſich für Nachrichten finden. = 

1) Sohannes, 1219 Domherr zu Bremen, war 1231 

Propſt zu St. Stephan zu Bremen und als, folder 

Zeuge einer Urkunde des Grafen Johann von Hoya, 

in welcher diefer einen Hof zu Machtenftede (Ma: 

Eenftätt) an das Klofter Heiligenrode verkaufte 1). 

1239 war er Propft zu St. Wilhadi zu Bremen, 

und als folcher Zeuge der Urkunde, in welcher Jütte, 

die Wittwe des Grafen Cono, und ihre beiden Söhne 

eine Memorie ftifteten für ihren verftorbenen Gatten 

und Vater Cono ?). Endlich nad), dem Tode des 

Bifchofs Wilhelm zu Minden 1242 murde er dafelbft 

der Z3Ite Bifchof und. ftarb am 13ten Januar 1253 ?). 

2) Wilhelm, 1219 Domherr zu Minden, wird nachher 

‚ nicht, wieder genannt. Indeſſen wird. von dem 30ten 

Bifchofe zu Minden, der ebenfalls Wilhelm ſich 

nannte, nicht angegeben, aus welcher Familie er Ab: 

ftammte. Da aber fein Vorgänger Cono und. fein 

Machfolger Sohann beide aus der Familie der Edlen 

von Diepholz waren, fo ift mit großer Wahrſchein⸗ 


Nobilit. ©. 49. Rathlef Geſch. der Grafſch. Hoya und 
Diepholz; ©. 127, mo aber der zweite Cono fehlt, indef: - 
fen hat Rathlef noch mehrere Autoren aufgeführt. Ha— 
tenberg hist. eccles. Gandersheim. p. 1397. | 

1) Rathlef am angef. ©. 128. 

2) dafelbft ©. 128 und 129, | 

3) Gelenius am angef. Drte ©. 234. Gulemönmn ! 
daf. Ite Abthl. S. 41. Kleinforgen am angef. Orte 7ter Bd. 
S. 153 und 159. | 


= 
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lichkeit anzunehmen, daß unſer Domherr Wilhelm 
auch dieſer Zote Biſchof geweſen ſei. Er wäre dann 


1236 zu dieſer Würde gewählt worden und am 12ten 


Mai 1242 geſtorben 1). 


3) Cono, 1219 Domherr zu Halbetſtabt, war am 13. 


Mai 1253 Zeuge einer Urkunde des Abts zu Cor— 
vey 2), und in demſelben Jahre einer Urkunde ſei— 
nes Bifchofs 3), fo wie 1257 9). In dem Iegtern 
Jahre wurde er ebenfalls mit beauftragt, Seehaufen, 
eine Cometia, Gerichtsbezirk feines Stifts, an Mag: 
deburg zu verkaufen, Endlich 1258 wird er noch 
in einer Urkunde feines Bifhofs als Zeuge genannt 
5), und diefes ift die legte Nachricht von ihm. 


4) Cono , deffen 1219 erwähnt ift, war Erbe zu Diep: 


holz und vermählt mit Jütta, aus welcher Familie, 


fange des Jahrs 1233; denn im diefem Sahre ver: 
fauften feine beiden Söhne an der Schöppenbant 


zu Hude am Dümmerfee eine Stelle zu Marle. an 


das Nonnenklofter Marienfeld zu Burlage ebenfalls 
am Dümmerfee für 2 Mark 9). Cono muß nicht 


——— — — 


1) Kfeinforgen daſelbſt ©. 149 und 153. 

2) Schaten Annal. Paderb, Th. 2. p- 55, 

3) Rathlef. ©, 129. 

4) Hafelbft. 

5) dafelbit und ©. 130. 

6) Kindlinger Münfterfche — Ztr B. Urk. Num, 


66. In der Urkunde heißt das Kloſter Campus beatæ 
Marie, Marienfeld; Kindlinger nimmt dafür die Abtey 
 Marienfeld im Anne Saffenberg im vormaligen Oberflifte 
Münfter an, aber mit Unrecht, Der Käufer war Wern:- 
ber, Prior eines Nonnenklofters nicht Abt einer Abtey. 
Der Verkauf gefhah am Schöppenfluhl zu Hude am 


u 


‚sb 


Rn 


iſt nicht angegeben. Er ftarh kurz vor oder im An- 
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alt — ſein, denn nach dieſer urtunde 
feine Söhne noch unter Vormundſchaft feiner Brk- 
‚der, und hatten ald Minderjährige noch kein eige= 
ned Siegel; doch mwaren feine beiden Töchter fchon 
verheirathet. Er hinterließ folgende, aus dieſer Ur: 
£unde bekannte dier Kinder; 1. Johannes, 2. 
Eono, und zwei nicht genannte Toͤchter, die eine ver: 
heirathet an Heinrich von Veltberg, die andere an 
den ‚Grafen Deinrih von Brodhufen. 

5) Rudolph, deffen ebenfalld 1219 erwähnt worden 
ift, war 1233, nad ber eben erwähnten Urkunde, 
Vormund Über die minderjährigen Söhne. feines ver: 
ftorbeuen Bruders Gone. Er führte mit feinem 
Bruder Godſcalk ein gemeinſchaftliches Siegel, wel: 
ches Kindlinger in der Note unter diefer Urkunde 

. „folgender Geftalt befchreibt: ein herzförmiges, durch 

einen Querbalken in der Mitte gerheiltes Siegel 

in weißen Wache, im obern Felde ein fchreiten: 
der Löwe, im untern 3 Edfteine (wahrfiheinlich die 
ſpäatern 3 Kugeln) mit der Umfchrift: + :Sigl: 
- Fra Rodolfi. et. Godelcalci Thefholt. — 
— Oheim, der Biſchof Cono von Minden, war 


Dlimmerſee (ad dancos Scabinorum ih joco qui di» 
citur Hutha), in beffen Nähe, nämlich zum Sand: 

brinf, ein Hreigericht beftand; die Zeugen und Eontrahen: 
ten wohnten in der-Nähe dieſes Gerichtsplages; das ver: 
kaufte Gut Ing in deſſen Nähe; daher ift auch kein Zwei: 

fel, daß für das hier liegende Nonnenklofter der Kauf ge: 
Ihloffen wurde... Die Namen campus, portus etc. 

beate Marie führten mehrere Klöfter Gifterzienfer Dr: 
bens, wahrfheinlich gehörte auch das N zu 
Burlage zu demfelben: | 


i 


18 
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vom Papſte Gregor zur Unterdrückung ber Stedinget 
ſogenannten Ketzerei aufgefordert worden; und da ſei— 
ne Mündel noch minderjährig waren, fo iſt es um 
ſo mehr wahrſcheinlich, daß er, Rudolph, an dem 
Kreuzzuge gegen die Stedinger im Jahre 1234 tdä⸗ 
tigen Antheil genommen hat, weil es ſich in der 
Folge findet, daß die Familie von Diepholz im Ste: 
dingerlande bedeutende Befigungen hatte, und ſolche 
Befigungen den Theilnehmern an dem Kreuzzuge, 
nach Beendigung deffelben, von den Gütern der Be: 
‚ fiegten zugetheilt wurden. 

Im Februar 1238 war Rudolph Zeuge bei bem 
Bündniffe, welches der Graf Conrad von Wölpe 
mit dem Bifchofe Wilhelm zu Minden fchloß ), 
und 1239 bei der Memorienftiftung feiner Schwie: 
gerin und Neffen ?). Er fcheint unverheirathet ge: 
blieben und bald nachher geflorben zu fein. 

Da biefer der erfte ift, der hier in biefer Familie 
unter dem Namen Rudolph genannt wird, fo Fön: 
nen wir einer im Volke‘ lebenden Sage nicht uner: 
wähnt laffen von wunderbaren Abenteuern, bie et: 
wa 200 Jahre früher ein anderer Rudolph aus bie: 
fer Familie beftanden, und wovon ſich ein Gemälde 
auf dem gräflihen Scloffe, jest Amthaufe, Lem— 
förden befunden haben foll, mit folgender, diefe Aben: 
teuer erzählenden gereimten Unterfchrift: 

Rudolff von Diepholdt geborner Graff 

Dient in Schweden ans Königs Hoff 

Für ein Küchenjungen ohnbekandt, 


H Rathlef S. 128. 
2) daſelbſt ©. 129. 
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Ward des Koͤnigs Kämmerling zuhandt. 
Drauff er einen Hirſch nachſpürt, 
Vnd dadurch in den Waldt verirrtrt 
Trifft an ein Jungfraw lobeſan, 
Die zeigt ihm die rechte Straß vnd Bahn. 
Vnd damit künfftig ſolche Ding 
Nicht vergeſſen, gab fie ihm ein Ring, 
Verfeget mit Carfunkelftein, | 
Der gab von fih gar hellen Schein. 
Einsmals der König in der Nacht 
Des Steins Glang fah, in Kundfchafft bracht, 
Woher der Ring und Süngling gborn, | 
Darauff ihn Fräwlein Marina erkohrn. 
Welche vom Konig Waldemar 
Mit Seinem Gemahl Ehelich gezeuget war, 
Vnd ihr Schweſter eben der Zeit 
Primſla Herzogn in Pommern gfreyt. 
Der beydn Beylager auff einen Tag 
Zu Nicoden hernach geſchach, 
Ans Königs Hoff mit Ritterſpiel, 
Panquet, Thurnier und Frewden viel 1)., 
Friedrich von Voß zu Diepholz, welcher 1688 in 
yeiner handſchriftlichen Nachricht dieſes nacherzählt, 
fügt hinzu; das Gemälde ſei vor Jahren noch da 
und ebenfalls in Stein ausgehauen geweſen. Er 
fagt ferner, nah Hirgwig und andern fei dieſe 
Begebenheit 1011 vorgegangen, und als. diefer 
Graf Rudolph mit feiner jungen Gemahlin aus 
- Schweden von feinen Unterthanen an ber Brücke 


y — Ehrengeriämie der Gräfin Anne Mar: 
anthe. © . 116, 


18° 
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über die Hunte zu Goldenffäht empfangen worden 
fei, habe Iegtere viele goldene Münzen unter dieſel 
ben ausgewotfen, und davon die Brüde und Stätte 
den Namen die goldene erhalten. Eine gemöhn: 
lihe Sage aus einer gewiffen Zeit, um dem Na: 
men Goldenftäbt und Goldene Brüde eine Deu: 
tung zu geben. 

6) Godefcaleus, 1219 ſchon rwaͤhnt, war, unter — 
Zunamen de Theferholte nobilis, 1231 zu Glan: 
dorf Zeuge, als feine Nachbarn, die Grafen von 
Ravensberg und Vechta, ſich mit dem Grafen von 
Tecklenburg ausföhnten ?); 1233 war er Mitvormund 

Über die minderjährigen Söhne feines verftorbenen 

Bruders Cono 2), und 1239 wieder Zeuge bei der Me 
‚morienftiftung feiner Schwiegerin und Neffen 3). 
Spätere Nachrichten von ihm finden ſich nicht, und 
aud er fheint ohne Erben: verftorben a fein. 


8. 61. m. 
ortfegung. | | 


Nach dem Vorhergehenden iſt nun ficher, dag bie 
drei zulegt genannten, Cono, Rudolph und Godſcalk, Brü— 
der waren; daß fie Söhne Godſcalks waren, laßt ſich dar: 
aus fliegen, dab Cono als der Ältefte den Namen fei: 
nes väterlichen Großvaters 5; Godſcalk als der dritte den 
feines Vaters führte. Cono war als älteſter Sohn aud 


der Erbe der väterlihen Güter. 


Die brei erſtetn, Johann, Wilhelm und Cono ſchei⸗ 


1 Miefert Münft. Urt. Bch. IterB.2e. Abt. Ur. N.85. 
2) Kindlinger Münft. Beitr. — Urk. Num. 66. 
3) Rathlef ©. 129. 
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nen’ ebenfalls Brüder, und Cono davon der älteſte nach 
dem väterlichen Großvater, Wilhelm aber ber jüngere 
nach dem Vater benannte Bruder gewefen zu fein, wenn 
glei in der Urkunde von 1219 Johann zuerſt genannt 
wird, weil er an einer erzbifchöflichen Kirche angeftelit 
war, und Cono zulegt, weil die Kirche, an welcher er ans 
geftellt war, hier nicht fo in Anfehen fand, als bie nd: 
sn. Kirchen feiner Brüder. | 

Hierdurch finden wir die oben $. 58 geäußerte An: 
fit, dag Cono ein Sohn Godſcalks, Godſcalk und Wil: 
helm aber wieder Söhne Conos gewefen fein, beftätigt, 
und es ftellte fi dann aus dem Vorhergehenden fol: 
gende Gefchledtstafel: 


Godescalcus I Gysla, deffen Schweiter, 1085. 
1085 + 119. In 


Oderada. ' 
— — —— — — — — —— — 
“ Cono I 1160. Godescalcus Epis. Osnabrug. 
Ä 1110 +18. 
— Godescaicus IE Wilhelmus Gono 
1171, - 1200. 1160, Epis.Min- 
Suse WPEEe sch RE TREE i 
Conolt Rudolph Godscalc. densis. ©. 


1219 Herrzu 1219-1239, 1219-1239| 120911236. 
Diepholz 7 c. 
1233. 
uxor Jütta. 


ı 


Cono 1219 Johann Wilhelm 
1258 canoni- 1219 Epis. 1219 Episc. 
cusHalberstad. Mindensis. Mindensis * 

r 1253. .1242, 

In * Spilkerſchen Urkundenſammlung findet ſich 
ein Siegel mit der Umſchrift: S. Johannis de Difhol- 
te, welches 3 im V geftellte Quaderſteine enthält. Im 
Bley ift Über demfelben die Jahrzahl 1156 bemerkt; 


4 
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abet ohne — Angabe des Documents, unter welchem 
ſich dieſes Siegel befunden habe. Da ſich über dieſen 
Johann keine fernere Nachrichten finden, in dieſem Siegel 
auch der ſchreitende Löwe fehlt, welcher in dem von Kind: 
linger beſchriebenen Siegel von 1233 fhon vorhanden 
‚war, fo muß man mit Recht Zweifel hegen gegen. ‚die 
Aechtheit jenes Siegels und der Jahtzahl, Ä 
Zwar finden wir die Edlen von Diepholz noch als eble 
Gutsbefiger, aber durch die vielen, bei geiſtlichen Stiftern 
angeftellten Glieder dieſer Familie hatte ſich fhon ein fo 
großer Wohlftand. in derfelben verbreitet, und fie fo an An: 
fehen zugenommen, daß fie auf ihrer Burg und in. ihren 
Befigungen ſchon anfingen, eine Unabhängigkeit und gleich: 
ſam Landeöhoheit zu bilden, während andere ihnen gleiche 
Edle, wie die von Blankena, von Holte ꝛc. unter bie 


Landeshoheit der Biſchöfe geriethen, und zu deren Vaſal⸗ 


len herabſanken. So finden wir ſchon in der erwähnten 
urkunde von 1233, daß ſie auf ihrer Burg Diepholz ei— 


nen eignen Schloßvogt oder Droſten und Burgmänner 


hielten, eben ſo wie ihre Nachbargrafen, die von Ravens— 


berg, auf ihrer Burg Vechta. Als Droſt wird Gerlach 
von Eck, der Starke, genannt, und Burgmänner waren 


ohne Zweifel die in derſelben Urkunde mit benannten Zeu⸗ 
gen: Dertger, Heinrich, Giefelbert und Tedold von Quern⸗ 


heim, Wolter von Brofe, Arnold und Alward, beide ohne. 


Zunamen. Durch die Anfievelung der Burgmänner und 
e anderer geäfliher Diener in der Nähe der Burg, und 
durch die Nahrung, welche die Burg und deren Anges 
hörige darboten, wurden Handwerker und Krämer heran: 
gezogen, welche ſich cbenfalls dafelbft auf Herrfchaftlichem 
Boden unter dem Schuge der Burg anfledelten, und 


den Grund zu den ‚nachherigen ‚Sieden Diepholz und 


MWillenborg legten. ge BEZ 
Auch Lehnmänner, finden wir fhon im Gefolge. ber 


Edlen von Diepholz nach diefer Urkunde, und zwar ei— 
nen Namend Conrad von Bruchterbed. - | 


Nacı diefer Abfchweifung Eommmen wir wieder auf 


die Familie zurück, und zwar auf 


9. 62. 
Cono's II Rinder. 


Cono IE hinterließ, wie oben erwähnt, vier Kinder; 


ein erfter, nach dem väterlichen Großvater benannter Sohn 


muß [hen vorher grſtorben fein. Daß die beiden nach— 
gebliebenen Söhne Johann und Contadb 1233 unter der 


Vormundſchaft ihrer beiden Oheime einen Hof zu Marle 
an das Klofter Burlage verkauften, ift oben ſchon geſagt 


worden. 1239 ſtifteten beide Brüder und ihre Mutter, 


die Wittwe Zütte, eine Memorie für ihren verftortenen 
Vater und Gatten Cono an- der Kirche zu Dfterholte, und 
gaben dazu eine Stelle zu Lübberftede. 1) Ihre Oheime 


Rudolph und Godſcalk und deren Vetter, ber Probſt So: 
hann, waren dabei zugegen. 1247 den 28. Februar ver: 
Eauften beide Brüder auf der Burg Mudenborg eine Stelfe 
zu Rüfchendorf, im Kirchſpiele Damme, an das Klofter 


Berſenbrück für 25 Mark. 9) Der Graf Heinrich von 


Oldenburg war Mittelsperfon bei dieſem Handel und 


beſchrieb denfelben, und ihe Schwager Heinrich, Ebler von 


Brockhuſen, und fein Sohn waren unter ben Zeugen. 


J 





1) Rathief, ©. 128 und 129. 
2) Sandhoff, Urk. Nr. 67. 
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In dieſer Urkunde wird Cono, obwohl ber. jünger: 
Bruder, zuerſt genannt, weil er geiftlic geworben mat, 
in den frühern Urfunden fland Johann als der ältere oben: | 
an. Bon biefem letztern gefchieht eine fernere Erwäh— 
nung. Er hinterließ drei Söhne, Conrad, Rudolph und 


Dito; dee Name feiner Frau ift nicht genannt. 
Cono, wie eben erwähnt, geiftlih, war 1360 Schola: 


ſticus zu Minden, und Zeuge bei dem Vergleiche feines 
Bifchofs Wedekind mit den Herzögen Albrecht und Io: 


hann von Braunſchweig 1). Als diefer Bifhof am 20ten 
September 1261 mit Tode abging, folgte ihm Cono als 
der ZIte Bifhof zu Minden; er flach am 22ten de 
bruar 1266 2), inige geben an, biefer Bifchof Cono 
ſei aus der Familie von Weihe gewefen, aber anſchei⸗ 
gend ohne Grund. 

Die eine Tochter, deren Namen nit genannt ifl, 
war an Heinrich von Veltberg verheirathet, deffen Bruder 
Conrad Bifhof zu Osnabrück war (1227 — 1238) ?), 
‚und deren Stammſchloß Veltberg bei Hannover lag. 

Die andere Tochter, ebenfalls nicht genannt, war bie 
Gemahlin des Grafen Heinrich von Oldenburg zu Bruch⸗ 
haufen, und dadurch war diefe Familie mit der Dlden: 
burg: Wildeshaufenfhen und mit der Vechtafhen Grafen: 
Familie verfhmägert. Hieraus ift nun dev Ungrund des 
S. 37. erwähnten Sage von Bewerbung des Edlen Con: 
vad, welcher 1247. ſchon geiftlich war, um die Hand ber 


Gräfin Sütte, von Vechta, Ess 1248 ap Witwe 


wurde, zu entnehmen. 


3) Rathlef S. 130. 
2), Kleinforgen. ie 78. B. S. 163 u. 166. 
9 Möfer Osnabr. Geh. Ir Th. ©. 88. 
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Seite 208 wurde die Gemahlin des Grafen Heinrich 
von Brockhauſen, Ermengard, Gräfin von Hoya genannt; 
dieſe muß daher deſſen zweite, und die Edle von Diepholz 
deffen * Frau geweſen ke 
8:68. 
Jobhanns Kinder. | 


Die Grafen von Schauenburg, fpäter auch — | 
hatten die in der Nähe der Beſitzungen ber Edlen von 


\ 


Diepholz belegene Freigraffhaft zu Stemmwede oder Stein: | 


wede, deren ©. 112% erwähnt ift, ein Reichslehn der Her: 
zöge von Sachfen, von diefen als Afterlehn in Befig,. 
und hatten biefelbe an Heinrich de Vulmena wieder ver: 
fest. Die Grafen Johann "und Gerhard zu Holfkein 
mit Zuftimmung ihres Lehnsherrn, des Herzogs Albert 
von Sachſen, veräußerten biefelbe an den Bifhof Wede— 
Eind zu Minden, in deffen Sprengel fie lag, für 800 
Mark Elaren Silberd, und der Kaifer Wilhelm als Ober: 
lehnsherr ertheilte am 28 Mai 1254 dem Biſchofe dar: 
über die Belehnung. Als der Nachfolger deffelben , der 
Biſchof Conrad, zur Tilgung der Schulden feines Bi8- 
thums die Bewohner diefer Freigraffchaft, gleich den an⸗ 
dern Bewohnern feines Bisthums, mit Steuern belegte, 
erregte diefes von den Freien in berfelben Beſchwerden 
dagegen, und der Biſchof ertheilte ihnen unterm 18 Juni - 
1263 eine Urkunde, in welcher er bie Freiheiten - der 
Freien in der Graffchaft Stemwede dahin beflätigte, daB 
ſie mit andern Minifteralen in gleiche Rechte und Freiheiten 
gefegt wurden, twogegen fie eine Averfional:Summe von 550 
Mark zur Abtragung der Stiftsfcyulden bezahlen mußten T). 


— — 


i) Eulemann, Mindenſche Geſch. Ite Abth. ©. 42 
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Auch bie Edlen von Diepholz hatten mehrere Beſi⸗ 
gungen in biefer Freigraffchaft, daher entftanden in- der 
Folge häufige Reibungen mit. den Biſchöfen zu Minden. 
Won Johanns Söhnen werden Conrad und Rudolph - 
häufig zuſammen genannt, und nad) den Urkunden haben 
fie viele Handlungen gemeinfchaftlih vorgenommen; fo 
daß ed Scheint, ald wenn fie ihre elterlihen Güter unge: 
trennt zufammen verwaltet und davon gelebt haben. Ob 
ſie aber auch beide zuſammen auf der Burg Diepholz, 
oder ob der ‚eine zu Diepholz, und der andere zu Cornau 
oder Lemförden gewohnt hat, darüber fehlen die Nachrichten. 
| Sn den Urkunden wird Rudolph faft immer zuerft 
‚genannt, und dennoch war Conrad, der ben Namen des. 
väterlichen. Großvaters führte, der Ältefte. Anſcheinend 
aber war Rudolph der Elügfte und ſtand daher in alas 
Anlegen. 

Zur Beit ihrer Jugend geſchah eine Veränderung in 
ihrer Nachbarfchaft, welche fpäter für ihre Befigungen von 
nachtheiligen Folgen war, und deren Vergrößerung in der 
Folge fehr im Wege ftand'; diefes war der Uebergang der 
Grafſchaft Vechta an Münfter im Jahre 1252, wodurch 
die Edlen von Diepholz einen mächtigern Nachbarn an die: 
fer Seite erhielten. 

Auch die öffentliche Unficherheit hatte wegen * Geh: 
den und: Naubzüge der Grafen und Edlen von ihren Burz 
gen aus, und auch fogar ſchon von Seiten des allgemach 
emporgekommenen Dienſtadels einen fehr hohen Grad er: 
veicht, als zur u diefer — die a. zu 


und 45. Eine Mindenſche u und eine eHovaſche Chronik, Ma⸗ 
nuſcripte. Schaten annal. Paderborn. ad ann. 1254. 
. Würdtwein subsidiae diplom. XI. 27. 30. 
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Münfter und Osnabrlick im Jahre 1245 ein Bündnig 
fchloffen, 4) und ebenfalls 1248 der Erzbiſchof von. Cöln 
und der Biſchof zu Osnabrlick. 2) Ein gleiches Bündniß 
und zu demſelben Zwecke ſchloſſen im Sabre 1253‘ die 
Städte Münfter, Dortmund, Soeft, Osnabrück und Lippe 
*). Diefe legtere Urkunde giebt uns ein Bild; mit wel: 
her Frechheit diefe Beraubungen getrieben wurden, und 
zu welcher Verworfenheit der Adel damaliger Zeit herab: 
gefunfen fein mußte, fo dag die Magiſtrate ihm die Be: 
zeichnung fidei et honoris violator (Glauben: und 
Ehrenſchänder) beilegten. ' Aber wie wenig diefe Blind: 
niffe dem Unweſen abzuhelfen vermochten,, beweifen die 
vielen folgenden, zu demfelben Zwecke geichloffenen Bünd— 
niffe; das Sittenverderbniß der damaligen Zeit war. zu 
groß, und das Vorurtheil, folde grobe Wergehen gegen 
ihre Nebenmenfhen durd milde Stiftungen fühnen zu 
innen, zu tief eingewurzelt. Der ſchutzloſe Landmann 
fuhr am ſchlimmſten dabei, er war jeder Willkür blosgeftellt. 
Sp war die Zeit befchaffen, in welcher die Söhne - | 
Johanns auftraten; was fie wirkten, werden wir in Fol: 
gendem fehen. Es vergeht eine geraume Zeit ehe wir fie 
auftreten fehen, dann aber erfcheint zuerft 
1) Conrad in einer Fehde mit dem Bifchofe Conrad 
zu Osnabrück, einem Grafen aus dem Haufe Kittberg, 
in welcher unfer Conrad einige von des: Bifchofs Leuten 
zu Gefangenen gemacht hatte. Beide verglichen fi im 
Jahre 1278 darüber, und Conrad heirathete, in Folge die: 
ſes Vergleichs, des oiraefe Schwefter Beatrirx, erhielter vom 





nn Möſer, Oenabr. Geſch. 3r. Thl. Urk. Nr. 212. 
+?) daſelbſt, Urk. Nr. 223. 


9 Stüve, Sch. des Hochſt Osnabr. Urk. c. 
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Biſchofe einige Güter” zu Drebber und: über dem More 
pfandweife unter für 150. Mark Silbers Brautſchatz und 
50 Mark Löfegeld * die Gefangenen, welche der — 
ihm auslobte 9). 

1280 den 1. Mai ſtiftete der Biſchof Conrad zu 
Osnabrück mit Zuſtimmung der Brüder Conrad und Ru— 
dolph das Collegiatſtift zu Drebber 2), wodurch das da— 
ſelbſt bisher beſtandene Archidiakonat in ein Collegiatſtift 
umgewandelt, und den Edlen von Diepholz die Präfenta: 
tion zu den Pfründen zugeftanden wurde, Der erfte Probft 
war Hugo von. Goltorne, außer dieſem wurden drei Ga: 
nonici und vier DVicarien angeftelt. 

Eine wichtige Vergrößerung erhielt die Befigung der 
beiden Brüder dadurch, daß ihr Vetter, der Edle Hermann 
von Blankena mit dem Zunamen Hede, im Jahre 1285 
zu Nienburg in Gegenwart des Grafen von Hoya und 
vieler Dienftleute ihnen alle feine Güter und Lehne, fo 
wie auch Dienftleute und Hörigen, feierlich ſchenkte und 
Übergab 3). Diefe Schenkung hatte aber‘ auch zur Folge, 
daß fie ihr bisheriges Siegel, Löwe und drei Kugeln oder 
Quaderſteine, ablegten und dagegen das Blankenafhe Sie: 
gel, ein vollftändige® Hirfchgeweih, wieder annahinen, 
ober doch beide abwechfelnd gebrauchten. 

Die von Blankena waren Schirmvögte der Kirche — 
Osnabrück und anderer Kirchen, und ein edles Geſchlecht. 


1) Rathlef, am angef. Orte S. 131. Hoffmanns 
Ehrenkleinod. 

2) Url. Ne. 6. Hoffmanns Gefch. der Grafen von 
Diepholz 8 14. 

3) Kathlef, bar. ©. 131. women Ehrenkleinod. 
U, Mr. 10. sub. 1 


* 
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Wo fie wohnten, iſt nicht geſagt, aber wohl, ber fie große 
Güterbefiger waren. Möfer 1) Teitet ihten Namen von 
einem Blankena bei Holthufen im Kirchfpiel Buer ab, 
wovon aber jetzt keine Spur mehr vorhanden ſei; daher 
wird diefe Ableitung des Namens gewiß fehr zweifelhaft. 
Eher möchte der Name von der Burg Blankena an der 
Weſer abzuleiten ſein, welche der Biſchof von Paderborn 
und der Abt zu Corvey 1328 gemeinſchaftlich wieder in | 
Stand festen 2). 

Bon diefer Familie erſcheinen zuerſt zwei Brüder, 
Heinricy und Rabodo, im Jahre 1186 als Zagesfreunde 


in dem Vergleiche zwiſchen dem Biſchofe Arnold zu Os— 


nabrück und dem Grafen Simon zu Tecklenburg. Sie 
erſcheinen als Edle und Geſandten des Kaiſers Heinrich, 
ſtanden daher in hohem Anſehen 9. 

Ein Lefhardus de Blankena nobilis war 1200 
Zeuge einer Urkunde des Biſchofs Thietmat zu Minden 9. 

Dann folgt Hermann von Blankena, welcher 1222 
verheirathet war; feine Frau hieß Agnes oder Agneta, mit 
welcher er einen einzigen Sohn Namens Adolph hatte. 
Diefe refignirten 1222 zu Bünde auf ihre Lehnrechte Über. 
die Schußgerechtigkeit oder Hörigkeit. der Höfe Alftede, 
Holdorpe und Angelbeke, ferner der Bauernſtellen Lorten, 
Meyer zu DOfterfeine mit den dazu’gehörigen Stellen (Bo: 
ving) zu Dfterdamme und (Wichmann) zu Oyte (legtere 
brei find fpäter fürſtlich Münſterſche Hausgenoffen:Eigene). 


Auch die Frau verzichtete auf ihre Keibzuchtsrechte an die” 





) Dsnobr. Gefh. Ir. Th. ©. 47. 
2) Schaten annal. Paderb. II. p. 191. 
3) Möfer, Dsnabr. Geſch. 2. Thl. Url. 81. | 
9 Spilker, Gefh. der Grafen von Wölpe ©. 312. 
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ſe Höfe und Stellen, welche fie vom —Biſchofe 3 zu D8: 
nabrück zu Lehne hatten. Des Hermann Vaters Bruder 
Adolph von. Blankena, Domherr zu Osnabrück, war 
Zeuge 1). Sm folgenden Sabre 1223 zu Holthaufen, 
in der. Nähe yon Blankena, verkauften diefelben für 101 
Mark an das Domcapitel zu Osnabrück die Schugger- 
vechtigkeit oder Dörigkeit über zehn Hofe, nämlich Nort⸗ 
hofe, Eversfeld, Walhorft, Hürnefhehof, Dfterhus, Hier, 
Hagen, Helfteden, Haren und Hüyel mit Zubehör, jedoch 


mit Ausnahme der fünf Stellen, nämlich: Gelenbeck und 


Orbeck, welche zum Hofe Northofe gehörten, ferner Haren 
zum Hofe Hagen, Wulfhemen zum Hofe Oſterhus, und 
Medestorp zum Hofe Helſteden gehörend; welche alle ſie 
vom Biſchofe zu Lehne hatten. Auch hier entſagte die Frau 
ihren Leibzuchtsrechten, und außer dem Domherrn Adolph 
war auch der Lehnmann Willekinus de: ar: 
unter den Zeugen ). 

‘ Und in demfelben Sahre zu Denabrlid verkauften 
fie ihre Rechte an den Hof in Rethe und an die übrigen. 
- Stellen, welche zu Iburg gehören und über die Emfe lie: 
gen, für 35 Mark an dad Klofter Iburg; ferner verpfän: 
beten fie an. daffelbe für 64 Mark ihre Hörigkeitsrechte 
über die Höfe in Haringdorf, in Goldenſtede, in Hudels— 
huſen, in Berge, in Helveren und in Halſtenbeck mit 
allem Zubehör, und über Stellen in Hengelage, in Vers⸗ 
mold, in Hilter, in Glane, in Oſtenfelde, in Hoſtede, in 
Lohof, in Holthuſen, in Thackmathen und in Berler, wel: 
de fie vom Biſchofe ebenfalls —— hatten 3). 


1) Möſer, Oenebt a. zr. Thl. Urk. Ne, 123 
2) dafelbft Url. Mr. 125. _ 


- ) daſelbſt Urk. Nr, 126. | 
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Der Dormbert "Adolphus de Blankena war! fers | 

ner 1224 Zeuge einer Vrkunde Bas Biſchofs abet D,. 
und ebenfalls 1225 2. — | | 
Hermann verfiherte‘ 1224 auf der Spnobe zu Bün⸗ 

de, daß er an die Schutzgerechtigkeit über die Kirche zu 
Riemsloh keinen Anſpruch mache 3), war in bemfelben 
Sahre Zeuge einer Urkunde: des Grafen von Terlenburg 
4), und 1227 feines-Bifhofs Dtto 5). 
- Möfer meint, diefe Samilie fei mit der Familie ber 
Grafen von Navensberg nahe verwandt gemwefen 6). Oben 
1087 und 1097 fanden wir, daß die edlen Damen Bil: 
deberga und ihre Schweftern ebenfalls Befisungen zu Gol: 
denftede und Berler hatten, fo wie 1070, 1085-10, daß 
ber Graf Adelger, Wickigs Sohn, verſchiedene Vicegraf⸗ 
ſchaften im Bisthume Osnabrück hatte, und fo könnten 
dieſe alle von derſelben Familie geweſen ſein. Daß aber 
bee Hermann von Blankena, welcher 1285 feine Güter. 
an. die Gebrüder von Diepholz ſchenkte, der zuletzt ge: 
nannte Hermann von 1222 — 1227 gewefen fei, ift nicht 
wahrfcheinlich; der legtere hatte 1222 ſchon einen Sohn, . 
und müßte 1285 ein fehr hohes Alter von .circa 90 Jah— 
ven gehabt haben, wenn man auch annehmen wollte, daß 
er wider die Gewohnheit der damaligen Zeit ſich früh ver: 
heirathet hätte. Doch möglich ift es immer; und da wir feine 
andere Nachrichten von ihm finden, fo läßt ſich auch fer: 
ner, nichts darüber fagen ; fein Sohn N mußte dann 


9 Möfer, Osnabr. Geſch. — Urt Nr. 131, 
2) dafelbft Urk. Nr. 138. 
3) dafelbft Urk. Nr. 132. 
4) dafelbft Urk. Nr. 133. 
5) dafelbft Url, Nr. 144. 
5) daſelbſt S. 43. = 
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ſchon ‚ohne Erben verſtorben ſein. Daß er mit den Ed— 
In von Diepholz nahe verwandt war, fagt bie Urkunde, 
und ebenfalls ift das ein Beweis, dafür, daß er fie zu 
Erben feines Vermögens einfeßte; wie nahe diefe Ver: 


wandtſchaft war, und wo fie herrührte, darüber fehlen die 


Nachrichten. 

Nach dieſer Abſchweifung kommen wir wieder — 
den Grafen Conrad zurück. Conrad und fein Bruder Ru: 
bolph hatten zwar durch die Burgen. Diepholz; und Lem: 
fürde den Grund zur Landeshoheit gelegt, aber noch ims 
mer fehlte ihnen in ihrem Bezirke ein wichtiger Theil der: 
felben, nämlich die Surisdiction Über ihre Schliglinge ; diefe 
hatte bie, Samilie von Sübholte Über das Bicecomitat 
Südholte unter, wahrſcheinlich urſprünglich pfandweiſe 
oder als Lehn. 

1291 aber erwarben ſie ſich auch dieſes Vicecomi⸗ 
tat, indem ein Glied jener Familie, der Ritter Stacius 
von Südholte, Droſt zu Vechta, mit Zuſtimmung ſeiner 
Söhne Hermann und Johann dieſes Gericht, welches ſich 
über die Kirchſpiele Drebber, Barnſtorf und Goldenſtädt | 
und beren Zubehör, wie wir gefehen haben, erſtreckte, an 
die beiden Brüder Conrad und Rudolph von Diepholj 
für 40 Mark verpfändete- Die Burgmänner zu Vechta, 
Namens ihres Biſchofs, beftätigten diefe Verpfändung 1), 
. und bie beiden Brüder traten wegen dieſes Gerichts ge⸗ 

gen den Bifhof zu Münfter in daſſelbe Verhältniß, in 
welchem die von Südholte, zu demfelben in diefer Rückſicht 
geftanden "hatten, nämlich fie wurden deſſen Vaſallen. 
Auch von Seiten der Familie von Südholte wurde bie: 
ſes Gericht nie wieder eingelöfet, Pins: REN wahr: 





1) Urkunde Nr. 10. sub 20 u. v. 
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ſaeinlich ganz abheſtanden denn 300 Jahre ſpatet, nam⸗ 
lich 1393, war ein Glied dieſer Familie, Borchert von 
Südholte, Diepholzſcher Richter über dieſes Gericht, und 
die Edlen von Diepholz wurden von da an vom Biſchofe 
zu Münſter fortwährend. mit demſelben belehnet. 

Rathlef 1) ſagt, die Burgmänner in Vechta hätten 
den Brüdern Rudolph und Conrad die Schutzgerechtigkeit 
in.den drei Kirchfpielen in diefem Jahre abgeftanden; aber 
dieſes iſt offenbar. eine Verwechſelung mit der ebenbe⸗ 
meldeten Verpfändung der Jurisdiction und’ deren Ber - 
flätigung. Die Schutzgerechtigkeit haften fie ſich jo 
lange durch ihre Burgen erworben. 
1296 den 23ten Juni waren beide Bruider gwoen 
einer Urkunde des Biſchofs Conrad zu Osnabrück über 
einen Zehntverkauf an das Kloſter Berſenbrück 2). Der 
Biihof-verpfändete: zu gleicher Zeit einen Zehnten im 
Kirchſpiel Damme, ‚den Gerhard von Wackenhem von ihm 
untergehabt hatte, nebft einigen Bauernſtellen und Kotten 
zu Grünloh im. Kirchfpiel Babbergen dem Edien Rudolph 
und feinee Frau für 150 Mark, und wenn diefe ohne 
Erben, verfterben ſollten, an deſſen zu — und 
deſſen Erben 2). 

In demſelben Jahre hatten beide Bee; in Meyh⸗ 
erhof zu Nellinghofe im Kirchſpiele Neuenkirchen von dem 
Grafen von Tecklenburg zu Lehn. Als der Graf Otto zu 
Tecklenhurg am Tage Luciæ virginis dieſen Hof an die 
Commenthurei Lage vertauſchte gegen drei Bauernſtellen 

30 Lehmden Eemwede) im Kirchſpiel Steinfeld, eine Stelle 


! 





I) am angef. Se ©. 131. 
2) Sandhoff Urk. Nr. 151. 
HU Nr. 10 5ub 3. 
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zu Damme und eine zu Gronhorſt bei Frekenhorſt, verzichte: 
ten beide Brüder aufihr Lehnrecht an den erſt bemeldeten Mey. 
erhof, und wurden mit diefen fünf Stellen wieder belehnt 1). 
1 Sm Jahre 1297 in einer Fehde machte Conrad die 
Herren Engelbert von Tecklenburg, Domherrn zu Münfter 
und Osnabrück, Balduin, Edlen Hetrn von Steinfurt, 
den Grafen Otto von Tecklenburg und. die. Edeln Lubolph‘ 
von Steinfurt, ‚Ludolph von Münfter, Ludolph Hufe, 
Hugo. von Horne, Friedrich von Schagen, fämmtlih als 
Anführer, und die Knappen Hermann von Keppel, Abel 
von. Bremen, und. die Brüder Johann und Gerd von’ 
Willen zu Gefangenen, welche fig mit 0 Mark von: 
ihm löſen mußten -?). | 

Sa der Fehde zwiſchen dem Bifchofe Ludolph zu 
Minden und dem Grafen Simon von der Rippe und Ger⸗— 
hard dem edlen Vogt zu Hausberge leiftete Conrad den 
exſtern in dem Treffen bei Sandvörde, an der Schaum:- 
burgfchen Gränze, 1297 kräftigen Beiſtand, und erhielt 
von dem Biſchofe dafür die Höfe zu Heiligenloh und 
Schmalförden zum Eigenthum, welche er bisher nur. pfand⸗ 
weiſe untergehabt hatte 8), auch wurden die ſonſtigen Dif— 
ferenzen, welche er mit dem Biſchofe hatte, ausgeglichen. Y— 

3298 überfielen Beide Brüder einige Münfterfche Bür: 
ger bei Vechta, und raubten ihnen 13 Wagen mit Kauf: 
mannsgütern; hierüber entſtand eine Differenz mit den’ 
— Vechta, aber ae r 


> 





) Sudendorf, Bir. 3. Gefch. d. L. Osnabr. Urk. N. 35. | 
2) Urkunden Nr, 10. sub. 4. 
3) Hoffmann, Gefh. der Grafen von Diepholz. 

) Culemann, Mindenſche Geſch. Ite Abth. S. s0. 
°) Hoffmann, am angef. Orte. en 
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Dieſes war die letzte Handlung Conrads, deren Er. 
wähnung gefhieht, und er fcheint bald nachher geſtorben 
zu fein, Er war verheirathet, zuerſt mit Beatrix, einer 
Gräfin von Nitberg, und nad) deren Tode zum zwei⸗ 
tenmale mit Hedwig, anſcheinend aus dem Oldenburgiſchen 
Haufe. Diefe lebte noch 1337 als Wittwe, wo fie Grund: 
ſtücke zwiſchen Bremen und Delmenhorſt kaufte, zur Do⸗ 
tirung einer an der Willehadi Kirche in Bremen geſtifteten 
Vicarie N), | 
Gonrab hatte von feinen beiden Gemahlinnen- fel⸗ 
gende Kinder: 
1) Rudolph, Herr zu Diepholz, re 
2) Burchatd, 0 et 
3) Conrad, | 
4) Dedwig, 
5) Agnes, | | F 
6) Heinrich und | 
7) Dtto | DE 


S. 64 
Sortfeßung. | 


| 2) Rudolph, Conrads Bruder, ift fon einige Mile 
in Gemeinfhaft mit diefem erwähnt worden, Er war 
verheicathet mit Agnes, von welcher Familie iſt nicht br: 

merkt. Diefe farb tirca 1284 ohne Xeibederben, und 
wurde im Klofter Berfenbrüf begraben. Deswegen ver: 
kaufte und ſchenkte Rudolph zu deren Seelenheil am 14. 
Februar 1285 an diefes Klofter -eine Bauernftelle zu Han: 
dorf und bie Behnten von zwei Stellen in RE von 


*) Caſſel, Arkunden von Bremen &. 534, 
49” 
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von einer in Ihlendorf, und von einer in Hinnenkamp, 
alle im Kirchſpiel Damme, ferner von einer Stelle in 
Mühlen, von einer in Ondorf und von Salefelds Stelle, 


| im Kichfp. Steinfeld, von der Blomendals Stelle, von 


zwei Stellen tor Beke und von drei andern Stellen, alle 
- in Grapperhaufen, im Kicchfpiel Neuenkirchen, und von 
einem Hofe zu Schwageftorf, welche alle Nicolaus von Bort: 
bufen zu Lehne gehabt hatte. Alle diefe Zehnten waren 
fhon in eine fefte Rente verwandelt. Am Iten Auguſt 
‚ beffelben Jahrs trat er an daffelbe Klofter feine Eigen: 
thumsrechte am den Zehnten zu Elmelage im Kirchſp. Ba: 
tum ab, von welchem Juſtacius von Südholte die Hälfte 
von ihm zu Lehne gehabt hatte 1). 

1291 leitete Rudolph dem Biſchofe Conrad zu De: 
nabrüd Beiftand in feiner Fehde gegen den Grafen Ever: 
hard von ber Mark, und bekam dafür 1292 einige Stifte: 
güter zu Lehn 2), welches 1299 der Nachfolger deffelben, 
Biſchof Ludwig, beftätigte. Diefe Güter. lagen größtentheils 
in dee Umgegend von Melle und im Dsnabrüdfchen, da: 
von aber eine Stelle bei Dilingen, drei in Marle und 
eine Stelle und 7 Kotten in Grönlob, auch die Zehnten ' 

von vier Stellen zu Rüfchendorf, von zwei Stellen zu Ih: 
lendorf und von einer Stelle in — im —— 
Damme 5). 
1295 am 9. Mai wurde er vom Erzbiſchofe Sieg: 
fried zu Coln als Burgmann zu Vlotow angenommen und. 
ihm dafür eine jährliche Rente von 10 Mark zugeſichert ?).- 





1) Sandhoff, Url. Ne. 136 und 137. . 
2) Hoffmann, Gef. der Grafen von Diepholz. 
-3) Urkunde Ne. 10 sub 5. 

9 BE am angef. Orte. Rathlef S 132. 
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- Na der Urkunde von 1299 fcheint Rudolph eben: 
falls zum zweitenmale verheirathet geweſen zu fein,. abet 
der Name feiner zweiten Frau wird nicht‘ genannt; beide 
Ehen’ blieben kinderlos. Nach Hoffmann 1) foll er einen 
Sohn Rudolph nachgelaffen: haben, welcher 1387 Dom: 
here zu Osnabrück war ?). 

, 3) Der dritte diefer Brüder Namens Otto war am 
26. Januar 1269’ Scholafticus in Bremen und als fol: 
‚her Zeuge einer Urkunde feines Erzbifhofs Hildebold 3), 
und ebenfall$ 1272 ?). Spätere an m ie 
‚von n ihm nicht. | 


8. 65. 
Conrads Kinder. 


Don den 6 Kindern Conrad mar 
1) Rubolph der ältefte, indem ein älterer, nad) dem : 
Großvater Johann benannter Sohn wahrſcheinlich früh 
geftorben iſt; er folgte feinem Vater in dem Befig der 
Güter. 
Der Anfang ſeiner Regierung war ſchon gleich für 
ihn eben nicht erfreulich, denn wir finden, daß er mit 
ſeinem Bruder Burchard 1300 mit dem Kirchenbanne be: 
legt war. Die Urfache diefed Bannes fcheint gewefen zu 
fein, daß, fie denn Grafen Simon von ber Lippe im fei: 
mer Fehde gegen den Dsnabrüdfhen Biſchof Ludwig, 
Grafen von Ravensberg, Beiſtand geleiftet hatten ;. denn 
als jener Graf Simon 1299 in Gefangenſchaft gerieth, 
1) daſelbſt. ” 
?) Urkunde Nr. 10 sub. 11. 
3) Vogt monum. ined. I. 8. 224. 
Pratjc Altes und Neuss ꝛc. Ir B. ©. 48. 
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verchlichen ſie ſich 1300 mit dem gedachten Biräef, und, 
wurden von dem Banne befreit A) 

1302 den 8. Juli waren Rudolph und Conrad, no- 
biles viri et domini in Depholte, —— bei einer 
Urkunde, welche der Erzbiſchof Giſelbert zu Bremen zu 
Gunften des Capiteld zu Wildeöhaufen über ben Zehnten 
zu Heideshauſen ausſtellte 2). 

1304 ſchloß Rudolph, noch domieellus (Junker) 
genannt, ein Bündniß mit dem Ritter Martin zu Hude, 
in welchem ſie ſich gegenſeitigen Beiſtand angelobten in 
ihren Fehden, mit Ausnahme gegen den Erzbiſchof Gi: 


B felbert zu Bremen und gegen die Grafen von Oldenburg 3). 


1305 ſchloß er ein gleiches Bündnig mit dem Erzbifchofe 
Gifelbert zu Bremen;, außer dem gegenfeitigen Beiftande 
gegen alle ihre Feinde wollten fie auch nicht dulden, daß 
neue Veſten oder Bürgen angelegt würden ®). 

Auch in dbemfelben Jahre ſchloß er ein Bündniß mit 
dem Biſchofe Ludwig zu Osnabrück, und mit Genehmi⸗ 
gung der Stiftsſtände auf drei Jahre des Inhalts: 
1. Es ſoll keine neue Veſte oder Burg angelegt merbekt 

zwilchen Lübbecke und der Burg VBernowe, ober auf 
und an dem Gebirge Süntal, oder: zwifchen Lübbecke 
und der Burg Lewenbrod (Lemförden), oder in ber 
Mflege, das Steinwerle (Steinwede) genannt, und 
in der dortigen Öegend. Und wollen fie mit gemein: 
ſchaftlichen Kräften diefes verhindern, und denjenigen 
als ihren Feind behandeln und verfolgen, der dafelbſt 


1) Rathlef, ©. 133. | 
2) MWildeshaufer Urkunden. 
3) Rathlef, ©. 133. ‚Hoffmanns Ehren ) 

%) diefelben. 
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reine — oder Bürg zu erbauen fh unterſtehen | 


Si 


würde. 


. Entftände ‘hieraus ein- Krieg, fo ſolle es dem Herrn 
Rudolph frei ſtehen, mit feinen Leuten‘ unter des 
‚ Bifhofs Heer zu treten, oder auch für fi allein zu 


agiren; im erſtern Falle folle der Bifhof den gan: 
zen Gewinn allein behalten, aber dem Herin Rudolph 
feinen Schaden erfegen, im letztern Falle fole Rus 


dolph den Gewinn und Verluſt allein genießen 


und fragen. 
Der Dingetal, etwaige Schäßungen ober Löſegelder 
der Gefangenen, ſollten unter ſie gleich getheilt werden. 


.Würde der Biſchof von Minden in gemeldeter Gegend 


eine Veſte anlegen, daraus ein Krieg entftchen, und 
fie die Veſte erobern, fo follte folhe ihnen gemein: 
fchaftlich verbleiben, mit Ausnahme der Veſte Rei: 
nenberg, in welcher der Bifchof ci einen Antheil 
habe. 

Zwiſtigkeiten, welche unter ihnen etwa — wür⸗ 
den, ſollten in Güte beigelegt werden. 


Käme es zu Thätlichkeiten und der Biſchof machte ei: 


nige Beute, Riddershave, ſo ſollte derſelbe dem Herrn 
Rudolph für feine dazu geleiſteten Dienſte 100 Mark 
Silbers zahlen, oder ein Einlager in der Stadt De: 
nabrüd halten fo lange, bis diefer in Allem zufrieden 


geſtellt fein würde 1}. 


Auch der Bifchof zu Minden, Godfried, Graf v. Wut: 


deck, verglich ſich im Jahre 1306 mit den Brüdern Rudolph 
und Burchard dahin, daß er innerhalb zwölf Jahren keine 
neue Veſte zum Nachtheile der ——— —— an⸗ 


N — Ehrenkleinod. 


15-0005, 


legen wolle, mit —— der Veſte Reinenberg, auch 


.- 


‚beftätigte er die Pfandverfi icherungen, melde fein Vor: 


gänger, Bifhof Ludolph, ihrem Vater Conrad 1297 er⸗ 
theilt hatte ). 
Mit dem Biſchofe zu Osnabrück hatte ſich der Bi⸗ 


ſchof zu Minden wegen der Burg Reinenberg ebenfalls 
verglichen, und die Anſprüche des erſtern an, biefe Burg 


anerkannt ?). Im Sabre 1307 ftellten Rudolph, ber 
noch domicellus genannt wird, und: Chriftien, Graf 


"zu Dldenburg, eine Urkunde: aus über einen Vergleich, 


den ihre. Vertvandtin Agnes, geborne Gräfin von Dibens 
burg, als Abtiffin zu Berfen (Baffum) mit dem Ritter 


Tethard de Berfne am 4, Auguft zu Wildeshaufen ſchloß 3). 


In demfelben Sabre verpfändete Otto, Herzog. von 


- Braunfchweig-Lüneburg, den Brüdern Rudolph und: Bur⸗ 


chard feinen Hof: zu Beken . | 
Beide Brüder wurden ebenfalls in biefern Jahre 
vom Erzbiſchofe Heinrich zu Cölnb ale Burgmänner auf 
ſeiner Burg Vlotow angenommen, und jedem von ihnen 
jährlich 12 Mark Silbers auf ſo lange zugeſichert, bis 
er dieſe als Rente gegen Zahlung von 200 Mark ablö: 


fen würde. Daflie ſollte einer von ihnen, oder im Ver: 


hinderungsfalle, eine rittermäßige Perfon an ihrer Stelle 
mit. ben andern Burgmännsen beſtändig auf der Burg 
tefidiren und diefelbe vertheidigen. °). 

1809 feria tertia ar ——— ſchloß 





a 


3) — —2 — Kathlef ©. 133: 
2) Sandhoff, I. p. 240. j 
3) Vogt mon. ined; 2 Bb. ©. 167. 

2) Mathlef,"S. 134. 
5) — le a nn ©, 134. 


1 


Zar 29 - 
— — ** — 
J 


Rudolyh ein Büindniß mit · dem Grafen Di von Hoya 


gegen jeden etwaigen Feind, nur das Erzbisthum Bremen 
und die Grafen von Oldenburg ausgenommen 1). Kath: 
lef nennt hier Rudolph einen Schwiegerſohn des Grafen 
Dtto von Hoya, und an einer andern Stelle 2) bezeich- 
‚net er Jütta, des Grafen Conrad zu Oldenburg Tochter, 


1317 als deffen Gemahlin; hiernach müßte bie erfte Frau . 


in der Zwiſchenzeit geftorben, und Rudolph zur jiveiten - 


Ehe gefhritten fein. Auch ſchenkten die Brüder Rudolph 
und Burchard in diefem Jahre dem Klofter Hude ihre 
Rechte an einen Hof zu Bäke 3). 


- 1313 ertheilte Engelbert von. Weihe, Bifchof u 


Osnabrück, an den Edlen Rudolph die Verfiherung , 
keine neue Veſte an den Grenzen der Herrfchäft Diep: 


bolz anlegen zu wollen 4). Weil aber zu Hunteburg . 


fhon eine Veſte beftand und eben fo zu Reinenberg, fo 
hatte diefes DVerfprehen eben keinen großen Werth. Sn 
demfelben Fahre war er Vormund Über feiner Schweſter 
Sohn, den Grafen Conrad von Oldenburg °). Auch er: 
warb. Rudolph fi in diefem Jahre die Oberlehnsherrs 
ſchaft über einen Hof zu Hufede im Kirchfpiele Eſſen 
von Gerold. von der Horſt Knappen und deffen Frau 


Helene und 1314 etlihe Stellen zu Halden von Jo⸗— 


hann Sropeling ®). 1316 nahm er den Knappen Johan: 
nes Goed an zum Burgmann auf feiner Burg Lemförde 7). 


N Rathlef I. ©. 46. 

2), dafelbft IF. ©. 135. 

3), Muhle, Klofter Hude ©. 37. | 

4) Hoffmanns: Ehrenkleinod, ae! S. 134. 
5) Urk. Nr. 10 sub 6. 
6) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
) We. Nr. 10 sub 7. 
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Nudolph wurde einige Zeit nachher mit dem Kirchen⸗ 
banne belegt, durch Vermittlung Godfrieds, Biſchofs zu 
Osnabrück, 1317, davon wieder entledigt, und hierauf 
nebft feiner Gemahlin Sütte, einer Tochter de8 Grafen 
Conrad zu Oldenburg, von Conrad, dem Abte des Klofters 
Hude, in die Bruderfhaft diefes Klofters aufgenommen 1). 
Auch gab ihm der Biſchof Engelbert zu Osnabrück eine 
neue Verſicherung wegen der Lehne 2. 

1318 belehnte ihn Otto Herzog zu Lüneburg “mit 
mehreren Gütern, nämlich mit zwei Höfen in Drebber, 
Getedings Hofe zu Burlage, den Gütern zu Halden im 
Kirchfpiele Dilingen, und mit der Cometia ober Frei— 
grafſchaft der Wifchfriefen, wahrfheinlih die zu Sands 
brin oder Hude, von welcher fhon 1233, oben 8. 60, 
die Nede war 3)... Der Name Wifchfriefen wäre dann 
daher entftanden, daß. Frieſen auf dem Wiefengrunde zu 

Hüde und Lehmbruche ꝛc. am Dümmerfee fih angeſie— 
belt, hätten. | 

1319 Eaufte Rudolph einen Hof zu Adorf und 
ben Behnten zu Mohlftred von den von der Ed, und. 
zwei Höfe zu Walfeln von Sprid ?); fo wie 1320 
einige Güter zu Mittel: Hammelwarden, zw Neuftede und 
zu Aſchenſtede von den. Grafen Conrad‘, Johann und 
Morig zu Oldenburg, Rudolphs Schwefler Söhnen 5). 

Sndem Rudolph feine Befigungen auf alfe Weife zu 
erweitern fuchte, machte er ſich dazu auch die innern Unruhen 


iy. Urk. Nr. 10 sub 7 und Rathlef ©. 135. 
2) urk. Nr. 10 sub 8. 

3) dafelbft, | | 

4) dafelbft und Urk. Nr. 10 sub. 9. 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 135. 
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und äußern Streitigkeiten zu Muse, in welchen ſich das 
benachbarte Bisthum Münſter befand. So beſchwerte 
ſich der Magiſtrat zu Vechta am Himmelfahrtstage 1321 
beim Biſchofe Ludwig zu Münſter, daß Rudolph, Edler 
Herr zu Diepholz, der früher im Dorfe Goldenſtädt kei— 
nerlei Rechte gehabt, vielmehr von dem Knappen Hugo 
Glode zuerſt eine Bauernſtelle und andere Grundſtücke an⸗ 


gekauft habe, fi) jegt Rechte Über die Freien und über 


die einziehenden hörigen Leute daſelbſt anmaße, an Kirch: 
weihtagen oder Kirmeffen von den Münfterfchen Unter: 
thbanen Stedepennige (Stättegeld) fordere, daß er eine 
große Strede des Dümmerfees der Herrſchaft Vechta ent: 
zogen, und dad Huntebrud) gewaltſam an ſich geriffen 
babe 1). Bifhof Ludwig aber hatte feine Hände voll 
mit den Grafen von ber Mark und Geldern, und fuchte 
daher zu temporifiren, wie er dann 1326 den Herrn Ru: 
dolph noch mit dem Morfeten Hof (Mörfen) im Kirch: 
fpiele Twiſtringen belehnte 2). 

Doch ſchloß Rudolph aus Vorſi cht im Jahre 1326 
ein Bündniß mit feinem Schwager, dem Grafen Gerhard 


von Hoya, auf drei Jahre gegen jeden Feind mit Aus: 


nahme der Grafen von Schaumburg, Ravensberg und 
Lippe 3). . 
1329 ethielt er von dem Biſchofe Ludwig zu Min⸗ | 
den die Belehnung über zwei Bauernftellen zu Gefteringen, 
welche die Gebrüder Heinrich) und Rudolph von der Horft 
bisher zu Lehn gehabt hatten 9. Dieſen übertrug er 


1) Kindlingers Geſchichte der deutſchen Hörigei 
Urkunde Nr. 71 B. 

2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 1835. 

3) diefelben und Urk. Nr. 10 sub 10. J 

9) Urk. Nr. 10 sub 12. 
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das nämliche wieder als Afterlehn, gegen bie Verpflich— 


tung, auf einer feiner Burgen ihm — Dienſte 


zu leiſten 1). 
1330, nicht 1328, wie Rarhlef unrichig angiebt 2), 
würdigte Wladislaus, König. von Polen, unfern Edlen Ru: 


| dolph eines Schreibens, datiert Gracau am 30. November, 


Ey 


in welchem er den Zug feiner Kiefländer in: das Gebiet 


- von Thorn und Culm entfchuldigt, um die Deutfchen 


Ordensritter aus dem Befige deffelben zu. vertreiben 3). 
Rudolphs Tochter Hedwig heirathete in demſelben | 
Jahre den Grafen Heinrih von Sternberg ®). 

An dem Streite, den ber Bifhof Bodfried zu Denas . 
brüd mit den Bifhöfen zu Münfter und Minden hatte, 
trat Rudolph mit dem erflern in ein Bündniß, wogegen 
der-Bifhof Godfried, mit Zuftimmung feines Capitels, 
im Sahre 1330 die fämmtlihen Stiftsgüter zu beiden 
Drebbern mit allen Rechten und. Zubehör für 800 Os— 
nabrüdihe Mark ihm erblich verkaufte, und. ihn nebft 


feiner Gemahlin und Kindern auf dem Provinzial: Capiz 


tel zu Osnabrück in die Bruderſchaft ber Eremiten des Thü— 
ringiſch⸗Sächſiſchen St. Auguſtiner Capitels aufnahm. °). 
1332. Eaufte Rudolph das Gogeriht zu Damme 


von Delenbert ‚von der Horft für 34 Mark Dsnabrüd: 
The Pfennige 6). Dieſes Gogeriht war 1225 vom Kö: 


nige Heinrich dem Osnabrückſchen Biſchofe Engelbert ver- 


liehen, und von. ‚deffen Nahfolgern wahrſcheinlich an die 





I) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

2) Rathlef ©. 135. = ng 

3) Hoffmanns Ehrenkleined. - | 

4), Kathlef ©: 135.: 

5) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 136. 
6) diefelben und Lodtmann acta Osneb. I. = 235. 
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FSamilie von. ber Horſt verpfä ſudet. Rudolph verpfündete 
es kurz nachher wieder an von Südholte, von welchem es 
an-Münfter überlaffen, und nicht wieder eingelöfet wurde. 

Dann kaufte er 1332 von den Kindern des ſeligen 
Lamberts von Rüſſen eine Stelle zu Rüſſen im Fire 
fpiele Goldenſtädt für 45 Mark 1). 

Auch wurde er noch in demfelben Jahre von dem 
Biſchofe Ludwig zu Münſter zum Burgmann zu Vechta 
aufgenommen 2); und ſcheint hiernach wieder mit dem 
ſelben ausgeſöhnt zu ſein. 
| 1335 verbündete er fi mit dem Grafen Nicolaus 
zu Tecklenburg gegen ben Biſchof von Dsnabrüd und ben, 
Grafen Dtto von Altenbruchhauſen 3). 

Als 1338 die post Valentini die Grafen Ser: 
hard und Johann zu Hoya die Herrſchaft Altenbruchhau⸗ 
ſen und Barenburg für 8000 Mark Osnabrückſcher Pfennige 
von dem Grafen Otto kauften, war Rudolph Mitbürge 
für den Kaufſchilling. In dieſem Kaufrontracte iſt die 
Beſtimmung des Münzwerthes nicht ohne Intereſſe; es 
heißt nämlich: 8000 Mark Osnabr. Pfennige, deren 12. 
(81.) eine Mark machen,‘ oder in guden Dlden Königs 
Tornoyſen, den Tornoyß vor Veer Ofnabrüggefche Pen: 
nige reknet, oder mit guben Erönenden Engelfchen Pennis 
gen, deren Dree vor ecnen groten Tornoyß gerefnet, ober 
mit lödigem Sülvern efte mit guldenen Pennigen to ne: 
men, als fe gelt und werth find vor der Mü nte to Open: 
ER 9. Auch ſchloß er in diefem Jahre ein . Blind; 





1) Ur. Nr. 10 sub 13. = 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef ©. 137. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod. | 
H Hiſtoriſch-gründlicher Bericht ıc. Manufeript. 
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niß mit — Erzbiſchof Burchard zu Bremen, welches | 


- 7340 erneuert wurde N). 


Nach dem Beifpiele des höhern Adels, fing auch der | 


niedere oder Dienftadel fhon um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts an, einzelne Burgen außerhalb der Städte 


in Sünipfen anzulegen, um von dieſen aus fene Räu 


bereien ungehinderter ausüben zu Fünnen, indem er hieran 
in den Städten felbft fhon mehr gehindert wurde, wie 
das oben erwähnte Städtebündniß von 1253 uns lehrt, 
Fortwährende Bündniſſe der Biſchöfe mit den Grafen, 


Edlen und Städten, wie die oben erwähnten von 1305 


und 1306, fuchten dieſem Unweſen zwar zu ſteuern; aber 
ſolche Bündniſſe dauerten gewöhnlich nur ein paar Jahre, 
dann traten wieder Uneinigkeiten unter den Verbündeten 
ein, und diefe machte der niedere Adel fi zu Nugen um 


‚Burgen anzulegen. Cine folhe Burg befland nur aus 


einem Wohngebäude, welches auf einer mit einem Gra: 
ben umgebenen Inſel im Sumpfe errichtet wurde, und 
konnte eine ſolche Anlage daher ſchnell gemacht, und in 
einem Sommer fertig werden, Eine ſolche Burg hatten 
die Gebrüder Arnold und Helenbert von der Horft ebenfallg 
zu Rupeshorft oder Rumpeshorſt bei Witlage und Lüh: 
bee angelegt, und von hier aus im Osnabrückſchen und 
Diepholzefchen Räubereien ausgeübt. Diefem Unmefen 
ein Ende zu machen, legten ſich Godfried Biſchof zu 9% 
nabrück, unfer Rudolph und fein Sohn Konrad, fo wie 
die Ritter Liborius von Bremen, Alverih Clüver, Lübl: 
ger von der Hude und Rolf Klencock 1341 vor dieſe Burg, 


nahmen fie.mit Sturm und zerftörten fie von: Grunde 





Hoffmanns Ehrenkfeinod, 


en 7 1 2 


aus 1), Dann verfängerten fie das Bündnif auf vier 


Jahre, und nahmen den Mägiftrat zu Bremen in dal: 


felde mit auf, dergeftalt, daß ſich dieſer zur Hülfe ver: 


pflichtete gegen alle Feinde, welche fih an der Warmenau, 
in der Gegend von Nienburg, Barenburg, Diepholz, am) 
beiden Seiten der Hunte, um Thedinghaufen, Wildeshau⸗ 
fen und bis nach Bremen hin zeigen würden 2) | 


1346 feria quarta infra octaväs festi Paschae 
in Bremen erließen die Grafen Chriftian zn Delmenhorſt 
und Conrad zu Dldenburg gemeinfhaftlih mit dem Ed: 


len Rudolph von Diepholz zwei Empfehlungsſchreiben in 
läteinifcher Sprache an Magnus, König in Schweden und 


Norwegen, zu Ounften der Stadt Bremen und ihres Hans 


dels 3). | 

1321 hatte Schon ber Magiftrat zu Vechta ſich beim 
Biſchofe zu Münſter über Eingriffe beſchwert, welche ber 
Herr Rudolph in Go!denftädt machte, diefe wurden das 


mals nicht erledigt. Jetzt 1346 aber hatte der Bifhof 


zwei Räthe Namens Iwan von Bord und Bartold von 
Zeſtervleth nach Vechta gefandt, um mit dem Edlen Ru: 
dolph diefe Differenzen in Ordnung zu bringen, Don 
Seiten Rudolphs war der Graf Conrad von Oldenburg 


bei der Werhandlung zugegen, welche 1346 aufdem Süd: 


holteſchen Gerichtsplage gepflogen wurde. Eine Ausföh: 
nung kam vorläufig dahin zu Stande, dag Rudolph bie 
von feinen Eltern angeerbten Güter behalten folle. Wegen 
der von dem Bifhof Ludwig in Anfprud genommenen 
an aber, welche Rudolph in Beſib habe, — 


re) 
I.» 


) Hoffmanns Ehrenkleinod, Nathlef ©, 137.. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
| L Caffel, Urkunden von Bremen ©. 52 und: 55. 


— von Südholz, Droßte zu Vecha, Jacob von — 
Bele und Borchert von Hanſtede Knappen (zwei alte Burg- 
männer zu Vechta) ein eidliches Zeugniß ablegen, und 
was nach dieſem Zeugniſſe dem Biſchof gehöre, ſolle Ru⸗ 
dolph demſelben herausgeben, jedoch gegen Erſetzung des 
: dafür ausgelegten Geldes 1), Dieſe vorläufige Ausſöh— 
nung wurde 1347 und 1348. Münfterfher Seits jedes: 
mal auf ein Jahr verlängert ?), fcheint daher nicht vol: 
lig- zu Stande gefonimen zu fein; wahrfcheinlid konnte 
man über die. Entfbädigungsfumme nicht einig werden, 
1348 fchloffen Rudolph und fein Sohn Conrad ein Bünd- 
niß mit den Grafen Gerhard und Sohann- von 2 ge 
gen den Biſchof zu Minden 3). 

. 1347, jagt Wittius 9), 308 ein großer Dampf von 
Norden her duch die Luft, erſchrecklich anzuſehen; auch 
. follen eine Menge einer Thiere aus der: Luft gefallen 
fein, aus, deren. Verweſung die Peſt erfolgt wäre. Dieſe 
| ſchreckliche Krankheit begann 1348,, mwüthete 1349 und 
am ftärfften 1350 Über ganz Deutſchland fort, und ent: 
völkerte ganze Ortſchaften. Jede Stadt zählt noch in 
ihren Chroniken die ungeheuere Anzahl; von, Menſchen, 
welche durch dieſelbe hingerafft wurden. Die Krankheit 
fing an mit einem innerlichen Geſchwüre im Unterleibe 
und war ſchnell tödtend; der Leichen waren. ſo viele, daß 
esß faſt an Menſchen fehlte, ſie zu beerdigen. Unter dem 
Volke entſtand — die Juden hätten die — 


— 





1) Soffmannd. Ehrenkleinod, Rn ©. 138: uck. 
Nr. 10 sub 14 u. 15 | 

2) Urk. Ne. 10 sub 17° u. 18. 

3) Rathlef S. 138. 
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nen vergiftet, und dadurch bie Sterblichkeit ‚unter den 
Chriſten verurfacht,; und nun ‚folgte: eine fo fchredliche 
Verfolgung ber Juden, daß menige davon übrig blieben. 
| - In den 200 Fahren, welche feit der Erbauung der 
Burg Diepholz nunmehr verfloffen fein mochten, hatte 
fih durch allmählige Anfiedelung unter dem Schutze ders 
felben ſchon ein anfehnlicher Ort gebildet, deſſen Einwoh⸗ 

ner aber noch nach Drebber eingepfarrt waren, und ba= 
ſelbſt ihren Gottedienft abwarten mußten. Hatten auch 
die Edlen von Diepholz felbft wahrſcheinlich einen Haus: 
‚geiftlihen auf der Burg zum Haudgottesdienfte, fo muß: 
ten fie doch zu gemiffen Zeiten die Pfarrkirche befuchen. 

Diefer Beſuch einer entfernten Kirche war für die Far 
milie ſelbſt, und noch mehr für die Einwohner eines ſchon 
anfehnlichen Orts fehr Täftig und deren Seelenheile nad: 
theilig, daher das Bedürfniß einer neuen Pfarrkirche fühle 
bar, und um fo mehr noch bei der gegenwärtigen fchred: 

lichen Krankheit, in welcher man die nen Gottes 

zu erbliden glaubte. 

Zur Sühne Gotted und zur Abhüife des Vedirf⸗ 
niſſes der Ortseinwohner hatte Rudolph eine Capelle oder 
Kirche zur Ehre der heiligen Nicolaus, Catharina und 
Eliſabeth erbauet, und fundirte mit Zuſtimmung ſeiner 
beiden Söhne Conrad und Rudolph und feiner vier En: 
el im Zahre 1350 einen eigenen Caplan ober Pfarrer 
an berjelben, dem er außer der freien Tafel auf der 
Burg eine fehr gute Dotirung beilegte, und fo eine eige: 
ne Pfarre für Diepholz begründete 1), woburd dann noch 
mehr zur Vergrößerung des Orts beigetragen Wurben De 


1 Hoffmanns Rathlef ©. 138. urk. 
Nr. 10 sub 19. 
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MWeihbifchof Arnold zu Osnabrück weihete biefe neue Kirche 
ein 2). Auch der Probft, die Priorin und der ganze Gon> 
vent des Nomenkloſters Burlage ſtifteten einen ewigen 
Gottesdienſt für ihr Kloſter wegen der Peſt 2). 

In demſelben Jahre 1350 nahm Rudolph noch den 
Rabe oder Rabodo Schele zu Rhaden zu ſeinem Burgmann 
on, und erhielt von demſelben das Verſprechen des Oef— 
nungsrechts der Burg Nhaden, welhe Schele wahr'hein- 
lich in Verpfändung erhalten hatte. Zugleih enthielt 
diefer Contract das Verfprechen gegenfeitiger Hülfeleiftung, 
Thileke von den Sloen ( genannt be Gele) trat für 
Schele mit ein 3). 

Diefes waren bie legten Handlungen bes Edlen Ru: 
dolph, welche ſich aufgezeichnet finden, und: er muß kurz 
nachher geftorben fein; indem fein” Sohn Conrad bald 
darauf als Here von Diepholz auftritt. Rudolph lebte 
in einer unruhigen Zeit, die er gut zu benutzen wußte zur 
Vergrößerung feiner Beſitzungen und zur Befeſtigung ſei— 
nes Anſehens, wie aus feinen Handlungen, die zu dies 
ſem Zwecke forgfältig aufgezeichnet find, hervorgeht. Sei: 

ne Geſchäftsklugheit machte ihn felbft in entfernten Gegen: 
den, den Königen von Polen und Schweden, befannt, und 
diefes mag zu der Sage Im $. 60 von dem Rudolphe 
am Hofe des Könige von Schweden die Beranlaffung ge: 


- Hoffmanns Ehrenkleinod. Er wird_ hier Ar noldus 
Episcopus Orthosiensis genannt. 

2) dafelbft. 

3) Holfche, Beſchreibung der Grafſchaft Tecklenburg, 
©. 51. Nach dem hiſtoriſch gründlichen Bericht zc. ſoll die 
Gemahlin des Grafen Nicolaus von Tecklenburg 1338 .He: 
lena Gräfin von Hoya geweſen fein, und hätte dann. dier 
fe u Tochter nicht rein, 


- 29 — 


wefen fein, Rudolph ſcheint — verheirathet gewe⸗ 
ſen zu ſein, zuerſt mit einer Tochter des Grafen Otto 
von Hoya 1309; und 1317 mit Jütta, einer Tochter des, 
Grafen Conrad zu Oldenburg, welche ebenfalls vor. ihm, 
‚mit Tode abging. Er flarb, nachdem er 5D. Jahre ‚feine 
Herrfchaft regiert hatt, in’ dem hohen Alter von etwa 80: 
Sahren, und hinterließ folgende Kinder: 2 
1. Eine Tochter, welche an den Grafen Nicolaus zu 
Tecklenburg verheirathet geweſen ſein ſoll. 
2. Hedwig, verheirathet 1330 an den Grafen Heinrich 
zu Sternberg und ohne Kinder geſtorben. 2255 
3. Adelheid, 1347 Abtiffin zu Rulle B. - 
4. Conrad, woelher ihm in. der Regierung folgte. 
5. Rudolph, deffen 1350 bei der Stiftung ber Kirche zu 
. Diepholz erwähnt wurde; auch ſchon 1330 1 war er. J 
der Heirath ſeiner Schweſter. | 
6. Hildebold; er war 1330 bei der Heirath ſeiner San 
ſter und Domkcantor zu Bremen 2), | | 
e Gobfcalt, 1331 bei Verhandlungen mit feinen Bil. | 
bern genannt, fol Canonicus zu Cöln geworden fein ?). 


| 8 66. 
J FSortſetzung. 


Rudolphs Bruder Burchard iſt oben mit Rudolph 
zum öftern mit erwähnt worden, fcheint bei demſelben un: 
verheirathet auf der Burg gewohnt zu haben, und circa 
1310 ohne Erben geſtorben eſein 
1) Sandhof I &, 256. 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
9 IM 
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Der zweite, Brüder Rudolphs Namens Conrad’ war 
| '1303 Gamerariuß zu Paderborn, und als foldyer Zeuge 
einer Urkunde des Sie: Otto daſelbſt über 3 Höfe 
zu. Holthauſen Y).. j 

Seine Schweſter Hebetig heirathete 1298 * Gra⸗ 
fen Johann zu Oldenburg und erhielt 500 ſchwere Mark 
Silbers zur Ausfteuer 2). 

1 Agnes war: 1312 bis 1816 Abtiſſi n bes aloſters 
Ueberwaſſer zu Münfter 3). 

Heinrich, befaß 1337 Ländereien im — Ca⸗ 
denbergen im. :Erzbisthume Bremen 9). 

Otto erhielt ..1305 von feinem Vetter Dtto Grafen 
zu Rittberg, Biſchof zu Münſter, einen Hof zu Lohaus 
und drei Koten zu Reden im FEUER Drebber piaute 
weiſe unter 3). IE SAT E 

Hoffmann 6) zählt ihm — eine — Sqhwe⸗ 
ſter zu, welche an einen Grafen zu Tecklenburg verheira⸗ 
thet geweſen fein. ſoll. Dieſer müßte ſchon der Graf 
Otto III, 1306 bis 1326, von Tecklenburg geweſen fein, 

weicher: aber nach Rump 7) .und. Holfche, 8) eine Gräfin 
uu Schwerin, zur Gemahlin ‚gehabt, haben fol. Nach beis 
. ben fol deren Sohn, Graf Nicofaus I 1336 bi$ 1356, 
“eine Gräfin von Diepholz zur Frau gehabt haben, und 
diefe müßte ſchon Rudolphs Zochter, nicht aber Schwefter 


2 
a 


N) Falke, Cod. trad. Gorbej. p . 877: 
2) Hoffmanns Ehrenkleinod, und Rathlef = 132. 

3) Wilkens Gefchichte der Stadt Münſter ©. 58 
4) Rathlef, ©. 137. | 
5) Hoffmanns Ehrenkleinod. - 
6) daſelbſt. 
7) Graffhaft Tecklenburg 8. 93. 
*) Beſchreibung der Grafſchaft alenbutz S 31. 


ee 77 1 
geweſen fein; wenn Überhaupt bie Gemahlin des — | 
Nicolaus nicht vielmehr eine Gräfin von ans geweſen ift. 


"SP Pr 
Hudolpbs Rinder, . | R | 
Conrad, ber ältefte, nad) feinem väterlichen Groß⸗ 
vater benannte Sohn Rudolphs, gelangte nach deſſen Tode 
zur Regierung der Herrſchaft Diepholz. Er hatte ſchon 
ein ziemliches Alter erreicht, weil ſein Vater nach einer 
langen Regierung erſt in hohem Alter ſtarb. 1342 hatte 
er fih) vermählt mit Armgard, einer Tochter Heinrich 
Grafen zu Walde U, von welcher er 1350 [don vier 
"Sehne hatte. Ob er mit feiner Gemahlin und Kindern 
‘bei feinen’ Eltern’ auf der Burg Diepholz wohnte, barü: 
ber finden füh feine Nachrichten; wahrſcheinlich iſt diefe®. 
‚aber doch, indem fein alter Vater in ben Regierungss 
Geſchäften feiner Hülfe bedurfte, und wir auch gefunden 
haben, daß er an denſelben Theil nahm. 
1* Hlme ?) meint zwar, die Familie von Diepholz habe 


bis 1350, wo die Kiche zu Diepholz fundirt wurde, zu: 


Cornau gewohnt. Dieſes anzunehmen, dazu iſt aber kein 
"Grund vorhanden; denn außer Cornau befaß die Familie | 
auch ‘ja. die Burgfhlöffer Lemförde und Diepholz, nad). 
. welchem: legteen als Hauptreſidenz fie ſich benannte. | 
= 1353 finden wir Conrad zuerft allein auftreten, in 
bem..er ein Bündniß auf 6 Jahre ſchloß mit dem Gra— 
| fen Nicolaus zu’ und. defien Sohn Dtto ?).. 





i) Hoffmanns Ehrenkleinod, Rathlef S. 138. 
2) Geſchichte der Grafſchaft Diepholz, im Hannöver⸗ 
Ehen. Magazin von 1836 Nr. 51, 52 u. 55. 

2) Hoffmanns Ehrsnfleined, Kathlef S. 138. 
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Die EEE Zeiten — ſolche Bündniſſe, und 
wie hoch die Raubſucht und Kühnheit des Adels in dieſer 
Zeit geſtiegen war, davon giebt ung H£nricus de Her- 
vordia -ein Zeugniß, indem er erzählt, als im Sahre 
1353 der Englifche Herzog Heinrich von Lancafter mit 
vielen Kriegsvölkern durch Weftphalen gezogen fei, um ger 
gen die Ungläubigen in Preußen zu Eriegen, und einen 
Vortrab von 400 Mann mit ber. Kriegsfaffe vorausges 
ſandt habe, hätten Johann von Padberg, Hunold- von 
Plettenberg und der Graf von Rittberg mit ihrem Leuten 
in bee Heide bei Lippfpringe dieſen Vortrab theils nieder⸗ 
gemacht, theils gefangen genommen, und. die Caſſe erbeutet ). 

1356 fchloß er ein Bündniß mit den Burgmännern 
zu Vechta, welche Iegtere verſprachen, ihm im Nothfalle 
16. Mann zu Pferde zu Hülfe zu ftellen 9; fein Sohn 
Rudolph, obgleich, erft 13 Jahr alt, ift ſchon mit in die⸗ 
ſem Bündniſſe erwähnt: | 

Auch mit dem Grafen oder Edlen Balduirvon Stein⸗ 
furt und dem Ritter Bernhard Droſte ſtand Conrad im 
Bündniß; denn als dieſe 1356 in Dienſtverhältniſſe tra⸗ 
ten zu dem: Biſchofe Johann (Hoet) zu Osnabrück, bes 
dingten fie ausdrücklich, nicht gegen die Herren von — 
holz dienen zu wollen 3). | 

Sm Sabre 1356 -am: Sonntage Esto mihi — 
tete er einen neuen. Altar: zur Ehre: des heiligen, Kreuzes 
in der Kirche zu Diepholz, und. botirte den Vicarius an 
demſelben mit hinreichenden Einkünften 9. 


— 


N Kleinſorgens Kirchengefch. 8tes Buh 8. 41. 
Schaten annal. Paderb. ad hunc annum. 

2) Hoffmanns . Ehrenkleinod, Rathlef S. 139. 

3) Möfer, Osnabr. Geſch. äter . ©. an 

*) Hoffmanns ie 
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- 1358 trat Conrad bem Bfndniffe bei, welches die 
Bifhäfe zu Osnabrlick und Minden mit den Städten 
Dsnabrüd, Minden und Lübbeke 1357 zur Aufrechthal— 
tung des Landfriedens gefhloffen hatten I). Als eine 
Folge diefes Bündniffes follen noch in demfelben Sabre 
1358 die Verbündeten fih vor bie fefte Burg Rhaden 
gelegt, diefelbe erobert und. von Grund aus zerftört haben; 
Rabodo Scele ſelbſt ſoll dabei umgekommen, und nur 
ein unmündiger Sohn deſſelben gerettet fein. So ſagen 
Nachrichten der Familie Schele; allein nah Möſer 2) 
ſtand Rabodo Schele mit dem Biſchofe von Osnabrück in 
gutem Vernehmen, und hatte demſelben ein Jahr vorher 
unter Verpflichtung des Einlagers gelobt, nicht fein Feind 
werden zu wollen; und 1361 "traten der Ritter Stacius 
von Monikhufen, des Heinefe Sohn, und Claus von 
Menge, als Inhaber des Scloffes Rhaden, Rabodo be 
Scheyle aber ald Inhaber des Schloffes zum Reinenberge 
ber Bereinigung bei, welche zwifchen den Biſchöfen von 
Dsnabrük und Minden und den Städten Osnabrück, 
Minden und Lübbeke auf zwei Fahre erneuert wurde 3). 
Indeſſen mar biefes Landfriedens.-Blindnig nicht von lan: 
ger Dauer ; 1363 entftanden fhon wieder Irrungen zwi— 
Shen den Bifchöfen zu Minden und Osnabrüd, und ihren 
Anhängern, die in- offene Feindfeligkeiten ausarteten. In 
Solge deren Fam es an dem Bache bei Holthufen zu eis 
nem Treffen, in: welchem die Osnabrücker eine totale Nie: 
derlage erlitten. 


1 Hoffmanns‘ Ehrenkleinod, Stüve Se der in | 
Osnabr. Iter Thl. Urk. Nr. 83. 

2) Dsnabr. Geld. Ir Thl. ©. 202. 

3) daſelbſt ©. 212. Bu 


zn | 
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Conrad ſcheint aber wegen feines fhon vorgerückten 
Alters an diefen auswärtigen Händeln wenig Antheil ge 
nommen, mehr ein ruhiges Leben geliebt und fich geifk 
lichen Betrachtungen zugemwendet zu haben. _ 

1367 verpfändete er. in Gemeinſchaft mit feinen 
Söhnen Rudolph, Conrad, Heinrich, Dtto, Johann und 
Ludwig ihre Stelle zu. Stemdhorn an den Sografen Ru: 
dolph 2). 

Conrad hatte. iegt fhon ein Alter über 60 Jahre 
erreicht, und ſeine Gemahlin, mit welcher er 1342 gehei⸗ 
rathet war, war geftorben; daher fand er kein Behagen 
mebhr an weltlichen Geſchäften, welche ohnedieß in dieſer un: 
ruhigen Zeit. einen kräftigern Arm forderten, und legte 
im Jahre 1369 die Regierung in, die Hände feines zweiten 
oder dritten, auch ſchon großjährigen Sohnes Conrad nieder 
2), um feine noch übrigen Zage in Ruhe zu befchließen, und 
ſolche dem Himmel zu widmen. Beſonders nahm er fi 
der Kirche zu St. Hülfe an, deren oberſten Provifor, Bow⸗ 

mefter ober Vorwahrer er fi ch 1379 nannte 8). Hoff⸗ 
mann nennt ihn ſogar, angeblich nach Urkunden, Rec- 
tor ecclesiæ Sti Adjutorii oder St. Hülpe to Nutlo, 
dar God sülven is ?); dann aber müßte er ſchon 
geiſtlich und gleichſam Pfarrer daſelbſt geworden ſein. 
In ſpätern Urkunden findet er ſich nicht mehr, und muß 
41379 oder 1380 geftorben fein. 
Rus ber Urkunde von 1350 ‚über bie. Stiftung dee 


d Ihe. Nr. 10 sub 22.. 

2) Hoffmanns rg —— S. 139. 
3) Url, Nr. 10 sub 2 

4) Ehrenkleinod. 
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Burg: oder Pfarrkicche zu Diepholz und oben 1367 hatte | 
er folgende Kinder von feiner Gemahlin Armgarde 
— 1) Rudolph, 

2) Conrad, 

3) Heinrich, 

4) Dtto, 

53 Sohann, 

6) Ludwig und. 
| 7) Agnes. | i 
Aber vor feiner OPER hat er de ber Ehe mit 
einer Perion Namens Gefa auch einen Sohn Namens 
Gerd gezeugt 1), deffen fpäter mehrmalen erwähnt wird, | 
und welcher im huirgeilnchen Stande Bu zu 
ſcheint 9 F 


ws a 
Fortſetzung. 


Von Rudolphs Kindern, Conrads Geſchwiſtern, iſt 
oben.$ 66 ſchon der Zweifel aufgeworfen, ob eine. Toch— 
ter, welche an den Grafen Nicolaus verheirathet gewefen fein - 
fol, wirklich eriftirt ‚habe, indem nach andern Nachrichten 
die Gemahlin diefes Grafen im Jahre 1338 eine Gräfin 
von Hoya Namens Helena geweſen ſein ſoll. Bu der 
Zweiten Tochter Rudolphs Namens Hedwig iſt — zu 
bemerken. 

Zu ber Zeit, ald die dritte Tochter Adelheid Abtif— 
fin zu Rulle war, geſchah nach Sandhoff 3) 1347 da: 
ſelbſt folgenbe Wunderwerk: —— durch die — | 





1 Hoffmanns Ehrenkleinod. — 
2uUrk. Ne 10 sub 49, 59 73. 
5)" Antist. Omalr. ecel. I I. ©. 256. 
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ren n Altar: Geräthe erbrachen Diebe die. Thüren der Klo: 
ſterkirche und ſtahlen unter andern eine-clfenbeinerne Büchſe, 


welche geweihete Hoſtien enthielt, und welche ſie in eine 


* 


benachbarte Dornenhecke warfen. Am‘ andern Morgen 


bemerkten Vorübergehende dieſe Büchſe auf drei ſchwa— 


chen Getreidehalmen ſtehen, und um dieſelbe drei Hellbrens 
nende Lichter; fie machten gleich der Abtiffin davon Anzeige. 


Man lief ſchnell zu der bezeichneten Stelle, aber Keiner 


wagte es, die Büchſe zu berühren; bis ein von Biſchofe 
abgefandter Geiftlihe kam, und. die Büchſe öffnete. Die: 
fer fand in derfelben fünf Hoftien von blutrother Farbe, 
welche er mit den Händen berührte, worauf fie wieder 
ihre frühere Geftalt des Brodes annahmen. - Der Geiftli- 
che nahm hierauf die Hoftien, genoß fie, und flarb drei 
Tage nachher. Die vom Blute geröthete Büchfe murbe 
aufbewahrt, eine Gapelle auf der Stelle errichtet, wo fie 


- gefunden wurde, und jährlih dahin gemwallfohrtet. 


5. Rudolph, deffen ſchon 1330 und 1350 erwähnt 
wurde, war vielleicht der Rudolphus nobilis de Dep- 


“ holte Archidiaconus to Modestorpe, welchem 1376 


Dtto Grote eine jährlihe Rente von einer Mark ver: 


fchrieb 9). m. 
6. Hildebold, 1330. Domcantor zu. Bremen mar 


2 wahrfcheinlich derjenige Domdechant zu Bremen, welcher 


in Verbindung mit feinem Vetter, ‘einem Grafen von 
Diepholz, um das Jahr 1372 mit 500 Mann in der, 


Nacht die Stadt Oldenburg überrumpelte,. aber bald vom - 


den Bürgern wieder hinausgetrieben , ſelbſt gefangen ge: 
nommen und vor ben Sn Gonrad II geführt wur: 


) Sceidt, vom hohen und nicbern abel ©. 313. 
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de, der ihm höhnend berinertir, es fei nicht fo leicht, Stãd⸗ 
te zu erobern, als in's Chor za gehen I). Ä 


7. Godſcalk, von, diefem u fih Reine fernere 
— 


9— | 09. De — 
Conrads Kinder. a © 


1. Rudolph, der älteſte, nach ſeinem väterlichen Grohoa · | 
ter benannte Sohn, ift wahrſcheinlich 1343 fhon ge: 
boren , und wurde 1350 bei der Stiftung der Capelle 

oder Kirche zu Diepholz und 1356 bei dem Bündniffe 
- feines Vaters Conrad mit den Burgmännern zu Vechta 
genannt; auch noch 1367, als fein Vater eine Stelle 
an den Öografen Rudolph verpfändete,. und er ſelbſt 
den Berkauf von Ackerland zu Eidelſtädt an die Kirche 
zu Barnſtorf beſchrieb 2). Er ſcheint aber ſchon vor 
1369 verſtorben zu ſein, weil ſein Vater nicht ihm, 
als dem älteften Sohn, fondern, feinem Bruder ‚Con: 
rad bie Regierung abtrat. 

2. Conrad, circa 1345 —— und 1350 und 1367 
ſchon erwähnt, übernahm 1369 von feinem Vater bie 
Megierung feines Eleinen Staats, da er erft das 24te 

Jahr zurücgelegt hatte. 1371 lieh er in Gemein: 
ſchaft mit feinen Brüdern Heinrich und Otto und un: 
ter Beiftand Heinrichs von der Mölen, ihres Vogts 
ober Droften zu Diepholz, von Johann Poppendiek 
‚ und Conrad von ber Hude 120. Mark, wofür fic eis 
nige Bauernftellen verpfändeten 3); und 1372 allein 
I) Krantz, Saxonia p. 268. 
2 Rathlef S, 139. — 
3) Urk. Nr. 10 sub 23. a 
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von Sohann“ von Aſchen 150 Mark ebenfalls gegen 
Verpfändung von drei Bauernſtellen i. Dieſes Geld 
brauchte er wahrſcheinlich, ſich zu dem Ueberfalle zu 
rüſten, den er in Gemeinſchaft mit ſeinem Oheim 
Hildebold um dieſe Beit gegen Oldenburg unternahm, 
welcher aber unglücklich ausfiel, wie im vorigen 8. 
erzählt iſt. Erbſchaftsanſprüche wegen feiner Groß: 
mutter jollen ‚bie Veranlaffung. zu diefem Ueberfalle 
gemefen fein, ber den Diepholzern, die des Abends 
über den Damm static in Oldenburg eindrangen, 
dann aber von den durch die Sturmgloden aufge: 
ſchreckten Bürgern wieder hinaus geſchlagen wurden, 

blutige Köpfe koſtete. 1375 beſtätigte er einen Kreis 
brief, den die von Südholte ihren Eigenhoͤrigen ertheil- 
ten 2). Dann aber ftand er 1376 bie Regierung an 
feinen jüngern Bruder Johann ab, und feit der Zeit 
findet man Zeine fernere Nachrichten von ihm. Wahr: 
Icheinlih war er ſchon krank, und ift kurz nad dem 
Abftande geftorben. ' 

3. Heinrich und 4. Dtto, beren 1371 zulegt erwähnt 

wurde, finden fich fpäter auch nicht wieder; vielleicht 
fanden fie 1371 in dem Treffen zwifhen Herzog 
Magnus‘ torquatus und Albreht von Medlenburg 
ihren Tod 3). Nach Hoffmann 4) fol Heinrich ei: 
nen unchelichen Sohn Rudolph gezeugt „haben, mels 
chen Johann 1390 abgefunden habe. Es ift aber mög: 
lich, daß diefer unehelihe Sohn Rudolph mit dem 
ſchon — Gerd, dem unehelichen Sohne Conrads, 


HUN 10 sub 24. | 
2) daſelbſt sub 25 B. 
3) Bünting, Braunfhi. Lines Goran 7 8. 247. 
) Ehrenkleinod. | 


# 


289 * 


oder mit des ſpätern Otto's unchelichem Sohne Do: 
hann verwechſelt wird. Dtto aber. ſoll Canonecus zu 
Cöln geworden ſein. Bevor wir mit- Johanu fort: 
fahren, wollen wir nur noch bemerken; daß der bte 
Sohn Ludwig Domherr zu Osnabrück und Verden gez 
-  wefen ‘fein ſoll i); die Tochter Agnes aber war 1370 
Abtiſſin in des Kloſters ———— zu Münſter ). | 
8 70. ee aa 
Vobani.; un She 
Als Johann im Jahre 1376 die Regierung von 
Einem Bruder Conrad, übernahm, war es in Weftphalen 
noch nicht ruhig, und ber Kleine. Diepholgifihe Staat er: 
forderte einen Elugen, Eräftigen Megenten, den er an So: 
bann fand. ‚Im. benachbarten. Münfterlande hatte ber. 
Biſchof Florenz die unruhigen Edelleute zu Paaren getries 
ben. Der Bilhof zu Osnabrück hatte mit dem. Grafen 
von Hoya Händel gehabt, und war im Begriff, mit dem. 
Grafen von Tedlenburg wieder, anzubinden, als ein in 
diefee Epoche Thon felten gemordenes Ereigniß eintrat. 
Nämlich im Herbfte 1377 befuchte der Kaifer Carl IV 
Weftphalen. Am 15. Novbr. kam er. zu Minden an, 
wo er drei Tage bei den Dominicanern refidirte, am 18. 
kam er nach, Bielefeld, machte von da aus einen Abfte: 
her nach Enger zum Grabe. Wittekinds, welches er re⸗ 
ſtauriren ließ, ging dann nach Herford, wo er einen Streit 
ſchlichtete, den das dortige Nonnenkloſter mit dem Her: 
zoge Albert von Sachſen hatte, und veifete von da weiter 


— 


9 Hoffmanns Ehrenkleinod. 
3 Wilkens, Geſch. der Stadt Münfter ©. 58. 
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über Paderborn, Dortmund u. ſ. w. 2). Dieſe Reife 


des Kaiſers mochte einen Augenblick die innern Unruhen 


Weſtphalens beſchwichtigen, und die Edlen an ſeinen Auf— 
enthaltsort verſammeln; aber auf die Dauer wirkte ſie 
nicht, ſogar die Streitigkeiten zwiſchen dem Biſchofe zu 
Ssnabrück und dem Grafen von Tecklenburg konnte ſie 
| nicht. zur Ruhe bringen. 

Soolche Zeiten, wo ſich jeder Landesherr beſtändig ge⸗ 
rüſtet halten mußte, um räuberiſche Angriffe frecher Va— 
ſallen oder unruhiger Nachbarn abzuwehren, waren nicht 
geeignet, den Wohlſtand derſelben zu vermehren. So 
ſinden wir eben auch, daß Johann Anleihen machen muß— 
te, und blos von der Kirche St. Hülfe in den, Jahren 
1379 und 1380 fünfmal Geldanleihen machte, wofüt 
er Stellen verſetzte 2). Die armen Bauern empfanden 


dieſe unruhigen Zeiten ebenfall® immer ‚härter, und Zu⸗ 


nahme an Dienftleiftungen, Geldabgaben und. Erpreffuns 
gen waren die Folgen davon. Alte ſolche Verpfändun: 
gen von Bauernftellen enthalten daher das Verfprechen, 
daß während der Dauer der Verpfändung die. Stelle mit 
Forderungen an Dienften und Beden ober Schagungen. von 
dem Herrn oder feinen Amtleuten nicht beläftigt, geäng: 
figt werden fol. Dagegen nahm der Wohlftand in. den 
geſchloſſenen kleinen Oertern, welche von den Unruhen den 
größten Nutzen zogen, ohne von den Folgen zu leiden, 
fortwährend zu, und dieſe errangen ſich vor und nach 
Conceſſionen von ihren immer mehr in Schulden: finken 
den Landesherrn. Daher finden wir dann auch, daß bie: 
ſes bie uw Bun wo mehreren diefer kleinen Reſidenz⸗ oder 


— 


) Meibom, note. ad Hermannum de Lerbeck. 
9) Urkunde Nr. 10 sub 28, 29, 30, 31, 32. 
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geſchloſſenen Oerter ſtädtiſche Freiheiten — und 
dabei die “Freiheiten größerer Städte zum: Muſter genom: 
‚men wurden, fo gut fie nur anpaſſen mochten. er 
- Vechta hatte ſchon unter feinen frühern Grafen, ſtäd⸗ 


tiſche Gerechtſame erlangt, Sriefoythe ebenfalls ſchon im 
13ten Jahrhundert, Wildeshauſen 1270 von ſeinem neus 
en Zandesheren, dem Erzbifchofe zu Bremen, und Olden⸗ 
burg 1345. Auch der Drt Diepholz hatte durch die ihm 
günfigen BVerhältniffe, namentlich feitdem er 1350 einge 
eigene Pfarrkirche erhalten hatte, fo fehr zugenommen, 
dag auch feine Einwohner nach einer größern Unabhängtgs . 
keit und darnach fkrebten, ihre i innern an ſelbſt | 
vermalten zu können. 

Diefem Streben fam ber Edle Sohann entgegen, in: 
dem er dem Drte ftädtifche Gerechtſame ertheilte unterm 
14. Januar 1380 1). Durch dieſe Verleihung erhielten 
die Einwohner ihre Grundſtücke, welche ſie bisher von der 
Herrſchaft Mieth- oder Heuerweiſe (to Lene) unter gehabt 
hatten, zum Eigenthume gegen beſtimmte unabänderliche 
Abgaben, die vierte Garbe oder nach Unterſchied den Zehn: 
ten; ſie erhielten eine eigene ſtädtiſche Gemeinheit, Mark, 
und beſtimmte Weide- und andere Gemeinheits : Nugun: 
gen; ferner einen Anfpruh auf Holz aus den herrfchaft: 
lihen Forften im Falle eined Brandes ‚oder zu ſonſtigen 
Bedürfniffen ; dann follte die Herrſchaft ihnen zwei Brü—⸗ 
den und einen Wächter unterhalten. Sie erhielten fer: 
ner eine eigene Surisdiction über ihre Bürgerſchaft nach 
dem Stadtrechte zu Osnabrück, das Recht, auswärtige 
freie Leute, welche in die Stadt ziehen wollen, als Bür:. 
ger aufzunehmen; die Beftimmüng, wie es bei Befhmer: 


1) Urkunde Ne 11. 
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den ber Herrſchaft oder ihrer Diener und SSrigen gegen 
Bürger "gehalten werde folle, und endlich. das Mecht, zivei 
freie Jahrmärkte, jedes zu ſechs Tage, zu heiten. Daß 
der Ort durch biefe Verleihung außerordentlich viel ge: 
wann, ift einleuchtend; fie war den Verhältniffen der dama— 
ligen Zeit anpaffend, und das MWichtigfte dabei war, daß 
die Einwohner aus Miethsleuten freie Eigenthümer ihrer 
Grundſtücke wurden. .Abefen Schoven war der erfte Bür: 
germeiſter zu Diepholz, er war auch zugleich Provifor der 
Kirche zu St. Hülfe T); 1392 war Gieske zum Ilwede 
Bürgermeifter 2). Alert Cogabel war der erſte Richter 
des Orts 3). 

Suchte Johann ſeine Bedürfniffe durch Anleihen zu 
decken, und ſeine Reſidenzſtadt zu begünſtigen, ſo mochte er 
auch ſuchen, ſeine Angelegenheiten nach Außen zu verbeſſern, 
- aber hierin ſtieß er bald auf den kräftigen Widerſtand ſei— 
nes Nachbars, des Biſchofs Heinrich zu Münſter. Diefer 
kam felbft mit einem bedeutenden Gefolge nach Goldenſtädt, 
um ben Eingriffen Johanns Einhalt zu thun, und zwang 
ihn dadurch zum Frieden, welcher 1383 Mittwoch nad 
Cantäte unter Vermittlung des Grafen von Hoya de: 
ſchloſſen wurde ?). In diefem Frieden wurden von Sei— 
ten Sohanns bie alten Rechte des Hochſtifts Münſter dar 
hin anerkannt, daß er demfelben das Freigericht im Dorfe 
Goldenftädt wiſchen den Brücken), vn. ſpäterhin zum 


1) Ur. Ne. 10 sub 29, 31, 35, 36. 
2) dafelbft sub 44. 
39 dafelbft sub 34. 

9 Urk. Nr. 12% enthält das von dem Bifhof Hein 
rich ausgeſtellte Friedens-Inſtrument; das von Johann 
ausgeſtellte gleichen Inhalts findet ſich in — 
Münſt. Beitr. äter B. Urk. Nr. 177. 
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Deſemſchen Gerichte gelegt wurde, die Jahrmarkls-Gerech⸗ 
tigkeit, das Eigenthum ber ‚goldenen. Brücke Über die Dun: 
te und bie, Dberlehnäherelichkeit de& Gerichts Südholz, 
welches fich nad. Über. die Kirchfpiele Barnftorf, Drebber 
und Goldenftädt erftredte; zugeftand, und. — vom 
Biſchofe zu Lehn annahm N), Ä 

| Driver 2) ſagt, Johann habe, außer: ber. Verzichtleis 
ſtung auf den großen Schaden, den feine Hörigen: bei dies 
ſem Weberzuge-von. des: Biſchofs ‚Leuten gelitten hätten, 
dem Biſchofe auch nod 200 Mark als. Strafe und als 
Entfhadigung für die KRöften bezahlen müffen, welche ber: 
ſelbe zu dieſem Weberzuge angewendet hatte; und dieſes 
Geld. habe der Biſchof dazu verwendet, das Amthaus zu 
Vechta, die alte Grafenburg und ben: Thurm - deffelben 
‚wieder auszubeffern. Hiervon enthält das Friedens- In⸗ 
ſtrument zwar nichts, aber: Johann von Beerſchworth ſagt 
vom Bifchofe Heinrich ). Deipholtium- Regulum sis 
bi.et Dioecesi obstreperum gravi peceuniaria mulc- 
ta cercuit: Auch in einer alten gefchrichenen Min: 
fterfchen Ehronik wird diefes erzählt, und es fcheint hier: 
nad) ‚Glauben zu verdienen. Wenn aber Driver glaubt, 
die. Fefte, welche Bifhof Deinrih zu Goldenſtädt habe 
anlegen wollen, ſei die alte Arkeburg geweſen, ſo iſt 
dem nicht ſo; denn dieſe exiſtirt wirklich, jene follte erſt 
angelegt werden, ſie hat mit den Feſten aus dieſer jün⸗ 
gern Zeit nicht die geringſte Aehnlichkeit, und ihre Stätte. 


iſt nicht der Oſtſeite gegen Diepholz, ſondern der — 
ſeite zugekehrt. * 


) urkunde Nr. 10 sub 37. | J 
2) Gefchichte des Amts Vechta. S. 62.. 
2) Weſtphãl. abel. Stammbüch unter d. Rubeit Bu 
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Durch dieſe Zůchtigung wurde — vorſichtiger, 


und er trat 1386 dem großen Weſtphäliſchen Landfrie: 


dens-Bunde bei, nach welhem er fih zur. Stellung von 
fünf. Mann in voller Rüſtung verpflichtete ). Auch 
hatte er ſchon im Sahre vorher 1385 mit dem Grafen 


Erich von Hoya ein Bündniß gefchloffen, vom. Abte zu 


Iburg, Dito, einige Güter zu Goldenftäbt angelauft, und 
vom Geafen Conrad zu Oldenburg und deſſen Söhnen 
Sohann und Maurig einige Stellen bei —— an 
Berfag erhalten 2). 

1387 am Borabend Andreas des Apoſtels hielt der 


Druroſt zu Vechta ein Zeugenverhör ab Über die Geredht: 


fame der Herren von Diepholz in den Kirchſpielen Gol: 
denftäbt und Gollenrade und Über die dortige Krunme 


Grafſchaft 3) Bis dahin gehörte Drebber noch unter. 


x 


das Südholtſche Gericht; jeht begannen aber die Richter 
zu Diepholz ihre Functionen auch ſchon Über Drebber 
zu eiftreden, und dieſes dem Gerichte Südholz zu entzie: 
ben, wie und bie Urkunde von 1388 ꝛc. 9) davon ein 


Zeugniß giebt. Collenrade dagegen, welches zur Demfe: 
Gemeinheit des Kirchſpiels Tiwiftringen gehörte, wurde 


nun flatt deffen unter das Gericht Südholz gezogen, wie 
und jenes. Zeugenverhor belehrt. 

1383 glich Johann feine Differenzen, welche er noch 
mit dem Bifchofe Diederih zu Osnabrück hatte, mit bie: 


‚Tem dahin aus, baß der Bifhof auf alle Anfprüche ver: 


— — — 





. 2) Rant, m. von Bentheim, Ir Thl. ©. 156 
$. 107. Rathlef, ©. 140. Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) Hoffmanns Ehrenkleined. 
3) Kindlinger, Münft. Beitr. 3tr B. Urt. Nr. 180, 
— U. Nr. 10 sub 40, 44,49 ıu 
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— welchee er an die Herrfchaft Diepholz gemacht hatte, \ 
und auch ber Zoll zu Huntcburg und der Handel mit, 
den auf dem Dümmerfee gefängenen, auf den Markt zu 
Osnabrück zum Verkauf gebrachten Fifchen regulivt wurde, 
In Folge diefes auf dem Schloffe Lemförde am Scohn: 
leihramstage gefchloffenen Vergleichs und Bündniſſes zwi⸗ 
ſchen beiden Contrahenten weihete der Biſchof die nem 
aufgebauete: Gapelle St. Hälfe au Nutlo ein, nnd ber 
ſchenkte biefelbe ) 
In demſelben Jahte 1388 lieh er dem Biſchof Otto 
von Minden 212 Mark Osnabrückſcher Pfennige, jede 
Mark gleich zwei Gulden gerechnet, wofür der Biſchof ihm 
die Güter des Stifts auf dem Stemwede, welche Lüdeke 
de Bere und deſſen Sohn Heineke bisber untergehabt hat⸗ 
ten, pfandweiſe untergab. Im folgenden Jahre 1389 
— er ſeine Güter zu a an das Stift ker 
vern. 2). J 
| Aug wurde er in dieſem Jahte 1389 nebſt ſeiner 
Gemahlin Armgard, einer Tochter des Grafen Otto zu 
Hoya, in die — hi Prebigermönde — 
men 2). 
In bemſelben Jahre er ee ber Kirche & Sltfe 
die vierte Garbe aus einigem Lande, und Eaufte 1398 
den Zehnten aus Velthaus Stelle im Kirchſpiel Sun 
flädt 2), Ä 
1393 gab be Ba Wilhelm” zu Jülich und Berg, 
Graf zu Ravensberg, fein Lehnsherr, ihm das Verfpre: 
hen, einer feiner Töchter, die ſich — — 


1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
) Culemann, Mindenſch. Geſch. 2te Abthl. e 50. 
3) Hoffmanns Chrenkleinod. Rathlef. ©. 140. 
Urk. Nr, 10 sub 41, 42. 





ar 


500° fehwere- Gulden zur Ausſteuer ſchenken zu wollen, "). 
Es fand ſich hiezu auch bald Gelegenheit, denn;1399 am: 
Zage:Gregorii epise. heirathete feine Tochter Armgard 
den Grafen Conrad von Nittberg, einen Sohn des. Graz: 
fen Dtto zu Hoya 2). Auch bewirkte er in biefem Jahre 
eine Ausſöhnung zwifchen dem Paſtor zu Collenrade, * 
Cord van der: Odeln, mit feiner Gemeinde °). z 
Das Ende des 14ten Jahrhunderts war durch den 
Krieg der Bifchöfe zu Münfter und Osnabrück gegen: den 
- — Grafen von Tecklenburg für die Nachbarſchaft ſehr unru- 
hig geweſen; es endigte damit, daß diefer Graf einen großem 
Theil feiner Befigungen,, namentlid das ganze Amt Clop⸗ 
penburg und den Hümmling 1400 an Münfter abtreten: 
mußte, und dieſes Hohfift in. der Nachbarfchaft, der Herb⸗ 
ſchaft Diepholz eine bedeutende Vergrößerung -exhielt. 
Auch das: 15te Jahrhundert fing, ſchon gleich mit 
Unruhe an. Zu einem Feldzuge, def die Stadt Bremen: 
im Sahre 1408 gegen das Bubdjadingerland unternahm, 
hatte ſich unfer Johann mit: jener Stadt: verbunden. Das 
gemeinſchaftliche Heer überfiel die Budjadinger bei Lang: 
warden, und zog ſich dann über Blexen wieder zurück ). 
Der Graf Stto von Hoya ſcheint auch unglückliche 
Händel mit unſerm Johann gehabt zu haben; denn 1403 
ertheilte er mit feinen 14 adelichen Gehülfen dem Johann, 
Edlen von Diepholz, eine Schuldverſchreibung über — 
Gulden, anſcheinend Löſegeld *). | 
1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) daſelbſt. Rathlef, S. 141. 
3) Rathlef, daſelbſt. 
9) Sibrand Meyer, der Oldenb. Grafen: Geſchlechtsre⸗ 


giſter S. 94. v. Halem, Geſch. ——— ©. ‚280. 
J urk. Nr. 10 sub 58. | 
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1405 verpfaͤndete das Domcapitel und der Magi⸗ 
ſtrat zu Bremen dem Johann, Edlen von Diepholz, und - 
‘feinen: Söhnen "Conrad und Rudolph das Schloß, Wig— 
bold und Amt Wildeshaufen Hd. Die Pfand: oder Schuld⸗ 
ſumme iſt nicht angegeben, aber 1408 ertheilten erſtere 
den Tegtern bie Verficherung, in vier Jahren keine Einlö⸗ 
fung vornehmen zu wollen 2). Indeſſen geſchah dieſe 
Verpfändung auch in anderer Hinſicht nicht umſonſt, in: 
dem die Diepholzer Herren den Bremern im Jahre 1406 
auf ihrem Kriegszuge gegen den Grafen Ehriſtian von 
Oldenburg und die Budjadinger kräftigen Beiſtand keiſte⸗ 
ten, und den Sieg bei Golzwarden erkämpfen halfen 3). 


‚1408 heirathete feine Tochter Jütta den Grafen Ju⸗ 


Ins von Wunfforf 9). 

| 14 10 erwarb er von. Lippold von Raden eine Stelle 
im Kirchſpiel Goldenſtädt; 1212 vertauſchte er an Johann 
von Lohne, eine Raven Stelle zu Damme gegen Wehebrinks 
Stelle zu Ihorſt, und kaufte von Chriſtine, Witte Rode: 
wold, den Hof zu Dfterfelte im Kirchſpiel Collenrade, fo 
wie 1419 von Reineke Raſchorn die Haverbecen Stellen 
su Wedem und zu Haldem *). 

1416 verlor er ſeine Gemahlin Armgard durch den 
Tod, und-ihre Mutter: Mechtilde, eine Prinzeſſin aus dem 
Braunſchweigſchen Haufe, Wittwe des Grafen Otto zu 
Hoya, ſtiftete eine Memorie für dieſelbe im Kloſter Bü: 
den 6). Endlich ſoll er noch im Jahre 1418 mit dem 


1) Vogt, monum.. inedito Ir B. ©. 432. 
2) Ur. Ne. 10 sub. 69. 
3) von Halem, Geſch. Didenburgs ir B. S. 282. 
9) Rathlef, ©. 141. 
5) urk. Mr. 10 sub'62,64, 65 und 69. 
6) Rathlef, Ir Thl. S. 68. 
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kräftigen. Bifchofe Wilbrand zu Minden eine Fehde gehabt, 
und in derſelben Arnold Grave, Amtmann, und die Stadt 


Wildeshaufen ihm Beiftand geleiftet haben 1); doch finden 
ſich hierüber Reine, fonftige Nachrichten. 
Sohann- muß 1422. geftorben und fo etwa 70: Jahte 


alt geworden fein. Er hatte 45 Jahre weiſe regiert, und 


in den unruhigen Zeiten fih glücklich durchgeholfen, ob: 
gleidy die Kräfte feines kleinen Staates nicht weit reichten. 
Mit feiner Gemahlin Armgard, gebornen Gräfin von Ho⸗ 


ya, welche 5 Jahre vor ihm. ſtarb, hatte er. folgende Kin; 


der gezeugt: - 
1) Armgard, welche 1399 am Tage Gregorii Epis- 
copi auf dem Schloſſe Lemförde mit Conrad, Grafen 





von Hoya, jetzt Graf zu Rittberg, ſich vermählte; | 


fie erhielt vom Herzog Wilhelm zu Jülich ıc 500 
ſchwere Gulden zur Ausfteuer. 
2) Jütta, 1408 vermählt an den Grafen, von 
Wunftorf.. 
3) Conrad, Edler Herr zu Diepholz, und, 
4) Rudolph. Diefer war dem gerftlichen Stande ge⸗ 
widmet, und war ſchon 1384 Domherr zu Döna: 
brück und Verden ?), und 1424 Domprobft zu Oss 
nabrüuick, als er zum Bifchof zu Utrecht gewählt wurde, 
und viele Händel mit dem von einer andern Partei 
gegen ihn gewählten Schweder von Culenberg hatte, 
ehe ex zum ruhigen Befis des Bisthums gelangte. 
1454 wurde er zum Bifchof zu Osnabrück gewählt, 
kam aber nicht zus Regierung, indem ee im hohen 
Alter am 24. as 1455 auf dem Gute Vullenho 


— 





1) — Ehrenkleinod. 
2) daſelbſt. 
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farb; und in der Wartini-Rirche zu Utrecht begra⸗ 
ben wurde 1). 


8 71. 
Conrad. 


Conrad, des feligen Johanns Sohn, * ſpät zur 
Regierung; er war ſchon lange verheirathet und hatte ew 
wachfene Kinder. Die erfte Regierungshantblung, welche 
fih von ihm findet, ift, daß ee am 18. November 1422 
einen Lehnbrief über eine Stelle zu Lemwede (Lehmden) 
auf Hugo von Dinklage ausftellte; daher ift zu vermuthen 
daß fein Water erft kurz vorher geftorben war, als Con: 
vad feine Vafallen von neuem belehnte. In diefem Briefe 
2) nennt er fih Junker Cord van Godes Gnaden 
Edele Here to Dephokte ıc. und führte ein doppeltes 
Hirſchgeweih im Siegel. F 

1424 leiſtete er mit feinem Bruder Rudolph, Biſchof 
von Utrecht, Bürgfchaft für den Grafen Otto von Hoya, 
für das Löfegeld, welches diefer an den Grafen Diederich 
von Oldenburg zahlen mußte, in deſſen Gefangenfchaft er 
gerathen war 3). Dann verkaufte er mit feinen Söhnen - 
Sohann, Otto und Cord das Gut Auforde im Kirchfpiek 
Barnftorf als ein freies Dienftmanns:Gut an Hermann 
von Doringelo für 500 Rheiniſche Gulden *). 

Vreranlafſſung zu diefem Verkaufe war allem-Anfchei- 
ne nad die Wahl feines älteſten Sohnes Johann zum 
Biſchof zu Osnabrück, welche am 18. N 1424 Statt 


1) Sandhoff S. 363 und andere. 
2) Im Archive des Guts Hopen. 
3) Hiſtoriſch gründl. Bericht ꝛc. 
9 urk. Nr. 10.. sub. 70. Rathlef ©. Hi. 
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hatte und viele Schwierigkeiten verurſachte, daher viele 
Koſten veranlaßte; wie denn der junge Biſchof Johann, 


ſein Vater Cord und ihre Anhänger von dem Domcapitel 


“ und der Ritterfchaft auch noch 1426 dem Johann Vlegele 
eine Schuldverſchreibung über 300 Gulden ausſtellten !). 


In demfelben Jahre 1426 auf Vitue: Tag (den 15. 
-Suni) vertaufhte er und feine Söhne Otto und Cord 
ihre Wedekings Stelle zu Marien:Drebber an Cordewacker 
für deſſen Stelle zu Walſen 2). Diefes war die legte 


Handlung unfers Conrad, wovon. fich Nachricht findet; 


denn bald darauf endete mit feinem Leben jene * Ra 


gierung. 


Nicolaus, Erzbifhof zu Bremen, hatte ſich dem 
Grafen Diederich von Oldenburg und mehreren andern, 


, wozu auch unfer Conrad gehörte, verbündet gegen den Frie: 
fiihen Häuptling Focko ukena. Das Heer der Verbün: 
beten, 11,000 Mann ſtark, unter Anführung des Erzbi: 


ſchofs, zog Ende Septembers Liber Apen gegen‘ Deten, 


mo das kleine Häuflein Sriefen in einer gut gewählten 
Stellung daffelbe erwartete. | 


Als das verbündete Heer in dem Moore an der Gränze 


zwiſchen dem Oldenburgiſchen Vorwerke Holtgaft und dem 
Frieſiſchen Dorfe Detern angelangt war, machte das klei— 
ne Häuflein der Frieſen einen wüthenden Angriff auf daſ⸗ 
ſelbe, und brachte es gleich in die größte Verwirrung, in⸗ 
dem es ſich in der ungünſtigen Stellung auf dem Moor: 


damme und dem Moorboden nicht ausbreiten noch vertheis 


digen Eonnte. Kin panifcher Schrecken ergriff das Heer, 
und eine gänzliche Niederfage war die Folge, 5000 Mann 





I) U. Nr. 10 sub 72. a 
THU Ne 10 sub 71. | £ 
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und unter dieſen ber Graf Johann von Nittberg und unſer 
‚Conrad von Diepholz kamen durch das Schwert der Frie⸗ 
fen um, oder im Moore und im Apenet Tiefe. Der Erz: 
biſchof feldft, ein Graf Otto von Hoya und 8000 Mann 
‘gerieten in Gefangenfhaft, und- die ‚Grafen Diederich 
Bon Dldenburg und Nicolaus von Tecklenburg mit dem 
Meſte des Heeres tetteten-fih durch fchnelle Flucht 1). 

86 endete Conrad nach einer kurzen Regierung in 


den beſten Sähren. Sein wieder -aufgefündener-Leihnam 


‘wurde zum Kloſter Raftede gebracht und dafelbft "beerdigt 2). 
‚Seine Gemahlin wird Atmgard ‚genannt, und wurde 
mit ihm 1410 von Conrad, dem Abt des Klofters Rein⸗ 
hauſen, in die Bruderſchaft dieſes Kloſters aufgenommen 
2). Sie ſoll eine Tochter des Grafen Otto von Hoya 
gewefen fein, und nach dem Tode ihres: Gemahls Conrad 
. von Diepholz fih zum zweiten Dale wieder vermählt has 
ben an Adolph, Grafen von Schaumburg, und nad): def: 
fen Tode 1471 auf — Ben Rue ig 
gehabt haben *). 
Mit diefer Gemahlin. hatte Eontad! folgente Kinder: 
1) Johann, obgleich noch ſehr jung, wurde am 18. De | 
tober 1424 vom Domcapitel zum Biſchofe zu Dsnabrüd 
gewählt, von dem über diefe vom Domkapitel, ohne ' 
Zuziehung der Stadt, vorgenommene Wahl aufge⸗ 
brachten“Volke laber mit ſammt den Wählern im 
en Dome — bis fe. durch — gezwungen, 


— — — 





1). Ubbo Emmius rerum Frisic. Hist. libr. 20. 
2) 9. Halem’s Geſch. Alben, It 88... S. 299. | 
3) Hoffmanns ‚Ehrenkleinod.... 
4) Hiftor. gründl. Bericht ꝛc. und, das Land * * 
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über, die Unregelmäßigkeit diefer Mahl dem Magi: 
firat am 20. Dctober einen Revers ausftellten, den 
der Vater des neuen Biſchofs ald Bürge mit unterzeich— 
nete; worauf Magiſtrat und Ritterfchaft die Wahl ge 
nehmigten. Er hatte eine unruhige Regierung wegen ber 
Streitigkeiten der Geiftlichkeit mit den Bürgern, und 
ebenfalls Händel mit den Klenken, mit den Bifchöfen 
zu Münfter und Minden, mit dem Grafen von Ted: 
Ienburg und andern. Aber obgleih noch jung, be 

| nahm er fich tapfer und weife dabei, und erwarb fid 

‚ dadurch die Liebe feiner Unterthanen. Ein fehneller 

Tood enbigte aufCharfreitag 1437 fein Leben, welches 
er auf kaum 40 Jahre gebracht hatte, der Sage nah 
in Folge ihm beigebrachten Gifted. Er foll groß und 
ſchön von Körper. gewefen fen D. 

2) Dtto, fein Nachfolger in der Regierung, 

3) Conrad, deffen ſchon in der Urkunde von 1424 er: 
wähnt wurde, war 1440 Domprobft zu Osnabrück 
und Probft zu Deventer, ald er in Gemeinfchaft mit 
feinem Bruder und andern eine Schuldverfchreibung 

ausſtellte 2). Als Domprobft zu Osnabrück vertheis 
digte er kräftig die Rechte der Stände gegen den Bi— 
ſchof Erich und deſſen Verbündete. Daher murde 
er auch nach deffen Tode 1455 felbft zum Biſchof 
von Osnabrück gewählt. 1442 commandirte er 
die Belagerung der feften. Burg Dunteburg vom 24. 
Suni bis in den Winter hinein, wo bie Befagung 








u) Stine, Geſch. des Hochſt. Oenabrud. ©. 249 u. f. 
beögl. der Stadt Dönabrüd 2r Thl. ©, 48. ah ©. 
142 und. andere. 

2) Url, Nr. 10 sub 792 F 
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heimlich entwich. In der ſtreitigen — 
Biſchofswahl 1454 hielt er die Partei des Biſchofs 
Walram, ſprengte in der Schlacht bei Coesfeld die 
feindliche Schlachtordnung, und erwirkte dadurch ſei⸗ 
ner Partei ben Sieg, Er ſtarb nach einer rühm⸗ 
Uchen Regierung am 20ten Mai 121) 


8. 72, 
Otto. 


* bem unglüdlichen Tode — Vaters Conrad, 
Ende Septembers 1426, gelangte Otto ſchon frühzeitig zur 
Regierung feiner kleinen Herrſchaft. Hoffmann 2) ſagt, 
Biſchof Albrecht zu Minden habe kurz vorher das Haus 
Lemförben ausplündern Iaffen; allein diefer Bifchof Albert 
von Hoya gelangte erft nach dem Tode Wilbrands (Ende 
December 1437) zue Mindenfhen Biſchofswürde, und 
daß der Bifhof Wilbrand, dee damals Bifchof zu Min: 
den war, diefes habe thun laſſen, davon erwähnen die 
Mindenfhen Chroniten auch nichts. Aber 1429 Diens: 
tag nad Lätare fündigte Heineke Visbeke, Heineken 
Sohn, „den Edken Junkern Dtto und Cord, Heren to 
Depholte“, feine und feiner Mitgehiilfen Feindſchaft an 
wegen Schuldforderungen, welche er an fie machte 3). 
Wie dieſe Fehde ausgefallen, darüber fehlen die Nachrich: 
ten. Otto contrahirte einige Schulden, über andere traf 
er Vergleiche ?). Dann vermählte er fih am 3ten Juli 
1441 mit Hedwig, einer Tochter Ottos, Grafen zu Brunk⸗ 


1) Sandhoff ©. 332. u. f, und 366 u. ce 

2) Ehrenkleinod. | 

3) Scheidt, vom hohen und. niedern Abdelıc. ©. 16. 
N Urkunde Nr. 10. sub 76, 78, 79, 80 ı«. Ä 
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| whorſt und Herrn zu Borkelo ). Otto's Shbeim Ruder, 
Bifchöf zu Utrecht, hatte biefe Heirath zu Stande gebradit, 
in Folge deren Otto aud fein Mappen änderte, feine 
u. aber zuerſt den Grafentitel annahmen. . Mit ber 
Erbſchaft der Edlen von Blankena hatten 1285 die Edlen 
‚von Diepholz auch deren Wappen, ein voliftändiges Hirſch⸗ 
geweih, angenommen; wenigſtens gebrauchten dieſes die 
regierenden Herren von Diepholz, während die abgehenden 
Brüder das alte Siegel, nämlich. den Löwen und Wbler, 
no immer fort gebrauchten. Bon der Zeit biefer Heiz, 
rath des Edlen Dtto (1441) an ſchaffte audy er das Blan—⸗ 
tenafhe Wappen, das "Hirfchgeweih, ‚ganz ab, und von 
‚der Zeit an fiegelten auch die regierenden Edlen "von Diep: 
hol; wieder mit dem Löwen und Adler. | 
Michtiger jedoh war die Erwerbung von Gütermin 


der Umgegend von Auburg, nämlich in den Dörfern Wa: 


genfeld, Bokel und Struten, in Folge dieſer Heirath. Die 
ſes war Allodium der Familie von Brunkhorſt, und durch 
Heirath an den Grafen Heinrich von Gemünde gekommen, 
weil aber dieſer mit ſeiner Frau keine Erben hinterließ, 
an Brunkhorſt wieder zurückgefallen, und wurde jetzt von 
Hedwig von Brunkhorſt als Heirathsgut dem Edlen Otto 
von Diepholz zugebracht, und dadurch nach dieſer Seite 
hin die kleine Herrſchaft etwas arrondirt. Zum Schutze 
dieſer Beſitzungen legte Otto eine neue Burg in einer 
Wieſe ſeiner neuen Unterthanen oder Hörigen an, melde 
durch fpätere Zulegung von Grundſtücken allmählig zu ei⸗ 
nem Gute heranwuchs und das. Gut Auburg bildete 2, 

1448. follen ber Biſchof Albert zu Minden ‚und ber 


pe 


1). Hoffinafing ‚Chrentichned.) Mathlef ©. 142. 
2) Aus der Samml. des weil. Amts⸗Aſſeſſots Parh. 
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Herzog. Friedrich. zu Braunfchweig:timeburg "abermals ei: . 
nen Streifzug in die Herrſchaft Diepholz „gemacht und; - 
Wagenfeld ausgeplündert und verbrannt haben, "worüber. 
dann 1457 ein Bergleich abgefchloffen:. fein: ſoll. Nach 
diefem Vergleiche foll. dann noch wieder bee Biſchof von; 
Minden. die Burg und Stadt Lemfürben. eingeäfchert: haben, 
1). In den Mindenfhen Chroniken findet. fi darüber, 
aber. nichts. _ Vielleicht war die neue, Burg. ‚die Urfache 
oder Folge dieſes Streifzugs, wenn; er Überhaupt ‚Statt 
gefunden har. Als 1456 Einwohner aus dem Hochſtifte 
Osnabrück dem Albert von Quernheim Schaden zugefügt; 
hatten, beklagte fich diefer darüber bei: dem Edlen Otto, 
und dieſer bei den Näthen feines. Bruders, des Bifchofs 
Konrad zu Osnabrück, worauf; bie Sache in der SM 
ausgeglichen wurde Du, 

Um Vechtaer Markttage den 9. October 1463 hatten 
Einwohner aus Ehrenburg im Hoyaſchen einen Einfall 
in das Amt Vechta gemacht, und die Baumanns Stelle - 
zu Schlebehaufen im Kirchſpiel Bakum abgebrannt, und 
wie ſich ſpäter ergab, einen Theil des. geraubten Viehes in‘ 
die Herrſchaft Diepholz gebracht. Der Gutsherr Johann 
von Dinklage beſchwerte ſich darüber bei dem Grafen Jo: 
hann von Hoya, und forderte dann die im Diepholzifchen . 
aufgeftellten Ochfen von dem Edlen Deren Otto zurück, und 
von legterm auch einen Vorſchuß, welchen er 1422 feinem DBa- 
ter gemacht hatte, Nac mehreren Schreibereien wurde dieſe 
Streitſache auf einer Conferenz zu Fürſtenau 1466 durch 
Vermittelung des Biſchofs Albert zu Minden beigelegt 3), 


# 


J Hoffmanns Ehrenkleinod. 
2) Rathlef S. 143. 
= — —— im Archioe des Su Se. 
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1472 erließ‘ Dtto den Zehnten aus Ackerland, wocl 
ches der Ritter Gereke tor Dede an die Kirche zu Diep: 
holz gefchenkt hatte 1), Auch noch andere BVerhandlun: 
‚gen finden ſich von ihm bis 1476, 2) aber Eeine fpätere, 
und da fein Sohn und Nachfolger Rudolph 1482 ſchon 
‚allein vorkõömmt, fo muß Ottto zwiſchen 1476 und 1482 
geftorben fein. 

Wit einer Coneubine Namens Stine hatte Dit vor 
F feiner Heirath einen unehelihen Sohn Namens Johann 
gezeugt, dem er 1465 eine Summe von 200- Gulden als 
Abſteuer verfchrieb, und dafür zwei Stellen zu Wellinghaus ö 


ſen und Hölingen im Kirchſpiel Collenrade verpfändete 3), 


Mit feiner Gemahlin Hedwig, welche ſchon lange vor 
ihm geſtorben war, hatte er- folgende Kinder: 

‚2 Conrad wird 1461 genannt, als fen Vater Otto 
ben Zehnten zu Hemsloh an das Nonnenklofter Bur: 
lage verpfändete; 1465, als berfelße feinem unehe: 

lichen Sohn Johann feine Abfindung ausſetzte; 
1473, als er die Velthaus Stelle an bie Kirche St. 
Hülfe verpfändete; 1474, als er an diefelbe den Mei: 
erhof zu Alhorn verpfändete 2). 1471 verpfändete 
Conrad einige Steffen zu Einen im Kirchſpiel Gol: 

. benftädt an das Gapitel zu Wildeshauſen 5); bier 
“nennt er fih zuerft Graf zu Diepholz und Brunk: 
Horft und Here zu Borkelo. Da er nach 1474 nicht 
wieder — wird, ſo muß er vor ſeinem Vater ge⸗ 





1) Matti € ©. 124 

2) Urk. Nr. 10 sub 94 — 99. | 
°) Url. Nr. 10 sub 91. Hoffmanns Ehrenkleinod. 
’) Urt. Nr. 10 sub 90, 91, 94, 95, 96. 

°) Rathlef ©. 143. J 
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ſtorben ſein, und zwar, wie Boſfmann 1 angiebt, zu 
Lemförde. 

Abbo Emmius 2) ermäßnt eines Otto von Diep⸗ 
holz, welcher vom Grafen Edzard in deſſen Kriegen 
mit den Herzögen zu Braunſchweig auf den 1. Mai 
1514 mit 800 Bewaffneten und 2000 Bauern auf 
40 Schiffen nad Gröningen beordert wurde, welcher 

. dann Über die Emfe fegte, bie Feinde verjagte, Dt: 
terdunum, Farmſum und Delfzyl nahm, viele Beute 
und Gefangene mit zurückbrachte und noch 1517 und 
1518 für Edzard tapfer und glücklich kämpfte. 1538 
nennt Graf Johann dieſen Otto ſeinen Vetter und 
einen Schwager des Grafen Edzard 3). Derſelbe ſcheint 
daher ein Sohn des Grafen Conrad und Enkel Ot— 

to's, und Conrad demnach verheirathet geweſen zu ſein. 

.2) Rudolph, Otto's Nachfolger im der Regierung. 

3) Sohann, war 1487 Domſcholaſter zu Utrecht und iſt 
als Zeuge;'bei der Urfehde des Mattheus von Schoneveld 
‚aufgeführt 9. Andere Nachrichten. finden ſich nicht 
von ihm. 


‚» Elifabeth, vermählt zuerit an den Grafen Sohann , 


zu Hoya, und nad beffen im Jahre 1466 erfolgten‘ 

ode auf Anrathen des Bifhofs Albrecht zu Min: 
den zum zweiten Male an den Grafen Johann zu 
Spiegelberg, dem fie 4000 Gulden Brautſchatz zn 
brachte, wogegen ihr aber das Haus Copenbrügge 


| 


.» Ehrenkleinod. 
2) Rerum Frisicarum historie dec. 5 ta lib. 44, 
45 etc. 

3) Urkunde Nr. 10 sub 154. 

9 Rant, v. na ir Thl. © 251. 
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und bie halbe Grafſchaft zum Leibgedinge derſchrie— 
ben wurden ). — — 

5) Agnes, war 1516 bis 1521 Proͤbſtin in ber Ab 
tei Werden: 2). ' 


Em 
Rudolph. 


Nach dem Tode Otto's, Edlen von Diepholz, und, def: 
fen älteften Sohnes Conrad, der ſich zuerft den Titel 
„Graf“ beigelegt hatte, trat Rudolph, der folgende Sohn, 
die erledigte Regierung an. Als anmaßlicher Erbe ber Graf: 
ſchaft Brunkhorſt legte auch er fich, wie fein verftorbener 
Bruder Conrad bereits gethan hatte, den Grafentitel bei 
und nannte fih Graf von Diepholz und Brunkhorſt, 
Herr zu Borkeloh 3), zumeilen aber auch blos Edler zu 
Diepholz; doch ſoll er über den Grafentitel ein förms 
lied Diplom vom Kaifer Marimilian I erhalten haben ?). 

1482 heirathete er Elifabeth, die Tochter des Grafen 
Bernhard zur Lippe, welcher ihm 500 Gulden zum Brauts 
ſchatz verſchrieb, melde aber 1527 noch, wicht, bezahlt mas 
ven 5). Dieſe Eliſabeth fol ſchon an den Grafen, Frie. 
drich von Spiegelberg vermählt geweſen ſein, und nach deſ⸗ 
ſen Tode erſt unſern Grafen Rudolph geheirathet haben 6), 
. 1485. am Samstage nad Laurentii trat Graf Ru: 
dolph dem Bündniffe bei, welches die Biihöfe zu Osna⸗ 





I) Hiſtor. gründl. Bericht ıc. Manuſcript. 
2) Aus einem Schreiben Rathlefs an Nünning. 
2) Rathlef. ©. 144 und 146. | | 
1) Sceidt, S. 218. | 

°) Ur. Nr. 10 sub 102- und 137. - 
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6) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
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brick, Paderborn und Minden, die Grafen von Holftein, 


Schaumburg, Hoya und Lippe und auch einige Städte 
mit der Stadt Hildesheim ſchloſſen gegen den Bifchof 
Barthold von Hildesheim und deſſen Verbündeten, den 


| Herzog Friedrich von Braunſchweig = Lüneburg; indeſſen 


wurde dieſe Fehde nach einigen Raub⸗ und Plünderungs⸗ 


zügen im folgenden Jahre ausgeglichen 1). Doch ſcheint 


Graf Rudolph auch hieran Theil genommen zu haben, 


denn 1493 mußfe er noch den Gebrüdern von Weſtorp 


deshalb Entſchädigung zahlen 2). 

1485 oder 1496 kaufte er von Johann von Wedde⸗ 
ſchen und deſſen Sohn Dethard den Zehnten zu Wedde— 
ſchen, ein Ravensbergſches Lehn, ‚ für 600 Gulden, und 

erhielt darüber von Wilhelm, Herzog zu Gulich, als Gra: 
- fen zu. Ravensberg, zum erſten Male und 1491 oder 
1497 zum zweiten Male die Belehnung 2). 

1494 verglich er fih mit dem Grafen Soft zu Hoya 
‚ über Differenzen, melde fie wegen des Dorfes Burwede 


hatten, und übernahm 1507, nach dem Tode dieſes ra: 


fen, die Mitvormundſchaft Über deſſen Kinder ?). 


Schon die Herrfchaft Diepholz hatte mit dem Bis: 


thume Minden. häufige Streitigkeiten wegen Befigungen | 


und Prätenfionen, die von dem. einen Theile gegenfeitig in 
dem-Gebiete des andern Theiles,. wie ſich ſolches allgemach 
gebildet hatte, gemacht. und beftritten wurden. Diefe ge: 
genſeitigen Prätenſionen wurden durch die neue Brunk⸗ 
horſtiſche kg noch —— 








1) Sandhoff I ©: 375. 

2) Urkunde Nr. 10 sub 110. 

3) Urkunde Nr. 10 sub 112, 113, 114 und 115, 
4) Sifer En RO, 
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Die Grafen von Diepholz hatten, wie wir oben gt: 
fehen, Hörige und Befigungen in der Pflege oder Come- 
tia Stemwebe, welche ihre Abgaben an die Burg Lem— 
förden abliefern mußten, und von diefer gefchügt wurden. 
Sie hatten ferner das Gericht zum Sandbrink, welches 
ebenfalls nach Lemförden verlegt worden war, und von da 
aus ausgelibt wurde. Auch hatten fie von diefer Burg aus 
die Oberholzgrafſchaft in der Dilinger und Drohner Mark, 
fo wie zu Ströhen erworben, : obgleich diefe Gemeinden zu 
Cometia Stemmede gehörten. Nun dehnten fie von der 
neuen Burg Auburg ihren Schug und ihre Prätenfionen noch 
fernerhin an den Gränzen der Diöceſe Minden aus, ober 
verftärkten den der Burg Lemförden nach diefer Seite hin. 

- Die Bilhöfe zu Minden dagegen hatten, wie wit 
gefehen haben, die Cometia Stemmede erworben, und zu 
deren Schuge die Burg Rhaden angelegt, welche aber bie 
‚mehrfte Zeit verpfändet war, Sie hatten Überdies Guts— 
und Behntpflichtige, auch Lehnleute, welche ſich an die 
Burg Rhaden hielten, und von derſelben gefchligt wurden. 
Auch hatten fie hier ihre Didcefan = Gerehtfame, die fih 
über Burlage, Lemförden und die neue Acquifition zu 
Auburg erſtreckten, ſo wie über Collenrade. 
| Der Schuß, welchen die Burgen feit langen Sahren 
den Gefchügten gewährt hatten, und an welchen ſich dieſe 
zu halten gewohnt waren, . fo wie die Jurisdiction, wel: 
de von diefen ‚Burgen aus ausgeübt worden mar, hatte 
‚einen Begriff von Landeshoheit gebildet, welcher allgemach 
in größerer Kraft‘ fich geltend machte, aber aud) da, wo 
verfhiedene dieſer Gerechtſame in Cokifion kamen, Duck 
le häufiger ne unter ben fo berechtigten Thei— | 
len wurde. 


Hier waren nun zu ſolchen Steiigkiten unter ben 
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Biſchöfen zu Minden und den Grafen von Diepholz hau: 
fige Veranlaffungen, welche fi dann gemwöhnlid mit ger 
genfeitigen Raub: Brand⸗ und Plünderungs:Zügen endigten, 
wobei- der arme Landmann, über welchen der Streit war, 
faft immer das unfhuldige Opfer wurde, ohne — da⸗ 
durch der Streit ſelbſt zu Ende kam. | 
Schon der Edle Dtto und feine Vorfahren hatten 
hierüber häufige Streitigkeiten mit den Bifchöfen zu Min: 
den und deren Beamten ‘gehabt, aber mit abwechſelndem 
Glücke ſich ihrer Haut erwehret. Dem Grafen Rudolph 
aber wurde der Biſchof Franz zu Minden zu ſtark, und 
die Beſchwerden, welche er an denſelben richtete über Be: . | 
drlickungen und Eingriffe feiner Beamten, blieben uner: 
hört und ohne Abhülfe. J 
Selbſt zu ſchwach, es mit einem ſo mächtigen Geg— 
ner aufzunehmen, ſuchte er Schutz bei Mächtigern, und 
fand dieſen bei dem Herzoge Heinrich dem Mittleren zu 
Braunſchweig⸗Lüneburg; jedoch nur unter der Bedingung, 
daß er demſelben 1510 das Eigenthum ſeiner Grafſchaft R 
übertrug, und es von ihm wieder zu Mannlehn annahm; _ 
wie dann auch des Herzogs Better Wolfenbüttelfcher 
Linie, die Brüder Heinrich der Ältere, Stifter der mittle: 
ren MWolfenbüttelfchen, und Erich der Ältere, Stifter der 
Galeribergfchen Linie, ſich mit demfelben verpflichteten, ber 
Wittwe des während der Zeit verflorbenen Grafen Ru: 
dolph gegen den Bifchof und das Gapitel zu Minden ib: 
ven mächtigen Schutz zu ‚verleihen 2). 
Graf Rudolph überlebte diefe Uebertragung — 
Grafſchaft nicht. Am 24. Auguſt 1509 hatte er noch 


> 2) Chy traus —— Pag. »93. Rathlef ©, 146. 
Sefmans” Ehrenklemod. | 
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bem feierlihen Einzuge des zum Biſchofe zu, Dönahrüd 
gewählten Herzogs Erih von Braunfchmweig = Lüneburg in 
Osnabrück mit beigewohnt 1), als er im Jahre 1510.mit 
Tode abging, und feine Gemahlin Elifabeth als Wittwe 
| hinterließ, welche 1527 noch lebte ?), und folgende Kinder: 
Er | 1) Friedrich, fein Nachfolger in der Regierung.. 

‚ 2) Conrad wurde 1514 Canonicus zu Cöln, und zeugte 
eine unehelihe Tochter Namens Hedwig, welche 1535 
den Conrad Dedemann, einen Bürger in Diepholz, 

heirathete 3). 

3) Sohann, ebenfalls Canonicus zu Cöln, übernahm 
nad) dem Tode feined Bruders Friedrich 1529 die 
Bormundfchaft über deffen nocd minderjährigen Sohn 
Rudolph, trug viel bei zur Verbreitung der Nefor: 

— mation, nahm eine Concubine, Ramens Kunigunde 
Benting, zu ſich, mit welcher er lebte, und welcher 
er ein Haus in Diepholz bauen ließ, und ſtarb «ir: 
ca 1546 9). Als Vormund traf er viele nütli— 
he Anordnungen : er machte 1532 einen Vertrag ji: 
Shen Barnflorf und Drebber wegen der Marknugung 
5), und 1539 ertheilte er der Stadt Diepholz ıc. die 
Verfiherung., dag zue Sommerzeit, nämlich von 
vier Wochen vor Maitag bid vierzehn Tage nad) 
Michaeli, das Waſſer der Hunte nicht geſtauet, und 
zu diefem Zwede die Schütte diefe Zeit über aus den 
Mühlen zu Diepholz genommen -werden follten 9) 





)) Sandhoff Thl. 2. ©. 4. 

. 2) Urkunde Nr, 10 sub 137. 
3) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
H daſelbſt. 
5) Urkunde Nr, 10 sub 144. 
6) Urkunde Nr. 13. 
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wogegen Befe e eine Summe Gelder a an die Seräaf 
bezahlte. 

4) Armgard war 1505 Scholastics; 1538 Detanis- 
sa, 1556 Præposita und ondlich 1574 Abbatig- 
sa im Stifte Effen D; fie farb 1575 2). | 

5) Agnes wurde an Johann von Raesfeld verheirathet, 

- bem fie 4000 Gulden Ausfteuer zubrachte; fie farb 
1529 oder 1530 nad dev Geburt eines Sohnes 
Johann 2). 

Em, 

Friedrich. | 

Bei dem 1510 erfolgten Tode feines Waters. Ru 

bolph mußte Graf Friedrich, obgleich felbft noch jung,. die 
‚durch die Anfeindungen des Bifhofs zu Minden beunru⸗ 
higte Regierung ſeiner Grafſchaft übernehmen, über welche 
er 1512 vom Kaiſer Maximilian J die Belehnung erhielt! 
Er war am Hofe zu Gelle erzogen, und da fein Vater 
dem Herzoge Heinrich die Grafſchaft übertragen hatte, fo 
blieb Graf Friedrich ein treuer Anhänger deffelden, und 
beftätigte ihm am Mittwoch nah. Francisci 1517. bie: 
fe Uebertragung , weldhe unterm 10. Juli 1517 zuerſt 
vom Kaiſer Maximilian J beſtätigt wurde. 


Nachdem er mit feinen Brüdern Cord und Johann | 


für das Seelenheil ihres verftorbenen Vaters 1511 Me: 
morien zu St. Hülfe verordnet hatte °), fuchte er feine 





1) Hoffmanns — ic. 
2) Aus einem Briefe Rathlef's an Nünning. 
3) desgleichen, und Hoffmanns Ehrenkleinod. 
9) Chytraus Saxonia pag. 206. 
5) Urkunde Nr. 10 sub 120. 
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Sache gegen den Bifchof zu Minden zur betreiben. Der 
‚Herzog Heinrich, ald neuer Lehnsherr, hatte diefe Strei— 
tigkeiten mit dem Biſchofe im Wege der Güte auszugkei: 
- hen gefucht, es waren dazu verfchiedene. Zermine angefegt, 


und fogar Schiedsrichter vorgefchlagen worden ; ‚indeffen wo: 
ren alle Vergleichsvorfchläge vom Bifchofe verworfen, und 


. die Graffhaft 1512 fortwährend von demfelben beunruhigt. 


‚ Dev junge Graf wandte fih an den Erzbifchof zu 
Cöln ald Metropolitan, und felbft an den Papft. Beide 
erliegen. Inhibitoria an den Bifchof, die diefer aber un: 
befolgt an die Seite legte, und mit feinen Vexationen fort: 
fuhr. Endlich wandte er fih an den Kaiſer; dieſer er 
‚ließ ein Inhibitorium an den Biſchof, und. zugleich un: 
term 17. Juni 1518 einen Auftrag an Herzog Heinrich 
den Jüngern zu Braunſchweig-Lüneburg, den Grafen von 
Diepholz in feinen Rechten zu fhügen. Zugleich mit 
dieſem Auftrage wurde die 1510 geſchehene Webertragung 
der Grafſchaft vom Kaiſer genehmigt, und ‘dem Herzoge 
die Zuſi icherung ertheilt, daß dieſelbe, im Falle der Erlo— 
ſchung des Diepholziſchen Mannsſtammes, den Herzögen 
als heimgefallenes Lehn verbleiben ſolle, welche letztere Ber: 


ſicherung 1525 und 1556 vom Kaiſer Carl V. dem He: 


zoge Stanz Otto, Enkel des Herzogs Heinrich des Mittle 
. von, wiederholt ertheilt wurde 1). 

Der Herzog ſäumte nicht, diefes dem Bifchofe bekannt 
zu machen, mit dem Hinzufügen, er habe zum Schutze 
des Grafen ſeine Leute in deſſen Graffchaft geſandt, und 
F — Fahnen in derſelben aufpflanzen laſſen. 
Der Biſchof, hierdurch noch mehr auſtcbracht, (ih 


nn 
. 
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durch feine Mannſchaft ſefort einen Einfall in bie Graf: 


ſchaft maden, einige Leute des Grafen gefangen nehmen 
und Pferde und andere Sachen tauben, welche nach dem 
Dorfe Wehdem gebracht wurden, wo man mit den e 
zaubten Gütern übernachtete. 

Graf Friedrich, hievon unterrichtet, nieht ſchnel 
einige Mannſchaft, überfiel mit derſelben in der Nacht die 
Biſchöflichen in Wehdem, entriß ihnen ihre Gefangenen und 
die geraubten Sachen wieder und führte ſie ſelbſt gefan⸗— 
gen nach Lemförden. 


Sn der folgenden Nacht verfuchte der Bilchof, bie. 


‘ Burg Lemförden durch Ueberrumpelung zu nehmen und, als 
ihm dieſes nicht ‚gelang, erfuchte er den Grafen um Los: 


kaffung der Gefangenen mit dem Verſprechen, den Streit 


in ber Güte beilegen zu wollen. 

Kaum hatte der Graf, dem Verſprechen dieſes See: 
kenhirten trauend, ihm auf fein Begehren die Gefange: 
nen: freigelaffen, als derfelde ihm vier mit Getreide ange: 
füllte Scheunen in Brand ſtecken und verbrennen: ließ. 
Durch diefe‘ Treuloſigkeit des Biſchofs wurden alle 


Verſuche zur gütlichen Beilegung der Streitigkeiten auf 


einmal abgebrochen, und von beiden Seiten zum Kampfe 
gerüſtet und Verbündete geworben. 


Auf der Seite des Herzogs Heinrich zu Braunſchweig 


Lüneburg verbanden fih am 14. Februar 1519 mit dem: 
felben der Biſchof Johann zu Hildesheim, Anton und 


Johann Gebrüder, Grafen zu Holſtein und Schaumburg, 
Simon Edler Herr zu Rippe, Soft Graf zu Hoya und 


unfer Graf Friedrich von-Diepholz. Auch der Herzog 

von Geldern ſandte den Verbündeten Hülfe. Alle diefe 
hatten über die Bentalität und Treuloſigkeit des Biſchofs 
zu Minden mehr oder weniger fich zu beklagen. 
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Mit dem Biſchofe Franz zu Minden, einem gebor= 
nen Herzoge von Braunſchweig⸗ Lüneburg, verbanden ſich 
ſein Oheim Erich) der Ältere zu Calenberg und feine Brü— 
der Wilhelm und Heinrich der. Jüngere zu Wolfenbüttel, 
auch der Graf Sohann zu Oldenburg. Und fo nahm die 
ſogenannte Dildesheimfche Stiftsfehde ihren Anfang. 

Herzog Heinrich mit feinen Verbündeten machte um 
Dftern 1519 einen Einfall, in das Bisthum Minden, 
nahm das Schloß Petershagen und andere Derter weg, 
und jagte den Bilchof ganz aus feiner Didcefe, wogegen 
der andere Theil dem Bifhofe von Hildesheim zu Leibe 
ging. So wurde gegenfeitig viel Schaden angerichtet 
bis es am 28. Juni 1519 auf der Heide bei Soltau zu 
einer Hauptſchlacht kam, in welcher auf beiden Seiten 
mit Erbitterung gekämpft wurde, endlich aber der Biſchof 
zu Minden und ſeine Verbündeten eine totale Niederlage 
erlitten. An die 4000 Todte deckten das Schlachtfeld, 
die Herzöge Erich und Wilhelm. wurden gefangen, 24 
Stück Geſchütz, 16000 Gulden baares Geld und über 
1000 Wagen mit Raubgut wurden erbeutet. Der Bis 
ſchof Franz von Minden und Herzog Seainrich der Jüngere 
retteten ſich durch. bie Flucht, 

Nach dieſer entſcheidenden Shchlacht hätten die Sirger 
ihre Vortheile beſſer benugen können; allein am Sonn: 
abend nah Martini 1519 wurde ein Compromiß auf 
die Kurfürften von Mainz, Sahfen und Brandenburg und 
auf die Herzöge zu Sachſen zu Stande gebracht, welche 
fih auch an dieſem Zage fofort zu Compromißrichtern con: 
ſtituirten, und die Präliminarien zur Ausgleihung feft: 
ſtellten. Es wurden anfangs zu Zerbfi und darauf zu 
Magdeburg mehrere Conferenzen gehalten, und Protokolle 
aufgenommen, welche aber zu keinem Kefultate führten; 


vielmehr wurden von Häben Seiten die Raub⸗ und Streif⸗ 
züge fortgeſetzt. Auf desfalſige Beſchwerden des Herzogs 
Heinrich des Jüngern von Braunſchweig erließ der Kaiſer 
von Brüſſel aus unter'm 20. Auguſt 1520 ein geſchärf— 
‚tes Mandat gegen den Herzog Heinrich von Braun: 
ſchweig⸗Lüneburg und feine Verblindeten mit Introbung 
der Reichsacht. 

Als während deffen das ae n ch — 
und das Mandat nicht fruchtete, erließ der Kaiſer am 15. 
Nov. 1520 von Cöln aus ein zweites Mandat deſſelben 
Inhalts, und als dieſes ebenfalls ohne Erfolg blieb, ſprach 
er am 24. Juli 1521.die Reichsacht und Oberacht aus 
gegen, Herzog Heinrich zu Lüneburg, gegen den Biſchof | 
Sohann zu Hildesheim, gegen den Grafen Friedrih zu 

Diepholz und gegen alle ihre Bundesgenoſſen; zugleih 
übertrug er dem Könige Chriftian von Dänemark und den 
Herzögen Erich und Heinrich zu Braunſchweig bie Aus: 
führung dieſer Achtserklärung. Aber Erſterer hatte zur 
Ausführung der Acht keine Luft, und Letzterer keine 
Macht, und fo war fie ohne Erfolg; die Sache ſchlief 
wieder ein, di Streitigkeiten wurden endlich ausgeglichen 
und 1530 auf dem Rien zu Speier die em wies 
der aufgehoben °). 

Um fi während der erkannten Reicpsac — neuen 
Schutzherrn zu verſichern, übertrug Graf Friedrich im 
Jahre 1521 Auburg mt Zubehör und dem Deffnungs: 
Rechte dem Landgrafen Philipp zu Heſſen, und empfing 
es von demſelben als Mannlehen Wine: 2), 


F Samml. ungedruckter Urk. zur Erläut. ber nieberfächl. 
Gefch. 1749, 48 Stück, wo diefe Fehde weitläufig erzählt iſt. 
2) Hoffnianns Ehrenkleinod, Rathlef S. 146. 
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Hundert Jahre ſpäter, nämlich am 7.%Xuguft 1629. 


wurden die Differenzen über die Holzgerichtsbarkeit in der 


Dilingener und Drohner Mark ꝛc. zwiſchen Minden und 
Braunſchweig ausgeglichen, und am 2. Februar 1631 
noch einige zweifelhaft gebliebene Punkte aufgeklärt I). 
Daß dieſe Händel dem Grafen Friedrich viele Koſten 
veranlaßten, beweiſen die häufigen Anleihen und Ver⸗ 


pfändungen, welche er machte 2). Aber deſſen ungeachtet 


Herſäumte er nicht bie innern Angelegenheiten ſeines klei⸗ 
nen Ländchens. So war die Kirche zu Diepholz in den. 


370 Jahren, die fie‘ geflanden haben mochte, Ihon ſo jehr 
wieder verfallen, daß ſie eines Neubaues bedürftig wurde; 
wveil fie aber⸗kein Vermögen beſaß, veranſtaltete Graf 
Friedrich 1521 dazu eine Collecte 3) 1525 beftätigte 


Graf Friedrich den Burgmännern und Bürgern zu Diepa 
hol; den. Freiheitöbrief, welchen fein Vorfahr Johann dens 
felben 1380 ertheilt hatte‘). Mit dem Grafen von Hoya 
hatte er Differenzen wegen einer Forderung, für welche ev 
dag. Haus Freudenberg in Unterpfand-. hatte. Als nun 


1324 der Streit, welchen die Herzöge Dito und Ernſt zu - 
Braunſchweig mit dem Grafen Joſt zu Hoya wegen ber 


Lehnspflicht hatten, ausgeglichen wurde, wurde Art. 3 zur 
Bedingung gemacht, daß der Graf Soft ſich mit dem Gra⸗ 


fen Friedrich wegen des Beſitzes des Hauſes Freudenberg 
vergleichen, der Beſitzer es aber von den Herzögen zu Lehn 
annehmen folle, Ein paar Jahre fpäter bezahlte Graf 


Joſt. einen Theil der Forderung aus, und gab 1529 über 


— — — — 


1) Pieper, Weſtphäl. Markenrecht Anl. Nr. 6 u. 7. 
2) Urkünde Ne. 10 sub 121, 122, 124 ꝛe. | 
3) Mathlef ©. 147. | — 

1) daſelbſt ©. 147. 
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den Def zu 320 Soldgulden einen Säulbfhein. an ie - 
Grafen Friedrich i), wodurch Freudenberg wieder einge⸗ 
löſet wurde. 

Eine für. unfern Grafen nicht gleichgliltige Begeben⸗ 
heit ereignete ſich in ſeinem letzten Lebensjahre 1529. 
Wilhelm von dem Buſch, dem das Amt Wildeshauſen 
verpfändet geweſen war, "hatte verordnet, daß daſſelbe an. 
das Erzbisthum Bremen zuridgeftellt werden folle; und 
bamit war der Magiftrat und die Bürgerfchaft einverflans . 
den. Der Bifhof zu. Miünfter aber machte ebenfalls 
Pfandanfprüche an biefed Amt, und da.er 'diefe in der 
Güte nicht ducchzufegen vermochte, ergriff ex die Waffen. 
Am Mittwoch nad) Dftern oder nach Jubilate 1529 ers 
ſchien er mit feinen Truppen vor der Stadt, und da bie 
Bürgerfchaft denfelben den Einzug vermehrte, ließ der 
Droſt Heinrich Finde in der ‚folgenden Nacht die Trup— 
pen auf dad Schloß und von da aus in die Stadt drin- 
gen und diefe.befegen. Zur Strafe ber MWiderfeglichkeit 
wurde der Bürgermeifter Jacob Linkenberg auf dem Marfte 
enthaüptet, die Stadt geplündert, ein Theil der. Feftungs: 
werke zerftört, und der Rathsherr Rolef oder Rudolph von 
‚Diepholz wurde nach Cloppenburg geführt und dafelbft 
am 10. Tage nachher enthaupfet 2). Diefer Rudolph war 
ein Sohn Johanns, welcher letztere ein unehliher Sohn 
des Grafen Dtto, des Großvaters unfers Grafen Frie— J 
drich, war; daher reclamirte 1551 noch er en Anton: | 


— 


5) Hiſtoriſch — Zeigt und urtunde Nr. 
10 sub 441. 

2) Klinghamer’d Chronik des Stifts Münſter Eine 
| geſchriebene Wildeshauſ. Ebronit. Vogt monum. ined. 
I S. 440 und andere. 
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bie. Güter, welche dem Baftard Johann von Diepholz ge: 
geben, von Münfter aber. eingezogen waren !). 
Am Ende des Jahrs 1529 reiſete Graf Friedrich 
‘nad dem Stifte Effen an ber Ruhr, wo ſeine Schweſter 
Armgard damals Nonne war. Hier wurde er von ber 
zu derſelben Zeit graſſirenden ſchrecklichen Krankheit befal⸗ 
len, die man den Engliſchen Schweiß, Sudor anglicus, 
nannte, welche in kurzer Zeit ſeinem Leben ein Ende machte. 
Seine Leiche wurde in der Abtei Eſſen beigeſetzt ). 
| Graf Friedrich Hatte. fih am Palmfonntage 1523 
vermählt mit Eva, einer Tochter ded Grafen Ulrich zu 
Regenftein; Zeugen dabei waren ein Graf von Mangfeld, 
Sohann von Hafelhorft und Nicolaus Brefer Der jun: 
gen Gräfin wurde in den Ehepacten dad Haus Lemförden 
zum Leibgeding verſchrieben 3.) Sie gebar ihrem Ge: 
mahl im Sahre-1524 einen Sohn, der nad) feinem va: 
terlichen Großvater Rudolph getauft wurde, und ftarb im 
achten Sahre ihres Wittwenftandes 1537. 
| Graf Friedrich ſcheint einen ſanften, gutmüthigen Eha— 
rakter gehabt zu haben, ſo daß ſeine Unterthanen in ih— 
ren Angelegenheiten ſich mit Zutrauen an ihm wenden 
konnten. Als 1518 Weſſel thor Lage, Probſt zu Burla: 
‚ge, deſſen Bruder, Paſtor zu Diepholz, und ihr Vetter 
Sohann Friſchen zw einer Reiſe nah Quakenbrück von 








dem dortigen Magiftrate um vin ficheres Geleit angefucht, | 


aber keine Antwort erhalten hatten, nee Graf —— 


—⸗ 





1) Rathlef ©. 150. 

2) Hoffmanns Ehrenleinod, Rathlet 8.8147, def: 
fen Schreiben an Nünning ıc. 

L Hoffmanns ——— Rathlef S. 147. 


am Montage‘ nad FRE SI bieſerhelb ſelbſt an 
den Magiſtrat zu Quakenbrück 9 

Uber, ein ſolcher „Charakter war nicht geeignet, dem 
kleinen Ländchen feine Unabhängigkeit zu ‚erhalten inmitz . 
ten der unruhigen, Eräftigen Nachbaren, die es umgaben. 
Wie die Nachbargrafſchaft Hoya, ſank auch die Grafſchaft 


Diepholz zu einem Lehnſtaate herab, nichts blieb mehr 


Allod. Diepholz mit Lemförden war jegt Lehn der Her: 
zöge von Braunſchweig geworden; Auburg mit Zubehör 
Zehn der Landgrafen von Heffen. Die Süpholtfche Ge: 
richtsbarkeit über Barnſtorf, Goldenftädt und Collenrade - 

(ftatt früher Drebber) war immer Lehn von Münfter gee 
weſen, und daher auch ‚geblieben; Straf Friedrich erhielt 
1525 darüber bie Belchnung vom Bifhofe Friedrich 2). 

Der Zehnte zu MWeddefchen war Lehn der Grafen von 
Ravensberg, und am 21. Auguft 1529 ertheilte der Der: 
zog Sohann von Cleve ıc, ald. Graf zu Navensberg, -dar: 
über die Belehrung 3). Auch. von Corvey hatten die Gra- 
fen von Diepholz . Lehne unter %); zu diefen gehörte 
der Eleine oder fogenannte Bufchzehnten Über einen Theil 
des Eſches zu Böſel im Kicchfpiel Ultenoythe, welchen bie 
von Slore wieder als Aftervafallen unter hatten, wie aus 
einem Lehnbriefe hervorgeht, den Sohann, Edler Herr zu 
Diepholz, am Vorabend Petri und Pauli 1407 dem Otto 
Slore ertheilte. Endlich war der Zehnte zu Aſchen und 
Oſtenbeck Tecklenburgiſches Lehn, welcher von Weddeſchen 
— war 5). Die Grafen von —— waren alſo 


)— Die Abſchrift dieſes Briefes in meiner a | 
. 2) Url. Ne. 10 sub 132. 
3) dafelbft. sub 142. 
4) Wigand, Archiv. Tr. B. 48. e” ©. 257. 
5) Urk. ‚N. 10 sub 158. 
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jegt Vaſallen von 1) dem Biſchofe zu Muünſter, 2) den 
Herzögen zu Braunſchweig, 3) dem Landgrafen von Def: 
fen, 4) dem Herzoge zu Cleve ald Grafen von Ravens-— 
berg, 5) dem Abte zu Corvey und 6) dem Grafen zu 
. Zedlenburg.- 


i 8. 75. 
Einführung der Heformation. 
‚Die wichtigſte Begebenheit während der Regierung. 
des Grafen Friedrich war bie Einführung ‚der Reforma 
tion in die Sraffhaft Diepholz, obwohl er nur den An- 
fang derfelben erlebte. Daher wollen wir, diefer wichti: 
gen Veränderung unfere Aufmerkfamkeit zuwenden. 
Hatte die Erfindung des Scießpulvers eine große 
Umänderung in, der Art der Kriegflihrung hervorgebracht, 
und die Lehnlente, nicht mehr fiher hinter Panzer und 
Helm gegen das Gefhoß auch bes geringften Söldners, 
dem Kriegshandwerke mehr entfremdet, und fie dem ruhi— 
geren Genuffe des Landlebend und den Miffenfchaften 


mehr zugewendet; Hatte die Erfindung ber Buchdrucker⸗ 
kunſt, 1440, die Studien erleichtert, und den Keim zur 


Ausbildung allgemeiner verbreitet; hatten die durch bie 


Eroberung von Conſtantinopel, 1453, zerſtreueten, und 
in das weſtliche Europa geflüchteten Griechen auch hier⸗ 
her die feinere Griechiſche Kultur verpflanzt; hatte endlich 
die Entdeckung Amerika's 1492 eine große Revolution 
im Handel hervorgebracht: fo mußte alles dieſes zufam: 
men einergroße Aufregung in dem-Öeifte und dem Streben 
der damaligen Generationen hervorbringen. Und wirklich 
finden wir am Ende des 15. Jahrhunderts einen unglaubs 
lichen Auffhwung in den Wiffenfchäften, der fih auch in 


I 
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Woeltphalen hinein — Wer kennt nicht die Ge⸗ 
lehrten: Rudolph von. Lange vom Haufe Everswinkel 


im Münfterfhen, Rudolph Agricola (Husmann) aus Mi 


Baffeln bei Gröningen, Morig Graf zu Spiegelberg und 
Pirmont, Anton Liber (Frye) aus Soeſt, Ludwig Drin: 
genberg aus Paderborn, Alcrander Hegius aus Desk, Her: 
mann von dem Buſche aus Saffenberg, Timann Kemner 
aus Merne, legtere drei im Münfterlande, und.fo vieler 
anderen, welche ſchon vor 1500 zur Ausbreitung der Wif: 
fenfchaften fo vieles beitrugen, aber auc gegen ben 
MWiderftand der Scholaftiker, befonders der zu nn viel 
zu kämpfen hatten. 


Aber folhe Männer thaten in jener Zeit en Noth, 


wo Alles, ſelbſt die höhere Geiſtlichkeit, in die tiefſte Bar— 
barei herabgeſunken, und der Unterricht ſelbſt auf höheren 


- 


Schulen und Lehranftalten fo mangelhaft war, auf dem - 


ande aber gänzlich fehlte. Wie hätte diefes au anders 


fein Eönnen? Die Bilhöfe, wenn gleih mehrftentheild 
aus höhern Ständen, hatten oft wenig Bildung genoffen, 
und ein großer Theil derfelben fand mehr Behagen, im 
Panzer dem Kriege nachzugehen, als fih den Wiſſenſchaf— 


- ten zu widmen. Die Domherrn, ebenfalls mehrftentheild 


‚aus höhern Ständen, konnten zum Theile ihren Namen . 
nit einmal ſchreiben, wie in einer Urkunde von 1294 


drei Domherrn zu Minden erklären, ihren Namen nicht 
ſchreiben zu können 1). Die Landgeiſtlichen aus vorneh— 


men oder reichen Familien wußten Mittel, die Pfarrſtellen 


und beſſern Pfründen an ſich zu ziehen, und mehrere derſel—⸗ 
ben unter ſich zu vereinigen, fie liegen dieſe dann gegen 
“einen erbärmlichen Lohn durch rohe, unwiſſende Menſchen 

, j * 


. d Würdtwein, Subsidia diplom. X. urk. Nr. 25. 
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aus dürftigen Familien, die man Vicarien nannte, ver: 
walten, welche kaum fo viel gelernt. hatten, die Weihen 
zu ‚erhalten, wozu damals freilid) wenig Kenntniffe erfor: 
dert wurden, mie die Synodal: Protokolle aus jener Zeit 
uns lehren. Die Einkünfte, von diefen Stellen” verpraß: 
‘ten danıt jene Herren in den Städten, wie dieſes noch 
jest in der Englifhen Kirche im Gebrauche ift. Auch 
aus den Abteien war der Geift gewichen, den Garl dur 
Große bei ihrer Gründung -hineingelegt hatte; Fannte man 
in dem einft fo gelehrten Corvey ja nicht einmal mehr den 
Befig der 5 erſten Bücher von Tacitus Annalen, melde 
ein Römifcher Gelehrter, Angelo Arcomboldo, vor 300 Jah: 
ren bafelbft auffinden mußte. Wie fehr die Klöfter herak: 
geſunken ‘waren, beweifen die häufigen Reformen und Epu— 
rationen, welche die Bifhöfe der damaligen Zeit fogar ge 
‚ nöthigt wurden, mit einigen berfelben, wo das. Uebel zu 
arg war, vorzunehmen. 
Und dieſe Geiſtlichkeit ſollte das Volk ———— 
denn andere Bildungsanſtalten fehlten auf dem Lande 
ganz, ſelbſt in manchen kleinen Städten fehlte es noch 
daran. Wo ſie noch einigermaßen vorhanden waren, da 
waren fie in den Händen ber Klöſter, welche den wenigen 
‚Kindern, die ihren Unterricht befuchten, einige. verworren: 
Religionsbegriffe, und in fpäterer Zeit, als durch, die 
| Buchbeudereien die Bücher. häufiger wurden, auch Lefen 
lehrten. Im Ganzen wuchs der große Haufen ohne allen 
- Unterricht auf, wie noch jest in manchen. Engliſchen 
Fabrikſtädten. 
So nahete ſi ch der Anfang des 16. Zehrhandert 
im Kampfe der wieder auflebenden Wiſſenſchaften gegen 
die Finſterniß, in welche Alles verſunken war. Das 
Volk hatte dabei kein eigens Urtheil, es folgte blind fei: 


D 
—— J — 
— —. un 
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‚nen Vorgeſetzten ober einigen. Wortführern, und nur zu . 

grelle Mißbräuche, waren fie audy verjährt, mußten dem 
‚gefunden Menfchenverftande einleuchten, wenn es gleih 
‚mit: Gefahr verbunden war, an’ biefen zu rütteln; wie 
dieſes Johann, Huß erfahren hatte. Da traten. Luther, 
‚Calvin, Zwingli und andere Männer auf, und wagten es 
‚öffentlich, anfangs in.die. Augen fallende Mißbräuche, in der 


Folge fortgeriſſen, auch kirchliche Lehren zu bekämpfen. 


Luthers Wirkungskreis erſtreckte ſich mehr über den 
Norden von. Deutſchland, und, hier: fand er dann auch 
ſchnelle Verbreitung, alles war dafür empfänglich. Die 
Großen waren nach dem Beſitze der reichen geiſtlichen 
Pfründen lüſtern, die ſie dann auch nicht: ſäumten ein— 
zuziehen, um dadurch ihren, verſchuldeten Finanzen aufzu: 
helfen. Das Volk, bisher weniger thätig bei dem in Iatei: 
nifcher Sprache gehaltenen Gotteödienfte, freute ſich der 
‚größeren Theilnahme an demfelben durch das Singen ſchö— 
ner deutſcher Geſänge, die ihm Luther gab. Selbſt der 
größte Theil der Geiſtlichkeit freute ſich, ſeine Concubinen 
in Eheweiber umſchaffen, und feinen Kindern den Nach: 
laß geſetzlich vererben zu können, der ſonſt der Kirche ge: 
hörte. | F 
„Schon 1521 zu Osnabrü ck Gerhard Heder, 
Doctor der Theologie und Auguftiner: Mönd, früher Eu: 
thers Lehrer zu Erfurt, öffentlich, gegen die Mißbräuche , 
‚welche fih in die Kirche eingeſchlichen hatten., Ihm. folg: 
ten. hierin Lucas Hörften, Lector im Dominicaner-Klofter, 
Liborius Miſſing und Johann Pol, Prediger im Dom; 
‚ferner. im ‘Jahre, 1525 Adolph. Clavenbad, Sohann Hl. 
depol. und Wilhelm Sundphurt, auch kurz nachher Pa: 
troclus Römeling, genannt von Borgelen, Lector im Fran⸗ 


ziskaner-Kloſter, alle zu Osnabrück. 
23 
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Die übrige Geiftlichkeit fuchte diefer öffentlichen Wurf 
deckung der Mifbräuche entgegen zu wirken ; aber- die ge— 
ringe Achtung, in welcher fie wegen ihres üppigen, är— 
gerlichen Lebenswandels bei dem Volke ſtand, erbitterte 
Jegteres gegen fie, und gab 1525 zu öffentlihen Unru— 
hen Veranlaſſung, welche aber doch zur Folge hatten, daß 
einige jener Männer vertrieben wurden. Dadurh wurde 
zwar die Verbreitung der neuen Anfihten in Osnabrüd 
einige Zeit aufgehalten, aber eben dadurch in andern Ge: 
‚genden defto mehr befördert. So trat unter andern Se: 
dann Poll, Rector an der Domfchule, 1525 in die Dien- 


- ifte- des Grafen Conrad zu Zedlenburg, welder duf An—⸗ 


vathen feines Verwandten, des Kandgrafen zu Heſſen, ‚bie 
lutheriſche Lehre annahm, und fie durch Poll in ſeine 
Grafſchaft einführte. 

In Bremen prebigten ſchon 1522 Heinrich Zůtpha⸗ 
nius (von Zütphen), Jacob Spreng, auch Probſt genannt, 
und Johann Tiemann im Geiſte Luthers gegen die Miß— 
bräuche, und in Münſter im Mai 1525 Lübbert Canſen, 
Johann Tante, Godfried Reining und Johann Fink. 

Die Herzöge Ernſt, Otto und Franz zu Bram: 
ſchweig und der Landgraf Philipp zu Heſſen hatten 1525 
Luthers Lehre angenommen, fo wie 1526 auch ber größte 
Theil‘ der. Stadt Kippe. 

» Solche in ber Umgegend a gberfinderungen 
konnten ihre Wirkung auf die Graffhaft Diepholz um ſo 
«weniger verfehlen, als die junge Gräfin Eva von Regen: 
fein in ihrem älterlichen Haufe ſchon Unterricht in der 
neuen Lehre gehabt, und die neuen deutfchen Gefänge' ge⸗ 
hört hatte, daher an dem Gottesdienſte in der Kirche zu 
Diepholz wohl wenig Geſchmack finden konnte, und ihrem 


- 
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Gemahl anlag, einen Goiſtlichen der neuen Lehre u; 


— kommen zu laffen. 


Fünf Jahre widerſtand er biefem Anfinnen , bis er 


‚1528 den Lector Patroclus Römeling, genannt von Bor: 


gelen, von Dsnabrüd kommen und in der Kirche zu. 


Diepholz predigen lieg, wo berfelbe ihm fo fehr gefiel, 


daß er ihn. fofort als Prediger an diefer Kirche anſtellte. 


Römeling fand anfangs flarken Widerfland an der j 
Geiftlichkeit "des Capitels zu Drebber, aber dagegen ſtarke 
Unterſtützung bei der Gräfin Eva, und beſonders nach dem 


1529 erfolgten Tode des Grafen Friedrich, der noch im: 
mer an dem angeerbten alten Glauben hing, audy. bei des 
Grafen Brüdern Johann und Conrad, welche der neuen 
Lehre zugerhan waren, und deren Verbreitung in der 
Grafſchaft beförderten: Als nunmehrige Bormünder. Über 
ihren unmündigen Vetter, ernannten legtere den neuer 
Prediger Römeling zum -erften Superintendenten in ber 


Grafſchaft Diepholz, und 1538 hob Graf Johann das 


Nonnenkloſter zu Burlage auf, und fliftete daraus die 
dortige Pfarre iind eine Schule zu Diepholz. 


Der -Superintendent Patroclus Römeling oder von 


Borgelen, von Soeft gebürtig, blieb lange Zeit ein eifri: 
ger Prediger des Lutherthums, hielt mehrere Disputätio: 
nen und Gontroverspredigten gegen die wider ihn auftre: 
tenden Canonici und Vicarien zu Drebber, und wirkte 
fehr für die Verbreitung der Lehre Luthers bis 1558 oder 
1559. Um diefe Zeit Fam der Graf Chriſtoph von Olden⸗ 
Burg, welcher den aus Bremen vertrichenen Doctor Albert 
Hardenberg zu fi genommen hatte, mit biefem nach 
Diepholz. Hardenberg hing der Lehre Galvins an, und 


hatte den Grafen Chriftoph ebenfalls für dieſelbe gewon-⸗ 


nen. Beide hatten Dinfige Unterredungen mit dem Su: 
Ä | J 23° 
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perintendenfen Römeling ‚, deſſen Schwiegerfohn Heinrich 
Bokelmann, ein gewandter Mann und vorzügliher Kan— 
zelredner, ebenfalls der Lehre Calvins zugethan war. Da— 
| uch wurde dann der Superintendent Römeling noch, in 
. feinem hohen Alter bewogen, „von der Lehre Luthers zu 
der Calvins Überzutreten, und für deren Verbreitung zu 
wirken. _ Seinem Beifpiele folgten in kurzer Zeit Johann 
Plümer, Paftor zu Drebber, und bie Prediger Hermann 
Meyer, Johann Hoffmann und Hermann Traveftus. 
Der Lehre Luthers getreu blieben die Prediger Gisbert 
Stannarius zu Barnftorf, Sohann Steingroffe, Albert 
Gufaus, Anton Schrader und Johann Kaerus. Da nun 
das Gapitel zu Drebber noch dem alten Eatholifchen Glau— 
ben anhing, welcher ebenfalls noh Anhänger im: Volke 
hatte, fo wat die Eleine Graffhaft in drei Confeffionen 
‚getheilt, die fih mit ächt chriſtlichem Haſſe, den man 
Duldſamkeit nannte, anfeindeten. 

Während dieſer Verwirrung in den religiöfen Ver⸗ 
hältniſſen ſtarb 1566 der Superintendent Römeling oder 
von Borgelen, und der Herzog Wilhelm von Braunfchweig: 
Lüneburg, ald Vormund über den minderjährigen Grafen 
Friedrich, fandte feinen Rath Johann Diekmann, den 
Superintendenten Georg Bonenfad und beffen Collegen 
Hermann Eregel, lauter Anhänger der Iutherifhen Lehre, 
nach Diepholz, um der Verwirrung ein Ende zu machen. | 
Diefe ließen, am 17. Auguft 1571 fämmtlihe Paftoren 
und Prediger in Diepholz zu einer Synode zufammen: | 
kommen, bei welcher auch die verwittwete Gräfin Margaz | 
retha, deren Kanzler Hermann Hüſeken und der Doctor | 

Keiner von Sande anwefend waren, Hier wurde den | 
fänimtlichen Predigern anbefohlen,, für ‚die Zukunft nur ! 
die lutheriſche Confeſſi on nach der Lüneburgiſchen Kirchen⸗ | 
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ordnung zu Ichren und auszuüben, und eröffttet , dag 


keine andere Gonfelfion in der Graffchaft geduldet werden 


folle. Anfangs firäubten fi zwar die calviniftifchen Pre . 
diger, Plümer an dev Spige, dagegen’; als ihnen aber mit 
Entfegung von ihren Stellen gedrohet wurde, fanden auch 
fie die Gründe fo Überwiegend, daß fie‘ von ihrer Meic 
aung abftanden,: und don da an war. die Reformation 
vollendet 2 


. 8. 76. 
Graf Rudolph. 


Nah) dem am Ende des Jahres 1529 erfolgten Tode 
Übernahmen feine Frau, die Gräfin Eva, und feine Brüder 
Conrad und Johann die Vormundſchaft über feinen 5jäh- 
rigen Sohn Rudolph, welche Vormundſchaft Graf So: 
hann fich vorzüglich angelegen fein ließ, und die er nad) - 
dem Tode feines Bruders Conrad und dem 1537 erfolgten 
Zode der Gräfin Eva 'allein fortführte 9). Sie hatten 
am Montage nady Circumcisionis Domini 1530 die 
Stände der Graffchaft, nämlich: den Dedhant und das 
Gapitel zu Drebber Namens der Seiftlichkeit, Dieterich 
von der Horſt, Sohann, Cord und Harteke Gebrüder von 
Stemshorn und Lippolt von Nhaden Namens der Ritter 
"Schaft, Bürgermeifter und Nath zu. Diepholz Namens der 
Städte, Joſt von Cleve, Richter der Stadt Diepholz, J Jo⸗ 
hann Hardelappe, Richter zum Sandbrink, und Johann, 





N) Roling Osnabruͤckſche Kirchenhiſtorie. Namel- 
mann, Historia ecelesiastica, und Archivaliſche Nach: 
‚richten. 
2) Urkunde Nr. 10 sub 143 bis 155. Rathlef 
©. 148 und 149. | | * | | 
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Gogtraf zum Stidholte, zu einem ‚gemeinen — nach 

Diepholz bei der verwittweten Gräfin zufammen kommen 
laffen; wo ‚dann diefe Vormundſchaft beftätigt , - ein 
Schreiben an das Reichsgericht zu Augsburg erlaſſen, 
und in demſelben ebenfalls um Beſtätigung der Vormund⸗ 
ſchaft gebeten wurde 1).. 

Die Zeit dieſer Vormundſchaft war nicht leer an 
wichtigen Ereigniſſen. Im Anfange Juli 1530- um Mit- 
tag entſtand bei einem Donnerwetter ein Erdbeben ‘und 
ein flarfee Sturm, welder Däufer niederwarf und große 
‚Bäume entwurzelte 2). 

1532- trieb eine berüchtigte Räuber » und Mordbren⸗ 
nerbande im benachbarten Osnabrückſchen und Minden: 
fchen ihre Weſen; am Ende des Jahrs wurde der Anfüh— 
rer derfelben, Bomherm, mit einigen von der Bande ge: 
fangen, nad dem Schloffe Reinenberg und von dba in- ber 
Mitte Decemberd nah Iburg gebracht, und nad) geſpro⸗ 
chenem Urtheile auf dem Gerichtsplatze Stallbrink an einen 

Pfahl gebunden, und an einem gelinden Feuer langſam 
verbrannt 3). Die Wiedertäuferiſchen Unruhen im Mün— 
ſterlande 1534 und‘ 1535, bet Streifzug, welchen der Der: 
309 Philipp von Braunfchweig im Jahre 1536 in. bie Bis: 
thümer Münfter und Osnabrück machte, - und ber Eleine 
Krieg zwiſchen Dfdenburg- und Münfter 1538 berührten 
die Graffhaft Diepholz nicht, obgleich fie Is Gränzen 
nicht ferne waren. 

1543 Sonntags vor Faſtnacht z0g- der junge Graf 
Rudolph hai Gefolge des RT Stanz und bes Grafen 


7 — 





1) Perzifche Nachrichten vom Amte Diepholz. 
2) Sandhoff IT ©. 14. _, 
E daſelbſt ©. 22. 
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Joſt von Hoya nach Minden, und wurde mit feinen: Zeus 
ten vier Tage. lang von der Stadt herrlich gepflegt, und 
cd. wurden Tourniere und andere Luftfpiele gehalten 
Wichtiger war der Exekutionszug des Liguiſtiſchen 
Heeres‘ unter dem Commando des Zobft von Cröningen, . 
Gouverneurs von. Seeland, im Sahre 1546 duch Weft- 
phalen, um die Mitglieder- oder Xheilnehmer ded Schmal- -- 
faldifchen Bundes zu züchtigen. Zedlenburg mußte fi 
mit Erlegung von 25000 Rthl. von fernerer Züchtigung 
koskaufen, die Stadt Osnabrück 5000 Rthlr. bezahlen. 
Ob der Zug auch die Grafſchaft Diepholz traf, und ob 
biefe etwas bezahlen mußte, darüber finden. fich keine 
Nachrichten. Gröningen zog mit der Haupt-Armee nah 
Minden und von da nach Bremen, welches er am. 20. 
Februar 1547 belagerte,' und den Oberften von Wrisberg 
fündte er mit einer Abtheilung. in das Miederftift Min - 
fter,. ung den bortigen. Adel zu züchtigen. Während dieſer 
Unruhen hatte Graf Rudolph feine: Großjährigkeit erreicht, 
und da ©. 1540 fein Oheim und Vormund Johann geffors 
ben war, ließ er ſich 1545 von dem Münfterichen Bifchofe 
Franz und von dem Gtafen Conrad zu Tecklenburg be: 
fehnen 2), und trat, 21 Jahr alt, die Regierung an. 
1548, den 3. September erhielt er die Belehnung vom 
Herzog Wilhelm zu Jülich 3), und 1560 ‘von Philipp, 
Landgrafen zu Heffen ?). 
1549 Mittwoch nah Mariä: — vermaãhl⸗ 
te Graf Rudolph ſich mit Margaretha, vr a och: 








: Culemann Mindenfhe Geſch. ate Abth. N. ‚105. 
2) Urk. Ne 10 sub 157 und 158.. 

3) dafelbft sub 159. 

4) Rathlef ©. 152. 
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ter des verftorbenen Grafen Jobſt von Hoya und Der 
Anna Magdalena, gebornen Gräfin von Gleihen. Sie 
war ſchon 8 Jahre Abtiffin im Stifte Baffum gemefen, 
und aus bdiefem Grunde beftätigte der Kaifer Carl V ſelbſt 
unter'm 10. „September 1550 die Eheftiftung. Nach die: 
ſer Eheftiftung brachte die Braut ihrem .Gemahl 5000 
Rthlr. Brautfchag; und erhielt dafür zum Witthum das 
Haus Auburg nebft Wagenfelb, Bokelo, Barwerden, Hems⸗ 
‚ lo, Lohus mit dem Zehnten, drei Höfe: zu Colmberge, drei 


5 Höfe zu Rödemöhlen, zwei Höfe zu Mafenftede und Do: 


henbrocke mit Zubehör, jedoch nicht die Freilaffung der 
Keibeigenen, und endlich den Boll zu Diepholz. Graf 
Albrecht zu Hoya, der ‚Gräfin Bruder, bezahlte 1553 im 
December die 5000 Rrhlr. Brautfhag N. 


Als 1549 im Stifte Münfter eine ‚Steuer ausge⸗ | 


fchrieben, und des Grafen. Rudolph Leute im: Kicchfpiel 
Twiſtringen diefer Steuer mit untertoorfen wurden, erhob 

Graf Rudolph darüber am Reich8: Cammer : Gericht zu 
Speier eine Klage, welche inbeffen wenig fruchtete 2). 








1551 reclamirte er von der Münfterfchen Regierung 
diejenigen’ Güter, welche diefe von dem 1529 enthaupte: 
ten Wildeshaufenfchen Rathsheren ‚Rudolph von Diepholz 
eingezogen hatte, weil fein Urgroßvater Otto diefe feinem 


Baftardfohne Johann zur Abfindung . gegeben hatte 3). 
Doc fcheint diefer Reclamation keine Folge gegeben zu fein. 
Der Streifzug, welchen der Prinz von Braunfchmweig 
Philippus Magnus in der Mitte Aprils 1553 in das 


y Hiſtor. grfinpt. Bericht. Hoffmanns, Ehrenkleinod. 
Rathlef J. S. 97. 

1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 

3) Rathlef ©. 1350. 
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Hochlif Osnabrück wachte, hat die Grafſchaft abe 
lich nicht berührt. 
Bei dem: feindlichen ae welchen. der Mortzra 


Albrecht der Jüngere von Brandenburg. im. Anfang Juli - 


- 1553 auch in.das Stift Minden ‚unternahm, ſcheint un⸗ 


fer. Graf Rudolph ebenfalls betheiligt geweſen zu fein, fo 
wie der; Graf Dito von Hoya. Denn nad der .am 9. 
Suli erfolgten Schlacht. bei Sivershaufen, in welcher der 
Markgraf eine gänzliche Niederlage erlitt, und der Graf 


Otto von Hoya fein Leben einbüßte, wurde Rudolph von 
der Gegenpartei, namentlich vom SHerzoge. Heinrich) dem | 


Süngern zu Braunfhweig: Wolfenbüttel, angefeindet, diefe 


Mißhelligkeit jedoch im folgenden Sabre 1554 zu Dra⸗ 
Eenburg wieder ausgeglichen, mobei Graf Rudolph eine. be: 
. beutende Summe Geldes zur Strafe erlegen mußte. Seine 
Bevollmächtigten bei dieſer Ausföhnung waren feine.Dro: 
‚sten Nicolaus von Scherling und Conrad von der Horft 1). 


In Folge des Sieges bei Sivevshaufen lagerten fih 1554, 


zwei: Regimenter oder 20 Fähnlein Fußvolk unter Com: 
mando ‚des Hilmar von Quernheim und Liborius von 


Münchhauſen bei Wildeshauſen, welche der Umgegend ſehr | 


läſtig fielen. 

Als im Sahre 1553 be [este männliche Sproffe 
des gräflihen Haufes Brunfhorft, Jodocus, mit Tode .ab: 
ging, und der Graf von Limburg Styrum und der Bifchof 


zu Münfter die Grafſchaft Brunkhorft und bie Herrfchaft 


Borkeloh an ſich zogen: erhoben Graf Rudolph, als Ur: 
enkel der Gräfin Hedwig von Brunkhorſt, und feine Tan— 
te. Armgard zu Effen dieſerhalb Erbanſprüche an dieſe 
Graf: und Herrſchaft beim Reichsgerichte zu — 


y Klinghamer's Chronik. Yomarius. Chronik ı 


A 


- 
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Als 1570 die — gegen ſie außficl, wurde⸗ da⸗ 
von an das höchſte Reichsgericht zu Speier appellirt, wo 
die Sache unentſchieden blieb, und der Diephelziſche 
Stamm darüber ausſtarb 1), | 
Wegen diefer Erbanſprüche nahm Graf Rudolph das 
Brunkhorſtiſche Wappen, einen fpringenden filbernen, gold: 


gekrönten Löwen. mit-boppeltem, kreuzweiſe Über einander 


gelegtem Schwanze im rothen Felde, und das Wappen der 
Herrſchaft Borkeloh, drei goldene Eierbotter ober. Pfenni⸗ 
ge im rothen Felde, im fein Wappen mit auf. Ein ſol⸗ 
ches Siegel findet ſich unter einer Rückbürgſchaft von 
1555 Montag nad) Invocavit, welche Rudölph an Dtte 
von Dorgelo zu Bretberg ausftellte, weil diefer fih we: 
gen einer Anleihe von 1500 goldnen Rheinifchen Gulden 
für ihn verbürgt hatte. Das Gelb hatte er wahrfchein: 
lich gebraucht, den Herzog Heinrich) von Braunſchweig nach 
dem Vergleiche von 1554 abzufinden, und zu der Reiſe 
nach Regensburg, wo er am 25. Scptemer 1555 den auf 
dem dortigen Reihstage gefchloffenen Religionsfrieden mit 
unterzeichnete. 1554 machte Graf Rudolph einen Ver- 
gleich zwiſchen den Dörfern Aſchen und Breker über 
deren Markenftreitigkeit 2). 

1556 beſchenkte feine Tante Armgard, orale Hebb⸗ 
ſtin im Stifte Eſſen, ihn mit einigen Gütern 3). | 
Wegen der fchlechten Ernte von 1556. entftänd eine 
folhe Zheurung, daß der. Preis der Laſt Roden, auf 120 
REINER rm Goldgulden. ftieg, u eine —— 


J Ab Alpen, vita Chr istophori Bernardi etc. 
IJ. S. 84. Rant, Geſch. von Bentheim, J. S. 116 u. a. 
- N Urkunde Nr. 10 sub 169. 
| 5 — Edrenkleined. 
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Hungerönoth eintrat; wegen ber fehr gefegneten Ernte 
von 1557: trat wieder Ueberfluß und ein fehr niedriger 
Preis ein, aber in Folge des Mangels auch die. Det, - 
melde viele Menfchen hinwegraffte H. | 
| 1559 war Rudolph wieder in Yugsburg, theils um 
den Proceß wegen Brunkhorſt und Borkeloh zu ‚betreiben, 
theild auch wegen des ——— den er mit un⸗ 
terzeichnete 2). | 
1560 erhielt er bie Belehnung über Auburg vom 
Landgrafen Philipp von Heſſen 3). | 
i Als Graf Rudolph fein Ende herannahen fühlte, ord⸗ 
nete er eine Regierungs-Commiſſion an, wozu er die Rit: 
ter Conrad von der Horſt und Nicolaus ‚von Scherling 
beftellte; er -flarb am 4. October 1560 im 37. Jahre 
ſeines Alters und im 16. feiner Regierung. *). Er 
Bon. feiner Mutter hatte er die Anhänglichkeit andie 
Tutherifhe Lehre geerbt, er war - freigebig gegen feine 
Bediente und Untergebenen, wie die häufigen Schenkungen 
beweiſen, welche er ihnen machte 5). Diefe Schenkun- 
gen beftanden aber in Grundftüden, nicht in Gelde. Als 
Rudolph 1548 feinem frühern Hofmeifter Zürgen ‚Scherz 
das Gut. Eornom ſchenkte, welches früher einer von der 
Familie Namens Rudolph, vielkeicht der 1529 enthaup:_ 
tete Sohn des Baftards Johann, untergehabt” hatte: fo 
fcheint er zu dieſer Schenkung eines erblichen Familien: 
gut3 oder einer Domaine bie TREO des ——— — 


1) Klinghamer's Chroniẽk ic. 

2). Hoffmanns Ehrenkleinod, | 

3) Rathlef ©. 152. 

4) Münfterfches gehnsprotocall d vom 17. Oct. 1560. 
5) Urk. Mr. 10 sub 161, 167, 168, —— 171, 
‚172 ꝛc. N S. 151, 152: 
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Dredber, der Burgmänner und des Magiſtrats zu Die 
holz, als Stände der Grafſchaft, nothwendig gehalten zu 
haben, indem. deren Mitwiffen. ausdrüdlich erwähnt wird )). 
Mit feinem Droften Conrad Voß kam cr in Uneinigkeit; 
er ließ denſelben fogar in's Gefängniß werfen, ja ſein 
Unwillen ging hier ſo weit, daß er 1560 einen gewiſſen 
„Rullemann, ‚welcher darüber, eine Schrift zum Troſte des 
Voß verfertigt hatte, dieſes ebenfalls entgelten ließ ?). 
Gegen die Geiſtlichkeit war er ebenfalls freigebig; er be— 
ſchenkte 1548 den Paſtor zu Diepholz, Patroclus Röme: 
ling. oder ‘von Borgelen 3), und 1550 und 1556 ben 
Paſtor zu Drebber, Johann tor Schmitten *).. Dagegen 
fheint ee auf der andern Seite auch wieder feine, ver 
meintlichen Gerechtfame vertheibigt zu haben, wie er dann 
mit dem Gapitel zu Wildeshaufen und mit Gropendorf 
Differenzen. hatte wegen Forderungen, welche diefe an ihn 
machten 5), und. mit dem Grafen von Oldenburg wegen 
ſeiner Befigungen‘ in Stedingerlande 6), 

Wie ſchon erwähnt, hatte Graf Rudolph am Ende 
Juli 1549 fih mit Margaretha, Gräfin von Hoya, ver: 
mählt, und 11 Sabre mit derfelben im. Eheftande gelebt. 
Als Wittwe nahm fie ſich ſehr der Vormundſchaft “über 
ihren Sohn an und überlebte dieſen, den Ausgang des Ge: 
ſchlechts und die Einziehung der Graffhaft von Seiten 
des Hauſes Braunfhmweig: Lüneburg, während. fie. auf dem 


15 Rathlef ©. 150. 
| 2) Urk. Nr. 10 sub 179. 
3) Rathlef ©. 149. 
4 U, Ne. 10 sub 162 und 163. 
5) pafelbft sub 164 und 165. 
6) dafelbft sub, 166. 


339 — 


Haufe. Aubutz ihren SAN ig hatte; 2 Aa - m 
Jahre 1595: 
Die Frud ihrer eilffäheigen Ehe waren: 


| D Eine Tochter Unna, zu welher der Mutter: Mars 


garetha Schwefter Anna, Gräfin zu Hoya, Abtiffin 


zu Baffum, Zaufpathin war, und fie ‚daher 1577. 


mit Eiwilligung ihres Bruders zur Coadjutorin im 


Stifte Baſſum aufnahm, wo fie bald Abtiffin wur _ 


de und 1582 flarb 1). 


9) — welcher bei dem Tode ſeines Vaters erſt 


5 Jahr alt, daher 1555 geboren war. 
8. 77. | 
Vormundſchaft. 


Gleich nach dem Tode des Grafen Rudolph über: 


| nahm die Wittwe Margaretha die vormundfchaftliche Re: 
gierung unter Beiftand der Herzöge Heinrich und Wilhelm, 
Brüder, von Braunfcteig » Lüneburg und des Grafen 


Chriftoph von Oldenburg, wie Tolches der ſel. Rudolph . - 


verordnet, hatte. Der Landdroft Conrad von der Horft 
und der Droft Nicolaus. von Scherling blieben in ihren 
Functionen. 

Als der Biſchof zu Münſter, Bernard von Raes⸗— 


feld, am 17. Detober 1560 auf dem Nathhaufe zu Vech⸗ 


ta, weil der Schloßthurm baufälligfwar, einen Lehntag 
hielt, zu welchem‘ alle Vafallen eingeladen waren; fandte 
die gräflihe Wittwe Margaretha ihren Droften Curd von 
ber vHorſt und Johann und Curd Hedemann mit einem 


® 
“ 


1) Hiſtoriſch gründlicher ne Sefmanns Ehren: 
Heinod u. a. 


’ 
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Schreiben an den Biſchof, in welchem fie ſich beklagt, 
daß ihr Gemahl Graf Rudolph erſt am 4. dieſes Mo— 
nats October geftorben ſei, und ihrem fünfjährigen Sohne 
Friedrich die benannten Mitvormünder angeordnet habe; 
fie ſende dahet die benannten drei Männer an den Bi— 
ſchof, um ſich und ihren Sohn wegen der Nachſuchung 
der Belehnung mit dem Gogerichte un au ent: 
ſchuldigen 1),.- 

1561 oaͤhielt ſie die Bemuthung über den Zehnten 
zu Aſchen und: Oſſenbeck vom Grafen Everwin zu Bent: 
heim⸗ Tecklenbutg 2), und nahm einen Advocaten Marti: 
nus Richart zu Speier zu ihrem Anwald in Sold 2). 

Als im Jahre 1561 ihr Bruder Albrecht, Graf von. 
Hoya, fi mit der Divenburgifchen Gtäfin Catharina. ver: 
mählte, ließ die Gräfin Margaretha zu dieſem Ehrentage 
ihres Bruders einige Hirſche fangen. Sürgen thom Süd— 
‚holte beſchwerte ſich darauf, daß man zu weit. gegangen⸗ 
und in ſeine Jagd gekommen ſei, wahrſcheinlich in das 
Südholter Holz bei Döllen. Doch hatte dieſes außer ei⸗ 
nem Briefwechſel keine Folgen . 

Der verflordene Graf Rudolph hatte 1559 von den 
Geldern, welche von verfchiedenen Familien zu Seelenmef: 
fen, Anhiverfarien, für ihre Angehörigen bei dem Capi⸗ 
tel zu Drebber fundirt waren, 30 Goldzülden entliehen; 
hierüber ſtellte die Wittwe 1562 einen Schein dahin aus, 
daß die jährlichen Sinfen zu einem andern Zwecke verwen⸗ 


fi 2 & 
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1) Rebe: Protoeol vom 17. Derher 1560 int u 
denburger Archive. 
2) Urk. Nr, 10 sub 181. | £ 
3) daſelbſt sub 182. Zr 
) Rathlef ©. 153. 
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der werden ſollten, nimlich für die — in Diepholz 
zwei Malter Roden, und für die Schule, welche bafelbft 
angeordnet war, ein Malter Roden 1). 

Einer- Anna von der Hoya, welche ihren. verfiorbe 
nen Gemahl in feiner Krankheit, und ihre Kinder in. ‘der 
Kindheit treu gepflegt, und 13 Jahre, alfo feit ihrer Ver: 
heirathung bei ihnen gedient, aber weber Lohn noch Kleis 
bung erhalten hatte, ſchenkte fie 156% bei deren Werheis 
rathung an Johann Hedemann eine Wiefe auf dem Dreb- 
berſchen Fladder, jedoch, wie bemerkt ift, mit Zuftimmung 
deu Sntereffenten 2). Auch andere . Diener und. Kids 
mer, welche noch Forderungen hatten, erhielten Wiefen 
zur Abgütung , oder wurden auf. fonftige Weife zufrieden 
geftellt 3). An Geld ſchien es. zu fehlen, mie die ‚An: 
leihe von 1563 beweifet *). Auch das. Gapitel zu Wil. 

deshaufen hatte bedeutende Forderungen an bie Graf: 
ſchaft, und dafür Zehnten und Bauernftellen. in antichre: 
tiſcher Benugung, welche ihm 1562 flreitig gemacht wur: 
ben, und worüber eine Schreiberei. entftand "Li Ä 

1563 erhielt fie die Belehnung über den Zehnten zu 
Afchen und DOffenbe für ihren Sohn Friedrih von An: 
na, Gräfin zu Vedlenburg, Namens ihres Sohns, des 
Grafen Arnd 6), und verpachtete den Hemtewede mit Zu: 
behör und den — auf 6 Jahre an Erich von 
| ber Hoya 7). 


1) Rathlef S. 153 und 154. 
2) Urk. Nr. 10 sub 184. 
- 3) daſelbſt sub 183, 187, 189, 191, 194, 195. 
N dafelbft sub 190. 
5) dafelbft sub 185... - 
6) dafelbft sub 186. ; 
7) dafelbft sub 188. 
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In demſelben Fahre 1563: machte der Herzog Eric 


von. Braunfchweig einen feindlichen Einfall in das Hoch⸗ 


ſtift Münſter mit. 9000 Mann zu Fuß und 500 Re: 


tern, welche ſich durch täglichen Zulauf noch. vermeht— 
ten... Er kam damit im. Mai nad. Wildeshauſen, too: ‚er 





fi einige Tage aufhielt; dann zog er nach Vechta; wo 


“er. einige: Öefangene befreiete,. und von da weiter - über 


Bramſche in das Oberſtift Münſter 1). Dieſer Zug, hart 


an. den Grünzen der Grafſchaft, von einer rohen; Solda— 


teske, fieli.auch: den Einwohnern derſelben, — w | 


Goldenſtädt, ſehr läſtig. 
War auch das Kloſter Burlage in feier vorigen @e 


ſtalt aufgehoben, ſo mußten doch noch einige Präbenden 


in derſelben reſervirt ſein; denn 1564 ertheilte die vor: 


mundſchaftliche Regierung der Wittwe von Welpendorf 
für ihre Tochter die Anwartſchaft auf eine: ſolche Prä— 
bende, wenn vorher den Töchtern des Tappen und der, Witt: 


we von Raben, denen ebenfalls früher ſchon —— 


gegeben, dieſe erfüllt ſein würde 2). 8 I, 
Ztoifchen den Einwohnern zu Barnſtorf und Artborf 
= möhte fie. 1564 cbenfalld einen Vergleich wegen Einfrie⸗ 
digung des Eſchfeldes der letztern 3). Auch erhielt fie 'am 
4. October. 1564. die Belehnung über: den Zehnten zu 
Weddeſchen vom Herzoge Wilhelm zu Jülich 9. 
Das Archiv mochte in traurigen Umſtänden ſein, 
und die Urkunden ſehr zerſtreut herumliegen, daher das 
Auffinden derſelben ſchwer ſein; die —— 


— 








Miünfterſche Ehronit, Vechtaer Xıntremungens. 

2) Urk. Ne. 10 sub 192. 
3) daſelbſt sub 193. 

9) Hoffmanns Ehrenfleinod. 
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Regierung * * — gemöthigt, in ber lebten Hälfte 
des Jahrs 1564 ein Verzeichniß von allen vorhandenen |" 
- Urkunden und Nachrichten anfertigen zu loffen, in wel: | 
hem der Inhalt derfelben angegeben if, Die Urkunden 


waren nicht nad der Zeitfolge, auch nicht nach Materien 


geordnet, ſondern ſie lagen zuſammen, wie der Zufall ſie 
zuſammen gefügt hatte. Es war keine Regiſtratur vor⸗ 


handen, ſondern ſie ſtanden in Kiſten oder Schachteln ges, 


packt; die mehrften lagen in tannenen Kiften auf dem Bo: 
den der Gapelle oder Kirche. Das Verzeichniß führte den 
Titel Rationarium, und war es auch ſehr mangelhaft, 
ſo gewährte es doch den Vortheil, daß man wußte, welche 
Nachrichten vorhanden waren. 1) | 

1565 den 3. Juli ertheilten die verwittwete Gräfin 
Margaretha und ihre Räthe Donied von Weige, Land⸗ 
droſte, und Nickel von Scherling, Droſte, eine Regulirung 
über ſieben Lohnen oder Beflöſſungsgräben auf dem Lehm. 
bruch aus dem Dümmerſee zur Beförderung der Abwäſ. 
ſerung des Kirchſpiels Burlage. Auch wegen der Jagd 
in dem Moore zwiſchen der Grafſchaft Diepholz und dem 
Amte Vechta wurden 1565 und 1567 Unterhandlungen 
gepflogen, Receſſe gemacht, Zeugen abgehört, aber die Sa— 
che nicht zu Ende gebracht. Bei einem Zeugenverhöre von 
1565 ſagte der Zeuge Cord Thieſing, der Droft Bernd Fal— 
te zu Vechta habe auf dem Moore beim Huntebruche einſt 
ein Reh gefangen, dieſes hätten die Herren von Diepholz. 


ihm abgenommen. Albert Koop fagte, zu dem Beiten des 


Grafen Friedrich (1510 — 1529) ‚hätten Vechtaiſche Ja: 


1) Die Urkunde Nr. 10, in welcher bie in dem Ber: 
zeichniffe ohne Ordnung "aufgeführten Nachrichten nach ber 
Zeitfolge —J—— ſu nd. | 

"N | 24 
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ger in der Dieppatjifien Wildbahn ein Reh gejagt, feien: 
gefangen genommen und nach Lübbers Gefefen Haufe zu 
Diepholz gebracht; die Diepholzer Wildbahn erſtrecke ſich 
auf den Meierhof zu Oſterfeine und auf den Kirchhof zu 
Damme )), Letzteres war auch allerdings dadurch begrüns 
det, daß die Grafen von Diepholz hier Hörige und pn: 
pflichtige hatten. 

16s bielt fih der Graf Erich von Hoya, Canoni- 
cus zu Straßburg, eine Zeitlang bei feiner Schwefter, der 
vermittweten Gräfin Margaretha, auf dem Schloſſe zu 
Diepholz auf. Hier refignirte er am 28. April 1568 
fein :Canonicat auf den jungen Grafen Friedrich von 
Diepholz, und vermählte fih mit Armgard, Gräfin zu 
Mittberg 2); worauf dem Grafen Friedrich, obgleich erſt 
14 Jahre alt, am 8. October 1569 das Canonicat zu 
Straßburg ertheilt wurde ?). Um diefe Zeit fliftete die 
Regierung auch eine Caplanei für einen zweiten Geift: 

lien an der Kirche zu Diepholz ?). 

As im Anfange der Niederländifhen Revolution 
der Duc d'Alba Truppen in den Niederlanden zufammen: 
zog, um biefe Revolution zu dämpfen, fammelten fi um 
Sacobi 1572 auch 5000 Mann bei Wildeshaufen, welche 
dafelbft einige Zeit lagen, um ſich in ben Waffen zu üben, 
und dann über Cloppenburg und Löningen nach ben Nie: 
derlanden abzogen. Diefen folgte gleich nachher ber Der: 
309 Albrecht von Schleswig: Dolftein mit 4000 Wei: 
- tern nebft vielen Schügen und Wagen, weldhe eben: 


1) Perzifche Nachrichten. 

2) Hiftorifch gründlicher Bericht. Wathlef 7 S. 104. 
- 3) Hoffmanns Ehrenkleinod. | 
.”) Rathlef II ©. 155. 
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falls ſechs Tage um Wildeshauſen herum lagen, und 
dann denſelben Weg zogen. Endlich um Mariä Geburt 
(8. Sept.) Fam der Herzog Franz von Sachſen, En: 
gern und Weſtphalen mit 1000 Reitern und 115 Wa— 
gen zu Vechta an, und 309 Über Lohne, Dinklage, 
Babbergen und Ankum meiter. Alle diefe Züge voh fol: 
chem. zufammen gelaufenen Gefindel, Landöfnechten, war _ 
ven dem Landmanne fehr Jäftig, und auch in ‚einiger Ent: 


fernung - von der Marſchſtraße ſtreiften Marodeurs von | 


denfelben herum }). 
1575 Sonnabend nad geohnleichnam brannte ein 
großer Theil des Dorfes Dinklage ab; kurz nachher wurde 
zu Diepholz Heinrich Moormann Diebfahle halber gez. 
fänglich eingezogen, und geftand auf der Folter, auch den 
Brand in Dinklage angeftiftet zu haben. . Derfelbe wurde 
darauf an einen Pfahl gebunden, und geſchmäuchet, das 
ift, an einem gelinden Feuer langfam verbrannt 2). | 
Auch graffirte in vielen Gegenden Weftphalens die 
Peſt in biejem Jahre. 


8. 78. 
Graf Friedrich. 


Graf Friedrich hatte unterbeffen daB 21. Jahr zu: 
rückgelegt und trat 1576 die Regierung feiner Graffchaft 
an, wo er. fi dann gleich erkenntlich gegen feine Bedien: 
ten Sohann Ledebur und Heinrich Meiermoller — 


Klinghamer's Chronik. Veqhtaiſche ——— 
) Klinghamer's Chronik. 


| > all ©. 165. | 
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1578 hatte er Gränzverhandlungen mit dem Bifcef 
zu Osnabrück }). 

Graf Friedrich war 1573 im Juni zu Weſel bei 
dem Beilager des Grafen Arnold zu Bentheim rc. gegen: 
wärtig gewefen, und obgleich er erft 18 Jahr alt war, hatte 
der Biſchof zu Münfter, Johann, Graf von Hoya, durch 


feinen Marfchall Hermann von Vehlen dem gräflichen Hof: 


rathe Dr. Hüschen eine Heirath antragen laſſen zwiſchen 
dem Grafen Friedrich und der einzigen Erbtochter zu Bent: 
heim, weldhe damals am Hofe des Landgrafen zu Deflen 
fih aufhielt. Zwei Jahre fpäter ließ des Grafen Mutter 
durch ihren Landdroften Antonius von Weihe, den Dr. 
Hermann Hüschen, den Rentemeifter Conrad Hedemann 
und durdy den Secretair Conrad Römeling fürmlid um 
die Hand der Gräfin Walburg, Gräfin zu Rittberg, Eſ— 
fen sc. anmwerben für ihren Sohn; aber aus beiden Hei— 
vath8:Projecten wurde nichts 2). Endlich aber 1578 kam 


durch Bermittelung Simon's, Edlen Herrn zu Lippe, zu 


Marienfelde eine Heiraths:Beredung zu Stande mit Ana: 


ſtaſia Gräfin zu Waldel, Tochter des Grafen Johann, 


nad) welcher die Braut 6000 Rthlr. zum Brautſchatz 
bringen follte, wogegen ihr das Haus Auburg zum Wil: 
thum verfchrieben wurde, letzteres mit Bewilligung de 
‚ Landgrafen Wilhelm zu Heffen als Lehnsheren. Am J. 
März 1579. wurde zu Gaffel das ehelihe Beilager ge: 
halten, und am Sonntage vor Jacobi auf dem Schloſſe 
zu Diepholz die Hochzeit in Gegenwart vieler dazu gel 
denen hohen Säfte mit großer Pracht gefeiert 3). 


F 


1) Rathlef ©, 156. 
2) Hoffmanns  Ehrenkleinod. 
2 sale Hirgwig Ehrengedachtniß, Klingh. En 
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——— den En zu Vechta und Diepholz ent: 
ftand 1579 eine Uneinigkeit wegen neu angelegter Zu: 
fhläge, wobei gegenfeitig einige gefangen genommen und. 
wieder ausgewechfelt wurden, And damit hatte es ſein Be⸗ 
wenden 1). 

Sm folgenden Sahre entftanden unter beiden Theilen 
wieder Jagdſtreitigkeiten im Moore: um Johanni überfie— 
len die Leute des Grafen den Vogt von Steinfeld Na— 
mens Albert, den Schügen ded Johann von Dinklage, 
Droften zu Vechta, und einen Stegemann, welde auf 
Münfterfhem Gebiete im Moore zwifhen Diepholz und 
Steinfeld jagten, führten fie gefangen nach Diepholz, und. 
legten fie auf der Burg in Ketten. HR 

Der Graf refidirte gerade zu Lemförden, und ber 
der wenigen Aufficht auf der Burg glüdte es dem’ Stege. 
mann am 29. Juni des, Abends, mit der Kette um ben keib 
durch den Burggraben zu entweichen und um Mitternacht 
glüclich nach Haufe zu gelangen, wo ihm die Kette abge: _ 
nommen wurde, mwelhe 135 Pfund weg. Der Droft 
von Vechta, dem dieſes gemeldet wurde, ließ fofort meh: 
rere Diepholzer wieder fangen , worauf der Streit durch 
Ausmwechfelung der Gefangenen beigelegt wurde ?). 

Der Graf Friedrih wurde am 22. Juli 1580 durch 
die Geburt einer Tochter erfreuet, welcher in der Zaufe | 
die Namen der beiden Großmütter Anna Margaretha bei: 
gelegt wurden. °). 

eng ſchaffte der Graf im Jahre 1580 das wur 


2 =) Klingbamer’s Chronik 
2) dafelbft‘ 
3) Hirbwig Ehiengetägtni 
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gewebbe und Gerade’ ab, welches. in biefer Grafſchaft, wie 
in der ganzen Umgegend, noch im Gebrauche war )). 

1581 ließ der Graf dem Heinrich Schade zu Ihorſt, 
Droſten zu Wildeshauſen, ein paar Windhunde auf der 
Jagd im Moore wegnehmen, worüber eine Schreiberei 
zwiſchen beiden entſtand ohne weitere Folgen 2). 
| Auch mit dem Bilhofe Heinrich zu Osnabrüd ge: 
riet) Graf Friedrich 1582 in einen Federkrieg darüber, 
daß er zır weit ind Osnabrückſche hinein gejagt haben follte, 
und 1583 darüber, daß er die Jagd ber Denabräder ges 
ftört habe 3), 

1582 den 25. Februar des Nachts zwiſchen 12 und 
1 Uhr farb plöglih Dtto, Graf zu Hoya, Oheim des 
Grafen Friedrih; er war mit ber fallenden Sucht behaf: 
tet, und ben Abend vor feinem Tode betrunken gewefen. 
Da dieſer der Iegte feines Stammes war, hatte 
Graf Friedrich noch Überher die traurige Kolge davon zu 
empfinden, daß diefe Nachbargraffchaft Hoya, deren Regen: 
ten mit ihm fo enge verbunden gewefen waren, jegt von 
ben Herzögen zu Braunfchweig als heimgefallenes Lehn ein: 
gezogen wurde; ein Schickſal, welches auch feine Eleine 
Graffehaft, wie er befürchten mußte, bald treffen würde, 
und wirklich traf %). Doc vorher follte er bie Sätäge 
deffelben noch herber fühlen. 

1582 fchenkte feine Gemahlin ihm einen Sohn, 
welcher aber gleih nad empfangener Zaufe wieder ftarb. 
Aber diefe Entbindung Eoftete auch der Mutter das Le: 





1) Rathlef S. 156. 
2) daſelbſt S. 157, 
3) daſelbſt ©. 158, 
J— Rüinghamer’s Chronit. Hiſtor. aründi. Bericht u.a, 
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ben, fie ſtarb vierzehn Tage nach derfelben. Graf Brie, 
drich ließ fie auf dem Chore in der Kichezu Mariendreb- 
ber beifegen, und über dem Grabe ein Monument errich⸗ 
ten, im Style des Monuments Wittekinds in der Kirche 
zu Enger; denn auch er wollte hier bei ſeiner Gemahlin 
ruhen, was dann auch drei Jahre ſpäter erfolgte. . Am 
Montage nah Matthäus, den 21. September: 1585 Mor: 
gend 4A Uhr verfchied Graf Friedrich auf dem Schloffe 
Diepholz, und wurde erft drei Wochen nach feinem Tode, 
nämlich am 15. October, neben feiner Gemahlin in dem 
von ihm felbff errichteten Begräbniſſe feierlich beigeſetzt. 
Ein entblößtes Schmert wurde auf feine Leiche gelegt, 
und Schild und Helm mit in die Gruft gefenft 1). Er 
hatte kaum 30 Jahre zurüdgelegt, und 9 Jahre regiert: 

Er fcheint milde gegen feine Untertbanen und Diener ge 
wefen zu fein, und menn auch die Jagd ihn zumeilen zu 
Rohheiten verleitete, fo lag biefe$ im Geifte her. .dama= 
figen Zeit, wo das Wild mehr. galt und mehr Schutz 
fand, als der Menfh. _ Selbft in. unfern aufgeklärt ge: 
nannten Zeiten findet man ja nad) Beifpiele, daß Beamte, 
‚welche Zagdliebhaber find, fich nicht entblöden, mit wilder: 
Rohheit gegen ihre Mitmenſchen zu handeln, wenn dieſe 
die aus dem Mittelalter herrührenden Jagdgeſetze nur 
eben verlegen. J 


$. 79. ” 
Anna Margaretha. 
Graf Friedrich hatte eine einzige Tochter Namens 
Anna Margaretha hinterlaſſen, welche ihre Mutter im 


m Kinghamer’s Ehronik. Hirgtwig Ehrenged. u. a. 
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3ten und ihren Vater im G6ten Jahre ihres Alters ver: 
Ioren hatte. Als fünfjährige Alternlofe Waiſe wurde fi 
zu ihrer mütterlichen Großmutter, der Gräfin Anna von 
Waldeck, nach Arolfen gebraht und von dieſer erzogen. 
Als aber diefe im Jahre 1592 ebenfalld mit Tode ab: 
ging, mußte das zwölfjährige Kind wieder zw feiner väter: 
lichen Großmutter, der vermwittweten Gräfin Margaretha 


‚von Diepholz, gebornen Gräfin von Hoya, welche zu Au: 


burg ihren Wittwenfig hatte. "Aber auch diefe ftarh 1595, 
als die junge Gräfin faum 15 Jahre alt war; fie wurde 
jest nad) Höringen zu der vermwittweten Gräfin Clara 


von Schwarzburg, gebornen Herzogin von Braunfchmeig: 


Lüneburg, gebracht, bei welchet fie bis 1610 blieb. 
Sie war jest 30 Jahre alt, als fie ſich am 29. Su: 
li 1610 zu Darmftadt mit dem Landgrafen Philipp zu 
Heſſen-Butzbach vermählte, und mit demfelben am 9. Au: 
guft in deffen Reſidenz Butzbach ihren Einzug hielt. Gie 
ftarb am 9. Auguft 1629, Nachmittags zwifchen 2 und 
3 Uhr, 49 Jahre alt, und wurde am 1. Sept. in be 
Stadtkirche zu Butzbach feierlich beigefegt. Da ihre Ehe 
kinderlos geblieben war, fo war mit ihr der legte Spröß: 
ling des Geſchlechts der Edlen oder Grafen von Diep— 
holz aus dieſer Welt gefchieden. Ihr Leben war durch 
viele herbe Scicfale geprüft worden, und ein Mufke 
von Frömmigkeit und Zugend. Bon ihren älterlichen 
Gütern hatte fie nichtd weiter erhalten, als nur beenũ 
ge, was ihre Mutter angebracht hatte. 

Der Hofprediger Hirtzwig in Butzbach hat zu ihrem 
Ehrengedächtniß ein Buch in Folio in Druck gegeben, 


welches jetzt ſchon ſehr ſelten geworden iſt. 
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8. 60.. Een 
Beſitznahme. u, 


Sobald der Tod des Grafen Friedrich —— wurde, 
eilten auch die Lehnsherrn, von dem heimgefallenen Lehn 
Beſitz zu nehmen. 

Die erſte Beſitznahme — am 26. Sept. 1585 
von Seiten des Landgrafen Wilhelm von Heſſen auf der 
Auburg, dem Wittwenſitze der gräflichen Mutter Marga: 
retha, welche dafelbft einen Amtmann Namens von Dreb: 
ber zu ihrer Verwaltung hielt. Landgraf Wilhelm Tieß 
die Burg Auburg duch ein Militair: Commando an dem 
gedachten Tage befegen, und die Einwohner zu Wagenfeld, 
Bokel und Steuten die Erbhuldigung leiſten, woge— 


gen indeffen Lüneburgifcher Seits proteftirt wurde. Am 


13. April 1586 wurden die Leibzuchtsgerechtfame der ver: 
wittweten gräflichen Mutter vegulivt, und nach deren 1595 
erfolgtem Tode das Haus Auburg 1598 von dem Land: 
grafen Moritz dem Philipp Wilhelm von Kornberg von 
Neuem zu Lehn übertragen U). 

Bon der Graffhaft Diepholz ließ Herzog Bilherm 
der Jüngere zu Braunfhmeig: Lüneburg am Donnerftage 
nah Michaeli 1585 durch feine Deputirten Beſitz ergrei: 
fen, und erſt zu Lemförden, dann zu Diepholz die Erb: 
huldigung vornehmen; auch dabei allen Corporationen und 
jedem Einzelnen feinen Schuß und die Beibehaltung ih— 
rer hergebrachten, erworbenen oder ihnen verliehenen Rechte 
feierlich verfihern. Bei diefer Befignahme und Erbhuls 
digung waren gegenwärtig. die gräflihe Mutter Margare: 


Dr 
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tha, dad junge Fräulein Anna Margaretha und deren 
mütterliche Großmutter, die verwittwete Gräfin Anna von 
Waldeck, außerdem die Droften und Stände ber Graf: 
Schaft Diepholz 9). . —— 

Die Münſterſchen Beamten zu Vechta ergriffen am 
26. October 1585 förmlichen Beſitz von der Sütholtſchen 
Gerichtsbarkeit, machten aber auch Anſpruch an die San: 
deshoheit in dem Bezirke derfelben, mogegen Lüneburgi⸗ 
ſcher Seits proteſtirt wurde 2). Als von Lüneburgiſcher 
Seite Miene gemacht wurde, die Münſterſchen Anſprüche 
mit Gewalt abzuwehren, wurde ialle waffenfähige Manns 
Schaft in den Aemtern Vechta und Cloppenburg “aufge: 
boten, und mit dieſer die drei Kirchfpiele Barnftorf, Col: 
lentade und Golbenftädt belegt, um Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben 9. un FOR 

Hierauf traten am 17. Febt. 1587 beiderfeitige De: 
putirte in Vechta zu einer gütlihen Ausgleihung diefer 
Streitigkeit zufammen, welche fih am 19. Februar. 1587 
dahin vereinigten, daß die Streitſache durch ein Compro: 
miß verhandelt und‘ entſchieden werden folle. Bis zu die: 
ſer Entfcheidung aber fole Münfter das Gogericht Süts 
holte allein, die-Landeshoheit und das Holjgeriht (Mar: 
engericht) dagegen beiderfeitige Behörden gemeinfchaftlich 
verwalten; welcher Vertrag dann auch von dem beiderfei- 
tigen Regierungen ratificirt wurde ®). 

Das vereinbarte Compromißgericht conftituirte ſich 
auch wirklich im Mai 1587 zu Vechta, und beide Theile 





1) Urkunde Ne. 14. 

| Derzifhe Nachrichte. | 
Vechtaer und Cloppenburger Amts-Rechnungen. 

4) Urkunde Nr. 15. RUND | 
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brachten ihre artjculirten Klaglibelle bei bemfelben eim. 
Auch wurde Beweis und Gegenbeweis durch Zeugen und 
Urkunden geführt und aufgenommen, und die Sache bis 
zur Inrotulation der Acten verhandelt. Aber in termi- 
no collationis et inrotulationis actorum 1595 tra: 
ten Differenzen ein; indem Lüneburgifcher Seits eine 1587 
zu.ben Acten gegebene Schrift zurüc verlangt wurde, weil 
biefe irrthümlich übergeben fein follte; und zugleich ver: 
langt wurde, daß Münfter den Lehne: Revers, welchen 
Johann, Edler von Diepholz, bei der Belehnung von 1383 
ausgeſtellt hatte, produciren ſollte; welches beides aber 
Münſterſcher Seits verweigert wurde. Dadurch gerieth das 
Compromiß zuerſt in's Stocken, und nachher blieb die 
Sache ganz liegen 1). Münſter blieb im Beſitze des Go⸗ 
gerichts Südholte und der Landeshoheit über den größten 
Theil des Kſp. Goldenſtädt, letztere würde jedoch fortwäh: 
rend von Lüneburgifcher Seite angefochten. Lüneburg da: 
gegen behanptete die Landeshoheit Über Barnftorf und Col- 
lenrade. Das Holzgeriht in der Goldenftäbter Mark 
wurde gemeinfchaftlich verwaltet. 

Indeſſen, ald im Sahre 1587 im Flecken Diepholz 
120 Häuſer dur eine Fcuersbrunft in Aſche gelegt wur: 
den, wurde dem Privilegium von 1380 zufolge den Abs 
gebrannten das erforderliche Bauholz aus den Herrſchaft— 
lichen Forften, und eben fo auch aus dem jegt ganz ver- 
hauenen Südholter Holze unentgeltlich hergegeben 2). 

Auch die Ravensbergſchen, Tecklenburgſchen und Cor⸗ 


I) Perziſche und andere archivaliſche Nachrichten. 

2) Schreiben der Vechtaiſchen Beamten, Otto Scha: 
de Droft und Johann Bispint ———— vom 31. Mai 
* an den Herzog — 
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veyſchen Lehne wurden eingezogen, und anı andere dir: 
lichen. 

Bon dem Bilchofe Bernard zu Osnabrück, Grofen 
von Waldeck und Oheim der. jungen Gräfin : Anna Mar: 
garetha, wurden Anſprliche an die Allodial-Nachlaffenſchaft 
des. verftorbenen Grafen Friedrich und wegen des Nieß— 
brauchs ‚der Graffhaft für die junge Gräfin, auch wegen 
einiger Stiftslehne erhoben, welche aber vom Herzoge Wil 
beim, den die vermittiwete Gräfin Mutter zum Mitvor: 
munde angenommen hatte, und der als folcher ‚vom Reichs⸗ 
Gammergerichte zu Speier unter'm 18. Yuguft 1587 be 
ftätigt worden war, in der Güte beigelegt wurden }). 

Die Graffhaft Diepholz blieb bis zum Jahre 1634 
bei der Celleſchen Linie der Herzöge zu Braunfchweig: ki: 
neburg, welche auch das gräflihe Mappen, Löwe und 
Adler, mit in ihr Wappen: aufnahmen. Nach dem Tode 
des Herzogs Friedrich Ulrich fiel fie nach dem Reeeſſe 
vom 14. Dechr. 1635 an die Harburgifche Linie, und 
als diefe 1642 mit dem Tode ded Herzogs Wilhelm er: 
lofh, wurde fie nad) dem. vom Herzöge Georg ‚1641: zu 
Hildesheim errichteten Teftamente mit. dem Kürftenthu: 

me Grubenhagen und der Untergraffchaft Hoya dem Eel— 
lefchen Theile ‚beigelegt, und kam nach dem brüberlichen 
Vergleiche von 1646 an Chriftian Ludwig. In dem zwi 
fhen den Brüdern, den Derzögen Wilhelm ‚und Heinrich, 
im Sahre 1569 gefchloffenen Erbvergleiche, durch melden 
die zehnjährige Gefammtregierung. aufgehoben wurde, und 
legterer fich mit Dannenberg, Digader und Lüchom ze. abfin: 
den lich, wurden ihm und feinen Erben 10,000 Gulden 
ftipuliet, wenn bie Grafſchaften Hoya, Diepholz ıc. wie: 


— — — — 





1) Hoffmanns Ehrenkleinod. 
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der heimfallen follten. Auch in der Theilung, melde in 
Folge des Zeftaments des: Herzogs Georg von 1641 zwi⸗ 
ſchen deſſen Söhnen Chriſtian Ludwig und Georg Wil⸗ 
helm unter Vermittlung ihres noch lebenden Oheims in 
Celle 1646 Statt fand, blieb Diepholz nebſt der niedern 
Grafſchaft Hoya bei Celle. Als aber Chriſtian Ludwig 
1665 zu Celle mit Tode abging, verglichen ſich Georg 
Wilhelm und ſein Bruder Johann Friedrich zu Hanno— 
ver. dahin, daß erſterer Celle ꝛx., letzterer Calenbergerc. er: 
hielt. Weil aber ber jüngere Bruder Ernſt Auguſt, Bi: 
ſchof zu Osnabrück, einen Nachtheil in feiner Hypothek 
rückſichtlich ſeiner Apanage durch dieſe Vereinbarung erlitt, 
trat Georg Wilhelm durch den Vertrag vom 2. Sept. 1665 
ihm dafür die Grafſchaft Diepholz ab mit der Landesho⸗ 
heit über dieſelbe bis dahin, daß ihm oder ſeiner Nachkom⸗ 
menſchaft das Fürſtenthum Calenberg (Friedrich's Antheil) 
zufallen würde, in welchem Falle Diepholz wieder an Celle 
zurückfallen ſollte. Als die letzte Beſtimmung durch den 
1679 erfolgten Tod des Johann Friedrich eintreten ſollte, 
wurde ſie durch einen am 30. März 1681 geſchloſſe— 
nen neuen Vergleich wieder aufgehoben. Ernſt Auguſt 
behielt Diepholz, trat dagegen ſeine durch den Celleſchen 
Frieden von 1679 erworbenen Anſprüche an das Bre— 
menſche Amt Thedinghauſen, an die Vogtei Dörverden 
und an den Diſtrict zwiſchen der Weſer und Aller an 
Georg Wilhelm ab 1). Die Regierung des durch den 
1679 erfolgten Zod erledigten Galenbergfchen Fürſtenthums 
hatte er ſchon angetreten, jedoch die der der Graf: 


1) Scheidt ©. 223 u. 224. Steffens Setäiste von 
Braunfchmweig: ——— 
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ſchaft Diepholz noch, immer von feiner Regietung zu Os⸗ 
nabrüd aus beforgen laffen. Als er aber 1680- feine 
Reſidenz von Osnabrück oder Iburg nah Dannover ver: 


legt hatte; wurde durch Refeript vom 28. Dechr. 1684 


die Grafſchaft Diepholz, vom 1. Januar 1685 an, der 
Regierung zu Hannover untergeordnet !), von wo aus fie 


dann aud als befondere Provinz abminiftrirt, und nigpt 


wieder von berfelben getrennt wurbe. 


Das alte gräfliche Reſidenzſchloß zu Dieppol wurde 
im dreißigjährigen Kriege, wahrſcheinlich im Mär; 1626, 
von den Dänen genommen und niedergebrannt, aus Rache, 
weil der Herzog Georg von Braunfchweig : Lüneburg im 


‚Sabre 1624 ihre Partei verlaffen, und fi zu der feines 


Kaifers gewendet hatte. 1651 wurde dad Schloß wieder 
hergeftellt, wozu die Einwohner: viele Burgfeften (Burgs 
Rate) u — 2). 


— 


| $. 81. 
Wappen der Edlen von Diepbol;. 


Ueber. das Wappen der Edlen ober Grafen von Diep: 
holz hat man unter den Schriftflellern vielerlei von ein: 


ander abweichende Anfichten. 


Nah Hoymann 3) beftand es aus einem fernen: 
Löwen im blauen, und batunter ein blauer Adler im 


- filbernen Felde. Damit ſtimmt Lucä überein 9, fügt 


aber hinzu: oder nach andern ein ſilberner Adler im 





1) Urkunde Nr. 16. -. 

2) Perzifche Nachrichten. 

3) Staats: u. Reife:Geographie 1757. 8:8). ©. 437. 
2) Grafenſaal &. 916, 


— 355 — 

blauen Felde. Ferner fagt er 3): feit. 1360 brauchten 
die Grafen ein Hirſchgeweih im Wepven aber 1524 än⸗ 
derte Graf Otto es wieder ab. 
| Büffing 2) führt aud dem großen Wappenbuche von 
Weigel 2) an: das Wappen beſtehe aus: einem ſilbernen 
Löwen mit goldener Krone im blauen Felde, und einem 
blauen Adler im filbernen Felde. | 
Der Arhivar Hoffmann 9) bezeichnet das Wappen 
fo: ein. getheiltes Schild, im obern Theile ein rother, ge: 
krönter Löwe im goldenen, im untern Theile ein weißer 

Adler mit ausgebreiteten Flügeln im blauen Felde. 
Hirgwig 5) endlich: im quer getheilten Mittelfchil: 
de im obern Felde einen gehenden Löwen mit doppeltem, 


kreuzweiſe über einander liegendem Schwarze im filbernen 


Felde, im untern Felde einen Adler im filbernen Felde. 
Mofer 9) und Hoffmann erwähnen, die Grafen von 


Diepholz hätten 1360 aus dem Bronkhorftifhen Wappen \ 
ein völliges Hirfchgeweih in ihr Eleines oder Kontrafies 


gel aufgenommen, Graf Dtto gan dasfelbe aber 1427 
wieder abgeſchafft. 
So niſchen diefe Schriftſteller Wahres und Falſches 
durch einander, und daher dieſe Widerſprüche. 
In der Spilkerſchen Urkundenſammlung befindet ſich 
ein Siegel des Johannis de Difholte, dem Spilker die 





1) Grafenſaal S. 914. 
2) Heroldskunſt S. 189 und 227. 
23) Theil 2 S. 13m - | 
I — ss Ehrenkleinod oder Geſchichte der Sa von Diep⸗ 
olz 
5) Ehrengedaͤchtniß xc. 
> Hiftorifch Diplomat. Beluftigungen. %r Si. &. 248. 
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| Saptszahl 1156 hinzugefügi hat, — alle fernere Nach⸗ 
weiſung. Wäre dieſe Jahrszahl richtig, fo wäre diefes 
das älteſte Diepholziſche Wappen. Es beſteht aus einem 
dreieckigen, durch einen Balken quer getheilten Schilde, das 
obere Held gerautet, in dem untern Felde drei Rauten 1). 
Das zweite iſt das ©. 245 beſchriebene, welches die 
Brüder‘ Rudolph und Godſcalk gemeinſchaftlich führten, 
und ihrem "Documente von 1233 anhingen. Es unter: 
fcheidet fi) von dem vorhergehenden nur dadurch, dag im 
obern Felde flatt, daß letzteres gerautet iff, in diefem ein‘ 
ſchreitender Löwe angebracht iſt; denn die Eckſteine im uns 
teen Felde fcheinen die drei Rauten in dem vorhergehen: 
den Wappen zu fein 2). | 
Die zweite‘ Veränderung an dem Siegel iſt theils 
die Veränderung ber älteſten dreieckigen Form deffelben in’ 
die runde, welche mehr allgemein war; die Dauptverän: 
derung aber war, daß flatt der Rauten im untern Felde 
ein Adler mit audgebreiteten Flügeln eingeführt wurde. 
Diefes Siegel, wovon ſich die erfien Spuren 1350 fin⸗ 
den °), welches aber doch ſchon Älter. fein wird, blieb: 
nachher das allgemeine Siegel der Familie bis zu deren 
Ausfterben, und wurde auch, als die Graffchaft an die 
Herzöge von Braunfchweig: Lüneburg heimfiel, in deren 
Siegel mit aufgenommen ?). 

Dann folgte als Erbſchaftsſiegel das Siegel der Ed⸗ 





) Siegel Nu-t -° ° iR 
2) JIrrthümlich ift ©. 245 uffagt: „wahrſcheinlich 
die ſpätern drei Kugeln,“ es muß heißen: „wahrſcheinlich 
drei Rauten“. — 
3) Urkunde Nr, 10 sub 19. 
. ) Siegel Me 4. 


’ j ’ 
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len von Glankena, ein goppeltes oder vollſtindiges Hirſch⸗ 
geweih von drei auch vier Enden, zuſammen gehalten 
durch drei Kugeln anftatt eines Stücks vom Schädel. Es 
findet ſich ebenfalls zuerſt 1350 1) und wurde von den 
regierenden Edlen gebraucht, wogegen bie nicht re⸗ 
gierenden Glieder der Familie ſich des andern Fami— 
lienſiegels bedienten. Zum letzten Male findet ſich dieſes 
Siegel 1435 von Otto Edlen zu Diepholz gebraucht ?), 
1459 gebrauchte Dtto ſchon wieder das alte ' Siegel mit 
Löwe und Adler 3). 

Eine andere Veränderung findet ſich in dem Siegel 
des Grafen Rudolph (1545 bis 1560), ‚indem er. das 
Bronkhorftifche und Borkelohifche Wappen als Erbſchafts⸗ 
wappen dem Familien: Wappen dergeſtalt hinzufügte, daß 
er das Schild in 4 Felder theilte, im obern rechten und 
untern linken Felde das Diepholziſche Wappen‘: Löwe 
‚und Adler; im obern linken und untern rechten Felde das 
Wappen der Grafſchaft Bronkhorſt: ein ſilberner aufrech⸗ 
ter Löwe, mit goldener Krone und doppeltem gekreuztem 
Schwanze im rothen Felde; im Mittelſchilde das Borke— 
lohiſche Wappen: drei goldene Pfennige oder Eierdotter 
im rothen Felde; mit der Umſchrift: R. E. Z. D. V. 
B. H. Z. B. (Rudolph, Graf zu Diepholz und’ 
Bronkhorst, Herr zu Borkeloh), Es findet fi 
‚unter einem Reverfe von 1555 Montag nad) Invocavit 9). 
| Sn Hirtzwigs Ehrengedächtniß findet ſich daſſelbe 
— nur iſt die Stellung N nämlich im obern 





Urkunde Ne, 10 sub 19. | 

Urkunde Nr, 10 sub 78, Siegel Nr. 2 et 3. 
Urkunde Nr. 10 sub 88. 
9 Siegel Ar. 5. Mn. 

Er 25 
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rechten und untern linken Selbe befindet fi der Bronf: 
horſtiſche Löwe, im obern linfen und untern rechten Felde 
die Borkelohiſchen Eierdotter, und im Mittelfhilde ber 
Diepholzifhe Löwe und Adler. 

Dieſes Siegels bediente fih nür der Graf Rudolph, 
fein Sohn Friedrich führte fhon wieder das Diepholzifche 
Wappen allein, und zwar ein quergetheiltes Schild, im 

obern Telde einen gehenden rothen, mit Gold gefrönten 
Löwen im goldenen Felde, im. untern einen filbernen, * 
im blauen Felde. 
Nachdem wir fo geſehen haben, wie bie Wappen zu 
ben verfchiedenen Zeiten gebraucht worden find, und welche 
Veränderungen bdiefelben von Zeit zu Zeit erlitten haben, 

fo wird es uns fchon Elarer, wie biefe Veränderungen 
— | 

Das urfprüngliche Mappen ber Familie feinen bie 
dei Rauten ober, wenn man will, Säulenfüße. gewefen 
zu fein, fie finden fih in dem Spilkerfchen Wappen mit 

der angeblichen Jahreszahl 1156 und in dem Documente 
von-1233, alfo in den älteften Siegeln. Dieſes Wap— 
‚pen iſt fonft fehr felten, die Edlen von Heppenheim führ 
ten ebenfalls 3 Rauten, aber durch einen Querbalken ge 
trennt; die Edlen van Dyk dagegen 3 längliche Rauten 
oder Wecken. Vielleicht ließen. fich die 3 Säulenfüße: auf 
einen feften Sundamentbau ber a, Diepholz im Moore 
deuten. 

Der Löwe dagegen findet fih ſehr oft in. Siegeln 
und in ben verſchiedenartigſten Stellungen und Farben 
mit und ohne Krone und in verſchieden gefärbten Feldern. 
Bekannt iſt aus der Geſchichte, daß Heinrich der Löwe 
dieſen Zunamen erhielt von dem Löwen, den er in Braun⸗ 

ſchweig und an mehreren Orten als ſein Wappen auf— 
A 


1. 





! 
— 359 — 


ſtellte, und daß mehrere Burgen von diefem Löwen ihren 
Namen erhielten. Ob Lömwenfurt, Löwenbruch, jegt Lem: 
förde, auch zu den Befigungen Heinrichs bes Löwen ges 
hörte, und von einem folhen Wappen feinen Namen er: 
hielt, ift zwar nicht ausgemacht, möchte biernach aber um 
fo mehr wahrfcheinli werden, weil auch die Angrenzende 
Cometia Stemwede nah Seite 253 zu deſſen Beſi— 
gungen gehörte: Nach einem Manufceripte des Bremen: 
hen Paftord Vogt, betitelt: „das Land der alten Sach: 
fen’’, follen neben andern auch Edle von Diepholz: den 
Herzog Heinrich den Löwen auf feiner Flucht nach Enge - 

land, 1182 bis 1184 und 1184 bis 1189 begleitet ha- 
ben, und.deffen treue Anhänger gewefen fein. Hierdurch 
könnte ihnen Löwenfurt und der Löwe im Wappen zu 
Theile geworden fein, wie dem Grafen Bernard von der . 
Lippe die Löwenburg bei Bielefeld. Wenigftens Hatten 

die Edlen.von Diepholz 1233 fhon Befigungen in deren 
Nähe, und 1316 hielten fie auf denfelben Burgmänner. 
Auch der Flecken Löwenfurt, Lemförde, fo wie bie 
andern Flecken der Graffhaft, nämlih: Diepholz, Barn⸗ 
ſtorf und Cornau führen einen Löwen in ihren Wappen 1); 
ein Beweis, daß die Edlen von Diepholz von diefer Zeit 
an, nad) welcher biefe Flecken erft ihre Entftehung fan: 
den, den Löwen ald ihe Dauptwappen betrachteten. 

Jetzt käme dann-der Zufag des Adlers, der die Rau: 
ten aud dem IR verdrängte, und deren Stelle ein 
nahm. 

Einen filbernen Adler im blauen Felde führten bie 
Grafen zu Arensberg und das fürfilihe Haus: Efte, 
von welchem die Grafen zu Redheim abflammen follen- 





1) die Siegel Ne. 6, 7, 8, 9. 
| a 025° 
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Vom Gefchlehte der Grafen von Arnsberg entftanden 
1237 die von Rittberg als eine Nebenlinie !), und 1278 
heirathete der Edle Conrad von Diepholz die Beatrix von 
Mittberg, Schwefler bes Biſchofs zu Osnabrück Conrad 
von Rittberg, welcher ſeine Schweſter mit anſehnlichen 
Gütern, namentlich in Drebber, dotirte. Da nun die 
- Stellung des Arnsbergfchen oder Rittbergſchen Adler un: 
ter dem nunmehrigen Diepholzifchen Löwen ein Heiraths- 
‚wappen andeutet, fo iſt wohl nicht zu zweifeln, dag von 
biefer Zeit her der Arnsbergfche Adler in dieſes Siegel 
| eingeführt ift. 

Das Blantenafhe Hirſchgeweih war ein Erbſchafie 
wappen, welches ohne Zweifel 1285 mit der Blankena⸗ 
ſchen Erbſchaft eingeführt, und wahrfcheinlich wegen fidei: 
commiſſoriſcher Verhältniffe nur von den regiet enden 
Edlen von Diepholz gebraucht tourde, 

Dito, Edler von Diepholz,‘ fchaffte dieſes Blankenaſche 
Wappen ab, ald er 1441 die Gräfin von Bronkhorft hei: 
varhete. Sein Urenkel Rudolph aber fügte feinem Wap⸗ 
ven das‘ Bronkhorftfche Mappen hinzu, als 1553 be 
männliche Stamm diefes Haufes erlofh, und Rudolph 
Erbſchaftsanſprüche an die Graffchaft Bronkhorft und die 
Herrfchaft Borkeloh erhob. Rudolphs Sohn Friedrich Tieß 
diefes Wappen aber wieder weg, nachdem zu Augsburg 
1570 den Grafen von Diepholz dieſe Erbſchaft abgefpro: 
chen worden, und keine Ausficht vorhonden war, ie da⸗ 
von etwas zu erhalten. 


1) Schaten Annal. Paderborn. ad hunc annum. 
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9. 82. — 
Die Grafſchaft Diepholz. 


Nachdem wir bie Genealogie und Gefchichte der Eb⸗ 
len, ſpäter Grafen, von Diepholz Pennen gelernt haben, 
wollen wir unfern- Blick auf das Länpchen felbft richten, 

Diefe Graffhaft in ihrem Testen Beſtande wurde 
umgrängt oftfeit6 durch. das Hoyafhe Amt Ehrenburg, 
füdfeits duch dad Mindenfhe Amt Rhaden, weſtſeits 
durch das vormals Münſterſche Amt Vechta und nord: _ 
ſeits durch das Amt Harpſtädt. Ihre größte Länge von 
Süden nach Norden ber Hunte entlang beträgt von 


Stemshorn im Amte Remförde bis Sprada im Kirchſpiel 


Collenrade etwa 9 Stunden, ihre größte Breite eva 5 
Stunden. Auf einem Flähenraume von beinahe 7 Dim: - 
dratmeilen enthielt fie 1823 — 3181 Feuerfkellen und 
18,361 Einwohner, wozu aber die oftfeits der Hunte im 
Kip. Goldenftädt wohnenden nicht mit eingerechnet find !), 
Sie war eingetheilt ih die Aemter Diepholz, Lem; 
förde umd Auburg. Zum Amte Diepholz gehörten bie 
Flecken Diepholz, Wilenborg, Cornau und Barnflorf, 
und die Kirchfpiele: beide Drebber, Barver und Collien: 
vade, auch Goldenftädt, ſoweit die Landeshoheit darüber 
in Anfpruch genommen wurde. Zum Amte Lemförde ge: 
hörte der Flecken Lemfürde und bie. Kirchſpiele Brokum 
und Burlage, und zum Amte Auburg der Flecken Wa⸗ 


genfeld mit Zubehör. 


Nah dem Reichsmatricular Anſchlage von 1521 
mußte die Grafſchaft 1 zu Roß und 4 zu Fuß ſtellen zu 
28 Gulden. Auf dem Weſtphäliſchen Kreistage Hatte fie 








1) Ubbelohde, ſtatiſtiſches Gepertorium | 
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ihren Plag auf der Grafenbank zwiſchen Virnenburg und 
"Spiegelberg, und. war -ihr Kreisanihlag nah der Be— 
ſtimmung von 1653 3 zu Roß und 12 zu Fuß, mwo= 
von für das Amt Auburg 3 übernommen wurden 1). 
Die Contribution,. welche erft nad der Grafenzeit 


eingeführt wurbe, war für Diepholz und Hoya gemeins - 


ſchaftlich beflimmt, und zu 100,000 Rthlr. Bedürfniſſen 
des ganzen Landes trug bei die Grafihaft Hoya 3148 Ya 
Rthlr., Diepholz 1500 Rthlr. Dagegen hatten beide 
Grafihaften das Recht, gemeinfhaftli einen Rath beim 
Dber: Appellations » Gerichte zu präfentiren 2). 

Der Boden ft durchgängig flach und eben, und bes 
ficht im nördlichen Theile aus Sand, an einigen Stel: 
ken mehr oder weniger mit Lehm gemifcht, im fübli: 
hen Theile dagegen aus moorigem, an einzelnen Stellen 
aus kleiartigem MWeidegrunde; baher find Aderbau und 
Viehzucht die Haupt-Nahrungsquellen. Auch große Moor: 


ſtrecken, befonders an der weſtlichen Gränze entlang, ge⸗ 


ben einen Ueberfluß an Brenn: Material. 

An der füdlihen Gränze im Amte Lemförde erhebt 
fih der hohe Stemshorner Berg, am Fuße mit Aderland, 
auf der Kuppel mit hohem, ſchönem Buchen-Stammholze 
bedeckt, welcher Berg größtentheils zur Grafſchaft gehört, 
und. auf welhem der Fleden Lemförde, das Kicchfpiel 
Brokum und die Bauerſchaft Stemshorn ihre abgefonders 
ten Theile haben. . oo 

Der Berg felbft befteht aus einem weißen, leichten, 
nicht feften Sandfteine, in welchem man nicht felten Mufchel: 
Verfteinerungen, als Pectiniten, Belemniten ıc. findet, 


* 





1) Büſching Erdbeſchreibung, Gr. Thl. ©. 454. 
2) Nachrichten vom Amts:Affeffor Partz. | 
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Die Grefſceft iſt mehrmalen vermeſſen ET zu⸗ 
erſt im Jahre 1701 durch den Hauptmann de Villiers, 
welcher eine Charte von derſelben entworfen hat. Dann 
ließ der General von dem Buſche im Jahre 1768 das 
Amt Diepholz abermals meſſen, und 1773 geſchah das; 
ſelbe mit den Aemtern Diepholz und Auburg durch meh⸗ 
rere Ingenieur-Officiere, Nach dieſer lezten Vermeſſung 
enthielten beide Aemter 6 Quadratmeilen und 32,928 
Morgen, jede Qumbdratmeile zu 33,333 Y; Morgen ges 
rechnet. Von biefen beftand etwa Ys aus cultivirtem Bo⸗ 
den oder Gärten, Aderland und Wiefen, 9000 bis 10,000 
Morgen aus Holzgründen, der Reſt aus Bene 
‚oder uneultivirtem Boden !). 

Der Aderbau liefert dem Ländchen nicht das — 
derliche Brodkorn, das Fehlende wird größtentheils aus 
dem weſtlichen Gränzlande angekauft. Dagegen gewäh—⸗ 
ren die ſchönen Gemeinweiden eine vorzügliche Viehzucht, 
beſonders Gänſezucht, und durch den Abſatz an Hornvieh, 
Schweinen und beſonders Gänſen wird vieles Geld wie⸗ 
der herein gebracht. | 

Bon diefen ſchonen Gemeinweiben enthält das ge: 
“ meine Diepholzer- oder Hörftener Bruch, welches im 17. 
Sahrhundert noch größtentheild aus Holzgeund und Mo: 
raſt beftand, mit dem Brokummer, Opendorfer, Hageme: 
der: und Diepholzer Fladber ıc. zufammen 39,650 Mor: 
gen ber fchönften Viehweiden. Es theilen ſich aber auch 
in die Benutzung deffelben die Fleden Diepholz, Willen: 
borg und Lemförde, und die Dörfer und Bauerfchaften 
St. Hülfe, Rehden, Wedſchen, Felſtehuſen, Didel, Lehm: 
bruch, Hüde, Sandbrint, Burlage, Merl, ie Bro: 
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kum und Quernheim, einige Einwohner aus Decbber und 
Stemshorn, bie Güter Brokum, Merl und einige andere | 
Güter, die 13 Lemfördeſchen Eigenhörigen in dem Preußir 
ſchen Opendorf, Weber, Weſtrup und Meſenkamp, uud 
die Bauerſchaft Opendorf im Mindenſchen Amte Rhaden. 
Außerdem enthalten das Diepholzer und Wedſcher 
Fladder 8000 Morgen, die Willenborger Marſch reichlich 
eine Stunde im Umfange, und das Drebberſche Fladder 
reichlich Stunden: im Umfange. Die Dannay: Mark 
und die Finkenſtätte find grüne Weideſtriche auf dem, öſt— 
lichen Gränzen. 
Seit jener Bermeffung fi find aber von dieſen Weiden 
bedeutende Flächen getheilt und zu Wiefen umgelhaffen, 
Faſt eben fo bedeutend als bie Viehweiden find auch 
die Torfmoore, das große Torfmoor auf der weftlihen 
Gränze hat vom Dümmerfee bis Rethwiſch im Kirchſp. 
—Goldenſtädt eine Länge von etwa 5 Stunden, und nach— 
dem’ 1817 die bis dahin flreitig geweſene Hoheitögränze 
in demfelben mit Oldenburg verglichen iſt, ber an Dieps 
holz gebliebene Theil eine Breite von Ya bis %/4 Stunde. 
Das. Stemweder Moor am ber Gränze bed Amts Aha: 
den enthält 3200 Morgen, und das Geefimoor . 5300 
Morgen. Auch von dem Wietings Moor gehört ein Theil 
zu. diefer Grafſchaft. Seit 1776 hat man angefangen, 
diefe Torfmoore auh zum Buchweizenbau zu benugen. 
WVorzüglich reich iſt der füdlihe Theil der. Grafſchaft 
an Waffer, welches in frühern Zeiten oft fehr nachtheilig 
war und die Gegend faſt zum Sumpfe made; ſeitdem 
es aber durch Abzugs Canãaͤle abgeleitet iſt, und in Schran⸗ 
ten gehalten werden kann, dieſelbe zu bem ſchönen Wei: 
deboden umgewandelt hat, 
Bon diefen nn ift der ©. 44 Befäriebene 


, 
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Dümzmerfee der bedeutendſte. Ein weit kleinerer' Landſee 
iſt das Holter Meer zwiſchen Dörpel und Dönſtorf, in 
welchem ſich auch Hechte, Barſche und Weißfiſche auf⸗ 
halten. 

Bon den Flüſſen, welche eben nicht bedeutend find 
an Größe, iſt der Hunte, Lohne, Grawiede und des Omp— 
tedaſchen Canals ©. 46 ſchon Erwähnung geſchehen. Ue: 
ber die Hunte iſt nur noch zu bemerken, daß ſie an der 
Nordſeite am Kellenberge im Osnabrückiſchen Kirchſpiel 
Buer entſpringt, von Süden nach Norden den Dümmer: 
fee durchfließt, nach der Wiedervereinigung der verfähiebe: 
nen Ausflüffe aus diefem See dur Diepholz, Drebber, 
Cornau und Barnflorf, und ferner an Goldenſtädt und 
Gollenrade vorbei nah Wildeshaufen und endlich durch 
das Didenburgifche der Weſer zufließt, alſo die Grafſchaft 
in ihrer ganzen Länge berührt, oder durchläuft; fle iſt der 
größte Fluß derfelden, der alle andern in fih aufnimmt, 
und von Drebber bis Cornau fhon 50 Fuß Mormals 
breite hat: Minder wichtig find noh: 

1) die im Kirchſpiele Lohne in zwei Armen enffpringende 
Twillbecke, welche das Moor quer burchfließt, und 
ſich bei Stemshorn oberhalb der SE in die 
Hunte ergießt. 

9) Die im Lohner Moore entfpringende Dada, 5 
eine Strecke im Moore die Hoheitsgränze bildet, das 
Drebberſche Fladder ducchfließt, und bei Cornau in 
die Hunte fällt. 

3) Die aus dem Amte Auburg kommende Aue fällt 
unterhalb der Helmsmühle in die Hunte 

4) Der Heiligentoher Mühlenbach Fällt unterhalb der 

— in die — 
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8. 83. 
Bewohner. 


Diefes Ländchen wird von einem fräftigen, arbeitfa= 
men und frugalen Menfchenfchlage bewohnt, bei welchem 
fich die Biederkeit und Gitteneinfachheit feiner Vorfahren 
noch ziemlih erhalten hat. Am mehrften zeigt fi das 
Letztere in dev hergebrachten einfachen, zwedmäßigen, da: 
bei aber reinlihen Kleidung, welche nod nit in ben 
Slittertand der mweftlihen Nachbarn ausgeartet iſt. | 

Eine große Menge junger Männer, mehrftentheilg 
aus dem Häuslingeftande geht jährlich in den erfien Some 


‚mermonaten zur Lanbarbeit (Torfbaggern und Grasmä— 


ben) nach Holland, und bringt einen bedeutenden Ver: 
dienft an Gelde zurüd, aber nicht felten auch einen fie: 
hen Körper, und die fi im Volke‘ Fundgebende große 
Neigung zum Branntweingenuß ift wahrſcheinlich eine 
Folge dieſes Hollandgehens. 

Die Bevölkerung der Grafſchaft theilt ſich in Ade⸗ 
liche, Freie, Hörige oder Meierpflichtige und Häuslinge, 
zu denen ſeit dem ſiebenjährigen Kriege noch eine fünfte 
Claſſe, die der neuen Anbauer, hinzugekommen iſt. | 

1. Der Adel war in frühern Zeiten ziemlich zahlreich; 
ſchon im 12. Jahrhundert finden wir einen Dienft: 
mann NRütcher von Depholt, und im 13. Jahrhun⸗ 
derte die Namen: von Afpellampe, von Broke, von 

Bruchterbecke, von der Ed, von Quernheim und 

+ von Visle. Uber vorzüglih zahleeih an niederm 
Adel war dad 14. Jahrhundert. Im diefem finden 
wir die Namen: von Unten, von Afchen, Clawen⸗ 
befe, Cordewack oder Cordewacker, Crede, von Dede: 
com, von Drebber, von der Ed, Fobrian, Goes, 
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Hagen genannt die Cloue, Holle, von Holtrup, von 
der Horft, Klatte, de Kod, von. Laer, Niggenkerken, 
van Rüffen, van Schagen, Schele, van dem Schwege 
‚genannt Riſchow, von der Sloen genannt die Gele, 
Sptid, von Südholte, von Stemshorn, von Stums 
penhufen, Vinke, Wiedefhild, Weddeſchen, von der 
Wild, van Wüllen oder van den MWöllen ꝛc., welche 
..alle entweder vor und nad) im Dienfte der Grafen 
finnden, oder Befigungen in der Grafſchaft hatten. 

Soweit. diefe Familien in ber Grafſchaft wohnten, 
hatten fie ihre Wohnungen in den Flecken. Adeliche 
+ Güter entftanden erft im 16. Jahrhunderte, wie die. 
Burgmannsfige Danhollen, Dörpel, und? Münte; 
‚der Burgmannsfig Falkenhart wurde erſt im 17. 
Ssahrhundert aus einer. Herefchaftlihen Schäferei ges 
‚bildet. Sest ift dee Adel. auf einige wenige Fami⸗ 
lien zuſammen geſchmolzen. 

So weit der Adel aus Burg: und — 
beſtand, war er den Grafen zu Dienſten verpflichtet, 
und wenn gleich die Grafen eine unbeſchränkte Herr⸗ 
ſchaft ausübten; ſo finden ſich doch einzelne Fälle 
wo der Adel gleichſam als landſtändiſche Corporation 
zu Rathe gezogen wurde. Solche Fälle waren 
1530 bei Errichtung der Vormundſchaft, 1548 bei 
Berfchenkung des gräflichen Erbguts Cornau, und 
. 1585, ols ben Herzögen von: Braunſchweig-Lüne— 
burg die Erbhuldigung geleiftet wurde. Ein ſolches 
ſtändiſches Collegium bildeten dann. das Gapitel zu 
Drebber Namens. der Geiftlichkeit,.. Deputirte des 
Adels, der Bürgermeifter zu Diepholz. Namens der 
‚Städte, und. ber Droft der Grafſchaft. 

Nach der Grafenzeit finden wir etwas Aehnliches 
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in dem Schags Gollegium- der Grafſchaft, beftchenb 
aus dem Droften, zwei Gliedern der Ritterfhaft 
und dem Bürgermeifter zu Diepholz, welches. das In: 
tereffe der Graffchaft vertreten, und für gleihmäßige 
Vertheilung ber Anlagen und Steuern forgen mußte. 
Sn einem Landtagsabſchiede von 1616 geſchieht feis 
ner noch Erwähnung, aber im 30jährigen Kriege 
ging es ein. 1659 fuchte die Ritterfchaft um Mies 
derherftellung dieſes "Schag:ECollegiums an, aber 
ohne Erfolg. - | 
In einem Staate, wo, wie hier, der Regent un: 
beſchränkt regiert, konnte bee niedere Adel nicht zu 
ſolchen übermäßigen Vorrechten gelangen, als in geiſt⸗ 
lichen Staaten, wo ber Regent von dem Adel ges 
wählt, und feine Gewalt bei jeder Wahl durch Ca— 
pitulationen immer mehr gefchmälert wurde, wo ber 
Adel indirect regierte, und feine Vorrechte felbft ſanc⸗ 
tionirte. Durch das von dem Derzoge Chriſtian Lud⸗ 
wig unterm, 28. October 1661 ertheilte privilegium 
fori erhielten die Vorrechte des Adels einige Be⸗ 
gründung. Nach diefem waren bie adelichen Lands. 
foffen und deren. Güter von der Civiljurisbiction 
‚der Aemter erimirt, nicht aber von der Criminal: 
Surisdiction. Die Dienftboten, Pächter und bie auf 
den Gütern wohnenden Häuslinge derfelben blieben 
auch der Civiljurisdiction der Aemter unterworfen. 
Der Adel war ferner frei von Wolfsjagden, von 
Stellung der Nitterpferde, von der Gontribution 
von feinen Gütern und feinem Viehe, von Arbeiten 
. an GCommlngl: Wegen, von Lieferung der Sperlingss 
Eöpfe, vom Nachtwächtergelde, und von der Acciſe 
für das. auf feinen Gütern zum eigenen Bedarf ge: 
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brauete Bier, nicht aber für das zum Verkaufe ge: 
brauete. Die von dem Adel prätendirte Freiheit von 

- Zandfolgen und Burgfeften wurde von ben Aemtern 

‚ angefochten, feine Meyer waren dazu pflichtig. Die 
auf den adelihen und freien Gütern wohnenden - 
Däuslinge waren aber frei vom Päuslings » Schugs 
gelbe. 

Nicht frei war dagegen ber: Abel von Kriegslaften | 

‚ und Einguartierungen, wie er dann 1594 zur Tür 
kenſteuer und 1761 zu den franzöfifhen Brandſcha⸗ 

gungen beitragen, und im fiebenjährigen Kriege Krie: 

gerfuhren ftellen mußte; doch follte dieſes feiner prä 
tendirten Freiheit nicht präjudicitlic fein. Nicht frei - 
war er ferner vom Nahrungsgelde wegen bürgerlicher 
Gewerbe, vom Hundeböteln und von Abmwäfferungss 
Dienſten, wie er dann 1678 zur Anlegung des Ens 
tenfangs am Dümmerfee beigetragen hat. Auch zur 

_ Unterhaltung der Kicchen:, geiftlihen: und Schulge 
baäude mußte der Adel beitragen nad. dem Refcripte 
bes Biſchofs Ernſt Auguſt d. d. burg ben 30. 
September 1668. 

Bur Prinzeffinnenfteuer, welche für bie ganze e&rafs 
Schaft 1200 Rthlr machte, trugen ber Adel und die 
adelich Freien zufammen 200 Rthlr., der eontribuable 
Stand 1000 Rthlr. bei. 

Früher hatte der Adel das Pfandungetecht gegen 
feine Meyer wegen rüdftändiger Meyerpflichten; fpfs 
ter wurde ihm dieſes von den Aemtern ftreitig ges 
macht, vorzäglich bei illiquiden Sachen. 

2) Die: Freien werben eingetheilt in Adelich⸗ Freie und 
Büuͤtgerlich⸗Freie. 
a. Die eng der Adelich: Sreien, welche in Fle⸗ 
| 26 * 
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- den und Dörfern zerſtreuet zwiſchen andern Befigun- 

gen umher liegen, beſtehen theils aus frühern Be— 

figungen ber Grafen und der Stifter ober der geift- 
lichen Anſtalten, welche duch Veräußerungen in 
den Beſitz von Privaten übergegangen ſind, theils 
beruht deren Freiheit auf ausdrücklicher Conceſſion. 

Zu den Erſtern gehört der Spradaſche Hof zu 

Cornau, früher die gräfliche Burg, das Billingſche 

Weſen zu Barnſtorf, ein vom Grafen Friedrich dem 
Wilhelm von Drebber zuerft. gefchenkter freier Plag, 

die vormalige Küfterei. zu St. Hülfe, jest Nagels 

freie Stelle, und viele andere. Zu den Letztern ges 

hört unter Andern das Fladdermanns Weſen im 

Flecken Diepholz, indem der Graf Friedrich unter'm 
24. Februar 1578 dem Licentiaten der. heil. Schrift 

.. „Hermann Alerding einen Miefenpladen und. bie 
Freiheit von Laſten für denſelben und für ſeine 
Hausſtätte ertheilte dafür, „daß er alle und jede 
„ſeiner Bücher und Liberei, ſo er in der Grafſchaft 
uſammengebracht, und. ſonſt noch in der Graf: 
„ſchaft Hanau angehalten und arreſtirt, oder auch 

„auf andern Orten vorhanden ſeyn möchten, zu 
„ſeeliger nützbarlicher Gedächtniß und Wohlfahrt 
„des Vaterlandes der Herrſchaft geſchenket.“ | 

Dieſe Abelih: Freien. genoffen faft diefelben Frei: 
heiten, welche bei dem Adel aufgeführt find. 

b. Die Bürgerlich⸗Freien waren die Bürger in ben 
Flecken der Grafſchaft. Sie genoffen diejenigen 
Vorrechte, welche dem Sleden, in welchem fie wohn: 
ten, in frühern Zeiten ertheilt, und nachher nicht 
wieder entzogen N oder. in no herge⸗ 
bracht waren. 
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Im Allgemeinen , hatten die Bürger das Red, 
| ihren Bürgermeifter und die beiden Rathemänner 
zu wählen, welche vom Amte, ber Bürgermeifter in 
‚1 Diepholg aber von der: Regierung, beſtätigt werden 
mußten. Der Flecken Willenborg indeffen hatte - 
keinen Bürgermeifter , fondern fand unter einem 
Hausvogt, welchem zwei von ben Bürgern gewählte 
Semeindevorficher zur Seite ftanden. 

Sn frühern Zeiten’ hatten die Magiftente bie Ju⸗ 
risdiction Über die Bürger; ſpäter iſt ihnen dieſe 
entzogen, und ſind die Bürger der Jurisdiction des 
Amits untergeordnet worden. Doch iſt dem. Ma: 
giſtrate zu Diepholz durch Urtheil und Recht, na⸗ 
mentlich durch das der Juriſten-Fakultät zu Leipzig 


vom 7. April 1732, des Tribunals vom: 8. Dec, 


1742 und der Juſtiz- Eanzlei vom 30. April 1753 


noch eine Art Furisdiction geblieben, welche derfelbe 


feit 1743 durch einen — — verwal⸗ 
ten läßt. 
Im Uebrigen weren die Bürger frei Ohr: Ste: 
lung ber Zandfoldaten und von Wachen bei den 
- Gefangenen; nur Willenborg mußte 4 Mann zu 


den Landſoldaten, und für die erflen 24 Stunden 


Wachen bei ben Gefangenen: ftellen. Keiegerfuh: 
ten ftellten die Bürger nur für ihre‘ Garnifon. 
Endlich hatte jeder, welcher das Bürgerrecht, wofür 
5 Rthlr. bezahlt "wurden ,. gewonnen hatte, dad 


Recht, Meifter in-jedem zünftigen Handwerke wer: 


den zu Fünnen, . 

Solche Zünfte oder Gilden in den Flecken hatten: " 

1] Die Tuchmacher. Dieſe waren ſchon in ſehr frü— 

her Zeit in Dicpbelz: unterm 28. Novemb. 1601 
26* 
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vereinigten fie fi fi ch zu einer Zunft, und erhielten 
1736 einen. frmlihen Gildebrief von. der: Regie— 
rung. Ihe Gewerbe wurde einft- fo ſtark betrie⸗ 
ben, daß 1738 880 Stück Tücher von 60 und 

sach Unterſchied 70 Ellen fabricirt wurden. 

2) Die Schuſter- und Schneiderzunft zu Diepholz 
erhielt. unterm 20. Dec. 1731 -einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Gildebrief, zu Barnſtorf unterm 6. März 
J 1733. 

3] Die Tiſchler⸗ und Samiebegide zu Diepholz — 
gleichen unterm 13. März 1734. 

4] Die Hutmachergilde daſelbſt unterm 4. Oct. 1747. 

5] Das Zimmer: und Maurer⸗Amt ——— 
unterm 14. Auguſt 1764. 

61 Das Krämer:Amt in der ganzen Grafſchaft un⸗ 
term 28. Febr. 1770. 

7) Die Färber ftanden mit denen zu Nienburg in 
einer gemeinſchaftlichen Gilde. | 

Noch haben eine Gilde | 

8] Die Drellmacher feit :1732. 

9] Die Knopfmacher feit 1733. 

3) Die Hörigen oder Meyerpflichtigen find - größtentpeils 
‚herrfchnftlihe Meyer, nur wenige haben andere Pri- 
Hat = Gutsherrn. Sie waren früher Teibeigen, und 
die aus dem perfönlichen Leibeigenthume herrührenden 

Pflichten oder Gefälle, als Meinkauf, Freilaffung, 
Sterbfall ze. waren unbeſtimmt :oder veränderlich; 
die jährlichen gutsherrlichen Gefälle der Stellen, wel: 
he in Naturalien, Dienften ıc. beftehen, dagegen 
durchgängig beſtimmt. Wenige von diefen Meyerpflich- 
gen waren perfönlich frei, oder nicht leibeigen. Bei 
allen * der erſtgeborne Sehn, oder * Söhne 
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fehlen, bie erſtgeborne Tochter das — ber, 
Stelle; doc im Amte Kemförde der lüngfte Sehn 
oder die jüngfte Tochter. | 
In allen Staaten Deutfchlands, wo man erkannt - 
bat, daß folhe aus dem Mittelalter herrührenden %b- 
normitäten mit dem gegenmwästigen Gulturftande ber’ 
Völker unvereinbar find, wo man baß Bedürfniß 
aud ber früher hart gedrüdten niedern Bolksklaffen 
gewürdigt hat, ift, durch zweckmäßige Geſetze die Ab: 
löslichkeit folcher Feudalreſte und der die Ühndesculs 
> tur hemmenden Zehnten ansgefprochen, umd dort wer: 
“ den diefe Auswüchſe roher Zeiten bald gänzlich ver⸗ 
fſchwinden und den Nachkommen kaum ‚ber Begriff | 
‚davon befannt bleiben, a 
Er Hänslinge, Heuerleute, find diejenigen, welche ihre 
Wohnungen und Grundftüde von andern Eigenthũ⸗ 
mern zur Miethe unterhaben. Diefe müſſen feit 165% 
ein jährliches Schutzgeld an den Staat entrichten, 
von welchem jedoch die Häuslinge auf adelichen und 
freien Gründen, und diejenigen in dem Flecken, tel: 
che das Bürgerrecht erworben haben, frei find. Nach 
einem Referipte vom 20. März 1733 beträgt dieſes 
Schuggeld für beide Ehegatten jährlih I Rthlr., für 
eine allein wohnende Frauensperfon die Hälfte. Im 
Amte Lemförde überdieß noch cn Dienfigeld von Ys 
Rthlr. resp. Ya Rthlr. 

Nach dem fiebenjährigen Keiege iſt dieſen vier Eine 
wohnerklaſſen noch eine fünfte, nämlich die ber neuen: 
Anbauer auf Marfengründen hinzugekommen, beren 
im Amte Diepholz allein von 1763 bi& 1779 5% 
+ angefiedelt wurden. Sie müffen außer der Gontri: 
bution aud noch jährlich 36 Dienſtgeld und 


a 
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ein Rauchhuhn oder flatt deffen 9 Grote ald Cam: 
merdefälle entrichten, und Dienfte leiften ). 
In diefen hier oben befchriebenen Einrichtungen hat 
ſich indeffen während und nad der franzöſiſchen Dccupatis 
ondzeit und durch bie feitbem eingeführte regelmäßige 
Grundfteuer Manches geändert. 


8. 84, 
“ . Gemeinden. 


1) Von den einzelnen Gemeinden in. ber Grafſchaft 
ſteht der Flecken Diepholz als der Hauptort und als Re: 
fidenz der gräflihen Familie billig oben an. Die Ent: 
ſtehung der gräflichen Burg umd des Fleckens ift fhon ©. 
240, 277 x. erwähnt worden, bie Begründung der Kirche 
1350, die Stiftung von Vicarien an berfelben 1356 unb 
1568, der Neubau der Kirche 1521, die verfchiedenen Re: 
Vigionsänderungen 1528, 1568 und 1571, ferner die Be: 
gründung ber flädtifchen Gerechtſame duch dad Privilegis 
um von 1380, deffen Beftätigung von 1525; die Ver: 
fiherung wegen der Waſſermühle 1539, die Stiftung eis 
ner Stadtſchule 1538 u. f. w. find ebenfalls fchon erzählt; 
Einiges ift noch zu erwähnen. | 

1404 war eine Kalands : Bruderfchaft im Ott, wel: 
he ihre. eigenen Bonds hatte. 

Ein Gebäude, nachheriges Sat, führt den Namen 
Münte. Daß aber wirklih Geld: Münzen in Diepholz 
geprägt worden fein, davon finden fich feine Nachrichten; 
nur in einer Urkunde von 1483 wird erwähnt, daß eine 


1) Obige Nachrichten find mehrſtentheils aus ber 
ri, des Amts: — Park entnommen. 
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Dienholzer Mark zu 8 gute Denabeiäfhe Scitinge 
gerechnet werde. | 

Ohne die Kirche findet fih 1395 auch FR ine & 
pelle über ber Rieden; und an GStabtthoren werben ge: 
nannt 1400 eine Kofepotte (vielleicht Koporte) und 1530 

‚eine Lappenberger Pforte. | 

Im dreißigjährigen Kriege hatte der: Ort auch Man— 
ches zu leiden. Im Mär; 1626 wurde das alte Reſi- 
denzfchloß der Grafen, von welchem, fo wie von dem Fle⸗ 
cken, ſich eine Zeichnung in Merians Topographie findet, 
von den Dänen niedergebrannt, und 1651 wieder vr 
geftellt, und ſeitdem als Amthaus benußt. | 

‚sm Anfange des Jahrs 1637,. ald bie Schweden 
unter dem Befehle des Grafen von Königsmark das Bis: 
thum Dsnabrüd befest hielten, und eine Compagnie Dra⸗ 
goner auf der Burg uud im Flecken Lemförde lag, fand 
der Kaiferlihe General, von Lutterfum mit feinen Tru: 
ven zu Vechta. Am 12. Januar griff legterer Lemförde 
an und nahm es mit Sturm. Königsmark, dem dadurch 
ein Hauptverbindungspaß abgeſchnitten wurde, wollte, um 
diefen wieder zu gewinnen, dagegen’ am 15 bis 25. Ja: 
nuar Diepholz wieder nehmen, welches von. bem. Lutter: 
fumfchen Regimente zu Pferde, 6 Truppe Reitern und 
4 Compagnien Dragoner befegt gehalten wurde. Lutter⸗ 
- fum, von diefer Abficht in Kenntniß gefest, 309 noch in 
ber Nacht mit 300 Mann: zu Fuß vom der Garnifon von 
Vechta nad) Diepolz, und erwartete fo vorbereitet den An: 
griff Königsmarks. Diefer kam dann auch des Morgens 
zwiſchen 2 und 2 Uhr vor Diepholz an, Lutterfum lich 
ihn ruhig Über die erſte Brüde ziehen, an ber zweiten 
Brüde aber wurden die Schweden von allen Seiten fo 
heftig angegriffen, daß fie eilends die. Flucht nahmen. 
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Kbnigsmark fammelte feine fliehenden Truppen, und wagte 

einen zweiten Angriff von ber andern Seite, body mit 
eben. fo wenigem Glüde, und er mußte des Morgens um 
5 Uhr nad) einem Verluſte von 30 Todten und vielen 
Verwundeten fih nach Osnabrück zurück begeben. Auch 
Lutterſum hatte 2 Todte und 10 Verwundete, er ſelbſt 
war ebenfalls verwundet 1). 

Im Mai räumten die Kaiſerlichen Dip und bie 
Umgegend. ' | 

Die Kirche zu Diepholz, fo wie bie Kirchen zu Barn- 
ftorf, Burlage und.beiden Drebber, welche in diefem Kriege 
ſehr gelitten Hatten, wurden 1654 bis 1659 wieber aus⸗ 
gebeflert, und erhielten neue Orgeln ?). 

Durch die Anordnung, daß im Sommer die Schütte 
der Waſſermühle herausgenommen | wurden, entftand nicht 
felten Mangel an Mehl; diefem abzubelfen wurde 1650 
die neue Windmühle gebauet. Bu diefem neuen Bau 
mußten Diepholz, Willenborg, das Kirchfpiel Burlage, 
und Alle, welche von der durch obige Anordnung beförs 
derten Entwäfferung Vortheil hatten, beitragen. 

Die Stadt führt einen gehenden Löwen im Siegel. 
Sie hat zu öffentlichen Handlungen. ein größeres, welches 
ſchon alt ift 3), und ein Eleineres neuere zum gewöhnlichen 
Gebrauche, beide mit der Umſchrift: Sigillum oppidi dep- 
' holte, bei letzterem mit den jegigen lateinifchen Buchftaben. 


2) Der Flecken Willendorg gränzt unmittelbar an’ 





| .1) Meterani novi, d. i. Niederländifiger Hifseien 
4 Thi. S. 556. 


2) Reminiscere ecclesiasticum vom Superinten⸗ 
denten Neumann. 1659. 


2) Siegel Nr. 6. 


* 
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Diepholz, fo daß beide gleichfam einen Ort bilden. Auch 
in Gemeinde-Anlagen concurriren beide. Fleden dergeftalt, 
dag Diepholz Y, Willenborg Yz zu bdenfelben. beiträgt. 
1738 und 1758 erlitt der Sleden große Brandfchäden. 
Als Ausnahme von der Regel hat in. dem Flecken Bil, 
lenborg das jüngfte unter ben Rindern das Anerberecht 
der Stellen. 

3) Cornau, ber älteſte Flecken, hat nur das Anſehen 
eines Dorfs oder einer Bauerſchaft, zählt 40 Häuſer, 
und gehört zur Pfarrgemeinde Drebber. Das Priviles 
gium für diefen Flecken wurde 1653 und 1680 erneuert ” 
ober ‚beftätigt 1). Das Siegel ſtellt einen zum Grimmen 
geſchickten Löwen. dar mit der Danparife: Kg — 
nowes Segel ?). | 

Daß jegige fogenannte Spradafche Weſen iſt die alte 
gräfliche Burg, welche Graf Rudolph 1548 feinem Hof: | 
meiſter Jürgen Scherz ſchenkte mit der Bedingung, die _ 
Summe zu bezahlen, wofür fie verpfändet war. Nach 
des Scherz Tode heirathete deſſen Wittwe Eliſabeth Voſſ 

1559 den Wolter Gronow, und beide verkauften 1579 
bdas Gut der erftern. Bruder Rudolph Boff. u 

4) Barnftorf hat ebenfalld ein größeres altes und 
ein Eleineres neues Siegel, wie Diepholz, mit der Um: 
ſchrift: Sigillum civitatis Bernstore 3). Das Kreuz, 
welches der Löwe in feiner rechten Wordertage hält, bedeu: 
. tet, daß bie Kirche dem heiligen Kreuze gewidmet war, 

wie ein Document von 1367 beurkundet, nach welchem 
dieſe Kirche Land zu Eidelſtätt ankaufte. Das kleinere 

1) Urkunde Nr. 17. 

2) Siegel Nr. 9. 

>) Siegel Nr. 7. 


Siegel unterfcjeibet ſich von dem größeren darin, daB ber 
Löwe, der das friedliche Krerz trägt, zum Grimmen ge: 


ſchickt ift. 
Barnftorf wird ſchon früh erwähnt; nach den Cor⸗ 


veyſchen Schenkungs-Regiſtern ſchenkte ein Edler Folkrad 


für feinen. Bruder Alfric 890 bis 900 der Abtei Corvey 
einen Hof von 30 Jück mit deſſen Bewohnern zu Barn⸗ 
ftorf:1), welchen ihr 1120 der: Verwalter ſchon ſtreitig 
machen wollte 2). Dieſer Hof hatte ſich durch Schen⸗ 
kungen ober. ſonſtigen Erwerb bald auf 120 Jück vergroͤ⸗ 
Bert, welche unter 9 Beſitzer vertheilt waren, die davon 


jährlich. 59 Scheffel Roden, 80 Scheffel Hafer, 9 Tücher‘ 


und 9 Schafe. entrichten mußten. Auch mußten an bie: 


ſem Hofe die Revenüen geliefert werden, welche die Abtei 


aus andern im Kirchſpiele zerſtreut liegenden Beſitzungen 
bezog, als von 2. Stellen zu Gothel (Gatla), einer zu 


Düfte (Deuft), einer zu Dreke (Drehe), einer zu Aldorf 


(Aladorpe), einer zu Walfen (Welfilen) ꝛc., und vom 


Zehnten zu Aldorf, Eidelftätt (Eitunftei) , Rechteren 


(Rehederun), Holte(Athalda), Dreke, Walfen (Walfelm)ıc., 
welche Zehnten zum ie ſchon auf: beflimmte Abgaben 
gefegt waren ?). 

Auf dieſem Bofe — bie. Pfarre und Kirche er: 


bauet umd begründet ‚worden fein, denn bie ai hatte 


Bam: das Pattonat⸗ Recht. 


Der — me : Dartenukungn mit Dechbe 


N) Falke Cod. Tiad. Corb. P- 556 $ 336. 

2) dafelbft p. 214. 

3) Altes Corveyfches Güterregifter, anfcheinend aus 
dem 12ten Sahrhunderte, in — Archos, iten Dans 
des, 38 Heft ©. 51 ꝛc. N 


» 


% 
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von 1532 * mit Aldorf. von 1564 r. früher — 
erwähnt worden. | 

5) Der Fleden Lemförde, früher Lzwenfurt ge⸗ 
nannt, hat ein großes und ein kleines Siegel, wie Diep⸗ 
holz, und in demſelben einen gehenden Löwen, mit der 
umſchrift: Sigillum Civitatis Lewenfurt h. 

Die Anfiht der Burg und des Fleckens befindet ſich in 
Merians Topographie. 

1655 den 15. März legte eine große Feuersbrunſt 
bie Kirche, das Pfarrhaus und eine Menge Bürgerhäufer 
in Afche. Zum Wiederaufbau der Kirche machte der Her: 
zog Chriſtian Ludwig ein Geſchenk, und die Bürger Joh. 
Mafmann, Diner. Spedmann und Hine. Strych hielten 
Gollecten in den Nahbar:Gemeinden und Ländern. Hier: 


durch und durch die eifrigen Bemühungen des Landdroften 


zu ‚Diepholz Adolph Frieder. Molgau, des Amtmanns zu 
Lemförde Henr. Horftmann und feines Nachfolgers Jo—⸗ 
bann Friedr. Stolting, des dortigen Amtsvogts Arnd 
Wulf, des Paftors Ludow. Raſchius und des Bürgermei⸗ 
ſters Anton Corfey wurde in 4 Jahren der Bau dee 
neuen Kirche wieder vollendet, und biefe am Sonntage 
Reminiscere 1659 von Sohann Neumann, Superin⸗ 


tendent zu Diepholz, durch eine Predigt feierlich einge 


weiht 2). 
6) Wagenfeld ift — größte unter den 6 Flecken ber 
frühern Graffchaft Diepholz, und sählte 1823 485 Set 


I) Siegel Nr. 8. 

2) Diefe Predigt if bei dem Gymnaſi 4 Buchdrucker 
Berthold de Villiers in Bremen 1659 gedruckt unter dem 
Titel „„Reminiscere ‚ecclesiasticum, d. i. Kirchenge⸗ 
Bähtniß a. und zum einige fafstare ——— 
aber ine Ka ER Z 
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Ä — und 2858 Einwohner. Dieſe find in vier Abs 
theilungen, nämlich Bokel, Forlingen, Haßlingen und. Neu⸗ 


ſtadt abgetheilt, welche ziemlich zerſtreut umher liegen, und 
dem Drte kein ftädtifches Anfehen geben. 


9. 88. 
Fortſetzung · 


Von den Kirchſpielen iſt 

I) Collenrade das nördlichſte; das Kirchdorf liegt an 
der Hunte, bie Kirche, die Pfarre und einige Häuſer auf 
einer Anhöhe; hiezu gehören die Bauerfaften Auften, 
Beckſtätt und Holtorf. Das Kirchfpiel gehörte in frühern 
Beiten zu der Dömſe-Gemeinde oder dem Kirchipiele Twiſt⸗ 
ringen und zum Mindenſchen Sprengel. Im 14ten Jahr: 
hunderte wurde es unter die Jurisdiction des Gogerichts 
Süpholte gezogen, blieb aber in Rückſicht ber Landeshoheit 
noch lange zwifchen Münfter und Diepholz flreitig. Na. 
mentlih wurde Münfterfcher Seits zulegt über 35 Stel: 
Ien die Schuggerechtigkeit noch lange wertheidigt. Dieſe 
Stellen mußten jähtlih jede 9 Grote Schutzgeld (eigent: 
ich nur Knechtegeld, weil fie in die Münfterfche Hode ein: 
gefchrieben waren) bezahlen, und darauf gründete Münfter 
vorzüglich feine Anſprüche; erſt zur Beit der Braun: 
Schweig-Lüneburgifhen Regierung um bie Mitte des 17. 
Jahrhunderts konnten fie von diefer zu Steuern und Burg⸗ 
feſten herangezogen werden. 

+ Als der Collenradifche Kirchenmeyer Beckmann zu 
Holtorf, der Meyer Oſterſelte zu Auſten und Heile zu 
Holtorf, alle drei Münſterſche Schutzleute, Lüneburgiſcher 
Seits durch Pfändungen zur Steuerzahlung gezwungen 
wurden, veranlaßte dieſes Gegenpfändungen, bis endlich 
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1643 auf ‚einer Conferenz zu Lutten ber : Diephölzifche 
Landdroſt von . Schloen . genannt Gehle und der Mün: 
ſterſche Droft zu Vechta von Galen fich vereinigten, daß 
biefe von ber Züneburgifchen Gonteibution, aus dem er: 
wähnten Grunde des bezahlten: Manſterſchen Schutzgeldes, 
befreit bleiben ſollten. 

Bald nachher wurden von Lüneburgiſcher Seite wie⸗ 
der Eingriffe gemacht, und fo ſah man ſich Münſterſcher⸗ 
feitö 1655 genöthigt, zum Schuge feiner Schugleute Sol: 
daten nach Bedftätt zu legen, wogegen Lüneburgifcherfeits 
am 13. Juni pröteftirt, und am 24. Juli ein Commando 
Soldaten von Nienburg aus nach Collenrade auf. Erecu: 
tion gelegt wurde. Am 21. Auguft, 10. September und 
9. November 1655 wurden Eonferenzen gehalten, in Fol—⸗ 
ge beren die den armen Geſchützten gegenfeitig genommes - 
nen Pfänder zurückgeſtellt wurden, die Sache — aber 
beim Alten blieb. | 

1711 ließen beiderſeitige Regierungen ihre prätenbieten 


Hoheitsgränzen aufmeffen, und die Münfterfche Regierung 


überdieß die Kirchfpiele Eollenrade, Batnftorf und Golden: 
ſtädt. Weiter ſcheint man ſich Münſterſcher Seits um 
die Sache auch nicht mehr bekümmert zu haben, und 1751 
wurde ſogar von Hannöverſcher Seite dee Heerweg, wel: 
hen die Münfterfhen bei Collenrade durch die Dunte hat: 
ten, gefperrt, und der Münfterfche Oberbogt Unkraut zu 
Goldenftädt, der ihn vertheidigen wollte, arretirt. 

Die Hunte fcheint in diefer Gegend früher den Nas 
men Collen, Sollen oder Dllen geführt, und. zu der Bes 
nennung von Collenrade, Gollenftede, Gollenbrücke, Hol⸗ 
lenwede ꝛc. Veranlaſſung gegeben zu haben. 

Die Kirche zu Collenrade war der Jungfrau Maria 
gewidmet, und 1399 Cord van den Odelen, 1446 Hein: - 


\ 
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rich Mumpharde Paſtoren berfelben. 1628 brannte das 
Pfarrhaus ab, und dabei gingen alle Kirchen⸗Nachrichten 
verloren. Merkwürdig iſt der alte Taufſtein, ein Sand⸗ 
ſtein, deffen: Taufbeden.:2Y Fuß im Durchmeſſer hält, 
und wegen feiner Größe bei den Landleuten zur fcherz- 
weifen Bezeichnung der Größe eines Trinkgeſchirrs Ver⸗ 
anlaſſung gegeben: hat, indem fie jagen: 0 — de 
Döpe to Collenrade“. 
Außer der Pfarrkirche zu Collenrade befand * vor 

der. Reformation auch noch zu Beckſtätt eine Capelle. 

2) Deebber, Triburi, bat: wahrſcheinlich feinen Nas 
men von drei Bauern, drei Höfen, welche ſich ‚hier zuerft 
anfiedelten, und merkwürdiger Weife, finden: fih in’ Urkun⸗ 
den. auch von drei Höfen die erſten Nachrichten. 


1. Kaifer Dtto II hatte nämlich von bem 978 geflors 


benen Osnabrückiſchen Biſchofe Ludolph Wittekindiſchen 


L Stammes deſſen Erbhof Triburifim Leergauheingetauſcht, 


en ſchenkte ihn 980 dem Klofter Memleben 1). 
Einen andern Hof: Triburi ſchenkte 1020 den 19. 


April der Kaifer Heinrich II. dem Paderbornfchen Bifchofe 


Meinwerk für das dortige Kloſter Abdinghof; diefer. Hof 
wurde: von dem Biſchofe 2031 dem Klofter übertragen 2), 
von legterem aber 1094 durch Tauſch wieder an den 98: 
nabrüdifchen Biſchof Wido abgetreten 3), 

Endlich den dritten Hof, Triburia, und die Hälfte 


der Kirche, welche auf demfelben höchft wahrfcheinlich er; 


bauet war, trat 1085 die edle Dame a dem Bifchofe 
Benno IL durch Zauſch ob ®). 


— Urkunde Nr. | \ 
2) Schaten — Paderborn. ad hos annos. 
2) Moͤſer Osnabr.Geſch. Th. 2 Url. Nr. 42. 

4) nr U. Nra83. 
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Als diefe drei ———— Stellen zum aial⸗ | 
erwähnt. wurden, wären: fie ſchon zu bedeutenden Höfen 
herangewachfen, welche wieder andere Stellen mit Hörigen 
unter fi) hatten; twie dann ‚bei: dem Tauſche des zweiten . 
Hofes 1094 ſchon 40 hörige Menfchen, welche zu diefem 
Hofe gehörten, von dem Tauſche ausgefchloffen wurden, 
weil der Bifhof nicht fo viele Hörige auf feinen Höfen 
— die er dagegen in Tauſch geben konnte. 

Zu dem letztern Hofe gehörten 1085 ſchon 105 boö 
tige Leute, oder wenn man 5 auf eine Stelle rechnet, 
ſchon 21 hörige Stellen, und außerdem die Forſtgerechtig— 
keit im Diepholzer Bruch, : im Drebberſchen Fladder un⸗ 
in den Ströhen. 

Als zu ben Zeiten bes Dematshitiften Biſchofs En: 
gelbert, 1238 — 1250, der Ertrag der Bifhöflihen Ta⸗ 
felgliter genau aufgenommen, und diefelben einer. beſſern 
Berwaltung unterzogen wurden 1), wurden auc, die legten 
beiden Haupthöfe mit ihren Unterhöfen aufgezeichnet 2). 
Es ‚gehörten 27 andere. Stellen an verfchiedenen Dertern 
und noch Heuerland zu Reden dazu; die 40 Hörigen, oder 
8 Stellen, welche 1094 von dem Tauſche ausgefchloffen 
wurden, fcheinen daher fpäter wieder hinzugefommen, und’ 
das Heuerland zu Neben eine oder. zwei von diefen Stel: 
len zu ſein, die nachher wüſt geworden waren. 

Dieſe beiden Höfe mit ihren dazu gehbrigen Stellen | 
trugen jährlich ein 27 Malter Roden, 10 Malter E 
Scheffel Malz, 2 Malter. Hafer, 10 Töpfe Honig, 23 
Widder, 4 Schweine und 10 Schillinge 

1085 befaß die edle Dame Gysla, wie erwähnt, die 





1) Möfer Osnabr. Geſch 3“ = ©. 178. 
2) Urk. Mr. 18. 
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Hälfte der Kirche zu Drebber, welche fie dem Biſchofe 
abtrat, ficher die Kirche zu Mariendrebber, an welcher ber 
Biſchof 1280 das Canonikenſtift errichtete. Wem die an: 
bere Hälfte gehörte, davon finden fi zwar feine Nach: 
richten; doch ift wahrſcheinlich, daß fie den fpätern Gra⸗ 
fen von Diepholz gehörte, und daß dieſe ſtatt derſelben 
auf ihrem Hofe zu Oſtdrebber eine eigene Kirche begrün: 
beten, und dadurch die Trennung in zwei Kiechfpiele bes 
wirkten. 1280 hatte diefe Trennung fchon flatt gefunz 
den. Mir finden, daß Einwohner aus den oftfeits ber 
Hunte liegenden Dörfern Oftdrebber, Heede, Hopen, Res 
den, St. Hülfe, Zelftehufen ic. zur Kirche Mariendrebber 
eingepfaret blieben, wogegen Einwohner aus den weſtſeits 
der Hunte liegenden Dörfern. Mariendrebber , Apwiſch, 
Aſchen, Oſſenbeck ꝛc. zur Filialkirche Oftdrebber eingepfarrt 
wurden. Gewiß geſchah dieſes nicht willkürlich, nach dem 
Willen dieſer Einwohner, vielmehr mußten ſie hierin dem 
Hofe folgen, auf deſſen Gründen die Pfarrkirche EURE 
war, und zu welchem fie gehörten. 

Die Namen Marien: und Jacobi⸗ Drebber er⸗ 
hielten die Dörfer von den Schutzpatronen ihrer Kirchen, 
früher hießen fie Weſt- und Oſt-Drebber nach ihrer Loge | 

- an ben .beiderfeitigen Ufern der Hunte, 

Ad 1280 an der Kirche zu Mariendrebber das Ga: 
nonikenſtift errichtet wurde, beftanden an berfelben ſchon 
mehrere Vicarien, welche wöchentlich in Verrichtung des 
Gottesdienſtes ſich abwechſelten (Hebdomadarien, Weken⸗ 
heeren). Das Capitel beſtand noch, nach einer Memos - 
tienftiftung vom Dienftage nad) Petri ad vincula1513, 
wo die Wittwe Adelheid von Elmendorf für ihren ver: 
ftorbenen Gatten Hermann von Elmendorf, Willen Sohn, 
und ihre Familien mit 160 FREE — und 


* 
| 
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für die Küfterei mit 2 Rheiniſchen Goldgulden diefe Stif: 
tung machte, aus. einem Probfte, aus dem Dechanten 
Bernd Kod, zwei Canonifen Wilfe van Loen und. Her: 
mann Kebe, und 5 Vicarien Lefhard Funke, diaconus, 
Kerften Fricke, subdiaconus, Cord van Depholte, Sohann 
Ennekynk und Berthold Bertoldynk. Es hatte fein eige— 
ned Siegel, welches unter: biefem Documente noch gut 


erhalten war, mit der Umſchrift: Sigil. capituli colle- 


giate eccles. in drebber !). Die Mitglieder dieſes 
Capitels hielten in der Grafſchaft am längſten am Katho— 
licismus, bis fie c. 1572 mit Gewalt vertrieben wurden. 

Sm 30jährigen Kriege hatten auch beide. Kirchen fehr 
gelitten; erft 1655 bis 1659 wurden fie wieder reparirt. 
An beiden Kirchen wurden die Thürme ganz neu aufge: 
bauet, in der Kirche zu Mariendrebber wurde die Orgel, 
welche fehr gelitten hatte, wieder ausgebeffert, und zu Sa: 
cobi Drebber von der Familie des Landdroften von Schlo⸗ 
en genannt Gehle ein neues Pofitiv geſchenkt 2). 

. Sn diefem Kirchſpiele in der Bauerfchaft Nuttlo oder 


Nuttel war im frühern Zeiten und bis zur Reformation 


eine Gapelle .oder Kirche, St. Hülpe oder auch zum heilis 
gen Kreuze genannt, und eine eigene Küfterei an derfelben. 
Sie hatte ein bedeutendes Vermögen an Grundftüden und 


Capitalien, eine eigene Abminiftration, die fih die Gra: 


fen felbf zu Zeiten ſehr angelegen fein liegen. Auch hatte 
fie ihr .eigenes Kirchenfiegel, Chriflus am Kreuze mit ber 
Umſchrift: -Sigillum sacro sancte Crucis ecclesie 


in Mutlan): 1388 wurde dieſe Kirche. neu wieder. aufs 
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1; F Siegel Nr. I1. 
2) Reminiscere . ecclestasticum. 


u‘ Siegel Mt. 10. 
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gehauet, und am Tage nach Frohnleihnam von dem Os⸗ 

nabrückiſchen Bifhofe Diederich feierlich eingeweihet. 
Auf Maria Magdalena den 22. Juli war an dies 
fer Kirche ein großes Feſt .und eine. feierliche Proceffion, 
zu welden die Andächtigen aus ber Umgegend fehr zahl: 
reich wallfahrteten; zugleich wurde aud an dieſem Lage 
daſelbſt ein ‚großer Krämermarkt gehaltem 
- Nah der &, 233 erwähnten Sage foll Barl der 
Große‘ bei Felftehufen auf ber Drebber Höhe, wo ſich noch 
bedeutende Reſte alter Schanzen befinden, nad blutigem 
Kampfe uber die heidniihen Sachſen unter Wittefind ei: 
nen Sieg erfochten, und zur Dankbarkeit für die gött— 
liche Hülfe diefe Kirche geftiftet haben. Carl ftiftete auch 
bei Detmold aus der nämlihen Urſache eine Kirche St. 
Hülpe ; und betrachtet man bie frühere Größe biefer 
Verſchanzungen in ihren Reften, das ebene zum Schlacht: 
feld ſich eignende Feld, und bringt hiemit die ©. 50 ber 
fchriebenen Blockwege duch das Moor und den Verwü— 
flungszug Carls im Jahr 785 in Verbindung; fo gewinnt 
jene Sage große Wahrfcheinlichkeit, und der Feſttag, der 

22. Juli, wäre dann der Tag dieſes Siege. 

Später erhielt der Ort zwei Jahrmärkte an andern 


Zagen durch oberlihe Gonceffion vom 8. Auguft 1702. . 


Die Abtei Corvey hatte im Kirchſpiele Drebber in 
frühern Zeiten ebenfalls Befigungen, nümlich eine Stelle 
zu Didel (digla), eine Stelle zu Rehden, eine Stelle in 
Drebber (driburi) und die Zehnten zu Demslo, Deck | 
an Didel (dicla), Drebber ꝛc. * 


— — 


) Fürstenberg monumenta Paderborn. El- 
sevir ©. 43. 


2) Wigand Archiv. Ic B. 38. H. s. 51 ıc. 
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3) Barver, eine Heine Filialgemeinde von Barnſtorf, 
das kleinſte Kirchſpiel der Grafſchaft, welches keine andere 
| Bauerfchaften in fich begreift. J | 

Die Abtei Corvey hatte auch hier ben Zehnten, wel: 
her nach Barnftorf geliefert werden mußte 1, 

4) Burlage früher ein Nonnenklofter Giftercienfer 
Ordens unter dem Namen Marienfeld, Campus B. Ma- 
ri®, wurde in der Reformation c. 1538 feiner Beſtim⸗ 
mung entzogen, ein Theil feiner Güter zur Dotirung eis 
ner neuen Pfarre dafelbft, ein anderer Theil zur Schule - 
zu Diepholz verwendet; der Reſt dauerte als Fräuleinftife 
noch einige Jahre fort, bis zulegt’ ein herrſchaftliches 
Vorwerk aus demſelben gebildet wurde. Das Kloſter ſoll 
an ber Oſtſeite an der dortigen Kirche geſtanden haben. 

Zum Kirchſpiele Burlage gehören alle an dem Düm⸗ 
merfee entlangs liegenden Dorfihaften, früher ohne Zweis 
fel auch Lemförde und Brofum. A | | 

Nicht weit von Burlage hart am Dümmerfee. befins 
bet fih der unter der Regierung Ernft Auguſt's 1678 

‚angelegte Entenfang, welcher für hertſchaftliche Rechnung 
verpacter wird. 
| Zu Sandbrink befand fi in frühern Zeiten ein 
Freigericht. Diefes muß die fogenannte Cometia Wisch- 
frisonum fein, mit welcher 1318 der Graf Rudolph von 
dem Herzog Otto von Braunſchweig belehnt wurde; denn 
diefe ganze niedrige Wieſengegend hat viel Ähnliches mit 
den andern friefifchen Colonien im nördlichen Deutfchland, 
und in berfelden haben noch die jüngften Kinder ausnahme: 
weife das Erbfolgerecht. Als Richter an diefem Gerichte 
finden wir aufgezeichnet: 1233 an ber Schöppenbant in 


1) Wigand daſelbſt. ©. 52. | 
27° 
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dem nahen Hüde einen’ Hildebold, 1530 bei Berathung 
über die Vormundſchaft Sohann Darlappe, Richter zum 
Sandbrint, 155% Diederih Enneking, und 1579 und 
1580 Jochen Witt; die Icgten beiden nennen ſich ges 
ſchworne Richter zum Sandbrink und Gograf thom Süt: 
‚holte. Später ift das Gericht. zum Amte Lemförde gezogen. 
5) Brokum, früher eine Bauerfhaft, wahrfheinlich 
anfangs zu Burlage, fpäter, als Lemförde eine eigene 
Kirche bekam, zu diefer gehörend, hatte eine eigene Ca— 
pelle, in welcher nah Einführung der Reformation ber. 
Prediger zu Lemförde alle vier Wochen, einmal prebigte. 
Der Prediger Ludwig Raſchius zu Lemförde war der legte, 
der von da aus diefe Predigten abhielt; denn 1655 wurde 
die Gapelle zu einer Pfarrkiche erhoben, und ein Pfarrer 
an berfelben angeftelt, zuerft Caspar Wellmann. Seit: 
dem bildet diefes Dorf eine befondere Pfarrgemeinde, zu 
welcher Eeine andere Derter gehören !), Vor etwa 20 
Fahren wurde dee Drt durch eine große Feuersbrunft faft 
ganz eingeäſchert; auch bie Kirche. brannte ab, wurde je: 
doch nachher wieder. aufgebauet. Im Herbfte hat ber 
Ort einen großen Viehmarkt, vorzüglich von fettem Viehe. 
Mas Über Goldenflädt zu fagen iſt, wird in ber 
 Bortfegung dieſes Werks folgen. 


— Reminiscere — 
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Urkunden 


Mi 


Kaifer Otto II. ſchenkt dem Kofler Memleben 
Wildeshauſen und andere Güter. ıc. den 22. 
September 980. 


Aus dem Urkundenbuche zu Wenk's Heflifche Gefhichte 2r Band: 
Ä Urkunde JR XXVI. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Otto 
divina providentia Imperator Augustus. Quomo- 
do Regum vel Imperatorum predecessorum no- 
strorum, qui undecungque in exaltandis ecclesi- 
is Dei studuerunt, si mores donationibus com- 
pleverimus, regni vel imperii nostri stabilitatem 
fuisse confidimus, idcirco omnibus sancte Dei 
ecclesie fidelibus tam presentibus quam et futu- 
ris notum esse volumus, qualiter nos pro reme* 
dio domini genitoris nostri scilicet Ottonis Im- 
peratoris Augusti, nec non pro statu et incolu- 
mitate regni vel imperii nostri, quoddam predi- 
um, quod a quodam nostro amico beate memo- 
rie domino Ludolfo videlicet Episcopo concam- 


u 


bialiter mufuantes acquisivimus, sancte Dei ge- 
nitrici Marie monachisque in Mimilebo die noc- 
tuque Deo et, ut diximus, sancte Dei genitrici 
Marie, ubi dominus genitor noster Otto Impera- 
tor Augustus vita corporali exutus est, famulan- 
tibus, in usum perpetualiter tradimus 
subnotatis, Wigildeshusun cum monasterio sanıti 
_ martyris Alexandri, Ammeyi, Laon, Thriburi, in 
Comitatibus Bernhardi Comitis et Egilhardi, in 

agis quoque Leridersiburg et Ammeri, cum cur- 
bes, edificiis: wandipils terris, possessis et im- 
possessis, viis et inviis, exitibus et reditibus, 
quesitis et inquirendis, pratis, pascuis, silvis, 
aquis aquarumve decursibus, molendinis, pisca- 
tionibus, bannum quoque et telonium in Wigil- 
deshusun, scu cujuscunque modi uti litatis ad 
nostrum jus teneri videbatur, Sancte Dei geni- 
trici Marie monachisque, qui sub regulari habi- 
tu sancti Benedicti in Mimilebo Deo incessabi- 
liter servientes, perpetuali traditione injunximus 
ita, ut nullus Comes seu Advocatus, aut aliquis 
publici fisci juris exactor, predicta loca aut vil- 
lasibidem pertinentes ingredi presumat ad homi- 
nes constringendos aut paratas faciendas aut pa- 
rafredos tollendos, nisi Abbas aut Monachi seu 
Advocatus, quem ipsi sibi utilem elegerint, te- 
neant et possideant, et suis, ut libuerit, usibus 
adjungant, Et ut hec nostra traditio zostris 
successorisque temporibus firmius habeatur, ve- 
riusque credatur, cartam hanc conscribi ac no- 
stri Sizilli impressione signari jnssimus, quam 
et manu propria subtus firmavimus, 
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III 


Hildiboltus Episcopus Cancellarius ad vi- 
. cem Willegisi Archicappellani recognovi. 

Data X Kal. Oct. Anno dominice incarnati- 
onis DoCCOLXXX. Indict. VII. Anno vero reg- 
ni secundi Ottonis XX Imperii autem XIII. 


Actum Walahusun in Domino Amen. 
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König Ludwig ertheilt der Kirche Visbeck ſeinen 
Schutz 821. 


(Ex Schatenii annalibus Paderborn.) 


In nomine Domini Dei et Salvatoris nostri — 
su Christi. H. Ludovicus divina ordinante pro- 
videntia Imperator Augustus. Si sacerdotum et 
servorum Dei petitiones, quas pro suis necessi- 
tatibus innotuerint, ad effectum perducimus, nou 
solum imperialem exercemus mansuetudinem, ve- 
rum etiam ad beat» retributionis mercedem ta- 
lia nobis facta profutura confidimus.. Quaprop- 
ter notum sit omnium fidelium nostrorum soler- 
tie, presentium et futurorum, quia vir Venera- 
bilis Castus Abbas Ecclesiz, qua vocatur Fisc- 
bechi, cum subjectis Ecclesiis in eodem pago 
Leriga, et cum decima de silva Ammeri et Pon- 
teburg, et c»teris Ecclesiis in Hesiga et Fenkiga, 
excepta una Ecelesia in Saxlinga, quam conces- 
simus ad parochiam sancti Pauli reverti, ad lo- 
cum, qui vocatur Mimigernaford, ubi Gerfri- 
dus Episcopus pr&esse videtur, veniens ad nos, 


IV | ‚ 


petiit celsitudinem, ut ipsum sanctum locum pro 
mercedis nostre augmento sub nostra defensione 
et emunitatis tuitione reciperemus. Cujus peti- 
tioni pro Jdivino amore adsensimus, et ita in om- 
nibus, quia juste et ratiombiliter petiit, 'per hanc 
nostram auctoritatem confirmare studuimus. Præ- 
cipientes ergo jubemus, ut nullus judex pablicus, 
neque quislibet ex judiciaria potestate seu ali- 
quis ex fidelibus sancte Dei Ecclesi@, ac no- 
stris, in Ecclesias, aut loca, vel agros, seu re- 
liquas possessiones, quas moderno tempore juste. 
et rationabiliter possidere videtur, in quibuslibet 
pagis et territoriis sitas, vel quidquid etiam dein- 
‚ceps propter divinum amorem conlatum fuerit, 
ad causas audiendas, vel freda exigenda, aut 
mansiones et paratas faciendas, aut homines ip- 
sius Ecclesix tam ingenuos quam ct, servos in- 
juste_distringendos aut ullas redibitiones, vel il- 
licitas occasiones requirendas ullo unguam tem- 
poreingredi audeat, velexactare presumat; quic- 
quid autem de rebus prafate Ecclesiæ fiscus 
sperare poterat, totum nos pro divino amore con- 
. cedimus, ut perennibus temporibus in alimonia 
pauperum, et stipendia servorum Dei ibidem 
Deo famulantium proficiat in augmentum. Qua- 
tenus ipsis Servis Dei, qui ibi Deo famulare vi- 
dentur, pro nobis et conjuge proleque nostra et 
stabilitate ipsius Imperii nostri a Deo nobis con- 
cessi atque conservandi jugiter Domini miseri- 
cordiam exorare delectet. Pr&dictam vero Ab- 
batiam illius, circumguaque per diversos pagos 
sitam,’nemo fidelium nostrorum exinde aliquid 


ia‘ 
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abstrahere, aut prohibere præsumat; quin ei li— 
ceat per hanc nostram auctoritatem verhum præ- 
dicationis, Domino auxiliante, exercere et mi- 
nisterium suum pleniter peragere. Et ut hec 
auctoritas nostris futurisque temporibus Domiuo 
protegente valeat inconvulsa manere, manu pro- 
pria subscripsimus et annuli nostri impressione 
signari jussimus. 

H. Ludovici serenissimi 
Imperatoris. Durandus 


Diaconus ad vicem Heli- 
sachar recognovi et I. 





Data V. "Nonsi Septemb, anni Imperii nostri 
VIII. Indictione XIV. Actum Aquisgrani Pala- 
tio regio in Dei nomine feliciter amen. 





NK 3. 
Stiftung des Gapiteld St. Alerandri zu Mildes- 
haufen 872. 
(Aus dem Copiario des Capiteld zu Wildespaufen,) ’ 


In DEI Nomine. Ego Walbertus comes nec 
non et Conjux mea Altburgis pariter eogitantes 
de timore Domini et misericordia Redemptoris 
nostri Jesu Christi, et quia subito temporalia 
transeunt, et_quod futura sine fine perinanebynt. 
Quapropter nutu omnipotentis Dei placnit nobis 
ecclesiam «&dificare, atque in honorem Domini 
nostri Jesu Christi et sancti Alexandri Marty- 
ris omniumque Sanctorum deditare: propterea 


vi 


donamus pro remedio animarum nostrarum, seu 
genitoris genitricisque videlicet Wiberti et Odra- 
dæ nec non et propinguorum nostrorum partem 
hereditatis nostr@, qua est in pago Leri in vil- 
la, que dicitur Wihaldeshusen super fluvio Hun- 
ta ad ecclesiam Sancti Alexandri, ubi ipse cor- 
pore requiescit. Donamus igitur denatumque in 
perpetuum esse volumus, hoc est supradictam 
villam totam et integram cum omni territorio 
illuc aspiciente, cum Casa dominicata, ut et cæ- 
tera »dificia, cum domibus, mancipüs, terris cul- 
tis et incultis, silvis, pratis, pascuis, aquis aqu- 
arum decursibus, mobilibus et immobilibus, præ- 
diis, ‚peculiis, pecoribüs, omnia et cum omnibus, 
quicquid in ipso loco nostræ videtur esse posses- 
sionis vel dominipationis, a die prsente dona- 
mus, tradimus atque transfundimus. Ea vero 
ratione, ut filius meus primogenitus Wibertus, 
queni clericatus officio Domino consecravimus, 
post discessum nostrum ex hac luce in potesta- 
te habendi tenendique' habeat. Post obitum vero 
Wiberti,filius fratris sui, si consecrationem of- 
ich "LTektentus Dommmo-favente suscipere proba- 
verit, deinde quicunque ei proximus fuerit ex 
parte laicorum, si tonsuram accipere voluerit, 
regimen supradicte familie accipiat. Quod si 
defuerit filius ex latere fratris, filius vero SO- 
rgris, si fuerit munere pr&ditus tonsur& cleri- 
calis, regimen accipfat-"IMa tamen ratione ser- 
vata, si filii mei vel successores eorum filios su- 
os certatim adducentes et clericos occasione do- 
minationis non' utilitate regiminis facientes ‚„. ut 


vH. 


talis ex illis_eligatur, -&ui hæc potestas commit- 

ada'sit, qui in Dei servitio, bonis eperibus 
et sacrarum scripturarum studiis"excelsior cæte- 
ris invenitur: Sic fiat auxiliante Deo per genus 
omne nepotum, scilicet ut: semper de parentibus 
nostris eligatur rector et gubernator ad princi- 
patum supradicte familie : Ea namque lege, ut 
nulli eorum, quiad hanc potestatem pervenerint, 
. Hicitum sit, predietam familiolam tradere pote- 
stati laicorum vel clericorum subjectam causa 
temporälis beneficii, sed semper his rectoribus, 
quos pr&dixi, correcta, protecta, adjuta, suffulta 
permaneat. Si_vero nostra_parentela defecerit, 
auf-per occultum Dei judicium digna et proba- 
bilis hujus electionis officio non parucrit, eli- 
gat semper familia Sancti Alexandri prssentem, 
quemcunque vnluerit, Abbatem nutritum de ip- 
sa familia. His ita peractis notum sit omnibus, 
quod dos, quam dedi ad ecclesiam Sancti Ale- 
xandri, fratrum sit, qui ibiDeo deserviunt, hoc 
est, in villa, quæ vocatur Holtorp: Brunger, Rich- 
mund, Bacward, Adalward, Werinbern, Ger- 
hart, Ricbrecht, Macuben ; In 'Kedes-holthusen: 
Gerlac, Ebbo; In Farnthorpe: Everhund; In 
Estithorpe: Thaddo, Waddo; In Ivorithbe: Thio- 
do, Uffo; In Saga: Wernemer; In Hohanstede: 
Wiggot; In Dungestorpe ::-Wendilbern, Avo; 

— — 
In Luttan: Sigiwat; In Holanwide: Meyo; In 
Ibunni: Gerwert; In Berglegevon: Udic, Ada- 
long. Terra vero, quam alii fideles sanct& ec- 
clesie dederunt vel donaturi sunt, sub potestate 
congregationis sit Sancti Alexandri, nee ullus 






van 


illorum, qui futuri sunt, "Seniorum; potestatem 
habeat, auferendi hereditatem, quam,. Christi 
fideles ecclesiwe Sancti Alexändri donare dignati 
sunt. Si quis 'vero, quod. futurum esse non 
credo, sive ego ipse, quod absit, aut ullus de 
propinquis . meis, seu quxlibet apposita vel 
extranea persona, quæ contra hanc traditionem 
venire tentaverit aut eam infringere voluerit, 
inprimis iram Dei omnipotentis incurrat, et in- 
super auri,uncias XH, argenti libras XX coac- 
tus persolvat,. et qu& repetit, non evindicet. . Sed 
cartula istaame et omnibus. heredibus meis fir- 
ma. et stabilis permaneat stipulatione subnixa. 
Actum in villa Wigaldighus "sub die XVI Kal. 
Novembr..:. Anno incarnationis Domini .nostri 
Jesu, Christi DCCCLXXI regni domini. nostri 
Ludowici Regis XXXU Tadichone V. Signum 
Walberti,,. qui hanc traditionem fieri et firmare 
rogavit. | 


mA 


song Ludwig ſchenkt Visbeck ıc. an die Abtei 
Corvey "855. 


„(Ex Schatenit annalıbus _P derborn. E 
I; n nomine sanct® Et individus rinitatis. H. 


Ludovicus divina favente-gratia Rex. Si libera- 
litatis nostræ munere de beneficiis a Deo nobis 
conlatis, locis Deo dicatis aliquid: conferimus , 
id nobis et ad mortalem  vitam feliciter transi- 


— 


IX 


gendam, et ad æternam perpetualiter obtinendam 


rofuturum, liquido credimus. Idcirco uotum. 


‚fieri volumus omnium fidelium nostrorum tam 
Presentium, quam et futurorum sagacitati, quia 
petente atque suggerente Warino venerabili Ab- 
bate, qui monasterium, quod dicitur nova Cor- 
beia, nostra concessione in regimine habere di- 


noscitur, quod pie memori& ‚genitor noster con- ' 


strui jussit in honorem Dei, et sancti Protomar- 
tyris Stephani, ubi et S. Viti Märtyris pretio- 
sa pignora servari noscuntur, gomplacuit Celsi- 
tudini nostre, quandam cellulam juris nostri 
vocatam Fischbeki, qux est constructa in pago 
Leri, memorato monasterio adjunger e, atque per 
hanc nostram auctoritatem ei tradere, ut perpe- 
tuo sub ejus ditione, cum omnibus ad se perti- 


nentibus et adspicientibus consistat. Hanc ut. 


diximus cellulam sub integritate, cum omnibus 
rebus, appendiciis et terminis suis, et cum om- 


nibus ad se pertinentibus, id est, Basilicis, do- 


mibus, cterisque ædificiis, Decimis, silvis, cam- 
pis, pascuis, aquis aquarumve decursibus, cultis 
locis et incultis, mobilibus rebus, et immobili- 
bus, mancipiis diversi sexus et, tatis memorato 
monasterio subditam esse facimus, atque per hanc 
nostram auctoritatem ita condonamus atque tra- 
dimus, ut in jure ejusdem, ac Monachorum ini- 
bi per tempora Deo deservientium. in diversis 
necessitatibus ad divinum cultum propensius exe- 
quendum absque cujuslibet diminoratione, ,„. aut 
retractione permaneat. Et nullus. fidelium no- 
strorum ab eorum dominatione vel potestate cam 


Fu 
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quoque modo auferre, aut in aliam quamlibet 
partem quacunque occasione transferre præsu- 
mat, neque ullus Judex publicus, vel quilibet 
ex judiciaria potestate in Ecclesias, aut loca, 
vel agros, seu reliquas possessiones memoratæ 
Cellulæ, quas præsenti tempore in quibuslibet 

pagis et territoriis habet, ac deinceps ibidem 
conlatæ fuerint, ad causas judiciario more audi- 
endas, aut fidejussores tollendos, aut homines 
ipsius cellule, tam ingenuos, quam et litos di- 
stringendos, aut ullas redibitiones, aut illicitas. 
occasiones requirendas ullo unquam tempore'in- 
gredi audeat, vel ea quac supra memorata sunt, 
penitus exigere praesumat. Sed liceat meniorato 
Abbati sub immunitatis nostrae auctoritate suc- 
cessoribusque ejus et Monachis in memorato 
monasterio per tempora degentibus, jam dietam 
cellam cum omnibus ad se pertinentibus vel 
aspicientibus, ad Dei et Domini. nostri Jesu 
Christi famulatum diligentius peragendum abs- 
que cujusquam contrarietate uti, et Quaecunque 
ad. suos in Domini nostri JESV Christi militia 
usus et necessitates pertinent, ordinare, ‚dispo- 
nere, jüsteque efficere. Q@uatenus pro pii geni- 
toris nostri animae Salvatione, et pro Nobis et 
conjuge proleque nostra, et pace nostra ac sta- 
bilitate totius Imperii aDeo nobis commissi ala- 
crius eos indesinenter Domini misericordiam 
eXorare delectet. ‚Hanc quoque commonitionem 
subjüngere curävimus, ut praefatus Abbas, ejus- 
que per tempora Successores provideant de prae- 
fata cellula, ne aliquando negligatur in divino 


, 





Cultn , neque cuilibet persone. in beneficium 
tribuatur, sed potius procuretur,'ut ibi in per- 
petuum Dei cultus perseveret, et ad præfati 


- monasterii monachorumque ibidem Deo servien- 


tium usus et necessitate$ perpetuum prospiciat. 
Et ut hec nostra auctoritas inviolabilem et in- 
convulsam obtineat firmitatem, manu propria 
subter eam firmavimus, et annuli nostri impres- 
sione assiguari jussimus. 


H. Ludggjgi 


Serenisssmi 
1 Regis 
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:L. S. 

{ Christe pro- 

'ege Ludov. 
Regem. 





Hadebertus Subdiaconus ad vicem Baldrici Ab- 
batis recognovi. Data XIII. Kal. Aprilis. An- 
no XXIII. Serenissimi Regis H. Ludovici in Ori- 
entali Francia regnantis. Indictio II. Actum in 
villa Lippilingas in Dei nomine feliciter Amen. 
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u. Dtto I fchenft Güter. an das Kloſter En 


948. ar Or. 


(Ex Lodtmanni Actis Osnabrugensibus. Parte I.) 
AN Iruts 


In nomine sancte et individum trinitatis. Ottö 
Dei gratia Rex. Quicquid locis deo dicatis K- 
beralitatis regiæ contulerimus et ad presentem 
vitam feliciter transeundam et ad »ternam .no- 


bis profuturam veraciter credimus, Proinde pre 
J 
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remedio anim® domni -genitoris .nostri heinri- 
ci regis et in eleemosina domuæ geuitricis no- 
stre Mahtilde et.nostri conjugisque nostræ 
etigidis czterorumque nostri debitorum ad mo- 
nasterium in loco Augeri nuncupato ab eadem 
domina matre nostra. regina in honorem sanctae 
dei genitricis semperque . Virginis Marie sanc- 
tique Laurentii Martiris constructum tradidimus 
* proprietatem a Dioterico mobis datam, quam 
idem eatenus habuit in locis_subnotatis in Selis 
püra.V familias, gt in bur®-I fam; Üeb in fi 
ten- Iam. in 1 fam. in Teftenbura:H fam. 
in Driontheim I fam. in pago: Lere in comitatu 
Henrici comitis. In pago autem Hasagow in co- 
mitatu Liütolfi in Armike I fam. in Tungheim 
I fam, In pago Afareinga in comitatu Sigeberti 
in”Weres'II fam. iu Wester eim I fam. in hol- 
nidde I fam. in Andrupe I fam. in lausdorpe I 
‚ Sam. in tersöburche in 'Ammere. In his præ- 
nominatis pagis quicquid idem cum adjacentiis 
suis. Tussimus quoque..hoe pr&sens præceptum 


 couscribi manu nostra firmatum annuloque .no- 
. stro roboratum. ' 









Domni Ottoniserenis- 

simi regis. 
Brunu Cancellarius ad 
* videm Friderici Archi- 





capellani ,recognovi. Däta — — Idus July anno 
incarnationis domini DCCCCEXLVHI ‚anno. reg- 
ni Ottonis regis XT. Indict. III, actum in threi- 
monuia in dei nomine amen. 


— — 
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| Im 

| 37 MM. ©: —X F u 8 4 
Der Biſchof. Conrad zu Osnabruͤck errichtet: mit 
Einwilligung der Brüder Rudolph und. Conrad, 
Edlen von Diepholz, ein Collegiat:Stift zu Dreb- 
be 1280, rn 
(Aus einer Abſchrift von bon i 





sywr, Bh 


Nos Conradus Dei gratia Osnabrugensis ecclesie 
Episcopus, omnibus in perpetuum. Pontificaleni 
decet sollieitudinem,  cultum et honöorem -divini 
neminis _augmentari, et ipsäs ecclesias in :eisy 
que pertinent ‚ad..vitam et disciplinam canoni- 
cam, promovere. Hinc est, quod: tenore presen« 
tiaum constare cupimus, tam 'presentibus, :quam 
futuris, quod.Nos de consensu et voluntate: una- 
nimi Capituli nostri majoris«ecclesie, et Nobi- 
Jium 'virorum :Rodolphi et Conradi, fratrum de 
Deipholt, qui Nobiles in Ecclesia Drebber con- 
ferre. beneficia corsueverunt, Collegium seu heb- 
domadarioes 'ibidem in Drebber in Canonicos .et 
umionem Gapituli, ordinavimüs in:hunc modum, 
quod; Iooo Archidiaconi, Prepositum Hugonem 
de Goltorme Ecclesie nostre: canonicum prefecis 
mus Capitulo jam -predicto,: quam: prepöosituram 
majoris Eeclesie nostre Canonico, et alii noset 
nostri Suceessores de cetero conferimus. Bannos 
quoque seu Archidiaconatus Ecelesiarum in Wil- 
deshusen „'; Emsteke, : Visbeke, Goldenstedde, 
Berustruppe et Drebber sub jurisdictione pre- 
positure anectimus‘supradicte, hoe adjecto, quod 
de Ecclesia Drebber orientalii pensio trium mar- 
carum ÖOsnabrugensis monete:äRectore prefate 
ectlesie preposito ibidem in: Drebber, qui pro 
tempore fuerit,: annuatim, medietas videlicet in 
festo ‘beati Michaelis, medietas autem residua in 


Nu 





Ali 


remedio, animæ domni -genitoris ‚nostri heinri- 
ci regis et in eleemosina domnæ genitricis no- 
stre Mahtilde et.nostri, conjugisque nostræ 
etigidis caterorumque nostri debitorum ad mo- 
nasterium in loco Augeri muncupato ab eadem 
domina matre nostra. regina in honorem sanctae 
dei genitricis- semperque. Virginis Marie sanc- 
tique Laurentii Martiris coustructum tradidimus 
proprietatem a Dioterico. nobis datam, quam 
idem eatenus habuit in locis_subnotatis in Selis 
pura V familias, gt in. bur& I fam; © et: in u 
ten: I fam.'in. Garfa 1. fam. in Teftenbura-E fam. 
in Driontheim I fam. in pago: Lere in comitatu 
Hemrici comitis. In pago autem Hasagow in co- 
mitatu Liütolfi in Armike I fam. in Tungheim 
I fa, In pago Adar einga in comitatu Sigeberti. 
in Weres'II fam. iu Weiter eim I fam. in hol- 
nidde I fam: in Ahärupe I fam. in lausdorpe I 
fam. in terseburche in 'Ammere. In his pr&- 
niominatis pagis quiéquid idem cum adjacentüs 
suis. Tussimus quoque..hoe pr&sens præceptum 









eouscribi manu nostra firmatum annuloque ‚no- 
. stro roboratum. ‘ 


Domni Ottonis Serenis- 

simi regis. 
Brunu Cancellarigs ad 
nn * vioen, | Friderici Archi- 
capellani;recognovi. Data — — Idus July»anno 
incarnationis damini DCCCUXLVHI ‚anno. reg- 
ni Ottonis regis XT. Indict. III. actum in threi- 
monnia in dei nomine amen. 


— OI— 


Fe 


| zum 
MM. G. — J 
Der Bifhof. Conrad zu Dsnabrüd errichtet mit 


Einwilligung «der Brüder Rudolph und Gontad,, 
Edlen von Divpholz, ein Eollegiat:Stift zu Dreb— 
| | ber. 1280. Be 


(Kus einer Abſchrift von dem MMXrhive zu Göttingen befindlis 
— chen ale.) | Ba 


n 





In nomine sancte et individue trinitatis amen. 
Nos Conradus Dei gratia Osnabrugensis ecclesie 
Episcopus, ommibus in perpetuum. Pontificälem 
decet sollieitudinem, cultum et honorem -divini 
nominis augmentari, et ipsäs ecclesias in. eis, 
que pertinent ‚ad vitam et :disciplinam canoni« 
cam, promovere. Hinc est, quod tenore presen« 
tium constare cupimus, tam presentibus, quam 
futuris, quod.Nos de consensu et voluntate una- 
nimi Capituli nostri majoris«ecclesie, et Nobi- 
Jium ’virorum Rodolphi et Conradi, fratrum de 
Deipholt, qui Nobiles in Ecclesia Drebber con- 
ferre. beneficia copsueverunt, ‚Collegium seu heb- 
domadaries 'ibidem in Drebber in Canonicos et 
umionem Capituli, ordinavimüs in.bunc modum, 
quod; loco. Archidiaconi, . Prepositum Hugonem 
de Goltorne Ecclesie nostre' canonicum prefeci« 
mus Capitulo jam predicto, quam preposituram 
majoris Ecclesie nostre Canonico, et alii noset 
nostri Successores de cetero conferimus. Bannos 
quoque seu Archidiacenatus Ectlesiarum in Wil- 
deshusen „: Emsteke,  Visbeke;, Goldenstedde;, 
Bernstruppe et Drebber sub jurisdictione pre- 
positure anectimus supradicte, hoe adjecto, quod 
de Ecclesia -Drebber orientali! pensio trium  mar- 
carum Osnabrugensis monete.ä.:Rectore prefate 
ectlesie preposito ibidem in: Drebber, qui pro 
tempore fuerit, annuatim, medietas videlicet in 
festo beati Michaelis, medietas autem residua in 


xiv 


festo Pasche perpetuo persolvatur. Cujus eccle- 
sie scilicet orientalis in Drebber Rectorem pre- 
fati Nobiles vel eorum’heredes, cum ipsam ec- 
clesiam vacare contigerit, dirccto Preposito pre- 
sentabunt, cui idem prepositus :donum Altaris et 
curam animarum conferet, dummodo canonice nil 
obsistat, qui Rector ibidem in Ecclesia preben- 
dam per receptionem di@te Ecclesie consequitur, 
et prebendas alias, quandocunque vacare conti- 
- gerint, predicti 'Nobiles, sicut ‘facere consueve- 
runt, conferent. :Preterea Canonici ibidem in 
Drebber de cetero:absoluti et liberi erunt ab 
exuviis Archidiacono dandis, iisdem nihilomi- 
nus in usus sue ecclesie convertendis. Item se- 
- pe:dietum Capitulum Preposito.suo decem mol- 
dra Siliginis, sub mensura Osnabrugensi, annua- 
tim: in festo beati. Martini- perpetuo ministrabit, 
ad.quod faciendum idem Capitulum se obligat 
- per. presentes.. Item, quod idem Canonici im- 
munes. sint de.cetero ab omni jurisdictione Ar-. 
ehidiaconi, nisi in mandatis sui prepositi per 
hebdomadarium, qui pro tempore fuerit, fideli- 
ter exequendum. In aliis omnibus obedient De- 
cano suo, sicut in aliis ecclesiis. est consuetum, 
quem Decanum de suo .eligent Collegio, prout 
sue ecclesie videbitur expedire. Ut autem pre- 
sens ordinatio rata: et inconvulsa sit,' et penitus 
perseveret, presens scriptum nostri et Capituli 
nostri majoris ecclesie et: fratrum de 'Depholte 
predictorum, et Capituli in Drebber sigillis in 
testimonium duximus'roborandum, Nos vero De- 
cani et Capitula predictarum ecclesiarum Rudol- 
phus et Conradus fratres de Deipholte- sepe dic- 
ti'supra dicta ratificamus, et preseitibus nostra 
sigilla recognoscimus: appendisse;- 'nı.: + 
2 Actum et datum anno Domini millesimo du- 
. centesimo octogesimo in Kalendis marcii. 
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xv 
N. 7. 


Die Sräfinnen Sophia und Juͤtta von Vechta 
erlaſſen dem Hardmod Duſing die vierte Garbe aus 
ſeinen Aeckern im Felde zwiſchen Vechta und Oyte. 
; 1251. | 


Ex or iginalt. 
— et Jütta comitisse de Vechta omnibus, 
quos presen ı pervene salutem. 


a üniversi, quod nos ob — anime 
fidelis nostri O. comitis de Ravensberg agros in 
campo sitos inter Vechtam et villam Oite per- 
- tinentes Domino Hartmodo dusingo et suis filiis, ° 
qui in quarto manipulo nobis quolibet anno fu- 
'erunt in -pensione constricti, quos timebamus 
- Injuste possidere, absolutos arali pensione jam 
dicto H. dusingo et suis heredibus dimisimus 
liberos. et absolutos, Et ne eis in posterum du- 
bitatio aut offendiculum possit generari, pr&sens 
scriptum Sigillis nostris duximus roborandum. 
Datum in Vechta anno domini M’CE’LI’ in 
vigilia assumptionis beate virginis. 
| Das Original auf einem Querftreifen Pergament, 
mit abbrevirter Moͤnchsſchrift. Die Siegel en 
ein Siegelriemen hing 2 an. 





NM 8. 


| Urkunde über den Verkauf der Seoffceft Vechta 
xc. an das Bisſthum Muͤnſter. 121532. 
Aus Kindlingers Münſterſchen Beiträgen Ir Bd. urk. ME 74. 


‘ Im nomine Domini Amen. Walramus nobilis de 
Monzjoue, Jutta uxor Waälrami et Sophia mater 


— 


xvi | 

Jutte, quondam comitissa in Vechte, omnibus 
in perpetuum. @uoniam solemniter acta tractu 
temporis excidunt a memoria hominum , nisi 
scripti testimonio perhennentur ; proinde his 
_ Litteris annotare decrevimus, quod, quiequid 
Dominii habebamus, aut hereditario aut quovis 
alio jure ab Ottone quondam comite in Vlotho- 
we in‘ proprietatibus, possessionibus, castris, 
municionibus, jurisdictionibus, vasallis, homini- 
bus cum universitate ac omni’jure, quod nobis 
competebat, et quod ad nos devolvi poterat, no- 
mine predicti Dominii, nos Ecclesie Monasteri- 
ensi et Ottoni secundo ejus Episcopo libere con- 
tulimus et absolute. Ego _etiam Jutta conjux 
Walrami bona, que ah Ottone comite de Teke- 
neburgh et Henrico ejus nato mihi fuerant as- 
signata ratione donationis propter nuptias, quod 
vulgo Murghengave dicitur, videlicet proprieta- 
tem Oythe cum suis pertinentiis, cometiam Sig- 
heltra et alia predicte Monasteriensi Ecclesie 
ac prefato ejus Episcopo liberaliter et integrali- 
ter, donavi cum omni jure, mihi in his compe- 
tente. Item nos Walramus, Sophia et Jutta de 
omnibus feodis, que vel ab imperio vel aliunde 
nomine prefäti Dominii tenebamus, Simonem de 
Ghemene, Wilhelmum Rucen et Henricum na- 
tum Burggravii de Strombergh, recepta ab eis 
“homagii fidelitate, inpheodavimus, qui taliter in- 
feodati anobis predicta feoda de nostro consen- 
su et ratificatione Monasteriensi Ecclesie, Otto- 
ni Episcopo. et Ministerialibus dicte ecclesie ti- 
tulo pignoris ad summam quadraginta millia mar- 


vn 


_ carum obligarunt. \ ‚Ootirmm bona fide promisi- 


mus et, quamdiu vivemus, non resignabimus ali- 
qua, vel aliquod de prefatis feodis in manus 
Domini, a quo tenentur, nisi faciamus ad volun- 
tatem Monasteriensis Ecclesie et ejus Episcopi 
et super eo dedimus fidejussores, nobiles viros 
Adolfum comitem de Monte, Gerhardum de Was- 


senbergh, Cononem de Molenarken et corautum, 


milites, -in hac fidejussione ad. triennium ex ho- 
die duratures, ut medio tempore Monasteriensis 
 ecclesia memorata feoda ab eorum Dominis eon- 
sequatur; ad quorum resignationem coram ipsis 
«dominis, dum ab eadem Eeclesia requirimur, 
«debemus et volumus esse parati. Hoc etiam est 


ädjectum, quod nos Ecclesie Menasteriensi in 


universis ad prefatum Dominium pertinentibus, 
nec non Simoni de Ghemene, Wilhelmo Rucen 
et Henrico nato Burggravii de Strombergh ia 
universis feodis, que ipsi de manu nostra rece-: 
perunt, plenam warandiam prestabimus, quous- 
que Monasteriensis ecclesia predieta feoda con- 
sequatur. Si vero memorata feoda a Dominis 
suis Monasteriensi: ecclesie fuerint denegata, 
Nos ad restaurum seu ad recompensationem eo- 


rundem compelli non debemus. Ego tamen 


Walramus hunc casum ad cautelam excipere 
duxi, quod Guuerra aliqua inter venerabilem 
Dominum Archiepiscopum Coloniensem et inter 


progeniem de Limburgh. hinc inde ingruente 


-mihi liceat super feodo habito a Coloniensi Ar- 
chiepiscopo eidem dedicere et renunciare, uxo- 
re tamen mea et ejus matre illud suo jure re- 


— 


„AV 


tinentibus renunciationis mee tempore pendente, 
eo adjecto, quod guerra cessante optinebo me 
recuperare idem feodum a Domino predicto, Ut 
igitur hoc factum nostrum omnibus clarescat et 
perpetuo stabiliter. subsistat, presens scriptum 
exinde confectum sigillis nostris roboravimus - 
subnotätis testibus, in quorum presentia id ge- - 
stum noseitur apud pontem Hach, videlicet Adol- 
fo comite de Monte, Gerhardo Domino de Was- 
senbergh, Walramo comite de Nassowe, Hen- 
rico comite de Verneborgh, Burchardo Domino 
de Broke, Conone de Mulenarken, Cornuto, Ing- 
hebrando de Rureke, Rutghero de Eilene,- Ever- 
hardo de Horst, Leonino et Alberto de Brabe- 
ke, Godfrido de Dencelake, item de Vechte et 
Vrysenbergh militibus; Bertrane Spryk, Her- 
manno de Willekin, Herbordo de Spredowe, 
Joanne Voss et fratre ejus Herbordo, Alexan- 
dro Hovet, Hermanno de Ludinchusen, Ottone 
de-Duth, Ottone de Meppen, Hinrico de Wete- 
re, item Hermanno de Holte, Ottone de Lon viris 
nobilibus et aliis quam pluribus. Anno Domi- 
nice incarnationis Millesimo ducentesimo quin- 
quagesimo secundo, quarto decimo Kalenılas Ju- 
lii, indictione decima, feliciter in Domino Amen, 





Die drei Ei in weißem MWachfe — an ro: 
then und. gelben feidenen Fäden. ° 
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F 3 xix 
Das erſte iſt rund, etwas größer als ein Laubthaler, 
führt im Wappenſchilde einen zum Streite aufgerichteten 
gekrönten Löwen mit einem Turnierkragen, mit der Um: 
ſchrift: + 8. Walrami de Monzgoie. 
Das zweite ift oval und fehr groß. In der Mitte 
fleht eine Dame in einem langen Kleide, unter ber Bruſt 
mit einem Gürtel, über dem Kleide einen Mantel tragend, 


der von den Schultern der Länge nach herabhängt. In der 


rechten Hand trägt fie einen geſchloſſenen Helm mit dem Ra: 
vensbergſchen Federbufche, unter dieſem ſteht der Wappen: 
Schild, auf demfelben vechts die Ravensbergſchen Sparren, 
links der Montjoyer Löwe, die linke Dand hält den Wap: 
penfchild oben an ber linken Seite. Die Umfcrift: F 
S. Jutte, Comitisse. de: Vechta, et. Dne.. de 
Munzgoie. 

Das dritte Siegel ift wie das zweite, nur auf dem 
Wappen ſchilde find rechts die drei Oldenburgifch : Wildeshau: 
fenfchen Roſen, links die Ravensbergfhen Sparren mit 
dee Umſchrift: F S. Sophie, Comitisse. de R= 
vensb’g. \ 1 
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Freiheitsbrief Hildebolds, Erzbiſchofs von Bremen, 
für die Stadt Wildeshaufen, 1270. 
Ex origin. Vidimus Archivi Patrie Monast. bei 

Kindlingers Manuferipten T. I. p' 52. 

Datum per copiam. Hildeboldus Dei gratia 
Bremensis Ecclesie Archiepiscopus omnibus han: 
paginam intuentibus salutem in nomine Jesu 
Christi. Facta perpetuo duratura nec debent nec 
possunt tantum per lapsum temporis, qui obli- 


xx 

vionem inducit, 'stipulationibus firmari. ' Sed ex- 
pedit ut scriptis authenticis muniantur, Hint 
‘est, quod. ad universorum Christi fidelium tam 
presentis etatis, (quam future posteritatis cupimus 

pervenire notitiam, quod, cum nobilis vir Hen- 

ricus comes de Oldenborgh esset sublatus de 

medio vocation® divına, nos ad consules et ci- 

ves Wildeshusanos personaliter accedentes, cum 


a TEE WERE WERNE 
stram Ecclesiam pertinet, tanquam ad tempo- 
ralem Dominum pleno jure, requisivimus, ut de- 
buimus, a predictis, ut nobis et Ecclesie nostre 


eandem civitatem cum omnibus juribus suis tra- 
derent, que per mortem dieti cnmitis ad nos et 
nostram Ecclesiam fuerat devoluta, prout in 
privilegiis Illustrium Principum Henrici Pala- 
tini comitis Reni et Alberti Ducis Saxonie osten- 
dimus manifeste. Super qua requisitione pre- 
fati consules et cives non sine longa temporis 
mora tractatus habentes multiplices de pruden- 
tum virorum consilio, qui hac in parte jus no- 
strum intuebantur in hoc unanimiter et concor- 
diter consenserunt, ut se ad nos et Ecclesiam 
nostram Bremensem converterent et civitatem 
‚Wildeshus. dederent, ut deberent. Unde cum 
prefati consules et cives nos eorum verum Deo-. 
' minum recognoscerent, et nobis nomine Bremen- 
sis Ecclesie civitatem Wildeshusan. cum omni- 
bus suis pertinentiis traderent et fidelitatis ju- 
ramentum nomine nostro et Ecclesie multis co- 
ram populis recepimus ab iisdem, reliquentes eis 
in perpetuum de consensu — Decani et capituli 


’ 
| 


AX 


nostri et totius Ecclesie nostre Libertatem et 


jus Bremensis civitatis, ita ut eo libere gaudeant 
et quiete, et sicut cives Bremenses per. terras 


nostri districtus et in ‚nostro .dominio ab. omni 


theloneo sint exempii; promittentes nihilominus 


ad hec, cum Ecclesia nostra tota, quod predic- . 


tos consules et cives ac civitat@n Wildeshusan. 
nullo unquam tempore ab Ecclesia Bremensi 
alienabimus aliquo genere alienationis, sed jura 
eorum conservabimus illıbata. Preterea cum 
consensu capituli. nostri ipsis concessimus et li- 


beraliter donavimus, quod mericam sitam juxta 
Wildeshusen ad usus communes ctivilatis valeant 
excolere, et. usumfructum, qui exinde pervenire. 


poterit, suis ulilitatibus applicare, _ Testes hujus 
facti presentes aderant Engelbertus major De- 
canus, Nicolaus prepositus de, Repesholte, Thi- 
dericus de Lowenborch, Ericus Archidyaconus 
Rustringie, Albertus Cellerarius, Thidericus de 
Tossen, Thidericus cantor, Fredericus, Henri- 
cus de Golttlhorne, Gerhardus Mule et Basilius 
canonici Bremenses, Ministeriales Syfridus et 
Henricus de Brema, Erpo de Lunenberghe, Ber- 
nardus, Marquardus et’ Otto de Bederkesa, Ot- 
to et Godfridus Advocati stadenses, Daniel de 
Blidestorpe, Henricus de Borch, Fredericus de 
Reymereshem, Henricus dapifer, Johannes Kuo- 
ke advocatus de Vorda et Hermannus de Over- 


munde milites; consules Henricus Doveldey, . 


Rotbertus, Albero de nova civitate, Willekinus 
de Haren, Alexander ultra curiam, Radeko de 
Ruten, Thidericus de Nienborch, Johannes Nac- 


— 


f 


xxu | er 

kevedehle, et Johannes Wise; insuper Burgen- 
ses Henricus et Albero Doveldey, Alexander de 
Staden, Hermannus Friso et alii quamplures tam 


clerici quam laici. Ad robur vero et munimen 
- predictorum perpetuo valiturum presentem pa- 


ginam inde conseribi fecimus et impressione 
nostri Bremensis Ecclesi@ et Civitatis Sigillo- 


"rum fecimus communiri. Actum et datum Bre- 
me mensc Augusto anno ab incarnatiorfe Do- 


mini millesimo ducentesimo septuagesimö Pon- 
tificatus nostri anno undecimo. 

Et nos dei gratia Bernardus Decanus totumque 
Capitulum Ecclesie Wildeshusen etc. recognos- 


cimus, nos vidisse literam originalem presentis 


copie et audivisse de verbo ad verbum tenoris 
supra scripti, sigillatam veris sigillis Reverendi 
patris ac Domini, Domini Hildeboldi quondam 
Archiepiscopi Sancte Bremensis Ecclesie nec non 
— — Capituli.et.e. — — civitatis Bremensis, et 
hoc sub appensione sigilli nostri capituli presen- 
tibus duximus protestandum. Datum anno Do- 
mini MICCC® quadragesimo primo, feria tertia 
proxima — Dominicam, qua canfatur, Oculi 
mei. — 
Das Siegel war abgefalten. 


— 
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Abſchriften aus einem alten Urkunden-Verzelchniſſe, 
betitelt Rationarium, hier chronologiſch geordnet. 
1) | yv Se 
Anno 1285 Hermannus ebelman von Blankena, 
genant Dede dem edelen manne heren Rolue van Deips 
holte feinen Bloetwerwanten und heren Corde finen Bros 
der alle fine Gobere tam feudalia quam propria, 
tam libera quam collata; hominesque suos tam 
liberos -quam proprios, ministeriales quoque in 
-jure hominii alligatos auergeuen, Zeugen Graf zur - 
Hola, 2. edelman von Hodenberge, Lubolphus von la: 
holte, Ludowieg Vncus, milites, C. miles von Budde, 
Gwardus de Hemenhufen, nicolaus vridaht, Bernhardus 
von Heneren, Datum Nigenboch, das figel zum teil zue, 
fhort, F J 
2) a. 13. 


Anno Domini 1291 Stacius — de Sütholte in 
_ Vechta dapifer promittit et confirmat, quöd Ju- 
dicium, quod vulgariter Gerichte dicitur, in Drebr 
in Bernstorpe in Goldenstede_Conrado nobili in 
Deipholtz pro 40 marcis gravium denariorum, 


nec vult ista judicia tempore sue vite redimere. 
Sigillatum Vechte. 


B)b.., | 13. 

— 1291 Universi Castellani in Vechta, mili- 

tes ot famuli affirmant sub suo Sigillo, se. vir 

disse et audivisse, quod Stacius miles de Süthol- 

te ĩlorum dapifer consensu filiorum storum Her- 

manni et Johannis nobili viro de Deipholtz Con- 
b 


* 
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rado nomine .et suo fratri Rudolpho nomine et 
heredibus illorum obligavit justo obligationis ti- 
tulo Judicium in Drebr et in Barnstorpe et im 
Goldenstede quod vulgariter Gerichte dicitur pro 
40 Marcis possidendo usque in diem Solutionis; 
quod actum cum sit coram dapifero illorum, id 
moribus illorum et ut ratum habeatur prout es- 
set coram domino suo Monasteriensi ‚episcopo 
ordinatum. 

Das figel ein Boch mit Dree tornd. 


3 | K. K. 
Anno 1296 Cunrat Bifhof zu Oſnabrück ſeinen — 


den Im kerſpel Damme, den Gerhart von Wackenhem 
famulus von Inen gehapt, mit ſinen Guderen to Gro- 


nelo huſen und Cotten den Edelen manne Rolue von 


Deipholte vnd ſiner Frowen, oder wen ſe ohne Kinder 
verſterben, ſeinen Broder den Edelen manne Corde vnd 
ſinen — Kinderen ıc. vor 150 Mark ofnab. Be 
oorfettet. 

Das figel abgeſchoret. 


4) | 
Anno 1297, Engelhertus Edelman von Tekeneborch Ca; 
nonich zu Münfter und Ofnabrüd, Baldewinus Edelman 
here von Steinuorde, Otto Gtaue von Tekeneborch, Lu⸗ 
dolphus edelman von Steinuorde, Ludolphus von Mon: 
fer, Ludolphus Hake, Hugo von Horne, Frideih von 
Schagen Houcklinge, Derman von Keppel, Abel: von.Bre- 
men, Johannes vnd Gerhardus gebrodere von Willen , 
Knapen 80 Oſuabrüggeſche mark fich vorpflichtet, den Ede⸗ 
leu manne Deren Cunrade von Deipholg In Jares Frift 
zu geben, oder binnen Ofnabrück einzuhalien, . > 


— 
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Boldewin von Steinfort Waffen ein ſwone, an der 
anderen Zeit ein ſtaende Lewe. 
Otto von Teckelenborges Waffen dre ſehe Bat, an 
der anderen ‚Zeit ein feblat. 

- Hugo von Horne zwo Horne. 

Fridrich von Schagen. 

Die anderen Waffen tfampt ben breibe zurſchoret, 
vnd Latein. 


5) = s. 8. 


Anno 1299 Ludewicus von Gots gnaden Biſchof zu Of— 
nabrück mit vorwiſſen Hugonis des probſtes, Borchardi 
des Dechens vnd des gantzen Capittels dem edelen manne 
Rudolphe von Deipholtz und feiner frowen vbergelaßen cu- 


riam et molendinum in Melle, domum in Vißbeke, 


domum in DOldenmelle, domum in Wulfhammen, do- 
mum in totinghufen domum et casam in Dlingen, 
domum sive allodium quod vulgo dieitur Vores 
warf in Stederdorpe, domum in Harpenuelde, domum 
in Wihufen juxta Dilingen, tres domos in Marle, 


_ unam domum et septem casas in Gtollo, decimam 


quatuor domorum in Rüfchendorpe, duarum domo- 
rum in pdelingtorpe et vnius in Cempehufen, fo lange 
obgenante eheleute beide oder ehrer einer lebet, nach Irem 
abfterben follen die guder widerumb der Eirchen Ofnabrüd 
heimfallen, Ob auch das Gapittel midler Zeit die guder 
lofen wolde, fol Inen frig fliehen vor 200 oſnab. Mark. 


Zeugen Hermannus de Loen, Lubolphus de Stenuorde, Dus . 


gone Bare, Helenberto de Horft, Euerhardo et Badewino de 


Varendorf fratribus militibus, et nicolao dicto Enfelere. 


verfigelt mit des Biſchofs und Gapitteld großen Ingeſigel. 


.o 


xxVvI | | —— 
6) | 18. 
Anno 1313 Chriſtianus der oldefte fon Johans Grauen | 


zu Oldenborch befennet, patruis fuis Chriſtiano in Olden⸗ 


borch et Johanni et Chriftiono in Dldenborh et Delmen= 
horft comitibus, das ehr feinen freunt Conrado Joan⸗ 


nie Grauen. zu Oldenborch fonne und Rudolpho Ebdels 


manne zu Deipholg fuo auunculo to Handen Conra= 
bi, das ehe Chriftianus der eltefte fon Johans Gras 
ven to Dldenborh omnem hereditatem suam, vi- 
delicet munitiones castra turrim in Oldenborch 
equaliter cum Conrado suo fratre partiri debet, 
si vivus imanserit, vel si Conradus moritur, tunc 
partitionem hereditatis patris sui faciet cum alio 
herede, ipsum ÜConradum justa hereditäte ac 
omnem subsequentem,, sequenti in media parte 
hereditatis patris sui, sine impedimentum vel, 
gravamen faciendo. Si vero per fratrem suum 


‚ Conradum vel heredem ipsius subsequentem im 


singulis promissis, quod absit, impediretur, ex- 
tunc antenominati Christianus in Oldenborch , 


- et Joannes et Christianus in Oldenborch et Del- 


menhorst sepedicto Conrado vel heredi ipsius 
subsequenti Rudolpho nobili in Deipholtz et su- 
is veris heredibus in castris suis, videlicet OI- 
denborch et Delmenhorst et suis viribus fideli- 
ter assistent, usque media hereditas comitis in 
Oldenborch ipsi Conrado vel heredi ipsius sub- 
sequenti libere demittatur. huic ordinationi in- 
terfuerunt Oltmannus porre, Nicolaus Vlecke- 
schilt, Magnus Joannes zu Oldenborch. 


Der Breib mit den figeln zurſchoret. 


- 
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7) | ‚14. 


Anno 1316 Johannes Goes famulus den Edelen manne 


Hern Rudolphe Hern zu Deipholte verſprochen, auf ſei⸗— 
nen flotte Lewenuorde von paſchen an 10 Jare to mo: 
nen, So aber vnder denſelben Jaren das ſlot zerbrochen 
worde, wil ehr auf andere Ir Gnaden Veſtunge feine Be: 
hauſunge halten. 

Das ſegel abgeſchoret. 


8) 


Anno 1317 Engelbertus don Gots Gnaden Biſchof zu 


Oſnabrück zugelaſſen, das ber edelman Her Rudolph von 
Depholte vmb der Deinſte willen, ſo ehr den Biſchof ge⸗ 
daen vnd doen ſal, ſol behalten illa bona que ſub impe⸗ 


titione et repetitione ſua habet, bis der Biſchof lebet, 
vnd ſol der kirchen Oſnabrück getrewlich deinen, quantum 


ſaluo honore fieri poteſt conſiliis auxiliis et fauore. Vnd 
diſſe ordinatio ſol nach Abſterben des Biſchofs nichtlich 
ſein auch ſeine nachkomlinge nicht binden. 

Das ſigel abgeſchoret. 


9) | F. F. 
Anno 1319 Johan von Dindlage Houetlind Dapifer zu, 
Vechta et Caſtellanus Ibidem verfigelt, dad Johannes, Li: 
borius vnd Albertus gebrodere geheten fprie mitborch⸗ 
mans zwo Hauſe zu Weltzelo im kerſpel Berneſtorpe 
cum omnibus ſeruilibus perſonis et ceteris Juribus den 
Edelen manne Rudolp.von Deipholtz vorkoft und aufs 


gelaſſen, vorbehalten de Lehnwarſchup den Oberlehnheren. 


= Des breibs figel abgefchoret. 
10) 


_ Anno 1326 Gerhart Graf zur Hoia Graffen Rudolphen 


—E 


x 
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Hern zu Deipholtz J. Gi Bloetuerwanten Zuſage ges 
thaen 3 Sare lang Hülpfe zu leiſten tegen feine Viande, 
ausgenhomen Schowenborch rauenſborch und Lippia. 

Das ſigel zuſchoret. 


11) III. 
Anno 1327 Rudolphus edelman von Deipholtz Canonich 
zu Oſnabrück feine mitcanonihe Simonem de Retperge 
theſaurarium auunculum ſuum, Ludolphum Cantorem, 
Hugonem de Horne et Rutgerum de Biſſendorp volmach⸗ 
tich gemachet, wegen J. G. alle aufkommen einzuforde⸗ 
ten, auch die vorfallende präben zu vergeben. 


12) u D. D. 
Anno 1329 Lodovicus Bifhof zu Minden dem Ebelen 
manne Rubdolpho Heren zu Deipholtz zwo Haufe to Geftes 
ringen zw Lehen gegeben, welche Haufe Henrid und Ru: 
dolp Knapen genant von Horſt zuuoe zu Lehen gehapt. 
Das figel abgefhoret. | 
13) | 19. | 
"Anno 1332 Hermannus de Sütholte Dapifer in Vechta 
ac vniuerſi Caftellanj jbidem profitentur, quod Matheus, 
Rudolphus, Irmgardis et Gertrudis filij et filie quons 
dam Lamberti de Rüffen fui Concaftellanj vendiberunt do= 
mum Henrich be Rüffen provt fitum eft in parochia Bol: 
denſtet nobili viro Domino Rubolpho in Deipholtz 
fuoque nobili proli Conrado Domicello de Deipholtz pro 
45 Marcis. figillum fue oninerfitatis appenſum. 
Iſt ein Borch mit 2 Torns. 


14) 183. | 
Anno 1346 Her Coert Graue to Oldenborch bezeuget, 
das ehr mit den Edelen manne Hern Rolue Hern to Dep: 


xuıX 


holt und mit ben Erfamen Midderen Heren Imane von - 
Borch vnd Hein Bartolde von Sefterulete, und fie mit 
Ime hebn geſcheden die fchelinge, de was zmwifchen den 
Hern, Hern Lodwige, de ein Biſchop ift to Münfter und 
Hern Rolue von Deipholtz, alfo, wat bie von Deipholt 
befit . und heft, bat ehme fein Bader geeruet, dat Schaf 
he beholden, heft od genante von Deipholt gudt under ſich 
ohne fein Erue, dat die Bifhup anfpreke, dat Sohan von 
Sütholt Drofte von der Vechte und Jacob von dem Bele 
vnd Borchert von Hanftede Knapen mit dren Eiden - be- 
holden wilt, dat idt to -vechte den Biſchup von Münſter 
hoer, dat fat he ehne webber laten, wo ſie den von Dep⸗ 
holt gelden, wat it öme gecoſtet heft, dat ſdol he nn 
ben filf dridde In den hilgen. 


Des von Dldenborges figel, MR zur Zeug ange: 
bangen, a 


45) BE 


Anno 1346 Her Iwen von Borgh vnd Her Bertolt: von 
fefterulete bekennen, dat fie vp den Dad tom Sütholte, 
den die Edele Deren von Deipholte mit den Droften von 
der Vechte holden fchollet, von Heren Deinfteß wegen und 
von Angthoftes wegen vnd von Vanchnuß to Base tidt 
nicht kommen konnen. 

Das ſigel abgeſchoertt. 


16) 2. Q. 
Anno 1346 Erenſt von den Sloen anders geheten die 
Gelle einen Hof to Rabbenſtede geheten des Stichtes Hof 
vor einen Hof to Heden, den die Rouer bowet, verbütet 
mit dem Beding oft Inen oder feinen erben alfodane- 
Hof abgelofet worde von ben von Deipholtz,. fo ſchal 
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| | 
Richart vorgeferenen Inen 15 Gulden gutlichen wedber: 
geuen vnd .nhemen dan ben erſt gemelten Hof weder . 
lebich vnd loes. 
Mit des gelen ſigel vermeldet eine auseulice copia 
folte der breib fein verfigelt. | 


m) 13. 
Anno 1347 auf — Johan von Sütholte Droſte tor 
Vechte bezeuget, das ehr de ſone, ſo ehr mit dem Edelen 
Heren von Deipholtz Hern Rolue vnd Hern Corde hebbe 
geſonet, ſtaen late bes Lechtmiſſen alſdan vnuertegen ſiner 
ſone und vermanung, das ſich die Deren darunder bele— 
ren, wo ſie Inen die ſone vlehen willen vnd vp diße ſone 
ſie alle velich weſen. 


Vorſigelt von fütholte mit dre Crütze x X Herman 
von Elmendorpes ſigel abgefhort.. x R 


18) | 13. 

Anno 1348 Lodewich Bifof zu Münfter bezeuget, bie 
fone, fo.3. ©. Amptman zur Vechta Johan von Süt: 
holte gezonet heft mit den Edelen Hern Hern Rolue 
und Hern Corde Hern zu Deipholtz von wegen Irer F. 
G. das diefelben Iren F. ©. vprüden von pafchen vber 
1 Sar, alfo das $. 8. ©. der Hern zu Deipholtz Bi: 
ant nicht werden fol binnen der tidt, doch, all Id 
vmb Irer f. ©. fone to manen. 

BVerfigelt mit enem Belde. 


19) 15. 
Anno 1350 Rubolphus der alte Conradus vnd Rubel: 
phus die jüngern Ebdelinge to Deipholtz mit Volbort Ru: 
dolphi, Conradi, Hinricj und Dttonis, des vorigen Con- 


= ee 
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radi fonne der Capellen zu Deipholtz, welche neulich 
zur ehren B. Nicolaj S. Catharine und Eliſabet aufgebo⸗ 
wet, gegeben auf Jacobj, welches tegetloſe wirt, genant to 
Velſtehuſen von Gert Tappeken Hues 15Pf., daſelbeſt von 
Dlriches Haus 15 Pf. von Gerharten Witterdinges Haus 
daſelbeſt 30 Pf. von Hermanc Haus daſelbeſt 2 ßl. To 
Hopen von Wernefen Hues 15. von Wilken Hues da- 
felbeft 14 Pf. von Hermans Hus daſelbeſt 1 fl. To Holle 
von fanders Hues 25l. To Dreke von Sohan midden: 
borpes Hues 8 Pf. von Korremagen Huch dafelbeft 3 8l. 
To Mockenſtede von Lampen Hues 6 Bl. To Dönftrup 
von. Herman Ebkinge 1 Il. 'dafelbeft von Herman Ebbe: 
kinge 1.fl. dafelbeft von Rodewoldes Hües I fl. To Ger: 


dinghufen von Johan Dbortunc 2 fl. to Walzen aus Dt: 
ten to Drebrs Hues 3 ßl. Kottengelt auf michaelis F Molt 


korn, Tom Kellenberge, be molendino tor Drenckekuhlen 
dieto febbenmole 6 El. Item de molendbino to Decow 6 
ßl. It. von Diriche Vppenlo Im Kerfpel Bernftrup 1 
molt Korns, aus Henriches Haus tom Hegzen 1 Molt 
Korns, tom Ruthope by Rodenbeke 1 Molt korn, aus 1 
Haufe to Beruer 1 Molt korn, aus Henten Blonen Haus 
to S. Hülpe 2 Bl. von ener Kotten geheten by der Hake 


2 Hl. daſelbeſt von Hillemand Kotten 2 Pl. dafeldeft von 


Schepers Kotten 4 5l. 1 Molt Zorn und I Molt ger: 
fin. To reden von Schürmans Kotten 2 Bl. dafelbeft 
von. Dirides vpn Brinke Kotten 18 Pf. dafelbeft von 
von Henninges Kotten 2 fl. dafelbeft von Gert Rolaps 
pen Kotten 2 BI. dafelbeft von den Kotten ton pothen 2 
ßl. To, Wedſchen von Wineftrot Kotten 1 ßl. To Dreke 
von Vrowenlof Kotten 2 Fl. dafelbeft von Deyen 2 fl, 
dafelbeft von Krelen Kotten 2 HI. bafelbeft von Dirich Ro: 


lanpen Kotten 1 ßl. dafelbeft von Bern Bockers Kotten 


J 


— 
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3 5. To Donſtrop von Gert by dem Dare Kotten 4ßl. 
To rodern von xingelken 8 Pf. Diße vpkümſte ſol der rec: 
tor der Capelle Boren, Der Deren Capellaen vnd Diſch⸗ 
genger fein, Vnd ob die Leute nicht bezaleden auf bie bes 
nante Zeit, willen die Heren by ſolcher pene durch Ire 
Diener me gebrauchlich als fie dit den’ Heren gegeuen ‘to. 
behoef des Capellanes Inforderen laffen. Auf dem Schloffe 
Deipholtʒ verſigelt mit Zwo/ großen figelen an ber einen 
ſiden 1 Lem, vnd Adeler an der anderen Zyt zwo —— 
wige, 1 Elein fi gel: Lew und Adler. 
In dißem Jare Iſt in Deutſchlant groes peſtilentie 


vnd ſterf geweſen, welche die Juden durch Ire Vorgiftige 


Vormerunge erweitert, dardurch von den Chriſten die Ju⸗ 
den verfolget vnd weinich lebendich gebliben. 

200) . F. | 
Anno 1350 Rabe de Schele befennet vor fih vnd feis 
nen aneruen, dad ehe in Deinft geuaren bin vnd Bord: 
man geworden der Edelen Heren von Deipholtz Dern 
Rolues und Hera Cunrades feines fons vnd Irer Erben 
vnd heft Inen gegeuen dat Haus to Rode vnd Borch to 
eineme openen ſlote und ſchal em helpen und holden vp 
der Borch to Rode vp alle die Leuet ohne vppe die Greuen 
von der Hoia vnd Ire Eruen treweliken, were aber dat 
‚die von Deipholtz mit Schelen magen ofte Schwegeren 
ſchelhaftich worden, fo fol Schele den Heren Inmen: 
dich einer manat zu rechte fetten, und oft he dat nicht 
vermochte, fal he den Heren vp fe helpen mit der Vorch 
to Rode vnd mit Line vnd Gude. Alle vorgefer.. ftüde 
Iobet Rabode Schele vnd fine aneruen und Thilke von 
den Sloen an trewen mit ſambder Hant den Heren- ond 
- ren eruen. to einer Betlichniffe Rabode Schele und Xhi: 
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leke von ben Sloen Ire Ingeſegele an den Veef gehan⸗ 
gen. Schelen ſigel iſt abgeſchoret, Sloen ſein ſigel voll⸗ 
kommen gaer alt. | 
2D C. 

Anno 1351 Johan von Holtrup Fridrich vnd Johan 
ſeine ſons geheten von Holtorpe Knapen erfkopes vorkoft 
Henriche Creden Heilwige fine frowen Johanne ſinen 
ſonne den afzehenden In Iren Hauſe ton Velthues die 
genomet iſt afhorſt an Volen Calueren Lammer Goſen 
| Smmen vnd an aller tobehoring vnd twe molt Wintercog: 
| gen Vechter Mate dat genomet if tegetlofe aus ren 
Haufe zum Velthues das belegen is an dem Kerfpel zu 
Gollenſtede dad Borchert bomet, den Roggen Jarlich auf 
michaelis zu entrichtende, vor eluen Mark heler Oſna⸗ 
brüggeſcher penninge. Johan von Holtrup, Fridrich vnd 
Johan ſine ſonne den breib verſigelt, | 
das britte dem anderden gleich. 


22 (Aus dem! mweitläufigern: Drginale abbrevirt) 


1367 Here Sunrat Edelher zu Deipholtz und feine Söhne 
die Junker Rolef, Cunrat, Heinrich, Otto, Johann und 


| Ludwig verpfänden an Roleve den Gogreven und beffen | 


Frau Lütmod ihre Stelle (Haus) zu Stemeshorn, welches 
Henke Monich und deſſen Frau Chriſtine telet, für 45 
Mark heler Osnabrückſcher Pfennige. Zwei Siegel mit 
Hirſchgeweihen (Hartzwige). Unten ſtand: Herman von 
der Horſt diſſen breib bi den ſeinen gefunden vnd Hede⸗ 
manne geſchenkt. 


Anno— 1371 Cunrat — an: Otto Edle Sumbeich 
to. Deipholtz vnd Henrich. von bee Mölen Voget to Deip · 


— 
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holg gefettet - Sohanne poppendike Hilleken finer frowen 


vnd Cunrade von ber Hude to Irer tremen Hant und to 


einen ſakewolde J. g. Goet to der Defelinge, ein guet dat 
bowet Hugo van Barbenulete vnd dafelucs ein guet dat 
bowet Nicolaus Böllen vnd ver wurde, die bar belegen 
ſint, vnd oik wege, die bar fonderlifen Zins geuet, vnd 
twe guede to der Hötzebechen vnd ein bomwet de ze het, 
proueft, vnd dat ander guet bowet ein, die ze bet Wer⸗ 
neke mit aller ſchlachtenut mit allem rechte alze fie dat 
vrthwiſet ynd genſichen gelegen is vor 120 Mark nier 
Oſnab. penninge, Ider Mark vor 12 Dfnab. ſchillinge zu 
rechnende, Iofe auf Winachten, bezalung auf petrj binnen - 
der müren to Bremen. * 
Verſigelt mit twe Hartzwige um noch twen anderen 
“alten ‚figelen. | 


24) 


Anno 1372 Graff Cordt zu Diephols Johan von Afchen 
vor-ijc Mark. vorfettet iij Hueß,.:1 to Afchen geheten 
Lückmerig, 1 zu Oſteren Drebber, Correwagen Hues, zu 
— Dueſt, dar Alerdt vp whonnet, die loſe Is Jederzeitt. 

J (von einer andern Hand) 

Lückmering ſol by wragginge Haus gewontt haben, die 
ſtede woſtett, vnd ſi Her Hendrich Votemans Vader 
geweſen. 


5 


— 


J ar 


Herbordes ſonne vnd Herbort vnd Johen bick Brobere 
von Sütholte Dideriches vnd Stacius Vetteren als Broder 
Kinder als: zeligen Johans ſonne von: Sütholte anders 
geheten von Gheerde friggelaten Hencken Santman van 


Axxv 


Lemwede Oſeken fine frowe vor ij Oſnab. Maik, er he: 
be fie Inen verkoft tabefen vnd taleken tabefen Kinder 
-Santmand to Lemmwede vor 2 Dfnab. Mark vor eine 
weſle. Dre der von Sütholte figel an dem breib, In je: 
den Dre Krütze. Tügen Gherlach von Dedecow, Detwart 
von der Eck, Bernhart vnd Ernſt — Gebroder. 


25) b. 13. 


Anno 1375 Coert Edelher to Deipholtz betzeuget das vor 
Inen vor ſein ſlot zu Deipholtz In J. G. Gerichte Di— 


derich vnd Staces Brodere von Sütholt zeligen Herbor-, . 


des ſons gekomen vnd frig gelaßen Hencken Santmanne 
von Lemwede Dʒzeken ſeine frowe, darub ſie den von Süt⸗ 
holte ij Mark Oſnab. gegeuen. Ock ſo hebn vor J. G. 

verkoft damals Diderich vnd Stacius votgeſcr. Hencken 
Santmanne vnd Ozeken Tabeken und Tabelen Tabeken 
Kinder Zantmans von Lemwede vor 2 Oſnab. Mark, die 
ſe en betalet vnd geuen die twe Tabeken vnd Taleken Die 
derichen vnd Staciugfe to einen Well. Tüge Gherlach von 
Debecome, Detwart von der Ec, ——— vnd Wed⸗ 
ſchen Broder. 

Verſigelt mit 2 Hartzwich. 


26) PP, 


Anno 1377 von — Wullen Knape Vrow gerſtine ſein 
echte Weib vnd Wibbeke fein echte Dochter hebbet Gode⸗ 
Een von Anten knapen vnd Iden ſeiner vrowen geſettet 
Ire gued to Holtrup in dem kerſpel Collenrade belegen, 
als ein Haus dat die pothof het, dat Hanneke Broich— 
man bowet, vnd ein Haus dat Brandeken Haus het, dar 
' nemant vppe wanet vnd ein. Haus to Herlighauſen dar 
nemant vppe wanet und ein Kotte bar vich nemant vppe 
wonet, mit mit mit Acker mit wiſchen vnd 


ce 


# 


sur 


weide mit Holte mit Velde ‚vor-26  Dfnab: Mark, und 
mogen die 4 ſtücke gudes weder Tofen vor. 26 Mark reder 
penninge. konde wi idt hoger verfetten, alfdan fhol Ge: 
deke auch darto bei negefte ſyn. Vertſigelt mit Johan 
von Wullen ſigel welch iſt ein ſegenbuck. 


mM. KK 
Anno 1378 Wilhenen de Bütere, Berent von Halen, © So: 
han Hefelbufh, Gert Warmborted, Diderich Mormes, 
Herman Meftfart und friderich Biger Raetmanne to Wil: 
deshauſen bezeuget, das vor Inen Im ftole des Rades 
erſchinen Eler von Almeſlo anders geheten Stauele vro=. 
we Heilewich zin frowe theodoricus vnd Joannes Heilwi⸗ 
ges kinder vnd bekant, das ſie Eruekopes verkoft Johanne 
dem. Koke vogede tor Knowe ohre Hues to Ellingehuſen 
dat gelegen is an dem kerſpel to Hilgenloe dat Herman 
von Ellingehuſen bowet vnd Geſke ſin frowe beide Lüde 
vnd guet vor xxx i Oſnab. Mark penninge. Vorſi gelt 
mit der ſtadt Wildeſhauſen Ingeſigel welch iſt Jroſe von 
5 Blader zwiſchen twee torne vnd vnder der roſen In ei⸗ 
mer Borch 1 frowen houet. Eilert von Almeſlo ſigel. 
Diderich vnd Joannes ſeher ſin ſigel. 


28) W. w. | 

- Anno 1379 Juncher Johan Edelhere zu Deipholtz der 
kirchen S. Hülp vnd to trewer Hant ſinen Vader vnd 
Heren Hern Coerde Edelheren to Deipholtz vnd Abeken 
ſchonen und. Iren nakomlinge als Vorwareren?S. Huͤlpes 
ſein Haus in dem Dorpe nutlo dat het des Büngeners 
Hues vnd Tideken Büngeners geſeken ſine echte frowen vnd 
ohre kinder, fo dat Hues bowen, Lüde vnd guet vorkoft 
vor 40 Mark. Ofnab. penninge vnd ſollen ber kirchen Jars 


2 
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lichen Zins geben auf Michaelis 2 Mark un auf Oeſte⸗ 
ren 16-fchillinge ber vorg. monte Lofe auf winachten- bes 
zalung auf pafhen, die Lüde follen In Deinfte oder In 
Schattungen fonft von den Heren nicht werden geengftet. | 
Das figel abseſchoret. = j 


29) .. RR 


Anno 1379 Juncher Zohan Edelher to Deipholg fein 
Haus. dat tom Spreeclo het belegen Im Eerfpel} Drebr 
vorkoft der Eichen ©. Hülp und derfelben Bowmeiſtere 
als Hern Eorde Edelheren to Deipholg und Abeken Schoef, - 
als ſolches Bowet Rabbeke Nibben fonne Vrederfing geſke 
fein weib beede Lüde vnd guet an. torue ic vor 29 Dfs 
nabrüggeſche Mark penninge. Und fo den Lüden ſchal ner 
mant wegen der Deren gaen oft riden to Denfte ofte von 
Bede wegen vnd Robbeke tor Sprekelo fol Jarlich geben 
20 Oft. ſchil. ald 1 Oſnab. Mark auf pafchen und 
17 Ofnab. ß. auf michaelis. Loſe auf winachten, folutie 
pafce. vnd fol dat Haus Leinen Deinft oft Bede von 
den Heren oder Iren amptlüden er. deweilen Idt bei 
der kirchen ift. 
Verſigelt mit zwo Hergwige. ä 


30) L. | | 
Anno 1380 Juncher Johan, verfegt der Kirche S. Hülf 
feinen Hof zu Tengern im Kicchfpiele Drebber fe 40 
Mark, wie in der vorhergehenden Urkunde. N 
31) 

Anno 1380 derſelbe desgleichen ſein Haus (Stelle) zu 

Oiffenbeke, welches Herman der alte Hengelmöller bewohnt, 

für 40 Mark.‘ Abeken Schonen Bürgermeifter zu Dieps 
holz war Provifor der Kirche zu ©. Hülfe. 


€ 


xıxvVII 

32) AM. M. 
Anno 1380 derſelbe desgleichen feinen Hof in Drebber 
über der Hunte gelegen, Vrigmanns Hof genannt, wie 
vorher. 

Unm Wiederholungen zu vermeiden, iſt der Kürze 


halber von den 3 legten Nummern nur ber Inhalt an- 
gedeutet. 


33) | 2. | 
Anno 1380 Rolef von der Horſt zeligen Otten Tonne 
Voget bed Juncheren zu Deipholg vnd wilkoret richter 
verfigelt, das Johan Rode Borger to Oſnabrück mit Vol⸗ 
bort Wohlen ſiner frowen Otteken Duſte Carſtinen ſiner 
frowen erfkopes verkoft 1 Wiſch belegen by der Him⸗ 
meteweder Hude negeſt Henken wiſch prunes vnd Gerken 
wiſch Rolappen vor 4 Mark Oſnab. penninge, Tüge 
Sohan von Weddeſche, Johan Cordewackr, Johan mert: 
horſt, vnd Giſeke Klepel Borchmans vnd Borgere in ai 
- holte. 
| Verfigelt mit des von der Horſts figel. 


34) ' 11. 


Anno 1380 Albert Cozadel richter in dem Wibbolde to 
Deipholg verfigelt, da8 Herman Winde Knape from Figge 
ſein frowe verkoft Bertefen tor Emes Geſeke tor Eoppe: 
len fine frowen, fie vnd allent, das von Sfnen Tommen 
mad, vor 6 Dfnab. Mark Arnde von Niggenkerken Kna: 
pen Beneditten finer frowen, binnen 6 Jaren fein die 
Lüde wieder zu Iöfen, funft fol idt ene erfkop fein. Des 
richters figel..., Binde figel... Tügen Detmar von der Ed, 
Cord Clatte Knape, Albert ai Soden ‚ber. rode Bor⸗ 
gere to u 
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39) | 6. 

Anno 1381 ein Borger zu Deipholg Herman Bledefhilt | 
und figefe fein frowe Iren Haluen Kamp vor 8. Mark 
penninge vorſettet, gelegen by den olden Vorwarke, ber 
Kirchen ©. Hlilp und to trewer Hant Juncheren Zohan 
zu Deipholg und Abeken Schonen Borgerm., zu Deipholg, 
und follen der Kirchen daraus 8 fe. Zins Serlich werden 
gegeben. Im fal an der Bezalung Verſümung gefchege, ' 
loben Herman Vleckeſchilt vnd Cord Elatte Knapen vor ber 
Dezalung. verfigelt 

das 1 ſigel OBBEIDOLEE vnd kan der Brit vbel wer 
den gelefen. 


36) BB 


Anno 1381 Junker Johann verpfändet an die Kirche zw 
S. Hülfe feinen Hof. zur Dede für 32 Mark Osnab. 
Dfennige: Abeken Schonen Blrgermeifter zu Diepholz 
if Provifor. Ertrahirt wie Me. 32 bis 34. j | 

Dieße Breibe fint auf Ider Capellen in der Laden 
In einer Aſche mit B. vornichnet | | 


3 u | 
Anno 1383 Henrich: Biſchof zu Münfter, Lehnbrief. 
3858 9. 


Anno 1384 Arent Niggenkerken Borchman to Deipholtz 
frow Benedicte fein frowe geſettet ſinen Kamp gelegen by, 
Lüdeken Boges Kampe der Kirchen S. Hülp vnd to tre— 
wer Hant Juncheren Johanne Hern to Deipholtz vor 6 
Mark Dfnab. penninge; bauor der Kirchen 3 Jar alle Jar 
6 $l. vp michaeliß to tinfe, darnah vp Winachten de 
Lofe und Bezulung. Im fal das nicht geſchege, fol dir 


* 


XL 
Kamp erflich der Kirche bleiben. Detwart von der Eck 
und Johan Cordewackr Knapen verfigelt mit Nienkirchen 


‚figel, welch abgefchoret. 


Detwark von der. Ed. Johan Eerenaet. 
39) IL 


Anno 1385 Dtto von Drebe und Dtto fein fon ber kir⸗ 


hen ©. Hülp und to teewer Handt bes Ebelen manne 
Juncheren Johans Junderen to Deipholg vor 40 Mark 
penninge alfe zu Ofnabrüd geve find verkoft ein Haus tor 
Dannetelen Lüde und guet, den von Drebr ift vorbehal⸗ 
ten, das ehr binnen vehr Jare nach dato von michaelis 
anzurechende alfollid guet mad) webderlofen. Im fal fol: 


ches verfümert, follen Lüde und guet vorpraget.mwefen vnd 


ein etffop fein, verfigelt mit zwen von Drebber figel, das 
eine zuſchort, das andere 
Auf ben Breib gefhriben m Moleer. 


40) R. 


Anno 1388 Johan von Dincklage vnd Engel ſein frowe 
den Ratlüden S. Hülpes und to trewer Handt Sunches 
ren Johanne Edelheren zu Deipholtz verkoft Ire Haus zu 
Drebber, dat Hencke middendorp bowet, Lüde Kinder vnd 


guet vor 38 . Dfnobrliggefche Mark penninge. Wedderkoep 


binnen vif Saren zugelaffen, Im fal der nicht gefchege, 
ſol idt ein Erfkoep fein, verfigelt mit Dinflagen figel vnd 
des Richters Ghert Cnobben fiegel. Die Vplatunge ges 
fchein zu Drebber vor obgenanten Richter durch Dingla: 
gen und Joannes Mefterlochen ſonne, Tügeslüde Johan 
Kod, Zohan von Loen und Henke Vlege. 


4) 10. ’ 
Anno 1389 Juncher Johan von Gots Gnaben Edel Juns 


’ J 
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cher zu Deipholg beennet, den verden Deel von 14 ſtü— 
den up den Efche vor Deipholg belegen vp der Want die 
30 geit vp die Leimefulen vor Danzemannes flüderan to: 
rekende to den Henkbome werd, die Rolef von der Horft * 
Amptmann beft verkoft der Kirche S. Hülp vor 15 Mark 
Dfnab. penninge, vnd der Koep ift mit Juncher Johans 
Bewilligung gefchehen. Doch mit ber genade, das Jun: 
her Johan oder deffelhen Amptmann den vorzeghenden 
verdenbdeil auf michaelis mach röeberlofen, und fo Sun: 
cher Johan. den vonder Horſt ehr-gelt wolde betalen von 
den eigen gelde, follen fie touorn der Kirchen H. Hülp 
bie 15 Mark geuen vnd ben verdendeil weder los machen. 
Das Deip. ſigel 2 ea des. von der en feel: 


42) c. - 


Anno 139% Crede die Dldere Knape Grete fein frowe 
Henrich Greden Ir fonne dem Edelen Juncher Sohanne- 
Hern to Deipholz den afhorft und twe Molt roggen fihul: 

de gebeten tegetlofe die fie in dem Welthufe gehapt Im 
Eerfpel Goldenftet vor 8 Oſnab. Mark penninge verkoft, 
aa gelt mit einem Hanen, der Bteib zurſchort. ) 


43) 6 | 
Anno 1393 2) Zohan von Schagen Hern Fridriches 
fonne erwelter richter bezeuget, da$ vor nen gekomen 
Herman, Gert und Lippolt Brodere pon Sütholte zeligen 
Stacius fonds und Ire Mutter from tale, und hebben ver: 
Eoft ©. Hülpe zu nutlo den Edelen manne Juncher So: 


I) vide oben Nr. 22. he | J 

2) Als Jahrszahl ſtand 1313, muß über 1393 Senn, u 
weil nicht in dem erflern, fondern in dem legtern Jahre 
ſämmtliche benannte Perfonen lebten. 
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hanne Ebelen heren zu Deipholg ©. Hülpes raetlüde und 
Bommeifteren ald mit nhamen H. Henrich von Moltegge 
vnd h. Berent von den Bugen und Iren nachkomlingen 
Einen Iren Meigrhof zu natenſtede vnd darauf alles eis 
gendoms vnd rechtes vorzicht gethaen. Alle viher figel 
vnd der Breib In voller Kraft. 

Anno 1516 Provifor und raetlübde zu &. Hülp 60 Gl. 
Lübbert Wordeman ſchuldich geworden deſelben willen ſie 
Inen mit 3 Gl. verzinſen vnd hebben Inen obgenenten 
Breib vnd ee zu vnderpfande geſett. | 


44) | K. | 
_ Anno 1393 Henrih Hagene anders geheten bie Cloue 
knape vnd Grete ſein Frowe, Gerdt, Frederich, Johan, 
Wilken vnd Beate Ire Kinder erbkopes der Kirchen S. 
Hülp vnd Johanne Edelhern zu Deipholtz verkoft Ire 
erue vnd Hues zu Drentwede, das die Dueker bowet vor 
17 Oſnabrügeſche Mark penninge und diſſe auflatinge Iſt 
geſchehen Im gerichte vor der Loyenbanck to Deipholtz 
vor Olriche von Droten Richter des Wybboldes Deipholtz; 
Zeugen hr. Berent elnich wekenheer zu Drebr, Giſke zum 
Ilwede Borgermeiſter zu Deipholtz, Ernſt weddeſchen, Jo⸗ 
han Cordewacke vnd Henrich Holle Borchman zu Deip⸗ 
holtz. Hagen heft einen Anker zum Waffen, des richters 
ſegel 
45) M. 
Anno 1393 Euert von der wiſch knape verkoft der kirchen 
S. Hülp vnd to trewer Handt Junchers Johanne Heren 
to Deipholtz 3 "BI. geldes als in der Herſchafft Deipholtz 
gange ſint aus ſeinen Hauſe zu Koldenſtet das Borchert 
to Oſten bowet vor 3 Oſnabrüggeſche Marck, auf paſchen 
den Widerkoef, das ſigel | 


* 
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46) V. — | 
Anno 1393 Borthert von Sütholte richter der Herſchaft 
von Deipholtz verſigelt, das Borchert von Rüſſene erfko— 
pes vor 14 Mark penninge S. Hülpe Hern Henriche 
von Woltegge hern Bernde von den Bugen vnd Johan 
dem Koke ratlüden vnd Juncher Johanne Edelhern zu 
Deipholte ein ſein Haus to Rüſſen geheiten Borcherding 
vnd ein Kotte in den ſelben Dorpe geheiten Oldebures Ko: . 
te in den Kerſpel to Goldenſtet mit Holte mit Acker mit 
Weide mit Wiſchen vnd aller tobehorung.. Tügeslüde 
Henke Bote, Henrich Gronow, Beneke Bekeman, Herman 
von Rüſſene, Henneke Wdeke, meineke, Dorinclo, Meigr 
Lüce, Johan Oueſchriuer. Verſigelt mit Henriches Knob⸗ 
ben Ingeſeghel, welches damals der richter gebraucht und 

. mit Borcherdes Ingeſeghel von Rüſſen. — 


47) W. 


Anno 1395 Borchart von n Rüſſen vorſigelt das ehr Mar— 
quarding haus zu Rüſſen gelegen In dem Kerſpel to Gol- 
denftet frowen talen Mertens to einen auefcheibe öhrer Kif: 
zucht von zeligen Siuerded wegen von Rüſſen Ires Man: 
nes, dat Hues mit Holte mit Velde mit Ader mit wi⸗ 


ſchen mit weide vnd allen rechten auergeuen dat fie. idt | 


mad) verkopen vnd Ires gefallen gebrauchen. 


48) ift im, Kurzen des Inhalts: 


‚1395 Junder Johan ift an Hanneken Jever 18 Mark 
Pfennige ſchuldig, dafür verſetzt er demſelben einen Kamp 
bei der Capelle über der Rieden. 
Die Kirche zu Großen Kneten im Amte Wildehau— 

ſen hatte 200 Goldgulden zu fordern, für welche derſel⸗ | 

| ben ber Neierhof zu lin verpfändet iu = 


xuav — 


— 


49) 2. 
Anno 1396 Gert Knobbe ein gefworn richter in ‚ber Her— 


ſchup von Deipholtz bezeuget, das vor Ime Im gehegeden 


richte vnd tegenwordicheit des Edelen mannes Juncheren 
Johans Heren to Deipholtz tor Konowe Gerdt von Stum— 
penhuſen Knape Arndes ſonne verkoft Südermans Hues 
vnd Detwerns Hues beide Huzen to Gaſtrup In dem 
Kerſpel to Goldenſtede, de eme horden den ratlüden to 


Sünthülpe Berent van den Bugen vnd Johan den Koke 


vnd to trewer Hant dem Edelen Junchern Johanne Hern 
to Deipholtz vnd ſinen Eruen vor 35 Oſnabrüggeſche Mark 
beide Lüde vnd gudt mit aller ſchlachtenud an holte an 


weide an torue an twige. Hir an vnd auer weren, do 
dat richte beſtunde, Rolef von Schagen, Henrich Holle, 


Gert mines Juncheren Broder, Johan von Laer vnd He: 
neke Vdekinch. Des zicrere Knobben ſigel. Stumpenhu⸗ 


ſen ſigel. 
Johan Rowylde heft henderich Straßborch und Stub⸗ 


beken vp einen gedelden Erbe zu Beckſtede beſeſen hern 


wolen Barenſcheit eingedaen. * 
50) W. 


Anno 1396 Tale marten Vleckeſchildes verlafne Witwe 


der kirchen S. Hülp vnd Hern Bernde von den Buyen 


vorwarer daſelbſt erbkopes vorkoft den eigendom eines Hau: 


ſes belegen to Rüſſen dat Marquerdinge Hues het, vor 


7 ſnabrügſche Mark, und Euert von der Wiſch vnd Erb 


Klawenbeke Knapen hebben vor diſſen Koep mit gelouet. 
Verſigelt mit des von der wiſch vnd Elawenbeke ſigel 1), - 


SD T. 


Anno 1397 Hugo von Schagen — zu Din 


) Vide Nr. 48, 
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haufen verfigelt, daS vor Inen In einen werliten richte 
to Gollenftede Erp Clawenbeke Knape vnd 'heilefe fein 
Dochter gekommen und befent, das fie dben-Meigrhof to 
Hanſtede, die Inen eigen hörde, gelegen Im Eerfpel Wils 
deshaufen den domol® bowede Herman. und Mobbeke fein 
weib mit Lüden und guet vnd alle den. bat dar to hörde 
der Kirchen S. Hülp und h. Bernde von den Bugen‘ 
und Johanne dem Koke als ratlüden und Juncher Sohanne: 
zu Deipholg' vorkoft vor 90 ſware Mark einer Mark min. 
Zügen Berent von der Mollen Borgermeifter zu Wildes: 
haufen, Lüdeke Biſwick, Meigr Johan vnd Meigr Lütze 
zu Goldenſtet. 
Verſigelt mit Schagen und Clawenbecken fi figel. 
Eilf Nummern weiter findet fich daffelde Dokument 

abermals aufgeführt, jedoch die Siegel anders 

52) | F 
Diße Breibe ſint in einer tannen Laen mit A. verzeiret, 
ſo weit midden auf dem Blade ein Krütze ſtehet. 

— | | VE 
Anno 1398 Gert von der Clues und Berent von der Mo: - - 
len Sünte Hülpe to nutlo In der Herfhaft Deipholg und 
ſinen raetmannen die genade gegeuen, dat fie Inen mil: 
Ien- for Loſe und wedderkope geuen vnuer Jaret was ſie 
hebben von ſchulde vnd Ingelde an den meigrhoue zu 
Hanſtedt Im Kirſpel Wildeſhauſe vmb alſouele, alſe 
die Breue vt wiſet und’-na vtwiſinge der Breibe die ſe 
hebn von Erpe Clawenbeken. 


53) aa er nn 
Anno 1598: Diss von Drebe Grete fein frowe, Dito, 
venfe, Beke und Grete Ire Finder eruekopes verkoft der 
kirchen ©. Hülp Sm Kerfpel Drebr h. Bernde van den 


XLVI. 


Buyen Vorwarer, den egendom Wobken Eilhardes Doc; 
ter Tolektink von Rittrum vor eine ſumme gl. vnd 1 
Mark to wederweſſel, die ſie von Wobbeken In ſtede der 
wederwefl entfangen. Otto von Drebr ſigel Arent Brawe 
Aumtwman to Wildeſhauſen als In diſſer ſache richter mit 
verſigelt Tügen Barent von der Mollen, Wale von den 
Butle, Ribke von Hanſtede: | l 
534) Im Auszuge. | 
1400 Suncher Otto Edelher zu Deipholg verpfändet an 
den Knapen Zohann von der Horſt für 40 GI. zwei Bau: 
ernftellen, nämlich: Züderſchove oder zu den Hufen in der 
Bauerfchaft tor Hunte nun Meygerhöfen, welche an ber 
Hunte liegt im Kirchfpiele Dielingen , von ‚Dierih Bud 
und Gerke Schlihting bewohnt, aud des Bremerd Hof 
in der Bauerfhaft Stemshorn im Kſp. Dielingen, wel: 
den Gerke Aslink und Johann de un Unterpaben, 
33) | A. A 
Anno 1400 Meifter Hinrich die timmerman von bem Ha: 
gen Arnde von Niggeferken ben eigendom feines Huſes 
binnen Deipholg gelegen meigeft Odeken Haus vnd der. 
Kofeporten verfoft. Vorſigelt mit Hinrihes Ingeſigel vnd 
mit Brandes Ingefigel von —— vnſes vogedes to 
den Hagen. 


56) Zu HH. 
Anno 1401 Zohan die Vreſe Amtman zu Wildefhaufen 
verfigelt, dad vor Inen gerihtlih erfhinen Johan die 
Vreſe Henriches Tonne Vredeke fein Frowe Eler derfelben 
Vredeken fonne und wilken von Almeflo Elerd Vormün— 
der. und hebben verkoft den Meigehof to Aldorpe Im Fer: 


i 5 ’ J 
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ſpel Wildeſhaufen gelegen vor ein von Hof ©. Hlilpe 
to, nutlo vnd deffelben. ratlüde als h. Bernde von den Bu- 
gen vnd Sohanne dem Kate vnd Juncheren Johanne 
Heren zu Deipholtze vot 80 Gl. 


5) J [J | 
Anno 1402 Urent Goes Henriches fonne verfigelt das 
ehr keine Breibe habe auf 50 Gl. ſprechende von wegen 


der Heren oder Herſchaft Deipholtz, vnd oft ſich befunden 
follen fie craftlos ſein. Das ſigel zubrochen. 


58) Der Breib auf der Capelle. | 


Anno 1403 Graff Dito zur Hoia Johan Tornebirſe, | 


Ortgieß von Wecholte, Alberdt von Staffhorft, Alberdt 
von Borfeme, Cordt von dem Horne, Cordt Klende, Lü— 
deke Freſe Arends ſonne, Johan von Wüllen, Herbart 


von Werp, Cordt von Botmer, Roleff Kelenck Clawes 


ſonne, Volquin von dem Buſche, Johan vnd Henrich 
Broder Biſtendere vor ſich vnd Ire Erben Graffen Jo— 
han zu Diepholtz vnd ſeinen ſonne Cordt 2000 Gulden 
ſchuldich geworden, vnd willen alſolche ſumme bezalen den 
negeſten Martiny vber 1 Jar 500 Gulden, den volgen: 


den Martiny 500 Guldin. 1000 Guldin den derden’ 


Martiny ald vber 1 Jar. Infall die Bezalung nicht ger 
fchege, vorpfligten fie fi, binnen ifdelbaufen ein Sjnlas 


ger zu leiften, ob auc, einer under Inen vor der Beza⸗ 


* 


lung ſtorben, willen ſie vber 1 Monat andere In des 


verſtorbenen ſtat ordenen. 


59) Im Auszuge. 


1404 Gert von Deipholt und Fie ſeine Frau find ſchul - 
dig an den Caland zu Diepholz 6 Mark Pfennige, dafür 


xuvuui | E h -- 


° vetſchreiben ſi e 6 Schillinge Pfennige Rente 9— ihrer 
Stelle zu Dreeke, welche Henke Künnind bewohnt. 
Ein —.. im am | = 


' 60) ‚I | | 
Anno 1408 Gotſchalk von Gots Gnaben Deken und Ga: 
pittel der kirchen zu Bremen fid mit dem Edelen Func: 
heren Sohanne Heren to Deipholg Suncher Corde vnd 
Rolue feinen fond verdragen, das fie eine dem anderen 
Beine Losklinung des ſchlotes Ammechtes vnd Wickboltes 
to Wildeſhauſen In veer Jaren angehende auf paſchen 
doen ſol. Idt were das Ir her von Bremen das flot 
Ammecht vnd Widbolde von dem -Capittel loſen wolde, | 
So willen genente parten bie Breibe holden die ſie vp dat = 
ſlot Ammecht vnd Wickbold gegeuen hebt, als die von der 
Loſinge luden, vorſigelt mit des I figel aber das⸗ 
felbe abgeſchert. | 
61) ve Ze 

Anno 1410 Henrich Kuleman ein richter des Biſchoues 
"zu "Minden und des Wybboldes tom Peterfhagen verfi: 
gelt, dad Gert Elenehage Vode fein Frowe Hinrich ehr 
ſonne der kirchen S. Hülpe eruekopes verkoft twe Hues to 
Eilenſtede dar vf den einen wonet tangeman vp den an: 
deren Barke mit alle Iren rechte Eigendomme und plichte. 
Dinglüde Stacies von Lübbeke, Reinke Dorichop Borch⸗ 
man tom Peterſhagen. Den Koep hebn gedaen Berent 


von Buygen verwarer S. Hülpes, Eenſt Ar bie alte: 
und Detward von der Eck. 


62) 6. G. 
Anno 1410 rippolt von Raden —* Henrich fein fonne 
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erbkopes verkoft den Edelen manne 1 unche Sohanne Hern 
zu Deipholg ein Hues vnd Erue mit chatten mit ſchul⸗ 
den mit tinfen vthfart und Infart, als dat belegen is twi: 
ſchen Einen und Goldenftet In denfelben kerſpel und ift 
geheten tom Buckhorne. verfigelt mit zwen der von Raben . 
figel auch bat Arent Brawe Amptman to Wildeſhauſen 
verſigelt das deſſe Brev vor Inen als enen n Richter ge— 
ſchehen. 


63) -  LL 


Anno 2. Arent von Niggenkerken ein richter des Wib— 
boldes zu Deipholz verſigelt, das Giſele zeligen langen 
Brandes Huesfrowe der kirchen S. Hülp vberlaſſen ein 
Haus welches bowet to Weddeſchen haneke tideking, vnd 
ein Haus welches die Beruermanſche bowet Lüde vnd guet 
vnd eigendom. Tügeslude Ernſt Weddeſchen, Ilebrok Jo⸗ 

han gener, mit des richters ſi sel EN: | 


'64) 


Anno 1412 Johan von Lhone Suncheren zu feinen Mans 
negude ein Frig Erue gehnten die Webebrind gelegen in 
der Burſchop thor Shorft Ihm Earfpell zu Damme als 
Albert de Küteler daffelbe boumett vor ein Haus Im Dorpe 
‚to Damnie. geheten Rauenhues verweſſelt. 
6. E E. 

Anno 1412 Borchert von Smolte ein gefworen richter der 
Herſchaft von Deipholtz verſiget das frow Kerſtine Rode⸗ 
woldes Ide ehr Dochter Grete elſeke und Hille Iden Doch: 
reg Erfkopes verkoft den Edelen Juncher Johanne vnd 
Juncher Corde Hern to Deipholte Eren Hof zu Oſter⸗ 
zelte den Meigr Alert bowet, Lüde vnd Guet als dat Im 


UL Ä Eu 

Kerfpel Collenrade belegen ift, vor 60 Rinſche Gulden. 
tügeſlüde Johan Cordewacke, rippe de mekker Lampeke tom 
Owforde. verſigelt mit des richters ſigel. | 


66 Auszug 


1416 1) ipso ‘die philip et Jacob, Juncher Johan 


Here zu Deipholg verſchuldet Harbeden Rechtermann 90 
. Goldgulden, und ſtellt dafür zu Bürgen Sohann von 
Stemöhorn, Herbord von dem Schwege, genannt Riſchow, 
Johann de Kod und Herman Fobrian. 

Das Siegel des Herrn Johann mit Hirſchgeweih 
(Hargwige), Johann's de Kock Siegel unkenntlich. 


67) N. MN. = 
Anno 1417 Johan von dem Swege Knape verfigelt, das 
ehr In die guber und, Erue, die ehr hebbe gefoft, weder 
Roluen von Bören vnd feinen Eruen, die ſemptlich bele: 
gen ſint In dem Dorpe vnd kerſpel to wedem, alſe dat 
che vnd feine Eruen oder eigenen find der gudt und erue, 
alle Jar betalen ſollen zwiſchen michaelis vnd mitwinter 
eine Mark oſnabrüg. penninge den genen die. cin verwa— 
tee iſt der Gapelle to weden dar. ©. paul der erſte Here: 
mite und ©. Antonius houetheren fint, vnd ob. der von 
Swege oder ſo die guder bowet alle Jar die rente nicht 
to willen Betalden, alſdan hebn fie vorwilkort, dat Iren 
lieben Juncheren Johanne Heren to Deipholtz alſolche 
guder alle ſollen verbleuen weſen vnd mogen damit bele— 
nen wen ſie willet. Johan von Swege vor ſi ch vnd ei⸗ 
geners der Erue den Breib verſi gelt. 





4% Sm Drginale fteht 1316, aber die Perfonen leb⸗ 
F ten 1416, daher ift jene Sapızapl gewiß ein Schreibfehler. 


nr“ 


— 


| Die Capellen Barthelt von Büren nieber gemefen, 
Henrich un tel darab wiſſen. 


68) u 1 | 
Anno 1417 Wilhelm von dem Berge Graue to Raucnf:. 


berch In Manftat Bernde von Wedſchen mit den Behen: 
ben to an belenet, „ 


Anno 1419 Bernt Gropeling ein gekorn vichter berſigel⸗ 
das Reineke Raſchorn Juncher Johanne Juncheren Corde 
Hern to Deipholtz wobbelen hof Hauerbeken to wehhem 
und Houerbeken ſtede to’ Haldem belegen by dem Staggen- 
pole mit- aller tobehorung an Holte. an Velde an tige an ’ 
torue an water an weide vberlaffen, Tügeflüde Robbefe 
von Weſtrup, Staeius von Stemmefhorn, herbert von 
dem Swege, verſigelt mit Groprling und Raſchorns In⸗ 
geſegel. y 
! Johan Staggenpoel to halem heft eine ſtebe to ha⸗ 
lem’ benennet, welche nu Cort angelbete bewanet, heft die 
Gogreue Arnt. Brocamp wanet by dem Staggenpole vnd 
die poel licht tüſchen beyden, heft itzlich lant melde u 
bauerbefen ben gelen verkoft. 


0) ns nn 
Anno 1424 Juncher Coort Edelheer zu Deipholg Juncher 
Johan, Suncher Otto, Suncher Coort fine fons zu erbfoepe 
vexkoft Herman pon Doarringelo greten ſinen echten wine 
fein Hues vnd Guet zu dem Dwforde, dat wandages 
Lampeke telede und bowede ald dat gelegen Is In dem 
Karfpel zu Barnſtrup vor 500 Rinfche Goltgl, die He: 
ver ſich vorzehen alles rechten, deinſtes plicht ſchulden 
J | 'd 


Pe 
r e 


| LIE | N ‚ * = 

ſchattunge Burgerichte fo die Heren daran gehat, Die 

Heren willen Inen vordedingen als Ire andere frigge 
Deinſtmans, willen Inen nichtes aſſcatten ie af: 
pannen ofte afpenden laten. 


71) Ihm Auszuge 
1426 ipso die in. Sunker Cord Edler Herr zu Dieps 
bolz und feine Söhne Dtto und Cord vertaufchen ein Haus 
zu unfer lieben Frauen Drebber bei Herrn Claus Wefters 
manns feligen gelegen, genannt Wedeking, als durchſchlach— 
tig eigenes und freies Gut, jedoeh mit Ausnahme ber 
Leute,. die. e8 bewohnen, an Johann Cordewacker den jun: 
gen gegen Cordewackers Haus zu Walfen, welches fonft 
Arend von Walfelo unter Hatte und * * —— 
Bote, nebſt 60 Gulden. | 
Nah einer Note hierumter * Jehann Cordewa⸗ 
cker dieſes eingetauſchte Haus bewohnt, nach ihm ſein 
Sohn Diederich; des letztern Sohn Diederich zog vor 46 
Jahren nah Bremen und übergab bie Stelle ‚feinem Brus 
der Hermann Cordewacker, dem er 6 Jahre fpäter die 
"Hälfte der Stelle verkaufte; ein Viertel verkaufte er an 
feine Schweſter Matte bei dem Stege und das andere 
Viertel an Feines Vaters Schweſter Scheland. 
Lüer von Walfen hat Henrich und Wichart von Wal: 
fen 4 Stüde Landes, welche zur Stelle gehörten, nad 
dem Vogelfang hin liegen und.Zehnten geben, überlaſſen. 
Diefes Land haben ihm die Droften Nidel von Schere: 
Ting und Horſt 1562 ai und der Vogt a 
ausgewieſen. 


72) ee 
5 Anno 1426 Johan von Deipholg Bifchof zu Oſnabrüg, 


* 


LIM 
— Coert ebelber zu Deiphelt fein Watter, Florke 
von Quernheim Domher, Gert von Deipholtz, Hentich 
von Rodden, Dethard Weddeſche, Johan Cordewacker, Ale 
bert von dem Buſche, Johan Erghing, Hinrich Hedewich vnd 


Giſke von dem ſwege Knapen Johan Vlegele ſchuldich ge⸗ 


worden 300 Gl. — 

Graf Johan mit Bun und Abeler, Graf Gunrat Ä 
mit twen Hartzwigen verfigelt, auch die, — ſemptlich 
Se ſegel angehangen, 

73) ROTE VPS 
Anno 1430 hebn -wi Herman von ber Strithorſt und 
herman von dem fchwege Knapen by vnſer Ehre und In 
god geftöoren, hen Euerde peternelle und dem holder des 
Breibs In ftede zeligen Dethardes von Wedſchen und Gi: 
feten von dem Swege alle die. Lofte, die fie gedaen, hed⸗ 
ben to den 16 GI. vnd veher Schillinge gelbes, de ene 
Juncher Coord Edelher von Deipholg vnd Gert von Deip: 
holtz vorkoft hebn vor 200 rinſchen Gulden. In dat 
Hues to Wicherding, In Lüdeken Hues tor Hede vnd In 
die Vagedie vnd rechticheit In Hanken Hues tor- Hede 
belegen In dem kerſpel to Drebr na Inholde des Kop⸗ 
breues In deſſer wiſe, dat wi Herman vnd Herman den⸗ 
ſeluen Breib vp die ſeſtein Gulden vnd veher Schillinge 
als oick Herman von der Steithorft Sn. die ſtede zeli⸗ 
gen’ Dethardes wedſchen vnd oick Herman von dem 
Sivege In ſtede zeligen Giſeken von dem Swege mines 
Broder holden follen von Worden to worden. 

Die ſi N gel abgefhoret. ’ 


24) | ER 
Anno 1431 godobt von Gots gnaden ae to Sl 
a 


. 


LIV 
lich to den Bergen. Graue 0 Rauenſberch Cunrat von 


Olden mit den haluen Zehnden to Weſſchen, als die von 


der Grafſchaft Rauenſberch lehnrürich iſt, belenet. 

75) ME a 7 
- Anno 1432 Adoulf von Gots graben Hersog zu Gülich 
: zum Berge und Graue zu Rauenſberch Johan von Web: 
fhen Domhern to Oſnabrück belenet ‘mit ven Zehenden 
zu Wedſchen. 

76) 13. I 
Anno 1432 Juncher Otto von Gots gnaden Here to Deip⸗ 
holtz Bodeſe von Sütholte knapen 96 Goltgl. ſchuldich ge⸗ 
worden dewelche ehr auf: den negeſt kümpſtigen martinj 
vernogen wil, ſo des nicht geſchege, wil der von Deipholtz 
vp Boden Maninge binnen Deipholtz Inriden vnd alda 
holen, bes ehr vernuget, vnd ſo eh das gelt In dem In⸗ 
halten krege, wil ehr idt na Wekentale vertinſen als vp 
dat Jar vor 10 Gl. 1, oder fo ehr. nicht holdich fol die 
ſumme vnd ſchade geütert gefocht. genhamen. gepandet ge⸗ 
wunnen werden vth der Herſchaft gudere. Das En 
. ſche ſi gel 2 Hartzwige. 


Anno 1432 Arent Holwede richter zw Lübech vorſigelt, 
das Henrich von Weſtrup der olde Henrich vnd Gerdt des 
vorgeſer. Henriches ſons Erbkopes vorkoft er Haus gehe⸗ 
ten dat Haus tom Broke belegen In dem kerſpel von 
Drebr mit Lüden vnd guden mit aller tobehoringe Her— 
manne dem Koke. Tügeslüde Werneke ſiueking, Arent 
Donowe. des richters ſigel 1 ſterne, Weſtrup zwo ſigel 


(ein Zweig mit Blättern) ein ſigel (ebenfalls, aber — 
verziert. 2 


‚ H 
J 1 4 


Br ze 


I Lv 
Anno 1435 Juncher Otto Ebelher zu Deipholg Euerden 
Kobrinke 60 Guldl. fhuldich geworden, der Breib mit 
zwo⸗ — a gelt und aa we 


29) 


| Anno: 1440. Otto Edelhet zu Deipholt Cunta⸗ Edolher 

daſelbſt Domprobſt zu Oſnabrück vnd probſt zu Deuenter. 
Her harteke Gropendorf Domprobſt zu Minden und, Sos 
hann Gropendorf Knape Juncher Dtten Grauen zu Hol 
fein und Schomborch fehuldih geworben 20, GI. GL. de: 
welde fumme fie anf den. neigeften Martin; zu. bezalende 
ſich vorpflichten ober Im Fall die Bezalung. nicht gefihege, 
zu Auexnhamelen Inriden. Cunrat zu Deipholg mit Lew 
und Adeler, Gropendorf mit einen pot vorfigelt.., . 

‚ Der Breib zuefchnitten an einen Waffen mangelhaft. 


so 0 
Anno 1441 gebedinget von h. Hardeken Gropendorpe Doms 
probſte to minden, h. Johan velebeer, Stacieſe von Stemf: | 
horen vnd Rolue von Olden. zwifchen den Edelen. Sunder 
Otten Hern to Deipholg vp eine vnd Johan Groppen: 
dorp vp antere. Biden vmb fodane ſchult als vorgefer, 
Gropendorp to Juncher Dtten heft In fobaner wis dat 
Sunder Dtte In dren weken na dato der nuttelen verfi: 
‚gelen und vernogen fal vormitd ſich und mit Borgen 600 
SI. In Breuen, und wen die Breue vollentogen alfdan 
fal Gropendorp fo dane Breibe als he von der Herfchaft 
Deipholb heft, wider vberantworten und dabeneben qui: 
tancien geben, das Inen der von Deipholtz nicht mehr 
ſchuldich ſy. Vtgeſagt ij c. GI. dar em Gude vor vers 
pendet fint In der Herfhaft Deipholg. 


i 


% 
* “ 


— 


LVi N F 


Von Graffen Oiten vnd Gropendorp vorſigelt aber 


bie ſigel zuſchoret konnen wenich erkant werden. | 
su. | 


Anno 1442 Juncher Htto Edelher zu Deipholtz Walen 


von dem Buttele Dideriche vnd Helmericke ſeinen ſons 
verkoft ſeinen Meigrhof to Alhorn belegen In dem Ker⸗ 
ſpell to Kneten, das domals gebowet Ribke vnd talke ſein 
Frowe, beide Lüde vnd guet vor 70 Rinſche Gl. vnd die 
heren willen von. vorgefer. Lüden keinen Deinſt Bede 


oder Vogedie hebn noch plicht ſchat oder Zins von Ihnen 


eifchen, aldewile fie vorfettet fein. Redemptio auf Wi: 
nachten folutio petri.ad Cat. Auch ob die heren was afı 
bezalen wolden ſollen ſie annhemen vnd nicht demin das 
guet behalten beſſolange der letzte gulde bezalet. Das ſigel 


San man alters halber nicht erkennen. | 
— | i 


82) Aa. 4 


" Anno 14143 Borges von Bremen zeligen Johans ſonne 


Knape der Kirchen S. Hülp eruekopes vorkoft das Haus 
und Erue to Einen gebeten Huntemans Haus In dem 
kerſpel Goldenſtet belegen mit Velde ader wiſchen kempen 
vnd weide torue vnd twige zunder Lüde Heren teleman 


vorwarer to S. au vor 60 Rinſche Sir — ſigel. 


83) '. BD: 

Anno 1445 Johan Gropendorf von den Edelen Juncher 
Otten Heren zu Deipholtz 15 rinſche Gl. entfangen von 
des Breues wegen de dar ſchreben is vp 59 rinſche Gl. 
dar Ire G. Inen vor vorpendet Gereken Haus zur Hede, 
Raboden Haus Berndink vnd Henneken Haus des Bün⸗ 


gers fo die Erue In dem Katſpel Drebber gelegen vnd 


— 


LYit 


blift die Summe 44 81. wen bie — feine Juncher Otten 
oder den ſeinen die gueder loes. Das Sigel abgeſchortt. 
84) Im Yuszuge. i 
1447 Sohann Bedfete Abt zu ©. Paul. — Bre⸗ 
men verſchuldet an Juſtatius von Mandelslo Vicarius zu 
Bremen 30 Gulden, und verſchreibt dieſem dafür fünf 


Bierdinge Geldes Rente aus feinem Lüttken Gude zu. 
Goldenſtüdt, welches Beneke Lüſſe bewohnt. 

85) R. R. | 
Anno 1447 Koert de Bud’ Knape Zunderen Diten He: 
ven to Deipholg gedaen: bie gude die ehe befdaher gehapt 
von den Grauen von der. Hoia vor einen fummen geldes 
und iſt des Geldes vernuget heft auch die Breibe auf die 
guede Iudende den von Deipholg vbergeben. Der Breis - 
‚mit einen Bude verfigelt. | 

56) 2. J 
Anno 1449 Tor Molen Richter verſigelt das Teileke Cla⸗ 
weſes Dochter Lüdeken Nacken 1 Wiſch an der Himme: 


terwede Hude neigeſt Henken wiſch primes verkoft, verſi⸗ 

gelt mit des Richters figel. 

87) Im Auszuge. 

1452 Johann Beckſete Abt des Kloſters S. Paul — 

halb Bermen verpfändet an Alert von dee Mölen Bürger. 

zu Bremen für 60 Gulden die Beneke Lüeßen Stelle, 

welche zehntpflichtig ift, und den Arnd Meyers, Beneken 

Sohns, Kotten, welcher zehntfrei iſt, beide zu Goldenſtädt. 
88) © 

Anno 1459 Otto Edelher zu Deipholg ſchuldich geworden 
Wilken Bernfür 61 rinſche Gl. welche ehr nach dato dißes 


LVYII | 


uber ein Jar auf Michaelis. zıt bezalen fich verpflichtet, Oder 
der Creditor fol alsdan das Velthues zu. Underpfande 
mit auffart Infart und aller gerechticheit nhemen, Wider: 
Iofe den von Deipholg Jedes Jar auf michaelis vorbehal- 
ten. Der Breib durchgeſnitten verſi gelt me Adler vnd 
Lewen. 


89) B. 
Anno 1460 Otto Cordewacker Hern Johanne von Cap⸗ 
pelen Verwarer ©. Hülpes, erfkopes verkoft 1 rinfchen 
Gulden Jarlicher Rente vor twolf rinſche Gulden In ſin 
erue to der Eck das damals Johan Bening vnd Gebbeke 
ſein Frowe gebowet. Der Widerkauf ohne Loſe auf Mi- 
chaelis. , 
Am 1461 von Godes — Otto Edelher to Deiphotg 
. bnd Coert ſein ſonne Eruekopes verkoft Iren Zehenden zu 
Hemslo mit den Afzehenden vnd achte Stücke Zehenden 
In Benieihen: Velde die In de Burſchup to Reden horet 
to Henrich Johanninge Haus 13 Stüde und to Deleuin- 
ge Haus 18 Stüde dem Probfte und Junferen des Clo: 
ſters zur Burlage dor 100 Goltgl. dewelche Helmolt Ste: 
neken probft erlecht. Loſe auf Johannis mitfome, Beza: 
lung auf Martini. Verfigelt mit zwo Deipholtefchen fi: 
geln mit: 1 abdeler und 1 Lewen. Der Breib durchſchnit⸗ 
ten. Der Behende gehört nach der Owborch. 
-8D = Im Ausjüge 
1465 Juncher Htto Und fein Sohn Coerd von Diepholz 
verſchreiben des erſtern Baſtardſohne, des letztern Baſtard⸗ 
bruder, namens Johann 200 Gulden als Abſteuer, und 
dafür jährlich 16 Gulden Rente aus den beiden Stellen 
zu Welingehanfen unb Hölingen im Kſp. Collenrade. 


— 





J u Lix 
829 P — ö 
Arno 1465 Borgermeifter und‘ kath zu Deipholtz als Gh 
fee: ſchröder, Hinrich Krone, Hinrich Kremer, Berent DI, 
binck vnd Arent tom Ilwede vorſigeln, das Boſſeke Kracke 
Geſeke ſein weib eruekopes verkoft Hanneken Henkinge to 
Aſchen Geſeken ſiner Frowen Ere Wiſch by der Vlotehude 
pp’ eine vnd Koithanen wiſch vp dee anderen ſiden. Vor⸗ 
ſigelt mit des Wickboldes ſi gel, welch ein ſtaende Lewe * 
vnd ein ſigel wenich zuſchoret. 


93) 7. 
Anno 1465 Wilhelm — zu Site Johan von R 
ſchen mit ben tegenden Elein und groet des Dorpes to 
Wedſchen ale die von ben Herkogdom von. Berge zur Les 
hen gehet, In der Herlicheit von Deipholg und — to 
Oſtendrebr belegen. | 
94) u Eh 
Anno 1472 Otto Edelher zu Deiphols Cordt fein fonne 
eruekopes verkoft Hern Sohan von Cappelen vorwarer to 
S. Hülp Ein erue ton Velthues dat belegen Is In -dem 
Kerfpel to Goldenftet. dat Lützeke bowet vnd wendel ſein 
frowe beide Lüde vnd guet vor 80 rinſche gulden. Loſe 
auf Johannis mitſomr Bezalung auf michaelis. verſi igelt 

mit zwo figelen in jeden 1 Lew vnd Adler. 


BB) . F 


Anno 1473 Juncher Otto vnd Coert ſein ſonne Edelhern | 

zu Deipholg das Velthues, welchen bowet meige Lüßeke 
Talcke ſein frowe h. Johan von Cappelen als Vorwarer 
der Kirchen ©. Hülp verkoft vor 80 Gl. R. alſollich Erz 


ue Lüde vnd Gut iſt zu loſen auf ARNO Vorfigelt mit 
einen Lem und abeler, 


IX . | . 
96) | v z 2 
Anno 1474 Juncher Dtto- zu Deipholg und Coert ſein 
fonne verkoft h. Iohanne von Cappeln als verwarer der. 
Kirchen S. Hülp Iren Meigrhof zu Alhorn den Meige 
Ribke vnd Taleke fein Hauffrowe bowet vor 80 GI. R. 
de. vorgefer. Lüde erue und gut mogen die Deren. loſen 
auf michaelis. mit zwen werden . mit Lewe 
and adelee. | 


9) Dur 
Anno- 1475 Hinrich Schade Knape Otten fonne Junche⸗ 
ren Diten Edelhern zu Deipholg aller anſprake ſchult vnd 
thoſage mit Breiuen vnd anders die ſin Vader vor vnd 
ehr na Jenige wis tho J. G. vnd deſſelben herſchaft bes 
auf dato diſſes gehapt, quitgeſchollen. — mit em 

Helme mit 3 Dann. 5 


98) Br 

Anno 1475 Gert Holle ichter to Deiphels, Berfiget, das 
Wolter Bone Hanneken Henkinge Geſen ſiner Hausfro⸗ 
men eine wiſch by der Hunte belegen vp eine Zit Arent 

Wulues wiſch vp der anderen Zit Giſeken ton Ilewede 
wiſch mit einen weg dorch Arendes vorgeſer. wiſch hen 
vot to varende vor 14 Gl. Kornoten Gifte de ſchroder, 
Alhart Hülſman, Herman Hardelappe Vergere to er 

holtz. Des Bun fi gel. a 


99) 3 m Auszuge. 


1476 Juncher Oito verpfändet dem Capitel zu Wildes⸗ 
hauſen 2 GI. jährlicher Rente aus — Stelle zu 
„Gonkäit für 30 Öl. 


\ 





100) - . 8 | 
Anno 1477 Otto Eordewecler verkoft h. — von 
Cappelen als Vorweſere der Kirchen S. Hülpe 1 Rinſchen 
Gl. In fein Haus vnd Erbe zu Dorpel Im Kerſpel Barn⸗ 
ſtrup gelegen, das domals Hanneke und Gebke telet vnd 
Bowet vor 12 Gl. vnd oft die Kirche von genanten Leu: j 
ten ben Bins nicht konden befommen „ mogen fie dißes 
manen aus Cordewackers Zehenden zu nutlo vnd tor He 
de und aus alle feinen guberen,. doch hat ſich Cordewacker 
die genade behalten, daß ehr vnd ſeine ſons Johan vnd 
Diederich alſolche rente loſen mogen. Redemtio Johan⸗ 
nis ſolutio Michaelis. Der Breib mit Cordewackers eis 
gen Hant Bigeiben | und mit fein fi fi gel befeftet. 


oo 8 


Anno 1477 Zohan und Diderick Broder die ——— 
Diten Baftardes ſons bezeugen, deweil Otto Cordewackr 
Ir Vatter Johan von Cappelen Vorwarer der Kirchen S. 
Hülp vorkoft 1 GI. In dem Erue vnd Hufe to Dorpel 
gebeten Ebbekink Haus das Hanneke vnd Gebbeke bowet, 
ſolches hebbe Je Vatter gedaen mit Iren guden willen. 
Johan den Breib eigener Hant geſchreben und die andes 
ven Ires Vatters ſigel ne 


102) 


Anno 1482 Bernhardt Edeleher zue Lippe Staff Nu⸗ 
dolphen zu Deipholtz ſchuldich geworden von Brutſchattes 
wegen 500 Gulden, dauor zu Borgen geſatt, vnd ſich 
verſchrieben Arendt von der Borch, Johan Quaiditz, vnd 
Luloff von Iggenhuſen, die welche ſe In den twen vol⸗ 
genden Jaren die Bezalung nicht geſchege ein. Antge w 
leiften fi ich verrſigten 


uxır | 

103) v | 
Anno 1483 Johan Kouot richter des Juncheren zu Deip⸗ 
holtz vorſigelt, das Greteke Giſekinck Witwe zaligen Gi: 
ſeken ſchröders Hausfrowe vnd ehr ſonne Lepfert Erue: 
| kopes verkoft Alerde Henkink Henneken Henkinges ſonne 
Eine wiſch vor Deipholte by der Vlotebrüggen dor den 
Brote by ber papen wiſch belegen vor vrig Borger were 
vor 29 Deipholtefche Mark, die Mark vor 8 gude O8: 
nabrlig. ſchill. to rekende. Loſe auf Michaelis vnd ſol 
zu dem eruekope keiner neger ſſein, als Alert vnd feine er⸗ 
ben. "Zügeflüde Henrich Kremer, die olde Henrich Krone 
vorſigelt mit einem Kouote. 


104) | Sm Auszuge. | | | 
1488 Sunder Rudolph ift ſchuldig an Johann by dem 
Dare 100 Guld, verſchreibt dafür jährlich 6 Gulden Rente 
aus der Stelle zu Dinghuſen, welche Herman by dem 
Stege bewohnt. — — 
105) Im — 

Derfelbe besgleichen an Nefe (Agnes), Wittwe des weil. 
Eberhatd Kobrints, 125 Gulden, und verpfändet ihr das 
für feinen Zehnten zu Ouften im Kſp. Collenrade, ſowohl 
großen als kleinen Zehnten über die Stellen des Johann 
Tangemann, Hinrich to Owſten und ‚Hermann Spille. 
Darunter ſteht bemerkt: heft ehrmals ein. pape to Wildefs 
haufen gehapt, den bie zu Stemfhorn gelofet vor 26 Jaren. 


. 106) Im Auszuge. Ä 
1491 Derfelbe ift fhuldig an Sohann by dem Dare 100 


Goldgulden, dafür verfegt er ihm den Zehnten zu Han. 
ſtätt Über die Stellen bed Johann Stolle und Boſchen 


h | zur 


Bernd, beyde Probſtes Meier, und des Dirk Gildehaus, 
eines Diepholzſchen Meiers; der Behnten bringt jährlich 
8 Malter Roggen und 14 Malter Hafer, 


10%) . Im Auszuge. 


Derſelbe dethleichen an Diderich von Lutten 100 Gulden, 
wofür er demſelben 6 Gulden Rente aus Sander Wiſi ings 
GHofe verſchreibt. 

Von einer andern Hand iſt notirt: 
Johan Hedeman Lutten abgelöſet. 
Johan Beer denſelben Breib Ingelöſet Wo. 1531 © 
Henricus Leneken Johan Beeren abgelöfet. 
dit 1564 Jar boret Idt Anne Beers. 


08) 1. 


Anno 1491 Johan Rewilde vnd Jůtte fein Frowe hern 
Coerde von Deipholtz vicario In der Kirchen Deipholtz zu 
behoef des Altars der hilgen Drefoldicheit erfkopes ver⸗ 
köft iij Molt Gerſten aus feinem Erbe zu Drebber ges 
nant Ottings Haus, fo Henrich und Geſke fein from bo: 
wet, vor 24 GI. als das: In der Burfhup und kerſpel 
zu sonfer lieben frowen Drebber — auf — die 
Widerkoef vorbehalten. 
Vorſigelt mit 3 Muſſelen. 


109) Im Auszuge. J 
1492 Here Coert von Groppendorf verpfändet den Gifer 
ken Hof zu Dickel an Johann Vrefen für 50 Gulden, 
fo wie ihm biefer u von ben — zu — ers 
pfändet fen. .. Kr — 

u10) 5. en 


' Anno 1493 Richart Henrich und Johan gebrobere bon 


*R 


Weſtorp ben Edelen vnd woigeboren Juncheren Roluen 
quitancien gegeben auf 100 SI. ‘des Verluftes halber by 
ſ. ©, am Hertzochdom Brunſwich gehapt, Vorſigelt mit 
3 figelen In jeden ein eifboom jeder von 5 Bloden, 


- a) 


Anno 1496 Joeſt Graffe zur Hoia * Bboichauſen 6 
H. Jacobum Jodind de Lippia Canonicum zu Ener pie 
. auffgebraht 500 GI, andreffende. | 
112) | 4. 
Anno 1496 Johan vnd Dethart Vader und Sonne, von 
Wedfhen Juncheren Rolue zu Deipholg Iren volfhuldi: 
gen eigen Zehenden zu Wedſchen grot tegeden vnd den 
clenen als den. Ire elteren vnd vetteren denfelben , vorhin 
Ä gehapt vnd von den Fürſten to Gülich vnd Berge ic, to 
Lehene geit, vor 600 Gl. die Lehenwarſchup ſcholen die 
Heren von den Fürſten aufnhemen. 
Vorſi get, | 
113) 6 . 2 
| Anno 1496 1) Wilhelm Hertzoch zu Gllich zu bem Wie⸗ 
ge Graue to Rauenfberg ber zu Heinsberch to Falkenbg. | 
sc. hern Mudolphen Edelheren zu Deipholg mit den Ze- 
benden zu Weddeſchen vor dem Dorpe dafelbft In der 


herlicheit von ii Sn dem Kerſpel von — ge⸗ | 
legen belenit, u | 


1). a We. er 3 —u Br 
Anno 1497 Johan und Sehen von Werten ve 


,..) Im Originale ſteht 14 elches offenkar.ein Säreib- j 
fehler iſt, indem der Beh et —8 EN wurde. 


5 f ’ . 
— — 
“ r . 
" ’ # 








| Ä EV 
Wilhelmen fürſten zu Gülich eine rechte voltendurg vnd = 
veziht an den Zehenden to wedſchen gedaen mit Bit, das 


Juncher Rolef zu Deipholg damit — belenet wer⸗ 
den muge. | 


215) | Bi. Fre 

“Anno 1497 7) Wilhelm Hetgog zu Sälig verfigelt jet 
J. f. ©. Rudolphen Edelhern to Deipholg mit den Ze⸗ 
henden zu Wedſchen belehnet, vnd oft nhun die von Deip⸗ | 
holtz alfolhen Belchnunges Breib verloren oder verwarlos 
fet, fo folle Jedermennig wiffen, dag S. f. G. Snen mit 
den Behenden, als vür 3. f. ©. erledigte und erfallen ker - 


hen, was J. f. ©. daran erledigt vnd Se begnas 
det ond belenet. 


116) Dr — 
Anno 1500 Mandatum a Sadice — citando- 
rum Comitum de Everstein et' dominorum in 
newgarten super hereditate privata. domine Änne 
de Eversteiu in Newgarden nec non certis pecu- 
niarum summis Clenodiis ac poculis. argenteis, 
prefate domine Anne denegatis ac preoceupatis 
nec non damnis ac Interesse. 


117) Im Auszuge. 


1503 Roevcke von Weſtrupff verſchuldet an Everwin von 
Dumſtruff 100 Gl., dafür verpfaͤndet er demſelben eine | 





) Im Originale ſteht 1491, vielleicht ebenfalls ein - 
—*8 nach Hoffmanns Ehrenkleinod und Rathleff 
ſoll die eerſte Belehnung 1485, die zweite 1491 geſchehen 

.fein; wäre biefes richtig, fo müßte der Verkauf des Zehn⸗ 
. ten auch — 1485 geſchehen fein ſtatt 1496. 


u. 


u jährliche Abgabe von ‚6 alter Gerſten er Noden aus 
küdeken Holdes und Claus Hakemanns Höfen, a Stems; 
horn ‚gelegen. 

Bon einer andern "Hand ſteht — RR 
das Erbe heft Speckbuck Wedſchen auch einmal das Erbe 
gehat, auch ui En | * 


118) ae Im Auszuge. 


1305. — Rudolph erhielt von dem Schmid Meiſier 
Hinrich Wordemann zu Goldenſtädt 200 Gulden zum 
Darlehn, und verſchrieb demſelben dafür an Rente 8 Gl. 
aus Ahlerts Erbe zum Ilbrock, 3 Gl. aus Lüdecke Kopes 
Haus zu Dreek und I ©l, aus Benings Erbe im RR 
Golbenfifdt. 


419) 9. 0 


Anno 1503 . Rudolph Edelher zu Deipholt Diten von 
Baften Droſten tor Vechta vergünnet to ſich to loſende 
fodane J. ©, guder gelegen to Heckelinge und. veer kot⸗ 
wer darfülues oick gelegen und die wege be bar fonderling 
finfe geuet, dat benomet word Helmeder koren mit aller 
der Guder und wege rechticheit, ſo da von J. G. vorelde⸗ 
ren vorpandet weren Johanne Hemelinge Borgermeiſteren 
to Bremen na Vermeldung twier Breue von J. G. vor: 
elderen verſigelt vor der ſummen In den Breben ausge⸗ 
ſprochen vnd fetten deſelben Breib und. guet: zu. Otten 
handen. vor frig dorſlachtich guet vnhetinſet, vnd mogen 
ſolche guder und Breue die heren auf petri. ab Cat. mit 
170 Bremer Marck widerloſen, Loskündung anf, mit⸗ 
winter, voiſ gelt mit 1 Lew vnd adeler, ber Breib Bu 
Briten, - u 2 ‘ il Bi Er un“ ' 


2 .. 
J 184 


w+. » , “ « 24 « ‘ 

8 * F 244 c 7 r Pe —— “ 3 4 44 

z wet u ed ri 
hr. e . * - 


120) X. 


Anno 1511 Coerdt Zohan Fridrich gebrodere Edelheren 


zu Deipholtz zu ©. Hülpe Selmiffe verordenet, das die 
von den preſteren zu Drebr ſol gehalten werden, Im fal 
ſie daran ſümich, ſollen die preſters zu Deipholtz alſolche 
miſſe doen vnd des offers vnd preſencien geneten. Vor— 
ſigelt mit 1 Lew vnd 1 adoler, auch mit der —— fee 
welches ein Erüge iſt. 


21) . Im Auszuge. 


1512 Sohann, Friedrich und Cord Edelherten zu u Diephol 
verſchulden an Rabe by dem Dare 60 Goldgulden, und 
verpfänden demſelben dafür alle Gerechtigkeiten, welche fie 
noh.an den Hof. zu Dinghaufen oder zum. Stege und | 


an den — zu Hanftätt haben, 


422) . u Im Auszuge. | | 
1513 Gunrad, Sohann und Friedrich Gebrüder an von 


demfelben Robke by dem Dare Burgermeifter zu Wildes: 
"haufen 140 Goldgufden, und verfchreiben demfelben dafiir 
ben Zehnten zu Collenrade. Der Brief iſt nachher can 
Coerdt Vos cedirt und 1535 vom Edlen Deren ae | 


wieder eingelöfet. 
133) a v. v. 


Anno 1517 der kirchen S. Hülp gerlinges, Erue to Dir 


del -zu Oſteren Drebber Lüede ond guet mit Inuart vnd 
aller ſchlachtenut aud andere gueder Unna von Bodraden 
witwe Otto vnd Berent Ire ſons vorkoft Sn Biſin Det: 
hardes von Weddeſchen Ires Vormunders. Tügeſlüde her— 
man von Senden, Johan Spiker, Lüdeke Nade, vorſigelt 


von Wolter ꝛc. des Biſchofs zu Münſter richter, Dethar⸗ 


— 4 
e 


a LXVY. 


n 


— LXVII . 


de von Weddeſchen, welches gel Anna Otto vnd Berent | 
von Bockraden moder und Binder vor ſich vor Vincencius 
vnd Marieken dauor fie guet feggen aud) gebrauchen. Auch 
von Bernde Valken Droſten zu Vechte vnd Engelberte 
von Langen knapen als Dedingeslüde verfi gelt, bie. figel 


| In voller macht, der Breib zurſchoret. 
AM Im Auszuge. 





1518 Graf Friedrich erhält von Raben m dem Dare 16 


Gl. zum Darlehn, und verſchreibt ihm dafür an Rente 
aus dem Meyerhofe zu Hanſtätt 1 Tonne Bremer Bier 


und 1 Schuldfhwein, aus Wellerdings Erbe daſelbſt 2 


Tonne Bier und ein Schwein und aus dem Meyerhofe 
zu Lütken Aldrup 1 Tonne Bier und 1 Schwein. 


125) Im Auszuge. 


1520 die Gebrüder Grafen Johann und Friebrich erhal: | 
ten von Gyſeken von Schwege 100 Gulden zum Darlchn 


ju 5 Gulden Zinfen, Hypothek: der Uphof zu Dielingen. 


Der. Gläubiger hatte das Geld von Johann Bare, Vicarius 


zu Osnabrück, geliehen, und I Pe —— Stelle 
zur men gefellt. 

5 126) Im Auszuge. 

1522 Mittwochen nach Vincula petri ſtellt das Capi⸗ 
tel zu Wildeshauſen einen Revers an die Gebrüder Gras 
fen Johann und Friedrih aus, in welchem daſſelbe diefe 
ihres DVerfprechene, die dem Capitel fchuldigen 200 Guls 
den auf: nächſtfolgenden Michaelis ausbezahlen zu wollen, 


entbindet. 


127) | Im Auszuge 


: 1522 erhalten die Gebrüder Jehann und Friedrich, Edle 


J 











IL.XIXx 


Herren zu Diepholz, ein Darlehn von-50 Gulden von 
Otto Dorgelo Knape und Bifele, feiner Frau, und verfchreis 
ben diefen an Binfen aus Molef Lampings Erbe zu Oſſen⸗ 
beck Kirchſpiels Drebber 2 Gl. und aus Hermann Rin⸗ 
gen Erbe daſelbſt 1 GI. | 

1539 hat Otto Dorgelo diefe Borberung an Cord Dos 
und Lüde feine Frau ceditt, 


128) Im Auszuge. 


1523 erhalten dieſelben zum Darlehn 60 Gulden von Jo⸗ 
hann Brandes und verfchreiben ihm aus Hinrichs Erbe 
zu Beckſtede 4 Gulden nebſt Schatt, Plicht, Dienfte, Ge: 
horfam, allen Vorfall, Uthfahrt, Infahrt und foll, fo lan: 
‚ge er verfegt: iſt, einen — geben, * keinen Klo⸗ 
ckenſchlag folgen. 
Darunter ſteht: — | 
dat heft de Voffefche an ſich gelöfet. — 
Weiterhin iſt dieſe Anleihe. noch. einmal aufgeführt, | 
und darunter bemerkt: 
‚1549 vor Herman von Bordeslo gekorn Richter ce: 
dirt Stephania des ſeligen Johan Brandes Tochter vnd 
Witwe des ſel. Bernd Greueken diße 60 Gl. an Coert Voß. 


#29) | Sm Auszuge, 


1523 erhalten dieſelben zum Darlehn Yon Boldewin von 
Knehem 200 Gulden und mollen diefe 1524 zurlick zahlen. 
Gläubiger * hat das Geld von Jacob Greſel geliehen, 


2330) ° Im Auszuge. 
1324 Graf Friedrich, bekennt, daß Henrich von Leben item 
zwei Bauernerbe im Kirchſpiele Cappeln übergeben des⸗ 


gleichen Johann von ae zwei Bauernerbe, und daß 
| e* 


DI 


LIX ee a u: 
auf diefe vier Erben das Gapite zu Dencbele ihm 300 
Gulden geliehen habe, welche er mit 15 Gl. verzinſen wolle. 


131) 


Anno 1525 graf Fridrich den kerckhern to Dilingen Se 
uen Molt korns vnd 1 ſchlachtrint, 1 tinffwin mit dem 
Hofdeinſte aus Waneken Hof to Halen vorſet vor 200 

Gl. auf Michaelis ſolutir. 

Anno 1535 mit Bewilligung Graf Johans Zohan 
Hedeman RR vente am fich gelöfet. 


132) 6. 


| Anno 1535. Fridrich Biſchof zqu Münſter Fridrich Edel⸗ 
hern zu Deipholz belenet mit dem Gerichte tom Sütholte. 


. 433) Sm Auszuge. 


1526 vor Panthaleon von Denningen, Muünſterſchen Nich⸗ 
ter und Gograf zum Deſem, verkaufen Wilke Steding 
Knape und feine Frau Anna von Weddeſchen ihren Erb⸗ 
theil in ihrem Garten, belegen bei Bernd Krachtes Gar⸗ 
sen, mit dem. Weddeſchen Buſche an Johann Baren. 
43 Im Auszuge. | 
1526 Friebrich Edeler Heer zu Diepholz erhält ein Dar: 
lehn von 100 Goldgulden von Geske, des feligen Godeke 
Hedemanns Wittwe, und verfhreibt ihr dafür 6 Goldgul⸗ 
den Rente aus dem Erbe zu Meklo im Kirchſp. Barn⸗ 
ſtorf, welches Johann und Lüdeke unterhaben. 
1550 cedirt Coordt Hedemann dieſe Forderung.an Cord 
Vos, welcher ihm für 100 Gl. die Zehnten zu Wedſchen 


u und Reen, und für 100 Gulden den def, zu Holle ver: 
pfändet. | * 


* 


435) Im Auszuge. | 
1526 Graf Friedrich erhält von Johann Fobrian zum 
Darlehn 100 Goldgulden, dafür erläßt er ihm den Zehn⸗ 
ten aus allen feinen Ländereien, nämlich: Tobelen Kamp, 
das Ackerland binnen den Zäunen, 6 Stüde auf dem 


Efche, welche zu feinen.neuen Häufern gehören, fein. Kamp ' 


zwifchen Roden Kamp und. Johann Hedemanns. Garten, 
2 Stüde in Wulfes Wiefe, 4 Stüde hinter der Herrn 
Garten, ein Kamp zwiſchen Johann Hölſchers Kampe 


und dem Forde, und 1 Scheffel Saat in der Wieſe bei, 
dem Drlinger. Forde. Andere 50 Galden werden mit jähr⸗ 


lih 2 Gulden, während der Dauer- der Zehntfreiheis todtge⸗ 


vechnet, ‚und noch andere 44 Gulden, melche deirian zu 


fordern hatte, hat er t gam erlaſſen. 


4136) Im Auszuge. 


1527 verſchreiben die Edeln Herren Johann und Friedrich 


den Vorſtänden des hilligen Crützes to Dilingen eine 


jährliche Rente von 15 Scheffel Gerſte, oder ſtatt deren 
1 Gulden 1 Ohrt aus ihrem Hofe zu Halen, welchen der 


lange Dirich bauet, für 25 Goldgulden Darlehn. 


137) 


Anno 1527 Erfurdert Elieſabet geborne zur eippe Graf: 


finne zu: Deipholg Wittwe, von. Iren Broder Graffen 


Simon vmb dad Gelt, mit Vermeldung dad re fons zu 
ablenung der. fhulde ſo In Irer Lifftucht befunden Ir 
alſolchen Breiff und gelt auergemeifet, Dauon fie 3. & 
befocr Eopien zugefandt, darauf fie fein a Ant: | 


wordt bekommen. 


LXXI 


LXXU. 


138) 
S. Hülp frig. Coert Lühberding 1 wiſch by der — 
ſchüde ao 28 aus ber gemeinte bekommen licht by Berent 
Schröders bisher .gehapte wilhen vnd Fridrich Krachtes 
darnach bekomen wiſchen belegen, dewelche Ime Coerdt 
Funke gewiſett heft nichts ausgemachet. 


139 _ Im Auszuge. 
1528 Graf Friedrich verſchreibt dem Johann von Dilin⸗ 
gen und deſſen Frau Hille eine Rente von 21, Malter 
Gerſte aus feinem Erbe zu Drone, welches ber lange Die | 
rich bauet, für eine Anleihe von 50 Gulden. A | 


140) 


ei⸗⸗ 1528 1) Graf Gurt zu Deipholb Domhett zu Gölfen 
Hantfchrift gegeben, das Johan Hedemann von Osnabrüd 
gebracht 100 Gl. die he up Zins In ſiner Moder Haus 
heft verfegelen laſſen und In bie Bomet zu ©. Hülp- ans 
geleht, und fol von S. Hülp verzinfet werden bis die 100 
GI. bezalet, mit Graff Cunrat Hant underfhreben. 


141) - 


Anno 1529 fonabendts In den Dfteren Foeſt Graff zur 
Hoia 320 Goltgulden von Graffen Fridrich zu Diepholtz 
aufgehaben mit Verpflichtung Inen dieſelben In den nei: 
geſt Kommende Oeſteren zuerleggen, Dirich Freſe probſt zu 
Szeuen vnd Bücken Clauſen vnd Otraben Freiſen gebro⸗ 
“dere zu Borgen geſetzt, Infal die Bezalunge wie obſteit 
» nicht geſchege, Alſdan willen fie Inwendich 8 tagen he: 
geſt nach der Manuns In eine Herberge — mit 2 





1) Im Original ſteht Anno 14, e8 ein übe 1528 
richtiger zu ſein. 


EXXHI 


\ 


Pferden Inlager Jeiften, ob auch einer von den Borgen 
ſtoruen, Alſdan wil der ſachewolt vnd Borgen einen AR 
deren In einen fonderlichen Breiffe ſtellen. 


142) Ä -. 9 


_ Anno 1529 Johan von Gots ghaben Hertzoch zu Cleue, 
er vnd Berge Graue zw der Marke und Rauenſberch 

. Fridrichen Edelherem zu Deipholg mit den Behenden 
= MWedfchen vor dem Dorpe daſelbeſt In der Herlicheit 
Deipholtz belegen, belenet In aller Geftalt, als Ste f. ©. 
Her Vatter Her Wilhelm Hertzoch zu. Gulich bemeltes 
bern Fridrichs Vatter hern Rudolphn zu Deipholt damit 
belenet. 

143) | — 
Anno 30 auf newen Jars tach Herman Bordeſlo nah 
auſwiſung feinen regiſters gl} Daler v Bl. (401/a Thaler 
581.) nachftendich, gewefen, noch vor Gledung vnd Deinft: 
gelde xxy Daler (22 Thaler) der rechnung fol Coort Vor 
fulche ſchult aufgefchrieben haben eigner Hant, und dauor 
Iſt Bordeſlo 1 Garde by Hobrams garden nach der Zeit 
Hoppen garden buten der Lappenberger porten gelegen to 
Vnderpande geſettet. 


144) 


Anno 1532 Graff Johan zn Diestohe zwiſchen den Boa⸗ 
renſtrupperen vnd Drebberſchen verdragen, das die Inwon- 
ner beyder Kerſpel Drebber ſollen macht haben Heide zu 
meigen bis auff den Meckeler Dam vnd vort bey dem we⸗ 
ge dale die dargeit nach dem Vogelſanck vnd wider na Vo⸗ 
gelſanges ſchüren biſſ auff die Rodenbecker Landtwer, vnd 
dit allent auff die Zeit nach Drebber, Auf die anderen 

Siden mogen die Barrenſtorffer Heide meigen. 


Anno 1532 Sraf Yoban vorfet gentich rouer zu Oſna⸗ 
brück 5 molt roggen, 1 Molt aus den Hopen aus Otten 
koſteren erue 3 Molt roggen vor 100 Gl. Jacoby Loſe 
zwiſchen michaelis vnd martinj den Haubtſtoel zuerleggen. 
Anno 1541 vorſet zu Danden Annen Hedemans. 


146) Sm Auszuge. 


1533 Graf Johann verpfändet an Barthold Raden, Vie 
earius zu Harpftädt, für 100 Gulden an Rente 2 SI. 
und 2 GI. Monte von 36 Groten, auch den Zehnten von. 
Coort Künnings Erbe in ber. Baueiſchaft Holtrup im 
Kirchſpiel Collenrade. 
| Hierunter notirt von anderer Hand: 

Den Haubtbreib hat Stenfporn als * Gerd zu Loen 
bewuſt. 


147) | Sm Auszuge. ne 
Derſelbe. verſchreibt an Andreas von Kitzleben für 200 
Goldgulden 5 Malter Roggen aus dem Zehnten in Diff: 


haufen zu Dreke und 5 ‚Gulden aus FIRE Erbe 
zu Hopen. —F 
148) Im Auszuge. | 
‚1534 Graf Johann verfchreibt für fih und für feinen 
Better Junker Rolve an Cord Vos und deffen Frau Lüde 
eine jährliche Rente von 6 Gulden, nämlih: 2 GI. aus 
"Hermann Giellen Erbe, 2 GI aus Gerken Delevings Er: 
be und’ 2 GI. aus Bernd Johannings Erbe zu Raben 
im Kſpl. Dreke, für 124 Goldgulden, welche er dem Cord 
Vos nad) deffen „Loffwerdiger Rekenſchup““ an Pferden 
und Geld ſchuldig geblieben fei. Cord van Stemöhorn 
und Johann Bedemann haben den Brief mit ae | 


ge 


2 F — LXXV 
449) Im Auszuge. 

1535 Graf Johann verſchreibt an Waie Berenſcheit eine 

Jährliche Rente von 2 Gulden aus Flegen Erbe zu Gols 

denftädt und, 1 Gulden für den Dienft und 2 Gulden aus, 


Hermann ſtings Erbe zu Ambergen für e ein Darlehn 
zu 100 Gulden. 


150) 


Anno 1537 Johen Graffe zu * — weil 
G. ſwegerinne zum Lerfort Irer G. Broders zeliger ge: 
mhal J. G. vorſtrecket 175 Goltgl. damit J. G. das 
Dorp Kübbingehuſen von den Vreſen Ingeloſet vnd J. 
L. itzliche rente In Wicherdinge Erve to nutlo vorſchre⸗ 
uen vnd befindlich, das genante witwe Switarde von Bo⸗ 
kel ſchuldich gebleuen Lut Irer L. Hantſchrift 132 Gl. 
vnd Gerhardo Blache J. L. rentemeiſter 33 GI rri Bl. 
(20'/ ßl.) das Graf Johan die Breibe an ſich genhos 
men vnd Switharde verfchriben 160 Gl. und das vbrige 
Switharde vnd Gerharde vth bezalet und Inen zu jerlis 
her Zins aus Wicherding Erbe 8 Gl. 4 4 SI. t0 Meye 
4 Gl. vp Michaelis, lauet Graf Johan In veher Jaren 
den Haubtſtoel zu bezalen zwiſchen michaelis vnd martinf 
an Golde SE und, Schredenberger. 


21) . Im Auezuge. 


Ohne Datum. Eva, geborne zu Regenſtein, Gräfin zu 
Diepholz, bekennt, auf den Kaufſchilling des Haufes in 


Diepholtz, welches fie von Tönjes Kolthof gekauft, ng 


100 Gulden fchuldig zw fein am Rotcher Klenenborh und 
deffen Frau Anna, fie folhe mit 6 Gulden verzinfen, näm⸗ 
lich aus Johann Herberdings Erbe zu Merl 2 Gulden: 
Michaelisſchaz und für 4 Gulden Gerfte und. Roggen . 


LXXVI 4 h J | 3 5 We 

nach dem gängigen Preife Im Nichtzahlungsfalle mögen 
die Gläubiger das bemeldete Haus und den Hof mit dem 
Lande auf dem Efche und mit dem Garten hinter der Burg 
| Diepholz ſelbſt antreten und fo lange benugen, bis Zins 
fen und Herbſchab (vielleicht Hauptſtuel) bezahlt ſein. J 


152) - Im Auszuge. 


1538 Ermgard, ——— zu Diepholz, Dechantin zu Eſſen, 
leihet von Coert Bardewiſch 80 Gulden und verpfändet 
ihm dafür ihren — aus der Grafſchaft re 


153) Im Auszuge. 


1538 Graf Johann verſchreibt an Meiſter Marten eine 
jährlihe Rente, von 3 Gulden, nämlich: aus Bernd 
Vaſteking, Hermann Strunkes und Cord Clußmanns Er⸗ 
“ben aus jedem 1Gl. für 60 GI. Darlehn; und für andere 
6 Gulden eine Rente von 2 Malter Roggen und 1 Guben. 


154) 3. 


Anno 1538 Graf Johan an Otto van. Deipholg feinen ; 
Vetteren zu Embden wonhaftich gefchriben, das ehr 3. ©. 
‚einen großen pennink gecoftet oich von allen Dindtale den 
ehr aus bem Stift von Minden entfangen Bein rechens 
Schaft gethaen, doch zwifchen Corde Voſſe Johan Hebe: 
man ond Graf Etfzele 3. G. Smwager von Hftfrieslant 
“ dahin gehandelt, das genante Dtto binnen 6 Jaren jedes 
Jar 100 GI. Graffen Johan. gehn folte, und Graf Jo- 
han ſy Hendrichen Lebebitre von: ‚wegen Diten 600 Gl. 
Ihuldid geworden oich den Zehenden zu Goldenftet ſinent⸗ 
halben vorpanden müſſen, begere nochmals, weil ehr In 
der entrichtung der 600 Gl. ſumich — — — 
male a Des: | 











155). = Im Auszuge. 


1540 Graf Johann verſchreibt den Zehnten nebſt kleinen 
oder Abzehnten zu Collenrade an Catharina von Bordes⸗ 
Ioe, anders geheten die Scharhatfche, und an Johann Ne- 
ven, Bürger und Bürgerin au Bremen,‘ für ARAUreE 
170 Gulden. 

| 1543 verfegte —— Bordesloe die Hälfte dieſes 
Zehnten wieder an Conrad Voß für 85 Thaler, welche er 
“an Sohann von Cappeln, Canonicus zu Wildeshaufen, 
ſchuldig war, dem er ben halben Zehnten dafür verfegt 
hatte, und biefen nun wieder bezahlen mußte. 


156) | Im Audzuge - 
| Die Regierung zu Diepholz lich von ber Wittwe des ment, 


Lucas Endehoven, VBürgermeifterd zu Dönabräd, 300 3 Jo⸗ 
achimsthaler zu 15 Thaler — 


159) | Er. 
Anno 1545 Frank, Bifchof zu Mlnfter. und Ofnabrück 


Adminiftrator to Minden Nudolphen Edelheren to Deips 
holg belenet mit bem Gerichte tom — in Rn 


158) au 11. 


Anno 1545 Cunrat Graf und Her zu Tekel enbotch — 
vnd Rede Heren Rudolphen Graffen vnd Edelheren zu 
Deipholtz ſeine Ohme mit den haluen Aſcher Zehenden 
desgelichen mit den haluen Oſſenbeker Zehenden Im Ker⸗ 
ſpel Drebr gelegen (geleich wo die befotn duch Grafen 
Frideriche von Deipholtz von Deitharde von Wedſchen ges: 
koft vnd Lippold von Raeden zu behoef ſeines Jungen Vet⸗ 
tern Otto von Raden mit den gleichen andern halben Theil 

belehnet des An Gebrauch vnd Beſitz) belenet In Manſtatn 


N 
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159) 10. 

Anno 1548 Wilhelm Hertzoch zu Gliich ꝛc. PR zu ı Ro: 
uenftein Rubolphen Ebelhern zu Deipholg: belenet mit den 
Zehenden zu Webfhen In aller maßen, als 3. F. ©. 
Vater her Zohan, Hergoh zu Gülichrc. bemeltes Rudols 

phen Vatter Fridrichen en zu Deiphei 6. damit bei 
lened gehapt. | 

160) J 
Anno 1550 Arent von Weſtrup vnd Johan reinekinck be⸗ 
zeugen, das Fe Dochter vnd Süſter Maria von Weſtrup 
Switardes Hueffrowe mit millen Irer als Vormünder 
vnd Irer Kinder Nickel von Scherlinge vnd ſeinen Erben 
einen rentebreib vp 160 Gl. Houetſtoel und 8 GI, vente, 
welcher Breib anegeit den Graf Johan. 


161) 
Anno 1550. Graf Rudolph — Leneker If wis 
ſchen der Voffefhen und Otto Bentinges wiſchen belegen 
an den Hunte Brofe Inhalts figel vnd Breibe. 

Anno 52 nah Henrico Leneken geſchenket 1 garden In 
den Hagen hinder der Borch by — Martens garren 
gelegen geſchenket. 


1622 a u u 
Anno 1550: den 8. February "Graf Rudolph Johanne 

tor Schmitten paſtor zw Drebr feiner frowen und Erben 
eine Cotten zu Derow gelegen !gefchendet, demelhe von 
Johan Henkinges erbe gebowen und Taben Herman ver: 
. Iafne Witwe die Zeit Ires Lebendes Inhaben fol, und - 
her Sohan ſol die Cotten die Zeit ſeines Lebendes zins⸗ 
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vnd pachtfrey gebrauchen Nach ſeinen abſterben ſol ſein 
from ob Finder auf geborliche u. nad kei ‚der 
Cotten geſetzet werden. | | 


163) 


“Anno 1556 Graf Rudolph ‚öbgemelten yaftor eine — 
placken auf den Drebber vladder by Johan Frigmans 
vnd Ribken Smedes wiſchen belegen geſchenket vor frig 
dorchſchlachtig guet, welche Inen Nickel und Ebert sewiſet, 
welche er nicht erwitert. — 


164) | Im Aucſne — er 
1551 Dienftag nad) Jubilate ſchrieb Theodoriens Bern⸗ 
dinck Vicarius an Graf Rudolph, “er habe 50 Gulden 
su fordern zu 3 Gulden Zinfen, und dafür Feldhaus 
Stelle im Kſp. Goldenſtädt zum Unterpfande, er müſſe 
das Geld haben, das Capitel zu Wildeshauſen wolle es 


ihm wohl ausbezahlen, verlange aber dazu den Confens — 


des Grafen. Dieſer — er wolle es An aus⸗ | 
bezahlen: | — Ss 
165) Im. — E— ir 
1551 Sohann von Gropendorf fehrieb-an Graf: —8 
ſeine Aeltern hätten von einem Rippe von Oldenburg, 
ſonſt Melchers genannt, den Hof zu Dickel geerbet, wie 
aus dem beiliegenden Revers zu ſehen ſei; fie Hätten ihn ; 
unvordenklihe Jahre in Beſitz gehabt nnd nachher an 
Otrabe Freſe verpfändet, der Graf aber habe diefem den 
‚Hof mit Arreft belegt und von ihm’ Beweiſe verlangt, 
jedoch auf fein Erbieten, den Beweis’ zu liefern, den Ar: 
reſt wieder aufgehoben. Als aber die Beweislieferung 
verfäumt worden ſei, habe er den Arreſt erneuert, jest 
wolle er bitten, den wieder aufzuheben. 
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153 ſchrieb — von Gropendorf abermals, 
und bat um Beſtimmung eines Verhörstages. 
1454 ſchrieb er wieder, der Graf habe ihm geſchrie⸗ 
ben, er, Gropendorf, babe auf dem zu Terfurt abgehalte: 
‚nen Verhörstage verſprochen, er wolle binnen Monats⸗ 
feift feine’ Bemeife beibringen. Diefes fei aber nicht rich⸗ 
‚tig, fondern ed fei nur vorgefchlagen, daß jeber Theil ſei⸗ 
ne Beweiſe beibringen folle, ae. bitte er, ihn in feineni 
Befige zu laſſen. 
Darunter fteht von einer andern Hand: | 
Das Erbe hat der Droft Nidel 1557 mit Bewil- 
| ligung Graf Rudolphen nad Ausweifung deffelben Dant 
ond Siegel an fich gelöfet, befittet Merneden Johan und 
Mette ſein Nazi 


160 J Im Auszuge. 


1552 Cunrad Bor ſchreibt an Elverfelt, Droſten zu Del⸗ 
menhorſt, die Grafen von Diepholz beſäßen einen Zehn⸗ 
ten im Stebinger Lande, wovon das Korn erweislich frü⸗ 
ber oft nach Diepholz gebracht worden ſei. Diefen Zehnten 
| hätten fie in Vorzeiten verfegt, und derſelbe befinde ſich 
jetzt im Beſitze der Kirche zu Bremen. Da die beſchrie⸗ 
benen Verſatzjahre abgelaufen, ſei ein Bote an den dor⸗ 
tigen Kirchenrath geſandt worden, der die Loskündigung 
gethan und eine Abſchrift der Pfandbriefe verlangt habe, 
worauf demfelben geantwortet ſei, die Briefe ſein nicht 
bei der Hand, und über acht Tage ſollten die Copien Über: 
fandt werden. Da diefed aber nicht gefchehen fei, bitte . 

. er, den Kirchenrath amtlich dazu anzuhalten. 
“ Deffelben Jahrs Mittwoch nach Judica fchreibt berfelbe 
abermals an benfelben Droften, er habe ihm geantwortet, 
baß er ben Kicchenrath zur Einfendung ber Copien auf: 
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fordern wolle, ba fe aber — nicht PN fein, wies 
derholt er feine. Bitte. Ä 


1557 den 1. April ſchreibt Antonius, Graf zu Diem 


burg, an den Grafen zu Diepholz: 


„J. Schreiben die Copien das Lant im — 


„lande andreffende hebben J. ©; entfangen aber 


„konnen aus beſonderen Orſachen ditmal J. 8 
„nicht antworden vnd willen eigener Botſchaft 
„volgents antworden.“ 

Circa 1562 ließ Albrecht, Graf — durch So: 
hann Hate der Regierung zu Diepholz antragen, die Gü⸗ 
ter im Stedingerlande dem Grafen von Oldenburg zu 
verkaufen. Darauf antwortete dieſer, der Graf möge 
erſt bewirken, daß der Graf von Didenburg die Copien 
ber. Briefe herausgebe , dann wollten fie- mit ‘den Herrn 


Vormündern die Sache in Ueberlegung nehmen. 


Hierauf folget folgender Bericht: 
Bericht 
Otto von Raden hat mit Mandeslo kuntſchaft Sa 


cob Caſſebom, Jacob Wende fint der. Kichen zur Berne - 


vorfat vor 340 ÖL und die Breibe. hat Graf Antonius 
an ſich gefurbert. Eirftlih waren genante Lande Arendt 
von Mandeslo Heineken Vatter vorfattet, berfelbe heft fie ie 
voortgeſettet zu Handen des Kirchenrades. 
Geuen Jarlich ben derden Hocken von alle Jren 
Lande den Kirchrade. 
Wan gude Jar 
AMolt gerſten 
Y Molt Bonen 
10 Molt Haueren 
1 Laſt Haueren. 


* probſt zu Bremen den 10 Hoden, mes — 5 


% 
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Haufe Delmenhorft, denen fie, geuen r Molt — 
1 Bedelſwin 1 ſiden Speck vmb dat ander Jar. 
Der Vogt zur Berne hef dem Kirchrade gelt ge: 
lenet, dauor kreicht er 1 Laſt Hauer, wan die Leute ges 
loſet kriegen die Heren den Haueren ber Vogt daß gelt. 
Idt gedenken alte Leute zu Holingen das diße Meigr 
- re Korenrente zu Hude zu Schiffe gebracht bar idt als 
dan vordan gehalet. 
| Der paftor zu Bernſtrup gibt den Bericht, | das ge: 
nante Leute auf feiden Lande einen Helmer aus einen 
der» Erbe gegraben welchen die vmbliggende + gemeinte ge: 
brucket und geben daraf Jarlich 12 Molt Haueren. den 
Gutheren ehr gebenfet, das der ven Mandeflo die Guder 
In gebrauch gehapt und ein Witwe von Mandeflo habe 
by Graffen Fridriche vmb den Pantichillind ; angehalten, 
als fie denfelben nicht bekommen. die Kirche, zur Berne 
mit meheren gelbe die erbe an ſich gelöfet.. 


. 46%) 


Anno 1552 Graf. Rudolph 1 if 6% — Swa⸗ 
nekinck ſwich vnd Johan koſters kampe gelegen Helmech 
Schodden gegeuen Inhalts ſegel vnd Breife. 

Anno 58. dieſelbe wiſch Henrice —— — 


168) 


Yuno 1553 Graf Rudolph Nickel von Scherling ſeiner 
Hufftowen und Erben In Anſehung der Deinſte, fo ehr 
Graffen Johan gebaen und I. ©. doen fol vnd mil, ein 

J. ©. Haus und Hof gelegen binnen Deipholg bp Am: 

dred von Kigleben zeligen und Jaſper Boffes Haufen ge: 

legen , erflih mit aller Frigheit vnd u ge: 
ſchenket. 


* 


LXXXTI. 


169) 


Anno 1554 am tage petrj et paulj — Graf Ru⸗ 


dolp zwiſchen der Burſchup Aſchen vnd der Burſchup to 


Drebber verabſchiedet, die von Drebber ſich der Aſcher Heit⸗ 
marke mit dem Heitzegede to meigende vnd fein zu gras 


uende Snfonderheit auf den Voller more entholden follen 
by pene 50 Gl. vnd brufen die Marke, die Ire voreldes 
ven vor vndechtige Jare gebruftt heben. Aber dat. guet 
beyder Burſchaft Aſchen vnd Drebber follen Heide und 


weide gebrauchen und die Drebberfhen follen die Schüt— 


tunge vnd pandünge wie fe Se und alle wege gebaen und 
gehat beholden. Vnd fo die Greffogede Summich guet to 
fi Innhemen oder einen anderen vergünftigen werden 


ſchollen fie vp einen Ort Idt infonderheit nicht ifo, 
| BEN auer dat gantze fledder deilen. 


Anno 1554 Graf Rudolph Nickel von —— Droſten 


vmb feiner getrewen Deinſte willen, fo ehr Graffen Jo⸗ 


han vnd J. G. gedaen, vnd doen ſal eine wiſch erflich an 
der Loen Brüggen gelegen geſchenket. In Anſehung das 
ehr mit keinen Hoiwas zu ſeiner Behauſung verſorget, 


mach ſie gelich ſin ander durchſlachtich Ent frig gebru— 


ten vor fih vnd fei.e Erben, 
171) 


Eodem Anno Graf Rudolph Hanſe von Hilbenfen negeſt 


an Nickelswiſch eine Wiſch erflich In aller geſtalt we ob⸗ 
ſteit geſchenkt aus Vrſache das ehr den Heren gedeinet vnd 
ſol deinen. 


Anno 1556 Hans von Hildenſen⸗ alſolche Wiſch Ni: 
Bel erflich verkoft. vnd Inen obgenanten Breib vbergeben, 


“ 
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2) i e 


Anno 1555 9. eb. Graf Mubolph Herman ——— 
eine Wiſch by und zwiſchen Henrich Grellen vnd Herbot⸗ 

des ton Nolen wiſchen vnd an einen ende an Ties Lüb⸗ 
berdings wiſch In den Deipholteſchen vledder gelegen erf: 
lich gegeuen mit Irer newen vnd alten gerechticheit, mit 

eigener Hant vnderſchrieben. 
173) 

Anno 1555 Graf Rudolp Nickel von Scherlinge ‚und 
ſeinen Erben In anſehung der Deinſte, ſo ehr ſ. G. vnd 
derſelben Herſchaft gedaen vnd doen ſol, einen Garden⸗ 
placken to feiner Behauſunge In den Hagen vp ber Bord: 
grafte und adhter Dtten von Raben Behaufung gelegen 

In ben Hagen erflich gefchenket, vertigget aller gerechti: 
heit an obgenanten Haufe. und Garden fo J. 6. daran 
gehapt oder krigen mochte. 


174) 


Anno 1557 Graf Rudolph Nickel von Sterling vmb 
der Deinſte ſo ehr Graffen Johan und Irer G. henfür: 
der doen ſol vnd wil, vnd In Anſehung das ehr zu ſei— 
ner Behauſung binnen Deipholtz mit wennich Lenderien 
verforget eine Wiſchplacken vp den Vorlingen erflich ge: 
geuen gelegen by Johan Hennekinges vnd dirich Kronnin⸗ 
ges wiſchen belegen welcheren wiſchplacken gemelte Nickel 
‚I. ©, Vnderdanen Johan vnd Ribbeken den Ficken Ge⸗ 
uetteren vor Itzliche togebrakede Lenderie hinder dem flote 
Deipholtz by Gert Viſchgrauen kampe vnd der gemelten 
Ficken wiſch gelegen Hendale gaende auf den Wech fiſch⸗ 
grauen Kamp vnd Harlavpen widerumb erflich Ingeda— 
en — vnd verweſſelt. Warin patroclus von Bor: 


* 
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— * zu Deiyholt als Ficken Gutheer bewilliget. 
Den Weſſel vnd Gifte wollen die Heren Nickel — 
ſein. | 


. 175) | 
Anno 1557 Graf Rudolp Herman Hattwich & In Beirach— 
tung ſeiner Deinſte ein Haus an den kolcken gelegen, vnd 
einen garden mit dren ſtücken oick an den kolcken gelegen 
vnd der Tolckiß Haufe eine wiſch by dem Hunte Broich an 
der Grithaneſchen Brincke gelegen, zwiſchen Berent welagen 


vnd den Konninge gelegen, erflich gegeuen waken vnd fla: 
| Een aud) ſchüttelfrig. 


126) Im Auszuge. 
1558 Graf Rudolph leihet von Dans Ledebur 300 Tha⸗ 
ler zu 18 Thaler jährlicher Binfen, und 
177) 


1560 von Ludwig von Sulingen 400 Theler u 24 Tha⸗ 
ler jährlicher Zinſen. 


178) 


Anno 1560 tonied tatkenhorſt ſyner Dochter eliden mit 
Henderiche tom Forde mit verwilligunge finer frowe geb: 
befen und Seen fong Arent Lampe und henderich fes ſtü— 
de Landes vp den wechter kampe an den ende na fans 
ders hermans Hus to, Brutfchatte gegeben, Idarauf An. 
no 60 den legten Octobris min g. 5, vnd antonies von 
wey verwilligung gethaen vnd tonied auch Arent und Lam: 
pe mit Hantaftung verzicht gethaen. Darenjegen Henrich 
toniefe. egliche gelt gefchendet als 30 thaler, 

fol auf ing gefeget. | 
179) . | 
Anno 1560 den 10. er Graf Rabe Zohan Rulle⸗ 


N 
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manne vnd ſeinen erben — holder des Breibs einen Zu⸗ 
ſlach by den varenkampe erflich gegeben doch vorbeheltlich 
das na Vthgange ſo herna ſy als andere, dewelche von 
der Herſchaft wiſchen heben davor Jerlichen Zins geben 
ſollen. 
An der Seite ſtand: 
Solche wiſch hat hierauf Boſſe Schwarte vnd Conrat 
Funke gewiſte. 
hat ſie nicht erweitert, ſonder etwas darab liggen laffen. 
Graf Rudolph hat hiran anno“ 60 einen gar kleinen 
garden hirider feinem Haufe In den Hagen vergünftiget. 
Rulleman hatte eine wifch aus erlaubnüs Grafen Ru: 
dolphen an diffe halbe Zeilen -Bonnigs wiſch mit. fihmwas 
. von arbeit aufgerottet, und Cumaten Vor in feiner Vers 
ſtrickung In Schriften. zum trofte -beclagt welche Breib an 
‚ Graffen gelanget, dadurch ehr Rulleman in Vngenade ge: 
kommen vnd alſo diffe wiſch Inen zu Behoef der Heren 
genhomen vnd zu widerſtatunge ſeines arbeides obgenante 
wiſch Inen widerumb vergünſtiget. 


18D) .. 


Anno 1560 Graf Rudolf bekennet, das Nickel von Shen 
ling J. ©. zu fonderen gefallen eine feine wiſch by ber 
Kolſtede gelegen zu 3. ©. eigene. Behoef vbergeben vnd 
3. ©. haben Ime und feinen Erben eine wilh by bee 
Barlage fo Johan mollefet 3. ©. eigenbehörigen gemwefen | 
widerumb zu einer MWiderftadung gegeben- erflich gelich fi Rn 
frig durchflachtig erfgut zugebrauchen. | 


is), 2. j 


Anno 1561 Euerwin Graue zu Bentem, Tekelenborch c. 
befennet das Johan Hebeman zu behuf des vnmündigen 


12 5* F 
’ 





LXXXVII 


Graffen Fridriches zu Deipholtz J. G. Vetteren die Be— 
lenunge auf den halben Zehenden zu Aſchen und Offen 
befe gefocht, vnd folle alfolhe Belehnung bes auf den Fünf: 
tigen Tekelenborchſchen Lehentag verichoben Bee 


182) 


Anno 1561 von ber Rkgirung zu — Martinus 
Richartt zu Spier zum abuocaten vnd procuratoren an⸗ 
genhomen, und Inen zu: Iherlichen Deinftgelde auff- den 
iten tag Suny 40 thaler verfchrieben auch vor, Jedes Blatt: 
zu -Copyrgelde Y Wagen, | 
183) | 

‘Anno 1562 mantach nad, Jacoby von der Regierung zu 
Deipholtz Johan winfhröder und feiner Hueffrowen den _ 
Zehende vber Iren Kamp an der düſteren fragen vnd 
vber die weide an bie weteringe gelegen die Zeit Ires les 
bendes frig gelaßen von wegen Joͤlicher fchulden, fo Inen ' 
von. den Heren zu Deipholg hinderftendich, darauf fie ner: 
zegen vnd Ir Bewies zu der Regirung Henden geftelt. 


184) 


Anno 1562 Annegen von- der Hoia an Johan Hedeman 
beſtadet, vnd derwil ſie by Graffen Rudolphe und deſſel⸗ 
ben Gemahel 13 Jar ohne Sennige Belohnunge oder Cle⸗ 
dunge'getrewlich gedeimet, auch Graffen Friedrich und Freu: _ 
lin Ennidhen In Irer Kintheit getrerolich gewartet, vnd 
by Sraffe Rudolphe In feinee Krankheit und abfterben 

wie mennichliche bewuſt, vordreifliche aufwartunge gehapt, 
So hat In der Hilkeöberedung min 9. F. Se eine wiſch 
verfprohen. In Anfehung twie’obfteit, auch das Ir aus 
‚der Herfchaft Eein Heller zu-Bruetfchatte mitgegeben. De: 
felbe wiſch ift mit verwilligung der heren vorntünder durch 
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D. Glamers angehen Anno 1564 auf den Drebber Vled⸗ 

der vor Cunraten von der Horſt Nickel von Scherlinck 
vnd Eberhart Voget In gewiſet, wo auch die gantze ge: 
meinte mit fridich, vnd ſol Graffe Fridrich In feinen münz 
" digen Zaren vmb confiemirung alſolcher erfgifte engelans 
‚get werden. 


4185) 


Anno 1562 den 20. Suly ſchreibet Wildeſhauſen an die 

Regirung zu Deipholtz das ſie derſelben erfurderen nach 

gerne Copien Irer pantbrebe wolden heben vberſant, aber 

heben die Breibe nicht bihanden, ſie wiſſen auch von 
keinen pantguderen allene Itzlicher Zinſe vnd rente dar 

Inen verſchreibung auf gegeben, darab ſie beforen Graffen 

Rudolphen Copien zugeſant. 

Eodem Anno den 16 Auguſtf ſchreibet Capittel zu 
Wildeſhauſen, das ſie der Regirung eine anzeihunge wel: 
che beforen Graffen Rudolphen Ingeſandt proteſtiren wen 
fie by Ire Breibe kommen vnd was meher finden werden 
das an ſie verpfendet oder verſchriben das fie ſolches vol⸗ 
gentz willen zuerkennen geben vnd das Ire damit nicht ver⸗ 
boret oder verſwigen haben. | 
| Gettel. 

100 SI. Serlih 6 Gl. In den Meiggrhoue zu Oſterhorn, 
3Gl. Vredelake, 2 Gl. Weſtermeiger 1 Gl. mener. 
Loſe paſce ſolutio michaelis. | 

62 Gl. Serlih 3 GL Johan Flege und Johan Boninch 

— zu Goldenſtett. Löſe Joannis ſolutio natiuitatis Chr. 

50 Gl. Jerlich 3 GI. Rabbe Hildebolt zu, ulm: Lofe 
michaeli$ redemptio pafee. 

54 Gl. Jerlichs 3. Gl. Herman Oiſtinck zu Ambergen 
Loſe penthecoſtes redemptio paſce. ER 


{ 
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100 Gl. Jerlich 6 GI. natiuitatis Joannis Bapt. 

noch 50 Gl. In den Meigrhoue Alhorne Jerlich 7 Gl. 

Loſe pinxten Bezalung michaelj. 

In 20 Jaren von den geiſtelichen zu Wildeſhauſen 

nicht beſproken. 

100 Gl. Jerlich 5 Gl. aus Tangemans erue * Varn⸗ 

eſche one geloſet. 

100 Gl. In den zehenden zu Smalforden dauor Jun⸗ 
cher Rolef mit.den von Spegelberch Borge geworden. 
Loſe petrj Cathe. redemptio natiuitatis. 

40 Gl. In Germenhauſen Jarlich 2-GI. ſolutio michaelis. 

iij c (250) Gl. Jerlich xj (11) Gl. to einen aus Her: _ 

man Rodeke vnd, Gert wilking. folutio et — 
martinj. 

Noch iijc Gl. Jerlich vüij Gl. aus cangemans erue zum 
Varneſch auf michaelis de Bezalunge. 

Anno 1563 conuerſionis paulj ſchreibet Johan Min: 
tewede an Nickel von Scherling das ehe zw behuef finer 
Yicarie, welches fein Gapittels guet fey 2 Molt roggen Jer⸗ 
lich aus den Meigrhoue zu Hanſtede aufhebe vnd ſolche 

‚ vente hebben vor vilen Jaren feine anteceſſores rowlich ge: 
hapt, vnd moge dabi geweſen fein ehr der Hof an die 

Herſchaft Deipholtz gekommen, vnd ſei nhun den Meigr 

verboden, bittet ehr by ſeiner paſſeſſion moge gelaſſen werden. 

Eodem Anno Dienttach nach conuerſ. paulj antwort 
Nickel, daß ehr Mintewede Copien vberſende ob die rente 
erflich verkoft oder verſetzet ſei alſdan ſolle nach —— 
der arreſt eröfnet werden. 

Anno 1564 den 23 Febr. ſchreibt Capitl zu Wildes 
haufen an bie Kegirung das fie von Iren vicarien berih: 
tet welcher geftalt Inen Boſche zum Varneſche Jarlich 

mit 214 Molt roggen vorhaft dad fie vber Menſchenge— 
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denken In Poffeflion geweſen und fey nhun Inen verbo: 
den von ber Regirung ſolches zuentrichten bittet den Cum: 
mer zu eröfnen vnd erbeden die vicarien zw rechte. 
-  Eodem Anno den 25 Febr. antwort die regirung das 
Copien der Breibe vbergefant werden, alſdan folle der 
kummer los fein. 

Eodem Anno den 27 Febr. ſchreibt das Gapitel an 
bie Regirung deweil die 21/, Moltroggen zum Varneſche 
vnd dergleichen meher Irer kirchen aufkümpſte In der 
Deipholterſchen Hoicheit gelegen nene verpfendete noch Mi: 
derloeſliche guder noch von der Grafſchaft Deipholtz an 

fie vorfegt oder gekomen ſein und müſten die vicary wen 
Idtd ſchon pandguder werden vor Irer Vbricheit vorclaget 
werden, als dem Capittel bereit Vrteil In geleichen ſachen 
zuerkant bitten nochmals das Verbot abzuſchaffen. 

Codem Anno Freydach nach Judica antwort Deips 
holtz weil das Capittel wiffe de Corenrente nicht von der 
Herſchaft Deipholg herkommen: werden fie Ihrer Ankumpſt 
Ihein haben ehe daffelbe werde vorgelecht follen die rente - 
nicht. erfolgen und das Vrtheil zwiſchen Oldenborch vnd 
Wildeſhauſen vechte die regirung nicht an. | . 

Vber diffen arreft haben die ‚Capitulares. zu Wildefe 
haufen Ao 1564 In Goldenftet Mantach nach Jubilate 
den Münfterfhen Nethen geclaget und haben. alfo. die Lü— 
neburgifche vethe beiden Deoften befohlen daß fie den Cum: 
mer eröfnen folden bieweil MWildeshaufen einen verjerten 
Befig fein fo Bein fchein vorzuleggen ſchuldich, ING: der 

. arreft eröfnet. 


186) ..0 13. Ä 
Anno 1563 Anna Graffinne to Tekendorch vnd Ban 
Witwe vnd die Verordnete — von wegen Arnden 
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des Zungen Graffen zu Tekelenborch Ires fons vnd Heten 
das fie Iren Vetteren Graffen Friedrich zu Deipholg mit - 
den haluen Aſcher vnd desgeleichen mit ben haluen ⸗Oſſen⸗ 
beker Zehenden (als die von weilant Graffen Fridrich zu 
Deipholg von Detert zu Wedſchen gekoft und Graf Mur 
dolph zu Deipholg von Graffen Cunraten zu Teckelenburch 
zu Lehen entfangen vnd Otto von Raben mit den ande: 
ven halben teil belenet worden In Manſtat. | 
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Anno 1563 Der Regirung zu Deipholt Antonins Meyer 
Reuers auff Barthold von Büren Wyſch gegeben, dus ehr 
dieſelben entfangen vnd — den heren zu Beier barab 

eheren vnd holt ſein. | 


Bu TV Ä J 
Anno 1563 Die Regierung zu Deipholtz den Hemterwhede 

tſampt den zugehörigen Lande vnd Neuwen Zuſlage bey 
dem Huntebroeke liggende tſampt den Vynkenheerde Eri⸗ 
chen von der Hoia Sechß Ihar lang eingethan, vnd ſol 


Iherlich darab geben Veher Daler angehende auff ofteren 
bed 64 Share. 
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Anno 1563 Henrico Leneken und feinen Erben von mei: 
ner G. F. In Hagen zwifchen der Deren und Wilhelmen 
Goſes Garten ein gar geringe Dert, welch ein deib Dred: 
pütte vnd vndüchtich, dar aud Fein Holg geftanden vmb 
feiner getrewen Deinfte —— kan an keinen orth 
erwitert werden. 


190) U Sm Auszuge. F 
1563 lich bie — von Paul Heitzvelder 250 Tha⸗ 
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ler, und verſchricb ihm dafuür aus. — zum Ilbroke 
Hofe 5 Thaler und aus an Hofe: daſelbſt 8 Thaler 
Zinſen. 


191) 


Anno 1564 Die Regirung zu Deipholtz Johan von Dreb⸗ 
ber Vogde zu Barrenſtruff den Zehenden vber 5 ſtücke 
Landes von Barrenſtruff zwiſchen Hindrich zu Walſen ond 
Georg Crachtes Lande gelegen biß zu ea Fridriches 
Regirung erlaſſen. 


192) 


Anano 1564 Die Regierung au Deipholg ber. wittewen 
von Welpendorff Zufage gethaen, Auch verfhriben, das 
ſie zue Burlage eine proben vor eine rer Dochter fol 

bekomen, wen Tappen und ber von Raden dochteren die 
vormals gedane Zuſage ni 
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Anno 1564 den 11. May von der Regirung zu Deips 
holg zwifchen den Inwonneren zu Barrenſtruff und ben 
Aldrupperen verabſcheidet und verdragen, das die Aldrups 
per ump Ir Velt den Vrede (wie vor alterö-gefchehen) 
. by pene 50 Gulden vor neigft Kümpftigen pinxten auffs 
machen vnd benfelben in Effe halten ſollen. | 


194) 


Anno 1564 mantah nah Johannj Bapt. durch ben 
Droften Nidel von Scherling aus Befellich meiner g. $. 
zu Deipholg Engelen votgers hinder Irer Behaufung Im 
Hagen ein gardenſtede gewiſet zwifchen Mefter Martens 
. _. vnd kai vnd Cunraten u. zufchlage und 


4 
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darumb gehende graben In der Biebb — ſiben vnd 


verthich gemeine gancktrede Lanck, vnd hat hiebeuor Graff 
Rudolph Saliger Henrich rotger Engelen Broder alda eine 


gardenſtet voxgünſtiget, vnd iſt vaſt die Helfte obangetzo⸗ 
gogener trede zugemachet, das vbrige zu Vollenzehunge 


Graff Rudolphen zuſage we obſteit, auf. entfangenen Be⸗ 


felich In gewifet, dar auch nicht ein groen twick geftan- 


den, das zu ſchaden konde verwoſtet oder abgehowen wer⸗ 


den, vnd wan der garden auffgemachet, ſol ſi e‘ —— 
Zins nach dem Hauſe Deipholtz geben. 


kan In die Bredde nicht erwitert werden 
A95) 


Anno 1564 den 5. July Min g. F. vnd der Droſte 
Nickel von Scherling Boſſen opendorpe hinder den vor⸗ 


wercke zu Deipholtz vorgünſtiget ſeinen Garden zuuerwei⸗ 
tern biß auff Herman kock zeliger ſeinen garten, weil ehr 
denſelben by Graffen Rudolphen Zeiten auch erweitert, 
ſol ehr darab Jerlichen Zins geben. Vnd ſolches iſt Inen 
vorgünſtiget wegen eines vngewontlichen weges, welch von 
den Willhenberge by den Vorwercke obergelecht. 


Nachträgliche Vemerkung. 


Das Orginal, aus welchem obige Urkunden, chrono⸗ | 


logiſch geordnet, abgefchrieben find, war ein Buch in Folio; 
der Umfchlag beftand aus einem‘ fauber beſchriebenen Per: 


gament:Blatte aus einem alten Miffale in groß Folio, in 


welches das Buch eingenähet war. Auf einem neuen ein⸗ 
gelegten Bogen ſtand als Titel: „altes Rationarium.“ 

Dieſes Urkunden-Verzeichniß iſt in der letzten Hälfte, 

des Jahrs 1564 zur Zeitider Vormundſchaft über ben 

minderjährigen Grafen Friedrich. aufgenommen, was aus 
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der Note unter-dem Schuld: Document Nr. 106 hervor: 

geht, wo es heißt: „dit 1564 Jar“, und ebenfalls bar: 
aus, dag die. legte Urkunde bis Juli d. J. geht. 

Im Anfange des Buchs find die Urkunden aus ber 

Mitte des 16ten Jahrhunderts eingetragen, und nah 8° 

derfelben folgt eine unbefchriebene Seite; dann folgt. wie: 

der eine Menge Urkunden aus verfchiedenen Jahrhunders 
ten durch einander, von deren mehreren unbedeutenden, nas 

mentlich Schulddocrumenten hier bet Kürze halber nicht der 

ganze. Auszug fondern nur in kürzerem Auszuge der In⸗ 

halt wiedergegeben iſt. 

- Dann heißt es ferner: 

„Diefe Breibe fint in einer tannen Laen mit A. vers 
zeiret, fo weit undden auf dem Blade ein Krüge ſteht;“ 
und dieſe Urkunden find mit dem großen Lateiniſchen Al: 

phabet bezeichnet, auch zulegt 'mit Zahlen, und. ebenfalls 
aus ver ſchiedenen Sahrhunderten. ohne Ordnung. 
Hierauf folgen wieder ‚einige. unbefchriebene Blätter, 
‚dann wieder: 
„Dieße Breibe find anf der Gapellen Sn der Laden“ 
Sn einer Aſche ( Schachtel) mit B. vorzeichnet “und 
find dieſes mit Zahlen numerirte Münfterfche, Gülich— Ra⸗ 
vensbergiſche und Tecklenburgiſche Lehnbriefe. 
Dann folgen wieder einige leere Blätter und end— 
| lich noch der Inhalt von fieben — aus der Mitte 
bdes 16. Jahrhunderts. 
Das Ganze ift ein Beweis, wie unordentlich das 
Gräßfliche Archiv damals regiſtrirt war, und mie ſchwer 
es ſein mußte, eine EEE Urkunde aus demfelben ae 
aus zu finden. - 
Bei den Siegeln waren geichnungen hinzugefügt, 
nl waren aber fo co) und undeutlich oder ungenau, daß 
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man fie nicht daraus erkennen konnte; manche waren auch 
von andern Siegeln derſelben Perſonen ganz verfchieden,. 
Daher find dieſe Siegel:Andeutungen bier ganz weggelaffen. 





x 


“u. 


Johann, Edler von Diepholz, ertheilt der Stabi 


Diepholz ftädtifche Gerechtſame 1380. 
Abſchrift einer alten Copie aus dem Mathsarchive.) 


Su Gottes namen Amen. Wy Sundere Johan ein Edle 
here tho Diepholte befennet und betüget apenbar, vnd vor 
allen Lüden, in deffenn apenen Breue, de one zeed und 
horet leſen, dat wy vnd vnſe rechte aneruen, boren vnd 
vngeboren mit guden willen hebben frig gegeuen, vnſen 
Borchmannen, vnd vnſen Borgern, vnſe Stad tho Diep⸗ 
holte gantzliken, als de vns vnſe elderen geeruet hebben, 
ewigliken tobeſittende vnd togebruckende to orer Behoff to 
ohren nuden vnd to alle ören nöden, vnd mallekem ſine 
woninge, fine kempe, fine Garden, fine wiſſche, de fe heb— 


ben van der Herfhup van Depholte aldus lange to Ine 


‚bad, vnd hebben one to derfüluen vrigheit gegeuen, to 
der Willenborger Porten vth, wente to Strakemans Owe, 
vnd vth der andern Porten wente ouer Logemans Brüggen: 
Ock ſo hebbe wy on gegeuen vrig water vnd weide sound 
wege, alfo fe de Jewarlde gehat hebben, vnd by namen 
einen weg ouer den Grofwede vp dat Nutteler Vladder 
plaggen to meyende, und to nemende to ohrer Behoff, und 
ohre guid togande vp be weide, unbededinget van vns, und 
van vnſen Knechten, vnnd od vor de Nuttelere, vnd vor 
de weddeſchere, Ock fo mogen fe driuen ore guid auer die 
Hunte in de Affcher Macke vod uns vnd vor de aſſcher 
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vnbededinget, als hituorgeſchreuen ſteit, Vnd dat meine 
Brock to ſclutende to ohrer Behoff to öhren nuden vnd to 
alle oͤhren nöden vor vns vor vnfe knechte vor de, Nutte: 
lere vnd vor de Weddeſchere, vnbeworen, Were od dat ſe 
we vor vnrechtedt dat ſchole ſe vorklagen, vnd voruolgen, 
to einen mande vor vns, offt we ein Here den to tiden 
to Depholt is. So ſchole wy vnd willen, edder we den 
ein Here to Depholt is, darna binnen ein mande on Hel—⸗ 
yen mit all vnſer macht, wente one voel ſche vor de Kla⸗ 
ge, Ock ſo hebbe wy one den Eſch gegeuen vor Depholte 
vmme de: veerden garuen erfflifen to bruckende to öhrer 
Behoeff, DE fo ſcole wy und vnſe Eruen den - tegenden 
Beholden auer die kempe vmme Depholte: "Were ock, dat 
Diepholt van vnlücken vorbrande, dar vns Gott" vor be⸗ 
hoede, fe’ fole wy, vnd vnſe Eruen on helpen mit holte, 
war wy dat hebbet, offte Krigen Konnet, wente fe Deps 
holt weder buwet, und plancket hebben. DE fo feole wy 
vond vnſe Eruen plancken be twe Vlogele auer vnſen Borch⸗ 
grauen, by Jeweder ſit der Borch wente auer dat ſtouwe 
by den. roden Kornhus. DE fo wille wy vnd ſecole einen 
ſittenden Wechter holden achter vnſem Vorwercke. Were 
auerſt dat one Holtes Brak an ginge ane Brandes not, 
Dat ſchlot tobeterende, ſo ſcole wy on to Vordere und to 
Helpe weſen mit Holte, wor wy dat hebben vnd krigen 
Konnet, weret ock, dat deſſen Breff van vnlücken verloren 
worde, dat queme tho, we idt to queme, ſo ſcole wy vnd 
vnſe Eruen, on dieſes Breffs gelick weder geuen beſegelt, 
Wan fe dat-van vns eſſchet. Ock fo hebbe wy vnd vnſe 
Eruen gegeuen den Borgern tho Depholte, dat ſie volgen, 
vnd bruken mogen, des Stades recht vnd wilkor van Oßen⸗ 
brüugge ewelken und Sndermet tobeholdende. DE ſo hebbe 
u); be Borghere von Diepholte gewilkoret eins in der we⸗ 
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ten. pen to holdende vp ben — vnnd dat rechte 
toſokende wene des not is vnd welck Borgere des Dages 
nicht to richte kumpt, de en ſchal in deme richte des da 
ges nicht mehr breken wen einen pennink. were od dat 
ein Borger des auendes vorbadet worde und des morgens 
vor gerichte nicht em queme, de fcolde brefen "einen pen: 
ning, weret dat he des negeflen richte dages nicht en queme, 
fo fchal hie ock breken einen pennind, Were ock dat he 
bed derden richtedages nicht en queme, fo. fchal be brefen twe 
penninge. Were fake, dat hie dan dem Kleger nicht vol 
en dede, fo ſcolde men des vierden richtetages ome dat rechte 
leggen vor ſine Dore und helpen deme Klegere, dat ome voel⸗ 
ſche vor ſine klage, Were dat men dem Kleger richtede pande 
vthe dem Hufe, de ſchal he holden, auer de Diver nacht, 
und vorkopen fe to veerteinachten bitinen der Stadt tho 
Diepholte, to guider Luide antworde. Were dat he der 
nicht vorkopen en konde binnen der Stadt, Go mag hie 
gan vor dat richte, und laten fe fi eigenen fo veertein: 
achten. Mere od dat in de Stadt tho Depholte. wie in: 
fahren wolde de fig were, darin molde wy, vnnd vnſe 
Eruen fe nicht an hindern Wo der Herfhüp There 
von Depholte vnuerwüſtet bleuen. Were od dat wy ed: 
der vnſe Eruen vp einen Borger binnen Deipholt wat to 
ſeggende hadden, dene ſcole wy vorklagen laten vor deme 
Rade, Were dat uns de Stadt nines rechtes en hülpen, 
ſo ſcolde wy one vor rechte beden laten lick einen andern 
Borger, Ock ſo en ſcole wy edder vnſe Eruen in der Stadt 
to Depholte nemende vordegedingen, de dar wohnhaftig ſy, 
edder eigenen rock hebbe, Kegen de Radtman tho Dep: 
holte. Were auerſt dat vnſe friggen effte vnſe volſchul⸗ 
digen, edder vnſe Borchmans Lüde ſcelachtig worden mit 
unſen ag edder mit vnſen Borgern to ———— u 
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vmb ſchult efft umb andere ſtücke, man fe ons, edder vnſen 
Amptlüiden dat kundig doet, vnd klaget, ſo ſcole wy ſe ſce⸗ 
den, binnen veerteinachten mit rechte. Were auer dat wy des 
nicht en deden ſo mog beide Borchman, vnd Borgere örem 
rrechte folgen to Depholte vp der ſtrate mit Beſate. Ock ſo ſcole 
wy vnd vnſe Eruen on veleghen twige des Jars vrige 
market vor vns vnd vor alle degenne De vmme vnſen 
Willen doen vnnd laten willet. Dre dage vor vnd Dre 
dage na, und den erſten market, des Sontages vor vnſer 
Vrowen dage der erſten, vnd den andern des Sontages 
vor Sünte Dionisius Dage. Alle dieſe vorgl. ſtücke, 
van Worde to worde, de laue wy Juncker Johan van Dep⸗ 
holte, vnd hebben ſe gelauet, vor vns vnnd vor vnſe Er— 
uen boren vnd vngeboren, den Borchmannen vnnd den 
gemeinen Borgern tho Depholt am guiden truwen, fun: 
ger Senigerhande wedberfpraße, ftede vnd vaſt, vnd vnuor⸗ 
braken to holdende. Vnd is geſchehen, na Gades gebort 
Dufend ‚und Driehundert Jar in deme achtentigſten Jare, 
me achten Daͤges na twelfften. | 
» Correspondet hec Copia in — de ver- 
bo ad verbum suo vero Originali, quod ego 
Conradus Hedeman publicus Iperiali auc- 
‚toritate. Notarius hac manus PAOpEIM mex _ 
sabscriptione Testor, 
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u Vergleich zwifchen dem Bifchofe Heinrich zu ı Mün- | 
fter und Johann, Edlen von Diepholg. 1383, 
Ä (Abſchrift einer Copie aus dem Archive.) 


| RR | ei Goddes Mund Viſchep in Min- 
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Münfler bekennen — — aenboht in düſſen Brede 
vor uns undt unſe Nachkomlingen, dat gedinget iſt zwi⸗ 
ſchen uns dem Edlen Manne Junckherrn Johanne Herrn 
tho Diepholt, alſe hier nabeſchr. ſteitt, in dem erſten, dat 
Die vorfer. Juncker Johann undt fine Erven uns: undt unfe 
Nachkommelingen undt: dat Geſtichte van Münfter follen 
veftlichen undt fredelichen laten in alle denen Rechten, dat 
wy undt dat Geſtichte van Münſter hebbet undt hedden 
in dem Dorpe undt Kerſpele tho Gollenſtede, alfe by Na: 
men be frye Graffhup, de fryen Lüede undt de Inkomen 
Lüede, undt ben. fryen Stoel, die darthoe behoeret, bele⸗ 
gen by dem Kerckhave tho Gollenftede undt alle ber Gira: 
veſchup undt der fryen Thobehoringen undt Rechten, vort⸗ 
mehr ſchall hie undt ſiene Erven Unß unſe Nachkomlinge 
undt dat Geſtichte von Münſter reſtlicken undt fredelicken 
laten beholden die Kercke Meße tho Gollenſtede undt alle 
Vorfall, die daraff fallet, undt dar tho de Stedepenninge 
tho Gollenſtede. Vortmehr ſcholle hie undt ſiene Erven 
uns unſe Nachkomlingen undt unſe Geſticht van Münſter 
laten beholden eine Brüggen tho macken aver die Hunte 
vp der Stede die geheiten iß, de gülden Brügge, undt 


die ſchollen uns undt unſen Geſtichte die Truwelicken hels 


pen verwahren, tho unfer undt unfes Geſtichts Behoeff, 
bat fie, unfobraden bilve. Vortmehr en Ihall bie noch 
fi ne Erven eine Borg oder Schlott timmern oder Bu: 
wen .in be Kerfpele van Gollenftede Drebbern undt Barn: | 
ftrup. Vndt desglichen en Scholle wy noch unſſe Nach— 
kommlinge ock doen, Wy en deden dat Gemenlycke mit 


einander. Vortmehr went dat Gogerichte tho Gollenſtede 


iß Manlein Unſes undt Unſes Geſtichtes van Münſter, So 
hebben wy Biſchop Henderrich vorgem. den vorgem. Junckh. 
Johanne mit den vorgem. — tho Gollenſtede beleh 
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net tho Manlein; undt datt. hefft hie van uns empfangen, 
undt Uns undt unſern Beftichte darvan Huldicgen gedaen, 
alfe Manlehens recht iß, Vortmehr en ſchollen ww noch en 
willet nyne Lüde, die tho behoeret den vorgeſagten Fund: 
herrn Johann, innehmen offt verholden, offt tegen ene 
vordegedingen Jenige Wieſe in Unſer Geſtichte undt Schlo⸗ 
ten undt Herſcop van der Vechte, des gelitten ſchollen hie 
unde fiene ‘Erden Unß, ünfern' Geftihten undt Undertha: 
nen den Amptlüben undt Borchmannen van der Vechte 
weder doen, Bortmehr were den vorgeſch. Junckherrn Jo⸗ 
hann ſiene Underſaten offt den ſienen jenich Schade ge: 
ſchein in ber Tyd, do wy mit unſen Fründen weren tho 
Gollenſtede, die Schade ſal quid weſen undt wy undt Ge 
ſtichte von Münfter Unfe Unberfaten undt bie mit: uns 
baer weren, ſcholen deß ſünder Anſpraecke bliven. 
Vortmehr ſchollen unſe Nakomlingen alle düſſe Pune⸗ 
ten undt Articule, die in düſſen Breff geſchreven fin, vor 
breven undt in aller Wyſe alfe düſſe Breve inne holden, 
des geliecken ſchollen ſiene Erven undt Rahtomelingen, 
die Herren tho Deipholte werben, weder doen, waner fie 
tho eren Jahren komen. Alle düſſe vorſchr. Stücke undt 
Artickele, undt ein Jewelick beſunder, die ſich an Uns 
;  , beeppen, hebbe Wy Heinderich Biſcup tho Münſter vorg. 
vor Uns undt unſe Nahkomelingen gelovet undt gefeckert 
an gueden Truwen in Aydes Staft dem vorgeſch. Junck⸗ 
hertn Johann Un ſynen Erven ſtede vaſt undt unvor 
broeckelich tho holdende ſonder Argeliſt mit Beholtenis als 
ler Breve alle privilegia undt alle Nechte, de wy heb⸗ 
ben up beyden ſyden bueten Inholt deſes Breves. De: 
fen tho Ziegen undt in Orkundt undt tho ewiger Fefte: 
niffe aller deffer vorſcht. Stlicke undt Artidule, So heb⸗ 
ben wy Henderich — tho Münfter vorſch. vor uns 
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undt safe — unſe Ingheſegel mit. ingefes 
gelle Unſes Capittels tho Münfter an deſſen Breff doen 
bangen, Undt wy Domdecken undt Capittel tho Münfter 
vorſch. befennet, dat dit mit Unfer Volbart geſchehen undt; 
gebedinget iß,; undt def in Uhrkundt hebben wy uns ingeſe⸗ 
gele an düſſen Breff gehangen. Hier hehben an undt over 
geweſen die die gededinget hebben Erſame beſchedene Lüde 
Herr Otto Graff thor Hoya undt tho Brochhueſen Eder. 
man, Here Diderich van Enſchede Domdecken tho Mün— 
ſter, her Diderich von Schagen undt herr Bernd de Dro⸗ 
linge, Heinecke de Oere Knapen undt Johann. Serde, 
ring tho ber Tide Borgemefter tho Münſter undt andere 
gude Lüde genoh, -datum .et actum anne.,Dom,: 
Millesimo Trecentefimo octogesimo tertio,. Feria 
tertia post dominicam,. qua —— Cantate, u 





. M 13. u 
Des Grafen Johann Verſicherung, daß im, Sams 
mer die Hunte nicht geflauet werden folle. ‚1539. 

(Abſchrift aus dem Originale auf Pergament, ).. - 

y Johan Graue vnd Eddelher tho Deipholt, doen kundt 
bekennen vnd betügen In vnd mit düßem vnſem verſegel⸗ 
den. Breue vor vns, vnd vnſen Jungen Mynner-Jerigen 
Vettern Roleue, vnſers zaligen Broders Shone, tſampt 
vor alle vnſer beider rechten Eruen, Erffgenamen, vnd 
vor alſwem opentlich. Nha deme wy befunden hebben, 
wo dorch Stouwinge vnd vpholdem des waters, welcker 
mit vnſer Mollen tho Deipholt, de Sommer tydt, vns 
vnd vellen vnſen vnderdanen, ahn der Weyde oick Hoeys 
lande, fer ſchedelick und verderfflich, ſinderlings den Jennen 


— 
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de bynnen vnd vmlanges Deipholt, wonnen, oid deme 
gantzen karſpell tho Burlage, geſchueth. Dat die ſülui⸗ 
gen nu mit uns gehandelt hebben, tho den wegen, dat de 
berorte Molle ſchall hinfürder tho ewigen tyden tho wol— 
fart vnſer, vnſer Eruen vnd vnſer Vnderdanen, wöſte vnd 
ledich ſtaen, van der Meytydt ahn, als nemptlich Vhet 
wecken vor Meygdage anthogaende, bes Vherteyn bage nha 
Michaelis, und ſchall middeller tydt, dar mede nicht ge 
malen werden, funder de Borgermeifter und Raedt und 
be Borger tho Deipholt, fhollen mechtich fun, de Schütte 
vor der Mollen vp tho theinde und bentöleggende, funder 


| unfe, vnſer Nafolgers edder Amptlüde thodoent, vnd ane 
Jeinerleige worwaerth, vnd Wy willen de oick, In der 


benompten tydt nicht wedder thoſetten lathen, Edt were 


dan ſake, dat dorch grote Droegniſſe, de nottrufft des wa⸗ 


ters ſolches In vnſer vnd der Inwonners tho Deipholt 


Behoeff fordern worde. Hyr vor hebben wy van vnſen 
Vnderſaten, einen genochſamen pennynck, in wedderſtandt 


entfangen, vnd tho Nütticheit vnſer Herſchup profytlich 
wedder angelecht. Wy willen vnd vnſe Eruen ſchollen 


vie vorſchaffen, dat thor Hengelmollen in der berorten 


tydt dat water nicht ſchall vpgeholden werden, alzo dat 


idt vns vnd den mytberorten, an der. Weyde und Hocye 


lande ſchedelick ſy. Vnnd wy lauen In macht vnd krafft 
düßes Breffs vor vns vnd vor vnſe Medebeſchreuen, In 
rechten, waren, truwen, düße vordracht auerkumpſt vnd 


loeffliche thoſage, ſtets, vaſte, getruwelick vnd vnuorbra⸗ 
‚den woll tholdenn, ſunder alle. böſe geuerde edder arge⸗ 
liſt. Wand hebben des tho merer ſeckerheit düßer Breue 


twe gelykes Lüdes ſtellen, und myt vnſes landes Inge— 
fegell beueſtigt, den einen by Borgermeiſter vnd Raedt 


tho Deipholt, und den-anderen, by vnſe karſpell tho Bur⸗ 


— 


lage — — Gegeuen am: Dage na ber. Belchny⸗ 


cu > 


dinge Chrifti Indt Jaer na dee Menfchwerdinge befüluen Ä 


Dufent Vyffhundert Regen vnd Dertih. 
Das Siegel, welches an burchgegogenen Pergament: 
tiemen gehangen,  t war abgefallen. 
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juͤngern zu Braunfchweig> Lüneburg - und 
demſelben geleiftete Huldigung. 3585. 
(Abſchrift einer vibimirten. Abſchrift. F. 


Zu ‚mißen, Nachdem. meilandt der Hochgebohrne Her, | 


Herr. Friederich Graffe zu Diepholg. und Brundhorft, 
here zu Bordeloh alß der Letzte des Männlichen Stam: 
mes der Löblichen Graffen zu Diepholg, nach Willen, und 
Verfehung des Almechtigen, todes feliglichen verſchiedet iſt, 
der Seelen der Almechtige in Ewigkeit erfrewe, und die 
Wolgeborne Frawen, Frawen Margreten, gebohrne zur 
Hoya und Broeckhuſen, Graffin zu Diepholtz Brunckhorſt 
und Borkeloh Wittwe ꝛc. Und dan, auch Frewlein zu Diep⸗ 
holtz etc. alß die betrübte Kram” Mutter und Tochter hin⸗ 
ter ſich verlaſſen, Und aber- der Durchlauchtige Hochge⸗ 


borne Fürſt und Herr, Herr Wilhelm der Jüngere Herts 


309 zu Braunſchw. und Lüneb. ©. F. G. Stadthalter 


- 


Befi gnafme von-Seiten des Herzogs Wilhelm bes 2. 


Großvoigt Deoften. zu Nienburg,, Cangler und Räthe, 


Chriftoph von. Hobenberg, Gabriel von. Donop, Johan 
von Aldten, unb Doctor Fricherich, von Weyhe, gehn Dieps 
holtz abgeordnet gehabt, welche den verordneten, und au— 
weſenden graflich Diepholgiihen Rahten, und auf der 


Landtſchafft nach lengſt beſcheidentlichen Bericht vorge 
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bracht, was — weilandt Kayſer Marimilian der Erſte 
Hochloblicher Chriſtmilter Gedechtniß Anno 1517 mit 
Vorwißen und: Willen weilandt Graff Friederichens zu 
Diepholtz ſeel. gedechtnüß, deß itzigen verſtorbenen Graff 
Friederichen Herrn Großvatern, weilandt Hertzogen Hein: 
richen Hertzogen zu Braunſchw. und Lüneburg auch Chrifts 
milter loblicher ‚gebechtnüß.. gnad und [Belehnung geben, 
woferne Graff Friederich ohne man: leibes: Erben Künff: 
tig verſterben würde, daß deßfalß Hertzog Heinrich und 
©. 5. ©. ; matsleibes: Erben fi der Herrfchafft Dieps 
bolg alß erlebigtes Reichslehn hinwiederumb zu ihren ſelbſt 
| rechten anmaſſen, ſie auch darvor alßbald annehmen und 
die Landtſaßen und Unterthanen ſchuldig ſeyn ſolten, S. 
F. G. und dero ſelben Erben vor ihre rechte natürliche 


Landesherren hinwieder anzunehmen, ſie dafür zu erken⸗ 


nen, zu halten, und ihnen alß ihren rechten wahren 
Landtherr Erbhuldigung zu thuen, bey Vermeidung Kay: 
- Terlicher Ungnade, und einer gefesten nahmhafften poen, 
wie dan ſolches zuforderſt die zwiſchen Hertzogen Heinri⸗ 
chen und Graffen Friederichen auffgerichtete Erbeinigung 
und Vertrag, und dan die Kayſerliche Belehnung und Be: 
gnadung, melde hernacher gleihermaßen und geftalt von 
weilandt Kayfern, alß Kayfer Ferdinando, Kayfer Mari: 
miliano dem Andern, allen Hochlöblichſter Chriffmilter ge: 
dechtnüß und von der Itzigen Kayferlihen Majeftät, un: 
ſerm allergnäbigften Herrn ernewert confirmiret und befte: 
tiget worden wehren (mie die dan Alle und jede copeilic 
gegen den tag, fo beftimmet werden foll, übergeben follen 
werben) und ben Allen nad der Gebühr gefuchet, weil 
ſolche ſachen an Ihnen ſelbſt dermaßen richtig, und die⸗ 
ſelben auch der Grafflichen Witwen, Rähten und Landt—⸗ 
ſchafft nicht unbekandt wehren, Sie wolten es dahin ‚gut: 
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millig geftatten, daß ben Kapſerlichen Belehnungen, Brief 
und Siegeln hierim der Gebühe gefolget und nachgefeget 
würde, und die Anweſende dee Graffihaft die -angezogene 
Erbhuldigung ſelbſt thuen und andere Unterthanen dazu 
erforderen, welche Huldigung dan gleichwohl vor dießmahl 
doch allein auff angezogene Kayſerl. Velehnung und nicht 
anderß genommen, geachtet werden oder ſtat haben folte, 

fonderlic gegen, wolgebachte: Graͤffliche Wittwe und daß 
Frewlein, alß allein zu Hertzogen Wilhelms zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, und S. F. G. man⸗ leibes⸗Er— 
ben Rechts und Gerechtigkeit, ſo Ihrer F. G. in Krafft 
angezogener Kayſerlichen Belehnung, und derwegen haben⸗ 
den: Rechts und gerechtigkeit, und weiters. nicht zur Herr⸗ 
Ihafft nunmehr: gebührte und- zuqueme, und daß: fonften 
die Srafflihe Witwe und das Junge Frewlein In allen “ 
und Jeden ihrem habenden Beſitze, Recht und. gerechtig: 
keit gegen die Unterthanen und Sie die Unterthanen hin- 
wieber gegen ihre gnaden: allerfeit bleiben und geläffen 
werden, Und ©. F. ©. ſich gegen: ihren, beyderſeits gnas 
den in Künfftigee Handlung, darzu man ſich fürberlich 
noch vor Nicolai eine® tages vergleichen wolte, bermaf: 
fen. Chriſtlich, Vatterlich, gnedig und gütig erzeigen, und 
ermweißen wirt, daran Ihre G. und derſelben Verwandte 
und freunde gefallen und genügen haben. würden, daß 
demnach darauf Wolgedachte Graffliche Witwe und die an: 
wefende Rehte und die Landtfhafft ſolche Huldigung gut: 
soillig geftattet und daß angehengte milte erbieten zu ge: 
pührlihem Dand angenommen, auch barauff heut dato 
die Droften,. Nehte, Diener und die Landtfchafft und un— 
terthanen erftlich zu Lewenfort. und darnach auch zu Diep: 
holtz Hochermelten Fürſten Hertzogen Wilhelm und ſeiner 
F. G. man⸗-leibes-Erben gewöhnliche Erbhuldigung, wie 
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die Untertban feinem Landesherten zu thun ſchuldig iſt, 
und deswegen ihre wirkliche Eide und Pflichte auch zu 


mit behueff der Grafflichen Witwen und Jungen Frew⸗ 


leins zu beyder Ihrer Gnaden in und zu der gantzen 
Graffſchafft habenden Beſitze Rechten und Gerechtigkeiten, 


an welchen auch ihren gnaden die Itzige Eidesleiſtung und 


Huldigung ohnedaß allerdings unverfanglich und unnach- 
theilich ſeyn, ſich auch Hochermelter Fürſt damit gegen 


. ©. ©. nichts worin zu behelffen haben wollen, gethan 


und geleiftet. Dagegen dan ©. F. ©. ſich hinwieder 
buch obgebadhte ihre Abgeordnete Stadthalter und Rehte 


verſprochen und verpflichtet haben, daß wolgemelte Graff: 


Iihe Witwe und Shrer ©. geliebte Niftel und Tochter 


das Zunge Frewlein bey allen und Jeden ihren Rechten 


und gerehtigkeiten, in maßen albereit gedacht ilt, auch in 


dem genießlihen Gebraud und Befigung der Graff: und 


Herrſchafft, und allen und Beben ihren Renten guelden 
und Uffkommen, bis zu anderer billigen gleichmeßigen gü: 


tigen. Vergleihung, barzu der tag foll werden beftimmet, 


bleiben und gelagen werden follen, Zu weldem allen aud) 
Hochermelter Fürſt und ©. F. G. manzleibes: Erben, 
Sshre- Gnaden beyberfeitd, auch Mehte Landtfchafft und 


die Unterthanen Alle und Jede bey ihrem habenden Bes 
gnadungen, auch allen und Jeden ‚Siegel und Brieffen, 


Privilegien frepheiten und gerechtigkeit, Inmaßen fie die 


ſelbe bey Ihren löblichen Landesheren den Graff zu Diep: 


holg erlanget, erfeffen und von alters her hergebracht, Im⸗ 
gleichen laͤßen, fie dabey fhügen handhaben und- vertheis 
digen mwollen und follen, Alles ohne gefehrde. Dan fer: 
ner anlangend daß Hauß Amburg, daß Dorff Wagenfeldt 


‚mit den Wagenfeldifchen Stroden, haben die Lüneburgfcje 
angezogen, daß ſolch Hauß in Kayferl. Vrieffen und Ber 
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lehnungen auch würde befunden, und demnach gebeten , 
daß die Diener und Unterthanen beffelbigen zu der Hul: 
digung auch erfordert werden mochten. "Weil aber bar: 
jegen die’ Grafflihe Verordnete Vorgebracht, daß I. ©. 
nicht zweiffelte, es würden ſich beyde Herrſchafften zu Lü— 
neburg und Heſſen, weil da auch Interesse‘ und Beleh- 
nung angezogen würde, deßhalb fonft zu gebüer und beften 
wol vergleichen, und gefucht, damit J. G. und das Junge 

Frewlein berfelben defto weniger. in ihrer inhabenden Keib: 
u zucht Befig und andern, Rechten mochten werben Beein⸗ 

drechtiget, dag man die Huldigung vor dießmahl einſtel— 
len wolte, zuverſichtig ſolches bis zu gebührlicher Verglei⸗ 
chung auch von herrn Landtgraffen würde geſchehen; So 
haben es die verordnete Lüneburgiſche itzo darauff hierbey 
alſo gelaßen, doch daß dieß itzige einſtellen der Huldigung 
der Awburgiſchen Diener und Unterthanen Hochermelten 
Ihren gnedigen Fürſten und Herrn Hertzogen Wilhelm 
zu' Braunſchweig und Lüntburg allerding an ©. F. ©: 
habenden Kayferl. Begnadung, Belehnungen und Red: 
ten unverfenglich und unnachtheilig ſeyn folte, und mochte; 
Des allen zu mehrerer Uhrkundt, fleiffer und fefter Hal- 
tung ift hierüber dieſer Necep zweifach verfertigt , und _ 
mit obgedachter Stadthalter und Rehte anftatt Hocher- 
meltes ihres Fürſten und dan wolgedachter Grafflichen 
Witwen zu Diepholg, Imgleichen auch der MWolgebornen 
Frawen Frawen Annen gebohrnen jur Lippe Graffin und 
Frawen zu Waldede, alß Wolgemelter Zungen Frewlein 
Frawen Großmutter, und die Itzo allhie mit zur: ftelle 
an und-gegenmwärtig gewefen ift, und etlicher der Anwe— 
fenden Rehte, Droften und Landtfhafften auffgedrüdten 
Inftegeln und Pitfchafften, auch ihrer etlicher Handzeichen 
befeftiget, und Jedem Theil einer davon zugeſtellet worden 
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ſers herrn * feligemacee geburt 1585 am ah 
nah Michaelis des Ertzengels. 
| Daß diefe Copei, dem Orginal glei, bekenne ich 
Wilhelm Hüfener. ‚mit biefer meiner eigenen Hand. 
Transsumsi ex auscultata Copia_ 
| | Stolting. . — 


“1 


Vaglech „wifihen Muͤnſter und —S uͤber das 
Sauͤtholteſche Gericht und andere —— 
1587. En 
CAbſchrift aus dem Driginale, }: 


Urs ſich Spee und. Serthum zugetragen zwiſchen denen 
zur Fürſtlich Münſteriſchen Regierung verordtnete Stabt: 
haltere an einem, und der Gräfflichen Diepholtſchen Res 
gierung am andern heil, daher fürnehmlich herrührend,, 
daß obgeml. Verorbnete Stabthaltere nad Abfterben des 
MWolgebornen- Herrn Hr. Friedrihen, Graven. und Ebel: 
heren iu Diepholg das Gerichte zu: Süttholg alß ein. 
Mannlehn des Stifts Münfter einem zur Zeit regieren: 
ben Heren beffelben Stiffts aus Mangel Männlicher Lei: 
bes Erben dermaſſen ‚heimgefallen zu feyn, dag. das do- 
minium utile et. possessio naturalis mit dem do- 
minio directo et possessione eivili consolidirt 
feyn, angegeben haben, berhalben geb. herrn Stabthal: 
$ere bie possession ber. anerflorbenen. Lehnes ferner 
continuiret ‚hätten, aber gleichwoll demohngeachtet durch 
die Diepholtſche Regierung und Beambten Ihnen nicht 
allein. einige tnrbatignes zugefliget PN ſondem ouch der 
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Durchlauchtige Hochgebohrner Fürſt und Herr Herr Wil- 
helm der Jüngere Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
wegen fürgerührter Graffſchafft Diepholtz ſich in dieſer 
Sache angegeben und gütliche Communication barun: 
ter zu halten begehret; darzu dan in der Stadt. Vechte 
am 17. diefes Monats Febr. Stylo novo ber Com- 


munication Tag anbeſtimmet und ‚gehalten worden. Ob 


nun mol bafelbft von denen Münfterfchen ‚angeordneten: 
ed dafür gehalten, daß die hohe Herrlichkeit, deögleichen 
das Gerichte zu Süttholg Über die drey Kerfpele Golden⸗ 
fette, Barnftrup und Koldenrath wie dan auch das Holtz⸗ 
gericht dafelbft den Bilchoff und Deren des Stiffts Mün: 
fer zuftändig und respective heimgefallen were, So ha: 
ben doch hierin die Abgeordnete Lüneburgſche und. ‚Diep: 
holtzſche Käthe daffelbige dergeftalt nicht geftehen ‘wollen , 
Sondern angemeldet, alß folten auffgemelte Kirſpele unter - 
der Grafffhaft Diepholg (doch das Gerichte zu Golden: 
fette ausgenommen) begriffen feyn, und alſo die hohe Here: 
Uächkeit und Holggericht nicht zugleich. dem Stift Münſter 
zuſtändig ſeyn wollen, derhalben iſt nach lengſten befchehe: 
nen Bericht und jegen Bericht alles auff ratification 
allerſeits Herren und Obern beſchloſſen worden, daß dieſe 
Irrthum und ſtreitige puncten durch einen willkührli—⸗ 
hen Austrag und ſchleunigen Proceſs zu recht nachfol⸗ 
gender maßen zu erörtern, nemlich daß an jeder Seiten 
ein Commislarius und alfo zween zufammen verordnet, 
welchen zuförderſt von allen Theilen ihre Pflicht und Ayd 
damit fie jedere Partheyen obgem. zugethan und verwand, 
verlaeßen, und mwiederumb mit neuen Ayd zu biefen Pror 
cefs verftrictt werben follen, — in dieſer ©. 

chen nachgehender geftalt zu verfahren: "us din 
Und fürerft, daß allerfeitd Partheyen und ‚da; jitr 
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eine artienlirte Klage feiner Fueg, Recht und Gerechtig⸗ 

keit, ſo dieſelbe zu jetzt gem. Stücken zu haben vermey⸗ 
nen möchten, den Montag post Philippi et Jacoby 
würde ſeyn der Vierte Tag des negſtfolgenden Monathe 
May Stylo novo für denſelben Commissarien über: 
geben follen, dagegen in zmeyten Termin uffgem. Par- 
theyen ihre richtige responsiones durch das Worth: 
glaub wahr oder nicht wahr, vermöge ber Cammergerichts 
Ordnung ſambt angehendien defensionalibus ob fie 
wollen, auff Tag Petri et Pauli, würde feyn der. 29. 
Tag Juny gebuppeft einbringen follen, und demnach, auff 
den Tag Bartholamei fo feyn wird der 24. Auguſt ihre 
replicam allerſeits, ob fie wollen, alles zweyfach gem. 
Commissariis überreihen laſſen, barauff dan -uffges 
rührten Partheyen freyfichen folk, "durch briefflihe Uhr⸗ 
Tunden oder Gezeugen ihre Beweißthum und probati- 
ones uff den Montag post Martiny würde feyn der 
16. Novembris produciren, und man dergeftalt der 
Process eingerichtet, fol damit ad Sententiam con- 
. eludirt und befchloffen feyn, und diefer Process alhier 
zur Vechte auff dem Rathhauß zu benanten Terminen 
ausgelibet werden, welchen alſo volnführten Proeels al: 
bier zur Vechte auf dem Rathhauß folgende die Commis- 
sarii durch. einen unpartheylichen und erfahrnen Nota- 
rien ober Schreiberen orbentlid; beifahmen ſchreiben, ro⸗ 

tuliren, verfchließen und mit ihren Pettfchafften verſiegeln 

und demnach an etliche unpartheyſche berühmte und woll- 
geübte. Rechtögelehrte (doch ohne fürs und Mitwiffen ei: 
niger Partheyen) ſchicken, darüber durch fie die Ustheil 
verfaffen laſſen, welche daffelbige unter ihren Nahmen 
Hand nnd Pettfchafften denen Commissariis  verfchloffen 
anfügen, und ſie demnach foldhe Urtheil uffgem. Par: 
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is — ſollen.“ Immittelſt aber ſoll an ſeiten . 
Münſters das Gericht zu Süttholtz dafelbften allergeftalt, 


als der Graff von Diepholg daffelbige bis in: feinen Sterb⸗ 
tag gebrauchet hat, beſetzet gehalten und verſorget, des⸗ 
gleichen mit allen feinen Verfällen genoſſen werden, da⸗ 


| hin auch der dreyen Kirfpelen Unterthanen alſo inmittelft \ 


\ 


ungehindert erfcheinen ober ihre Straff gewartig ſeyn ſol⸗ 


len. Waß aber die hohe Herrlichkeit und das Holsge⸗ 
richt anlanget, ſollen dieſelbe biß zur publication ges 


rührtes Urtheils doch ohne Nachtheil und Schaden des eis. - 


nen oder andern Theils Gerechtigkeit durch die Vechtiſche 
und Diepholtſche Beambten zugleich und: einmüthiglich 
mit ihrer Beyden Fürwiſſen und Rath verwaltet, auch 
waß hievon genoßen (die nöthige Unkoſten abgezogen.) dafe 
ſelbig alles richtig verzeichnet, berechnet, und in usum 


triumphantis verwahrlich gehalten und beygeleget wer— 


den; und ſoll ſich demnach keiner Theil einiger, mehrer 


Gerechtigkeit daraus weiter anmaßen oder annehmen, als 


demſelben obangedeutete Urtheil künfftiglich mittheilen würde, 


und wan dieſe Urtheil alſo publicirt, und eröffnet wor⸗ 


den iſt, ſoll fie alßbald ipfo facto in ihre Krafft gehen. 
und würcklich vollenzogen werden, alles. ohne fernere ap- 
pellation, reduction, supplication etc. bei befcheher 
nee Stipulation verglidhener Poen Zehntauſend Goldgl. 
welche der nicht haltende Theil dem andern haltenden vers 
fallen und zuerlegen fihuldig ſeyn und gleihwoll biefes 


pactum oder Compromiss bey. feinen Kräfften und. | 
endlicher Würkung bleiben ſollen, und ſind dieſem allen 


nach zu auffgemeltes verglihenen Processes Vollfüh- 
runge an ſeiten des Stiffts Münſter zu Commissarien 


| verordnet, der Edler und Ehrenvefter Rudolff Münig, an 


ſeiten aber Lüneburg und Diepholtz der Ehrenveſter und 


f 
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ochoelchtler Otto Diederichs der Reiten — und 
iſt endlich ferner geſchloſſen, daß dieſer Compromiss 
nicht allein auff alle fürbenente Partheyen, ſondern auch 
auff derſelben Erben und Nachkommen verſtanden werden, 
und ſie damit gebunden ſeyn ſollen, begebe ſi ſich auch, daß 
obgem. Commissarien einer tödtlich abfiele, oder in | 
andere Wege’ dieſen Process auszumarten ehehafftlich. 
verhindert würde, fo ſoll diejenige Parthey, an beren feis 
ten biefer Mangel ereugete, einwendig eines Monaths bars, 
nach ein ander auff die Maaß, wie fürgerührt gefeget und 
geftalt werben, da aber folhe Partheyen daran ſäumig, 
fol alddan der einer verorbneter Commissarius . nichts 
deminder in der Sache zu ‚procediren mächtig und ſchul⸗ 
dig’ fen; So ift auch dabep verabfcheidet, daß. allerfeits 
Partheyen innerhalb eines Monaths nad ;dato diefes, 
wies Ihnen dieſes Compromiss oder Recesses halber ° 
anzunehmen, ‚gefällig fey, ober nicht, ein dem andern zu 
fchreiben,. und ſich erflähren folen, da aber. foldes nicht 
gefchehen,, fol derfelb hiemit jeg.ald dan, amd dan als 
jetz für genehm. und ratificivet. gehalten feyn und zur 
Würckligkeit geftalt werden, alles ohne Gefehrde. Deffen 
zu Uhrkund ift. dieſer Recess oder Compromiss zweyen - 
gleihlautenden Einhalts gefertiget, und lan Seiten des 
Stiffts Münſter durch die Ehrwürdigen Geſtrengen, Eds 
len, Ehrenveſt und Hochgelehrten Herrn Engelberten 
Brabeck Thumherrn der beyden hohen Thum: Stifftern 
zu Speier und: Münfter, Hermann von Vehlen dem Als 
tern Mitverordneten Stadthaltern des Stiffts Münfter 
Droften in Embßland VBevergeren und Rheine, Johann 
von Dindlage den Süngeren Droften zur Kloppenburg, 
und Boldewien van MWahrendorff Rathsverwandten ber 
Stadt au und von Wegen Hochem. Hetbogen zu 


— 
Ei: ” 4 . 
; b) = A I 
— % 


| | | ex 
Lüneburg auch der Regierung zu Diepholg Chriftoph vor 
Hudenberg Stadhältern, Friederih von Weyhe, der reche 
‚ten Döctora und Cantzlern Jobſt Steffen Droften zu 
Nienburg, - Arndten Freytag‘ Landtdroften der Grafffhafft 
Diepholg und Wilhelm von Cleve auch der rechten Doc- 
toren allen Lüneburgſchen Rãthen unterſchrieben und 
verpitziret worden. 

So geſchehen am 19. Febr. im 1587 Jahr Stylo novo. 

Engelbert Brabed Thumberr zu Münſter. 

Hermänn von Vehlen zu Behlen. 
Sohann von Dindlage der Jünger. 
Boldewien Wahrendorff. | 
Chriftoffer von Hudenberg. . 
Sriederih von Weyhe Doctor. . 
Jobſt Freiſſe. an 
Arndt Freytag meine Hand. 
Wilhelm von 'Eleve Doctor. — 

Inhalt Fürſtl. Lüneburgifcher Ratifiation, in ai ar 
eye lautend: - 

Von Gottes Gnaden Wilhelm der Jünger — | 
zu Braunſchweig und Lüneburg. Unſern günſtigen Gruß 
und guten Willen zuvor Ehrenvefte und Ehrbare Liebe 
befondere. Wir haben Ewere Schreiben und Erklahrung 
von wegen bero Süngften zur Vechte vorgeweſenen güt— 
lichen Handlungen und anfgerichteten Abſchied und Com- 
promiss belangende das Gericht Süttholg empfangen und 
vernommen, daß Ihr neben mehreren des löoͤblichen Stiffts 
Münfter Ständen denfelbigen Abſchied verlefen und ra- 
tificiret haben, demnach Wir Ihnen Unfers Theild auch 
ratificiren, und geneigt feym, Unß imgleichen bemfelbi: 
gen gemäß zu verhalten, denen wir zu aller Nachbarli— 


J 


—“ 


oxw | A 
her Wilfahrung ſtets wolgeneigt fein, - datum Bee a am 
25. Marty Anno etc. Achtzig Sieben. F 
en a Wilhelm der Jünger 
| B. und URN, 
— — i — 
NM 16. 


Referipf‘ a an die Beamten, betreffend. den Ueber: 
gang bet Regierung der Graffchaft Diepholz von 


Dönabrüd nach Hannover. 1684. 
Aus einer Abichrif.) 
Achtbar ıc. 


os geftalt Revmi Smi. Unfere. Enäbigften Fürſten 
und Herrn Durchl. die Grafſchaft Diepholg und davon 


dependirende Sachen an Dero Herzogthumb und Hannös 
verſche Cantzeley negeſt antrelenden neuen Jahrs St. vet. 


. zu nehmen gnädigſt resolviret, und dannenhero befohlen, 
Euch davon zu ‚benachrichtigen. . AB habt Ihr ſolchen 


Gnäbdigften Willen zu unterthänigfter Folge vom neuen 


Jahre an mit allen fowohl in Land: als Gammer - -und 


Amt: als Juſtitz⸗ Sachen nach ber Fürſil. Hanndverfchen 
Regierung fernerhin Euch zu wenden, auch denen Amts: 


Anterthanen, damit von Ihnen ein Gleiches gefchehe, fols 


ches zu bedeuten, geftalt dan alle Brieffhaften und Nach: 


sichten von hier ab auch forderfamft dahin abfchiden wer⸗ 
den. Habens auf Fürſtl. gnädigſten — Euch — 
verhalten follen, und bleiben & 
Osnabrück den 28. Dec. 1684. - 
Fürſtl. Osnabrückſ. Brſchw. Lüneb. Sein us 
| Sammer Räthe. 
Georg Hinrich Beta 
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| BREUER des Privilegiums fuͤr den Fleden Cor⸗ 
| nau, 1653. | 
Aus einer Abfhrift.) < 


Don Gottes Gnaden Wir Chriſtian Ludewig Hertzog zu 


Braunſchweig und Lüneburg ıc. Uhrkunden und bekennen 


hiemit für Uns Unſere Erben und Nachkommen an der 


Megierunge gegen Männiglihen. Als Uns Bürgermeiſter 
und Rath Unfers Fleckens Cornau in Unfer Graffchaft 
Diefholg unterthänig fürbeingen laffen, was geftalt von 
weyland den Grafen zu Diefholg wollfeeligen Andenkens, 


Sie gleih Unferem Fledin Diefholg und Barnſtorf 


nicht alleine privilegiret und mit exemtionen, fons 


dern auch mit einem Siegel begnabiget erben und 


dabey gebeten, weiln das Flecken und Ihr Rathhaus 
vor Vielen Jahren abgebrannt, und Sie dadurch um 
erwehntes Seigel kommen, Ihnen ein neues wiederum 
zu geben, daß Wir demnach nach eingezogenen Bericht 
Ihnen in Gnaden concediret haben „ und conce- 
diren ermelten PBürgermeifter : und Rath zu Cornay 
biemit und in Kraft dießes, das Sie fid) wiederumb ein 
neues Siegel, ald nemlich einen Springenden Löwen mit 
dieſer Ueberſchrift; Flecken Cornau; verfertigen laffen, jer 
doch aber deſſelben ſich erſtlich in keinen andern, als Ci- 


vilſachen, fo alleine die Bürgerſchaft des Fleckens Cor— 


nau concerniren, Fürs andere in keinen Wucherlichen 
oder Unſer ausgegangener Fürſtl. Policey: Drdnung zu: 
wider lauffenden Contracten, Fürs Dritte in Leinen Ehes 


Recessen, fo in Unfer Füerftl. Kirchen: Ordnung verbos 


- ten, fonderlich fo zwiſchen Shren Bürgern und den Haus: 
Renten auf dem Lande etwann vorgehen, oder bie Unfern 


— 


CXVI 


Aemter directe vel per indirectum concerniten ges 
brauchen, und fürs Vierte keine Geburts:Briefe ohne Un= 
fer Beamten Borwiffen damit verfiegeln wollen und fol: 
len. Würden aber befagte Bürgermeifter und Rath des 
alfo ertheileten Siegels ſich in jegtermehntem oder fonft ver: 
‚ botenen Fällen, misbrauchen, haben biefelben deſſen Ber: 
luſt und anderes ſcharfen Einfehens zu-gewarten. 
Urkundlich haben Wir diefen Brief mit eigenen Hän: 
den unterfhrieben, und Unferm Fürftl. Secret befräftigen 
laſſen. So geliehen und geben auf Unſer Refideng Zelle 
den 14. Octobris Anno 1653. 
L. 8. | Christian Ludewig. 
Diefes Privilegium ift durch Ernft Auguft Biſchof 
zu Osnabrück, Herzog zu Braunfhweig und. Lüneburg, 
z d. in Unfer Refideng: on Hannover den 13. . 
1680 confirmirt. 


— 
ne | 

"Einnahme vom Hofe zu Drebber als Lafelgut 

des Biſchofs zu Osnabruͤck, aufgenommen zur 
Zeit des Biſchofs Engelbert 1238 — 1250. 


A a erhalten vom Herrn Biürgermeifter ment zu 
Dsnabrüd.) 


Curia in Drebber. 


Ca in Drebber solvit. tercium manipulum, 
IIII porcos, V Solid. pro decima, IH 
urnas mellis. 

- Curia Rincberni ibidem solyit IIIuUm manipu- 
lum, V Sol. pro decima, IIII urnas mellis. 

. Detbertus de uno manso Gerdinchusen II mol- 
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| oxvii 
tia avene, 11 moltia Silig. I molt. braci 

Scultmate et urnam mellis. 

‘ Mansus Dagtmari dimidium arietem. 

Drentwede XVI mod. Silig. | 

* Mansus lefhardi ibidem XX modios siliginis et 
-dimidium arietem. . 

Mansus Gerhardi in Eilstede XVIH mod. Silig. 
et dimidium arietem. 

Mansus Luckonis in Ilbroke III moltia Silig. 

- Tihetmarus de Dieckle Imolt. Silig. .,„ Imolt, bra- 

| cii et dimidium arietem. Ä 

| Mansus Reden Imolt. Silig. et I moltium bracii 
et I arietem. 

Mansus Wernonis Wedeschen 1 molt. Silig. vi 
mod. bracii et dimid. arietem. j 

Aluerat de Stuttele (Nuttelo?) I moltium Siligi- 
nis et dimidium arietem. 

Tece ibidem I moltium Silig.., I möltium bracii 
et unum arietem. harolt ibidem XIIIJ (13%) 
modium Silig. I arietem et urnam mellis, 

Otmarus ibidem XIIII mod. Silig. et dimidium Ä 
arietem. 

Willehelmus de Welcedehusen I molt. SiL, x 

| molt. bracii et I arietem. 

Fewardus ibidem XVIIJ (17%) mod. . Sig et 

unum arietem 

_ Windelburgis ibidem xvJ (15%) mod. Silig. 
et unum arietem. J 

Gerlacus de Hemesle‘I moltium Silig. et Imolt. 
bracii et I arietem. 

Bertoldus in Aschen XIX mod. Sil, et dimid. / 
mod. et dimidium arietem. E 


CXYII | 


Lutgerus ibidem xix ei dimid. mod. ‚Silig. et 
dimidium arietem. j 
Ecbertus ibidem II moltia et III mod. Silig. et 
dimidium arietem. 
Albertus de Drebbere I — Sitiginis, et 1 
. molt. bracii et I arietem. 
‘Menee ibidem I molt. Silig, I nokia bracii et 
I arietem. j 
‚Fredericus ibidem XIIIJ (131%) mod, Sil., VI 
mod. bracii et I arietem. | 
Ecwardus ibidem IX mod, Sil., a mod. bracii 
“ et dimidium arietem. 
Thidericus van Drek X mod. Sil, V mod. bra- 
cii et dimid. arietem. 
Mansns Hunrici in Wedeschen xvI — 1. Silig, 
| et dimid. arietem. 
Mansus Ricberni in aschen III moltia Silig. IT 
| mod, minus et arietem. + 
Apud Reden van eneme hurlande I molt. Sil. ei 
VIII vriwedere, de liberis VIH mod. 
omni annona to malscult. 
_ Predictorum omnium Summa hec est: 
Summa Siliginis est XXVII moltia et VI madii. 
'Summa bracii est X moltia et unus modius, | 
» Summa auene est II moltia, ' “ 
Summa mellis est X urne. . 
Summa arietum XXIII 
Summa porcorum IIII porci. 
Summa denariorum X Solidi, 


r 
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Verbeſſerungen und Beritigungen, 


Bir 7 8. 2 von run, ſtait Brandewichen leſe man Bran⸗ 
dewiehen. 


⸗ ⸗ E 28 E 38. 
35 von unten vor Gatla iſt einzuſchalten F 34. 

63 : 8u.9 von oben ſtatt: welches nach dem Tode des 
legten Grafen Friedrich) aufgenommen zu fein 
ſcheint, muß es:heißen: welches 1564 * 

genommen worden iſt. 


: 93. 8 1.9 von unten ſtatt Bön Jefe man Böen, 

= 11 = 6 von oben flatt Kichf. = * Kreife. 
e19 - 1» unten » ter = .; terre. 

= 27 = 5 = oben = Demdbergere = Deesberger, 
28: = + ge we 7 | 
»36 = 3 = =: 5 Agrotingn = ‘s"Agrotingon, 
sa =5 = 5 = Rußort = = Rußfort. 
245 +1 =: sr fatte = + geflattel, . 

s 50 23u. 4 von unten = zuſammengeegten leſe man zu⸗ 

| B% fammengelegten, 
+58: 11 ⸗ » persolvit!. m.persolvunt, 
se: = ee s quotannis, 
59» 8 ss oben: 14 ⸗ 9 
—⸗24 2 unten: Rotihiagen Rotthingun 
69 : 11 +: = ss 14 s: 18° 
3: :4 = 5 ' zwilhen R. S, und In ift einzufchals - 
I Fa ten Nr. 454. 

:61 2 7 = oben ſtatt Erte leſe man Erlte. 
: 2: 2%. sunten : 3 ⸗ ⸗ 2. 7: 
:62 :l11 = 3 : 14 = 2.16 
:64 = 8 = oben: » Erten =: : Eilte, 
‚ee 'el0 207 : li : =: .Kke 
iR :16 - : ⸗ 

.® 
— 


» 69 = 21 von oben ſtatt circa 1589 lefe man 1587, 
94 :17: =: 3: eis  * velse. 
:95 ı 12: =: : 5 | % 4. 

s 5 212: = =: Ooige = = Uoigo, 
:s96 = 3: = = Uulibern : — Dailibern 
.99 =: 5» _=  znahR.S iſt einzuſchalten N. 606 
‚100 = 4: u : a lefe man Wigands Archiy 


I, 28 9. ©, 18, 8 16, 
pr 


— 


Seite 100 3. 2 = vor quovis wird eingefch. persolvit. 
s 104 : 150.0. nad befchrieben wird eingeſchaltet: 
1), die Anmerkung beißt dann: 1) 
Wigands Archiv HI 28 H. ©. 166. 
116 = 8 : u. flatt marca lefe man marc. 
: s 1: snadetc. folgt Reg. Sarrach. R,357: 
123 = 4 =» ftatt netir leſe mas inter. 
155 s13u.14v. o. ftatt Borken I, m. Borcen, 
176 = 9 v. u. iſt noch hinzuzufügen: auch hat Jung 
in feiner Historia Benthemensis &. 255 den 
Ungrund diefer audy von Schaten ſchon aufgeſtell⸗ 
ten Vermuthung hinreichend aus einander gefegt. 
s 177 Beile 15 von oben ift hinzuzufügen: Zwar ge: 
ſchieht ihrer noch in der Urk. N. 129 von 1283 
bei Sandhoff Erwähnung, Aber doch nur in fo 
weit, als fie die Stelle zu Brokum an das Klofter 
Berſenbrück (1245) hatte, welche diefes 
Klofter an das Klofter- Burlage veräußerte. 
e 205 Zeile 13 v. 0. nad) Heinrich ift einzufchalten: 
von Tecklenburg (der Gemahlin Elifabeth ver⸗ 


»-e u a u ww 


ſtorbenen eltern und Bruder). - 
s 206 Zeile 4 v. o. flatt 1770 leſe man 1270. 
s 208 = 7 s s nad Seine ift einzuſchalten: erſte 
| Gemahlin war 1233 eine Gräfin von 
* Diepholz, die zweite — 
s 213 s 12 vd. u. nah Sohn, iſt einzufchalten: 
welcher nad Spilkers Seſch. d. Grafen von 
Wölpe S. 187 im J. 1181 Zeuge einer 
Urkunde des Erzb. Sifrid von Bremen war, 
s 9416 s 12% bis 17 von oben. Seine Gemahlin ꝛc. bis 
Memorie ftiftete, ift als unrichtig zu Löfchen. 
"2 : 18 v. 0. „alſo“ ift zu löfchen. . 
s 224 Stammtafel sub B. der Name von Htto’s Se 
mahlin „„Mechtildis“ und deren Sohn 
„Henricus“‘ 1268 todt“ find zu löfchen. 
: 225 : bei "Johannes 1294 ift hinzuzufügen: 
| uxor 1) Hedewig Comit. de Diepholz 
- 2) E Elisabetha 1294. 


| Christianus 1 1313. Conradus 1313. 
226 nad Henricus junior Comes in Neuen- 


- 
- 
. - ⁊ 
. 
. 1 


‘ 


| , | bruchhausen, iſt einzuſchalten: 1233, und 
had) uxor 1) N. Comit. de Diepholtz 
i ⸗ = 2) etc, J | k 
uund bei Henricus senior etc. nad Eli- 
‚ ‚sabeth: „Comit. de Tekeneburg.“ 


Seite 237 Zeile 7 von oben ftatt Maburgensis leſe 


' man Maleburgensis. 


244 s 5bon oben nach Dalberfiadt iſt einzufchalten: 


1237 archidiaconus- in Wefterhufen, 

E (Erath. p. 163). _ es 

245 :19u.20 v. o. ift zu löfchen : „(wahrſcheinlich 
die fpätern 3 Kugeln)”. | 


256 » 200.0. ift zu löſchen „Kugeln oder” 


271 » 6 = = flatt Knappen leſe man Knapen; 
auch fernerhin allenthalben in dieſem Bude, 
wo ſich dieſer Fehler eingefchlichen‘ hat. 


⸗278 Anmerkung 3 muß heißen: Urk. R. 10 sub 20; 


dagegen gehört die Anm. 3 zur folgend. Seite, 
279 Zeile 9- von oben, nach fol iſt einzufchalten: 2 
283 = -12- = unten if hinzuzufügen: Wenigftens 
iſt alfo das Jahr 1358 unrichtig, und müß- 
te die erwähnte Zerfidrung, wäre fie, wie an: 
‚gegeben, gefchehen, ſchon in das J. 1352 fallen. 
: 16 v. 0, fiatt 1212 Iefe man 1412. 

310 » 16 = = nad angelegt wird eingefchaltet: 

„oder erworben‘ _ 

311 = flatt ünerhört Iefe man ‚unerlebigt. 

324 : 11 von unten ſtatt Kfäfter -Iefe man Küfter. 
329 11 s oben nach Tode iſt einzufchalten: 
| . „des Grafen Friedrich.‘ 

379 : 12 +.unten flatt 15 bis 25 Iefe man 15a, 
| (nämlich alten und neuen Styl8). . 


-Bu den Urkunden. 


©. 11 3, 16 0 0. flatt uti Litatis Iefe man utilitatis 
s nz 12= = _ » H.Ludovicus Ice man HLo- 


dovicus auch fernechin, to. daffelbe 
mehrmalen vorkömmt. i 


ee: 2 re famulare leſe man famulari. 
:vI:.3 20. if zu löſchen et. 


Zu 


: ) 


. vi 3. 13 v. 0. nad aquarum iſt anzuhãngen que. 
: ss 16: » katt dominicationis leſe man do- 
minationis. Ä 
ga. » Sigiwat lefe man Sigiwal. 


vi : 5 : 

xIV s 4A : 0. = directo = : dicto, 

xxıı 3. 13 v. o. etc. ift zw löfchen. 

X 219 =: : der. nach etc. iſt zu löſchen. 
xxvu = 17 : ſtatt nichtlich leſe man nichtich. 
xXXI : 61.7 v.u. iſt vorHenninges eĩn, von“ zu löfchen 


xxXı = 2 v. 0. hinter tingelten, ift einzuſchl. „Kotten“ 
xxxıv =18 : = flatt ijc leſe man „150° 
'ıu.13 v. o. flatt ij lefe man „1%,“ 


xxXV 
29v. u. nach 1377 iſt einzuſchalten „Soban’ | 
xxxvi: 14 * : folutir = = ſolutio. F 
XXxxviii-2 =: > flott der Iefe man de. 
XLV = 18:0. = midden lefe man nidden — 
xLVi »3 =: s von =’. von 
"20356 55 = Bart: = DBerent. 
xtvi se 9 = » sLostünung lefeman Lostündung. 
XLıx s 12 : unten hinter Juncheren ift einzuſchalten 
| Si . „Johanne““ 

e 11 ſtatt gehnien leſe man geheten, 

s rn :10: = » Mate = = Mette. 

IV „100. = antere = = andere. 

3: 2: 25 © Jjc Iefe man „150, 

s x = 13 =: = ij =_ =: „2 an 

s ıxvi = 10 3 =: : dba’ =: = de. 

s1ıxXk :7 v. o. = folutir leſe man folutie. 

s LxxIvs 4 dv.u = Drefe, = = Dieb. 

s ıxxvin 3. 10 v. u. flatt nad) leſe man noch. 

1xx11- = = Bremen: = Berne. 

s Lxxxıx = 15 =: =: > iije 2 2 „250“ und. 

| 2 vl = : ya 

s xcı .e 7 5 =: nah In iſt einzufchalten „den“ 4 

s xcıl = 7 : oben flatt ‘von leſe man vor.“ 

sxcv =: IJ4: : ⸗undden leſe Du nibdden, 
sxXv =: 1 - unten = md = = vor, 

=sxomM : 8: =: ::&tdt : = NRabt, 
⸗ Cx11 =: 14: = zgefhehn: = gefchehe. 


Etwaige andere Eleine Fehler wird der geneigte Leſer 
‚IHR füon verbeſſern. 
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